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SZENEEditorialEditorial

Bitte helft SAP!

Peter M. Färbinger

Der ERP-Weltmarktführer ist tief gesunken. SAP hat sich erhoben und in 
der Cloud verirrt. Der Konzern wird links und rechts von Mitbewerbern 

überholt. Personelle und strukturelle Probleme sind ausufernd.

W
ahrscheinlich ist SAP der wert-
vollste IT-Konzern der Welt – nur 
weiß das kaum jemand und SAP 

selbst auch nicht. Die sinnlose Diskussi-
on über Cloud Computing hat den 
ERP-Weltmarktführer in den vergange-
nen Jahren stark geschwächt. Statt sich 
auf ihre einzigartige und noch immer 
unbestrittene Kernkompetenz zu fokus-
sieren, will SAP offensichtlich den sinnlo-
sen Beweis antreten, die bessere Cloud 
Company zu sein.

Es ist ein Drama, das vergleichbar ist 
damit, wenn nun die erfolgreichen und 
renommierten Autohersteller von sich 
selbst glauben würden, die besseren 
Verkehrsplaner oder Diesel- und Benzin-
produzenten zu sein.

Mir ist kein Fall bekannt, wo ein Auto-
hersteller eine Raffinerie betreibt, weil 
letztendlich für den Automotor eben 
Diesel oder Benzin gebraucht wird – und 
ob die Wette aufgeht, wenn Autoherstel-
ler nun eigene Batteriewerke auf die 
grüne Wiese stellen, ist auch noch nicht 
entschieden.

Schuster, bleib bei deinem Leisten: 
Erfolgreiche Autohersteller betreiben 
keine Baugesellschaften, um kreuz und 
quer im Land Autobahnen zu errichten 
oder in Städten passende Garagenbau-
ten zu entwickeln.

Ebenso sollte SAP die Finger von Hos-
ting, Hardware, Datenbanken und Cloud 
Computing lassen. Aber SAP konnte den 
Versuchungen nicht widerstehen und 
wurde letztendlich in der Kernkompe-
tenz CRM vom Mitbewerber Salesforce 
hinsichtlich Umsatz und Börsenwert 
diesen Sommer überholt.

Wenn SAP nicht perfekt ist im Bereich 
Cloud Computing, weil Microsoft, Goog-
le, Alibaba oder Amazon mehr Jahre an 
Erfahrung und die besseren Skalierungs-
effekte haben, dann wird niemand SAP 
dafür abstrafen. Die Nachzügler haben 
es immer ein wenig schwerer. Wenn SAP 
nicht perfekt ist im Bereich Datenban-

ken, weil die eigene In-memory-Daten-
bank noch jung ist, dann wird niemand 
SAP dafür abstrafen. IBM und Oracle 
sind alte Haudegen.

Wenn SAP kein perfektes CRM-Sys-
tem hat und die eigenen Bestandskun-
den zahlreich zum Mitbewerber Sales-
force abwandern, dann sollten in ganz 
Walldorf die Alarmglocken schrillen. 
CRM gehört zu ERP wie SCM, HCM, Fi-
nanzwesen und Controlling. Wenn SAP 
im Bereich ihrer Kernkompetenzen ver-
sagt und Umsatz, Gewinn sowie Markt-
wert an Salesforce verliert, dann müssen 
sich Vorstand und Aufsichtsrat fragen, 
ob hier nicht fundamentale Probleme 
abseits von Wechselkursschwankungen, 
Krieg, Pandemie und Homeoffice vorlie-
gen.

Einer der Miterfinder von CRM hat 
gegen einen Neuling aus der Cloud verlo-
ren. Salesforce hat mit der Produktidee 
CRM den ERP-Weltmarktführer SAP 
überholt. Wie konnte diese Entwicklung 
eintreten? Hat Salesforce die besseren 
Programmierer? Hat Salesforce ein bes-
seres Vertriebskonzept? Hat Salesforce 
ein besseres Management? Ich denke, 
alle diese Fragen lassen sich mit Nein 
beantworten. Das fundamentale Prob-
lem von SAP ist der produktorientierte 
Ansatz – deswegen muss nun die 
SAP-Community dem ERP-Weltmarkt-
führer helfen.

In vielen Wirtschaftsbereichen geht 
es nicht mehr um Funktionalität, Quali-
tät und Preis, sondern um Kommunikati-
on. In den vergangenen zwanzig Jahren 
fand ein Übergang von Funktionalität zu 
Sinnstiftung statt. Vor sehr vielen Jahren 
bewarb Audi seine Autos mit der Funkti-
onalität des Quattro. Der Vierradantrieb 
war ein Alleinstellungsmerkmal, das 
kaum jemand brauchte, aber die Funkti-
on löste Begehren aus.

Seit vielen Jahren liegt in Salzburg der 
Sinn eines Audi darin, dass Besucher 
sicher und komfortabel zu den Salzbur-

ger Festspielen gebracht werden. Audi 
hat seine gesamte Markenbotschaft 
verändert: weg vom Quattro hin zu Kul-
tur. Nicht Technik ist der Wettbewerbs-
vorsprung, sondern was mit dieser Tech-
nik möglich wird, ist das entscheidende 
Alleinstellungsmerkmal.

Das Marketing nennt die gepflegte 
Fahrt im Audi e-tron in die Felsenreit-
schule der Salzburger Festspiele, um die 
sensationelle Aufführung von „Káťa 
Kabanová“ von Leoš Janáček (1854 bis 
1928) mit der überwältigenden Corinne 
Winters als Katěrina (Káťa) zu sehen, 
schlicht und einfach Storytelling.

SAP-Chef Christian Klein und seine 
Vorstandskollegen beherrschen dieses 
Storytelling nicht. Christian Klein rezi-
tiert seinen Bestandskunden noch im-
mer die Funktionalität, Qualität und 
Interoperabilität einer BTP, Hana und 
S/4. Was die Anwender mit dieser Tech-
nik anfangen sollen, das bleibt ihnen 
selbst überlassen.

Christian Klein verweigert und kann 
es wahrscheinlich auch nicht: das Story-
telling. Somit wurde SAP von Salesforce 
überholt, weil beim CRM-Anbieter die 
Geschichten stimmen. Auch Ex-SAP-Chef 
Bill McDermott ist ein hervorragender 
Geschichtenerzähler. Mit ServiceNow 
wird auch McDermott bald SAP überho-
len. Wir alle sollten SAP helfen, gute 
Geschichten zu erzählen, denn davon 
gibt es in der SAP-Community mehr als 
genug. Wahrscheinlich ist SAP der wert-
vollste IT-Konzern der Welt.

Peter M. Färbinger,
Chefredakteur E-3 Magazin
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Der Wert einer Nachricht lässt sich an der Rele-
vanz und der Glaubwürdigkeit der Quelle messen. Wenn S/4 keine Option ist, 
dann ist auch Hana wenig relevant. Wenn Cloud Computing gesetzt ist, dann sind die Aussagen von 
Hardwareherstellern weniger glaubwürdig.

SAP hat ein Glaubwürdigkeitsproblem. SAP will eine Cloud Company werden, hat aber im besten 
Fall nicht mehr zu bieten als Microsoft, Amazon oder Google. SAP redet viel über Cloud Compu-
ting, besitzt auf diesem Feld aber kein Alleinstellungsmerkmal. Dort, wo SAP einzigartig ist, 
gibt es kaum Beachtung für das Angebot.

Das SAP-Produkt Billing and Revenue Innovation Management (on-prem) und das etwas 
leistungsschwächere SAP-Cloud-Pendant Subscription Billing sind anerkannte Alleinstel-
lungsmerkmale. Einer der führenden BRIM-Experten im deutschsprachigen Raum ist der 
SAP-Partner GTW, siehe auch E-3 Coverstory vom Oktober dieses Jahres.

Anlässlich des DSAG-Jahreskongresses in Leipzig brachte ich SAP-Vorstand Thomas 
Saueressig mit Vertretern von GTW zusammen. Innerhalb von Sekunden ergab sich 
ein lebhaftes Gespräch. Thomas Saueressig wusste sofort Bescheid und bestätigte 
den Erfolg und die strategische Bedeutung von BRIM. Der SAP-Partner GTW äußer-
te gegenüber Saueressig die Bitte, zukünftig intensiver und gemeinsam am Erfolg 
von BRIM zu arbeiten, eventuell auch mit Unterstützung durch das SAP-Marke-
ting und nicht nur durch die SAP-Partnerorganisation. Thomas Saueressig ver-
mittelte den Eindruck, dass er den Wunsch gerne berücksichtigt. Es wurde ein 
Folgetermin vereinbart.

Kurz vor Redaktionsschluss dieser Ausgabe rief mich der SAP-Partner 
GTW an: Die Koordination des BRIM-Folgetermins wurde von Saueressigs 
Assistentenstab an die SAP-Partnerorganisation weitergegeben. Dort 
wurde das zuständige Betreuungsteam von GTW in Kenntnis gesetzt und 
eine MS-Teams-Sitzung vereinbart. Fazit: Es gibt nun offiziell und mit 
Wohlwollen aus dem SAP-Vorstand ein Treffen zwischen den Beteilig-
ten, die ohnehin schon seit vielen Jahren erfolgreich zusammenarbei-
ten. Auch gut gewollte Kommunikationsarbeit kann destruktiv sein. 
Die Worte von Thomas Saueressig anlässlich des Treffens in Leipzig 
zwischen dem Vorstand, SAP-Partner GTW und dem E-3 Magazin 
erscheinen wenig glaubwürdig. Was ist schiefgelaufen?

Insider werden wenig überrascht und dennoch entsetzt 
sein: Wenn etwas nicht in das offizielle SAP-Bild passt – wie 
in diesem Fall ein erfolgreiches On-prem-Produkt –, dann 
wird das Thema so lange nach unten delegiert, bis es ver-
sandet und wieder Ruhe einkehrt. Entsetzt werden alle 
Beteiligten sein, die um den Wertbeitrag von BRIM 
wissen. Kaum ein anderes SAP-Produkt spült konti-
nuierlich so viel Umsatz in die SAP-Kasse wie BRIM. 
Hier wird nach Belegen abgerechnet und nach er-
folgreichem Customizing klingelt der Geldbeutel 
bei SAP ohne Ende.

Für den SAP-Partner ist das SAP’sche Desin-
teresse ein Kulturschock. Kommunikationsar-
beit muss konsistent sein. Das Mittelma-
nagement und Heerscharen von Assisten-
ten dürfen den SAP-Vorstand nicht aus-
bremsen. Am Ende findet sich ein 
unglaubwürdiger, wenig verlässlicher 
und damit beschädigter Vorstand. 
Kommunikationsarbeit ist nur dann 
relevant, wenn diese auch glaub-
würdig ist. Das Engagement von 
SAP-Partnern und die Bereit-
schaft des Vorstands sind rele-
vant für den Erfolg der gesam-
ten SAP-Community.  (pmf)

Hausmitteilung:

Glaubwürdige Kommunikationsarbeit
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SAPanoptikum

Zwischen 2020 und 2022 betrug das Wachs-
tum mehr als 300 Prozent. Dies ist das Er-
gebnis einer weltweit laufenden Untersu-
chung der Information Services Group (ISG) 
bei den Ökosystemen der etablierten 
Cloud-Anbieter. Die Gesamtheit der cloud-
zertifizierten Fachkräfte bei den IT-Service-
anbietern verfügt demnach zu 51 Prozent 
über eine Azure-Zertifizierung, zu 33 Pro-
zent über eine Amazon-Web-Services-Zer-
tifizierung sowie zu 8 Prozent über eine 
Google-Cloud-Zertifizierung. Andere An-
bieterzertifikate kommen zusammen 
ebenfalls auf einen Anteil von 8 Prozent. 
Treiber dieser Entwicklung ist ISG zufolge, 
dass die Nachfrage der Unternehmen nach 
IT-Modernisierung durch Cloud-Technologi-
en so hoch ist wie nie zuvor. Ein Großteil die-
ser Modernisierung findet in sogenannten 
Hyperscale-Clouds statt. Die effektive Nut-
zung von Hyperscale-Cloud-Funktionen er-
fordert jedoch dediziertes Know-how beim 
Aufbau und beim Betrieb cloudbasierter 

Architekturen. Um auf dieses Fachwissen 
zurückgreifen zu können, wenden sich Un-
ternehmen zunehmend an IT-Dienstleister. 
Diese wiederum weiten Cloud-Zertifizie-
rungen bei ihren Fachkräften drastisch aus, 
um der Nachfrage gerecht zu werden. Heu-
te bewerten Unternehmen IT-Serviceanbie-
ter zunehmend danach, ob diese das not-
wendige Know-how und ausreichend Er-
fahrung aufweisen, Cloud-Architekturen 
aufzubauen und zu unterhalten. Die starke 
Zunahme bei der Anzahl der Zertifizierun-
gen ist die Folge dieser Nachfrage, aller-
dings ist sie nicht automatisch ein Hinweis 
auf die zukünftige Nachfrage. Doch ist da-
von auszugehen, dass sich die Nachfrage 
nach zertifizierten Fachkräften weiter erhö-
hen wird, zumal bereits mehr als die Hälfte 
der Unternehmen eine Public Cloud nutzt. 
Und noch mehr planen, in Zukunft mehrere 
Clouds gleichzeitig zu verwenden.

Cloud-Zertifizierungen haben sich verdreifacht

Fachkräfte
Die Anzahl der Cloud-Zertifizierungen bei IT-Dienstleistern
ist in den vergangenen drei Jahren drastisch angestiegen.

isg-one.com

Digitalisierung im Krankenhaus

Vitalfunktionen 
von Digital Health
Die vergangenen beiden Jahre haben 
deutlich gemacht, wie wichtig ein 
ineinandergreifendes, technisch 
modernes Gesundheitswesen ist.

Während SAP plant, sich aus dem 
Health care-Bereich zu verabschieden, 
war und ist der große Hoffnungsschim-
mer für die IT-Branche das bereits vor 
der Pandemie beschlossene Kranken-
hauszukunftsgesetz. Dieses hat im-
mense Auswirkungen auf Strukturen, IT 
und Finanzen im Healthcare-Bereich. 
Das Lünendonk-Magazin „Auf dem 
Weg zum digitalen Krankenhaus“ bietet 
hierzu eine kompakte Beschreibung so-
wie Ableitungen für den deutschen Ge-
sundheitsmarkt. Es geht sachlich und 
mit fundierten Hintergrundrecherchen 
auf digitale Infrastrukturen, den Status 
quo der IT im Gesundheitswesen und 
den Nutzen von Digital-Health-Anwen-
dungen ein. So stellt das Marktfor-
schungsunternehmen Lünendonk und 
Hossenfelder etwa die Diagnose, dass 
die Krankenhaus-IT in ihrer derzeitigen 
Form unzureichend geschützt sei. Mit 
zahlreichen Fachbeiträgen geht das 
Nachschlagewerk zudem auf die tat-
sächlichen Kosten für eine sichere 
IT-Umgebung und die Notwendigkeit 
gut ausgebildeter IT-Fachkräfte im Ge-
sundheitswesen ein. „Wo stehen wir 
denn tatsächlich auf dem Weg zum di-
gitalen Krankenhaus?“, fragt Jörg Hos-
senfelder, geschäftsführender Gesell-
schafter bei Lünendonk. „Mit Blick auf 
das derzeitige Digitalisierungslevel und 
einer tiefgehenden Diagnose all der un-
ausweichlichen Hürden in deutschen 
Krankenhäusern stellen die Gastauto-
ren als Analysten aktuelle Branchen-
zahlen, Trends und Betrachtungen rund 
um den Gesundheitssektor vor.“

luenendonk.de
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6

Cloudzertifizierte Fachkräfte bei IT-Serviceanbietern. Quelle: ISG.

Cloud-Conversion versus Rechenzentrum

SAP Private Cloud
Eine der größten SAP-Landschaften Deutschlands zieht um. 
T-Systems überführt 450 SAP-Systeme in die Private Cloud. 

Dort betreut der IT-Dienstleister das SAP- 
Betriebssystem bis mindestens Ende 2027. 
Der Vertrag umfasst alle Leistungen rund 
um den Betrieb: von der Beratung bis zur 
Hotline. Technische Basis für den Auftrag 
ist die Private Cloud von T-Systems, dabei 
arbeitet das System zusätzlich Hand in 
Hand mit kundeneigenen Rechenzentren 
sowie der Public Cloud von Hyperscalern. 

So entstehen hybride Systemlandschaf-
ten, die T-Systems rechts- und regelkon-
form zuschneidet. Mit dieser Infrastruc-
ture kann T-Systems auch eine sichere Brü-
cke in die Public Cloud bauen. Damit zie-
hen Unternehmen aus dem eigenen 
Rechenzentrum in die Cloud um.

telekom.de

https://isg-one.com/
https://www.luenendonk.de/
https://www.telekom.de/start
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www.seeburger.de

SAP zertifi ziert seit 1995

Alle Schnitt stellen 
im Griff ? Nutzen 
Sie sämtliche S/4-
Optionen ganz 
effi  zient!
Integrieren Sie S/4HANA mit
SEEBURGER-Lösungen und 
 profi tieren Sie von schneller und 
einfacher Partner-, System- und
Anwendungsanbindung:
�  Alle Bereitstellungsoptionen, 

alle Formate alle Kommuni-

kationskanäle

�  IDocs oder APIs?

Es kommt darauf an!

�  REST-, SOAP- oder Event-Driven? 

Sie entscheiden!

�  Entkopplung sämtlicher Protokolle 

durch Standardisierungsschicht

Erfahren Sie mehr zur
S/4HANA-Integration

in unserem aktuellsten Webcast!

Hohe Strompreise belasten Rechenzentren und Digitalwirtschaft

Systemrelevante 
IT-Infrastruktur
Rechenzentren und Netzbetreiber sind massiv von den
steigenden Strompreisen betroffen und fürchten mögliche 
Stromengpässe im Winter.

So gehören trotz des frühzeitigen Weg-
falls der EEG-Umlage die Stromkosten in 
Deutschland inklusive Steuern, Abgaben, 
Netzentgelten und Umlagen weiterhin zu 
den höchsten in Europa. Die Stromkosten 
machen insbesondere in den sogenann-
ten Colocation-Rechenzentren den Lö-
wenanteil der Betriebskosten aus. Die 
Nutzung von Colocation-Rechenzentren 
ist weitverbreitet, sie stellen IT-Infra-
struktur und Server für die IT-Anwendun-
gen von Unternehmen bereit und geben 
die Stromkosten in der Regel direkt und 
meist vollständig an diese Unternehmen 
weiter. Im Bereich der Cloud-Rechenzen-
tren ist mittelfristig ebenfalls mit stei-
genden Preisen zu rechnen. „Rechenzen-
tren und Telekommunikationsnetze sind 
das Rückgrat der Digitalisierung in 
Deutschland. Die hohen Strompreise be-
lasten nicht nur die Branche selbst, sie 
wirken sich auch auf alle Unternehmen 
aus, die von ihnen abhängig sind“, so Bit-
kom-Hauptgeschäftsführer Bernhard 
Rohleder. „Neben einem schnellen Aus-
bau erneuerbarer Energien brauchen wir 
Standortbedingungen, die Rechenzen-
tren im Land halten. Der Bedarf an Re-
chenzentrumskapazitäten und Standor-
ten nimmt weiter deutlich zu.“ Aktuell 
gibt es in Deutschland rund 3000 Re-
chenzentren mit mehr als 40 kW IT-An-

schlussleistung und mindestens zehn 
Server-Racks. Hinzu kommen ca. 47.000 
kleinere IT-Installationen. Der Strombe-
darf der Rechenzentren in Deutschland 
liegt aktuell bei 16 Milliarden Kilowatt-
stunden im Jahr – bis 2030 dürfte der Be-
darfszuwachs jährlich zwischen 3,5 und 5 
Prozent betragen, wie die Bitkom-Studie 
„Rechenzentren in Deutschland“, die vom 
Borderstep Institut durchgeführt wurde, 
ergeben hat. „Wichtig ist auch, dass die 
Betreiber von Rechenzentren ihre Ener-
gieeffizienz weiter steigern – auch im In-
teresse des Klimaschutzes. Hier wurden 
in den vergangenen Jahren große Fort-
schritte erzielt. So hat sich die in Rechen-
zentren installierte Rechenkapazität pro 
verbrauchter Kilowattstunde Strom seit 
2010 fast verfünffacht“, betont Rohleder. 
Würde die Funktionsfähigkeit von Kom-
munikationsnetzen und Rechenzentren 
unterbrochen, würde dies schwerwie-
gende Auswirkungen auf Wirtschaft, Ge-
sellschaft und Staat haben, warnt Bit-
kom. Eine umfassende Krisenstrategie 
müsse daher die Anforderungen dieser 
Infrastruktur prioritär und vollständig 
berücksichtigen und die Energieversor-
gung für systemrelevante Verwendungs-
zwecke sicherstellen.

bitkom.org

Steigende Strompreise

Im internat. Vergleich komplexe  
und lange Genehmigungsprozesse

Steigende Kosten für Gas, 
Mineralöl und Kohle

Neue restriktive Regulierungen 
für Rechenzentren

Steigende Nebenkosten  
(Fläche, Lohn, Sonstiges)

Marktrisiken: Kundenabwanderung, 
Überangebot, Standortwettbewerb

Kein 

Risiko

Geringes 

Risiko

Mittleres 

Risiko

Großes 

Risiko

Standard- 
abweichung

Sinkende Versorgungssicherheit 
durch Atom- und Kohleausstieg

Fehlende Fachkräfte

Sehr großes  

Risiko

Risiken für den Rechenzentrumsmarkt – Expertenmeinungen. Delphi-Befragung: Wie beurteilen Sie 
folgende Risiken für die Entwicklung des Rechenzentrumsmarkts in Deutschland? Runde Delphi-Ex-
pertenbefragung durch Borderstep (n=84).

https://www.seeburger.com/de/
https://www.bitkom.org/
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Bitkom zum Cyber Resilience Act

Cybersicherheit
Die EU hat den Cyber Resilience Act vorgestellt, mit dem die 
Sicherheit von IoT-Geräten verbessert werden soll. Bitkom kritisiert 
den hohen bürokratischen Aufwand für die Unternehmen.

„Europa muss die Abwehr von Cyberangrif-
fen stärker in den Fokus rücken. Der Cyber 
Resilience Act kann einen wichtigen Beitrag 
zur Stärkung der Sicherheit vernetzter Ge-
räte leisten. Ein wirksamer Schutz vor Cy-
berkriminellen ist Voraussetzung dafür, 
dass die Geräte und Technologien im ver-
netzten Zuhause auf ein neues Sicherheits-
niveau gebracht werden. Krisenfestigkeit 
war wohl selten so wichtig wie heute, der 
Cyber Resilience Act kommt genau zur rich-
tigen Zeit“, erklärt Bitkom-Präsident Achim 
Berg und ergänzt in einem offiziellen Kom-
mentar: Der Cyber Resilience Act schafft 
deutlich mehr Sicherheit für Verbrauche-
rinnen und Verbraucher, indem Security by 

Design rechtlich vorgegeben und Updates 
für den Lebenszyklus des Produkts garan-
tiert werden. Er schafft aber zugleich einen 
hohen bürokratischen Aufwand für die Un-
ternehmen, unter anderem durch umfang-
reiche Dokumentationspflichten. Kritisch 
bewertet Bitkom die Umsetzungsfrist von 
24 Monaten nach Inkrafttreten, die ange-
sichts der deutlich längeren Entwicklungs-
zyklen viele Unternehmen vor große He-
rausforderungen stellt. Umso wichtiger ist, 
die zusätzlichen Compliance-Kosten, die 
durch den Cyber Resilience Act auf die Un-
ternehmen zukommen, möglichst gering 
zu halten. Dazu gehört auch eine klare und 
eindeutige Gesetzgebung. Der Cyber Resili-

ence Act darf nicht zu neuer Rechtsunsi-
cherheit in den Unternehmen führen – die 
Datenschutz-Grundverordnung sollte hier 
ein mahnendes Beispiel sein.

bitkom.org

Achim Berg, 
Präsident, 
Bitkom 

Tech Data veranstaltete Golfcup und bescherte dem Sterntalerhof eine Spende

6000 Euro für Sterntalerhof
Tech Data lud Mitte September Geschäftspartner zum Golfturnier in den Golfclub Schloss Schönborn 
in die Nähe von Wien ein und erspielte eine Spendensumme von 6000 Euro.

Tech Data hatte Mitte September auf einen 
der Finest Golf Courses of the World, in das 
Schloss Schönborn, eingeladen. Die Anlage 
besticht durch das prachtvoll renovierte 
Schloss und eine perfekt in die Natur einge-

bundene Golfanlage, die zu den anspruchs-
vollsten Golfanlagen Österreichs gehört. 
Michael Sewald, Managing Director der 
Tech Data Österreich, begrüßte die rund 60 
Golfer am Vormittag bei regnerischem 

Wetter. Nach einer kleinen Verzögerung, 
die für aktives Networking genutzt wurde, 
fiel der Startschuss zum Golfcup und zum 
Einstieg in den Schnupperkurs für Golfan-
fänger. „Ich freue mich sehr“, so Michael 
Sewald, „dass sich unser Golfcup, zu dem 
wir Hersteller und Vertriebspartner von 
uns einladen, so großer Beliebtheit erfreut. 
Der Mix aus Sport und sozialem Engage-
ment trifft den Zeitgeist und so konnte ich 
am Ende der Veranstaltung einen Spenden-
scheck in Höhe von 6000 Euro dem Stern-
talerhof überreichen. An dieser Stelle noch-
mals ein herzliches Dankeschön für die tol-
le Spendenbereitschaft aller Teilnehmer 
und herzlichen Glückwunsch dem diesjäh-
rigen Gewinner!“

Der Sterntalerhof kümmert sich als Kin-
derhospiz bzw. Familienherberge um Fami-
lien mit schwer, chronisch und sterbens-
kranken Kindern. Die Veranstaltung wurde 
unterstützt von den Tech-Data- Herstellern 
Barracuda, Cisco, Dell Technologies, Hitachi, 
HPE, IBM, Intel, Lenovo und Microsoft.

6000 Euro konnten mit dem Golfcup an den Sterntalerhof gespendet werden, v. l.: Harald Jankovits, 
Sterntalerhof, Michael Sewald, Tech Data, Johannes Föger, Tech Data. techdata.com

https://www.bitkom.org/
https://de.tdsynnex.com/
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www.snapconsult.com

Wir suchen 

Newcomer: 

innen mit 

Biss!

Mehr Infos unter:

SIE haben Freude an der Soft-

wareentwicklung und möchten 

gerne innovative Lösungen auf 

Basis der neuesten SAP©-Tech-

nologien entwerfen?

WIR vermitteln Ihnen im Rah-

men unseres umfangreichen 

Trainee-Programms das Know 

How, um eine erfolgreiche 

Kar riere als Mr. RAP, Mrs. CAP 

oder Mr. BTP in der SAP©- 

Beratung zu starten.

        Sind Sie Mrs. RAP,  
Mr. CAP oder Mr. BTP?

www.snapconsult.com

Trends und Technologien auf dem Gartner-IT-Symposium

Einführung von Metaverse
Laut dem Research- und Beratungsunternehmen Gartner treiben 
sechs Trends den Einsatz von Metaverse-Technologien heute und 
in den nächsten drei bis fünf Jahren voran.

Diese Trends sind Gaming, digitale Men-
schen, virtuelle Räume, gemeinsame Erleb-
nisse, tokenisierte Vermögenswerte und 
Spatial Computing. Gartner definiert ein 
Metaverse als „die nächste Stufe der Inter-
aktion in der virtuellen und physischen 
Welt“. Metaverse-Technologien ermögli-
chen es den Menschen, ihre physischen Ak-
tivitäten zu replizieren oder zu verbessern, 
indem sie physische Aktivitäten in eine vir-
tuelle Welt verlagern oder erweitern oder 
die physische Welt umgestalten. „Auch 
wenn der breite Einsatz von Meta verse-
Technologien noch mehr als zehn Jahre 
entfernt ist, gibt es bereits jetzt praktische 
Möglichkeiten. Unternehmen können die-
se beispielsweise nutzen beim Onboarding 
von Mitarbeitern, bei der Verkaufsförde-
rung, in der Hochschulbildung, bei der me-
dizinischen und militärischen Ausbildung 

und bei immersiven Einkaufserlebnissen“, 
so Marty Resnick, VP-Analyst bei Gartner. 
Trotz des Hypes ist die Einführung von Me-
taverse-Technologien noch im Entstehen 
und fragmentiert. Gartner empfiehlt, bei 
Investitionen in ein bestimmtes Metaverse 
vorsichtig zu sein, da es noch zu früh ist, um 
festzustellen, welche Investitionen lang-
fristig rentabel sein werden. Außerdem 
sind die ethischen, finanziellen und Re-
putationsrisiken der frühen Investitionen 
noch nicht vollständig bekannt. „Nutzen 
Sie diese Zeit, um zu lernen, zu erforschen 
und sich auf ein Metaversum mit begrenz-
ter Umsetzung vorzubereiten“, empfiehlt 
Resnick. „Prüfen Sie diese sechs Trends auf 
Möglichkeiten, von denen Ihr Unterneh-
men profitieren könnte.“

gartner.com

Unabhängiger Anwenderkongress „Instandhaltung mit SAP“

Was passiert in der 
Instandhaltung mit SAP?
Die Anforderungen an die Instandhaltung sowie an die eingesetzte 
Informations- und Kommunikationstechnologie sind hoch.

Die Anforderungen an die Instandhaltung 
sowie an die eingesetzte Informations- und 
Kommunikationstechnologie sind hoch: 
Neue technische Lösungen, höhere Qualifi-
zierungsansprüche, größere Mobilität und 
eine effizientere Vernetzung stehen im Fo-
kus. Zudem muss die Balance zwischen ei-
ner hohen Anlagenverfügbarkeit und ge-
ringen Kosten unter Beachtung der gesetz-
lichen Vorgaben geschaffen werden. Um 
diesen Anforderungen gerecht zu werden, 
bedarf es der optimalen Nutzung eines 
IT-Systems, welches die gesamten Instand-
haltungsprozesse unterstützt.

Der jährlich stattfindende, unabhängi-
ge SAP-Anwenderkongress „Instandhal-
tung mit SAP“ von Management Circle 
steht am 7. und 8. Dezember 2022 in Düs-
seldorf unter dem Motto „Im Spannungs-

feld zwischen bewährten Lösungen und 
digitalem Wandel“. Hören Sie zukunfts-
weisende Best Cases zu unserem Kon-
gressmotto und erfahren Sie z. B. von 
Prof. Dr. Karl Liebstückel und Markus 
Seidl, wie der aktuelle Stand ist bei SAP in 
Bezug auf das Enterprise Asset Manage-
ment und wie zukünftige Perspektiven 
aussehen. In Fachforen, Workshops und 
Round Tables haben Sie die Möglichkeit, 
die Veranstaltung individuell nach Ihren 
Schwerpunkten zu gestalten und das Sys-
tem anhand von Live-Demos im Detail 
kennenzulernen.

Mehr zur Veranstaltung finden Sie un-
ter: Instandhaltung mit SAP beim Veran-
stalter Management Circle.

managementcircle.de/events

https://www.snapconsult.com/
https://www.gartner.de/de
https://www.managementcircle.de/events/instandhaltung-mit-sap.html
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Informationsflut: 82 Prozent aller Deutschen sind gestresst

Homeoffice
Diese Belastung wird durch verschiedene Faktoren erzeugt, wie 
zum Beispiel durch den konstanten Fluss von Daten über 
verschiedene Geräte hinweg.

82 Prozent der Deutschen fühlen sich durch 
die steigende Informationsflut gestresst. 
Dies ergab eine aktuelle globale Umfrage 
unter 27.000 Verbrauchern einschließlich 
2000 Deutschen, die von OpenText in Auf-
trag gegeben wurde. Diese Belastung wird 
durch den konstanten Fluss von Daten über 
verschiedene Geräte hinweg, die sozialen 
Medien oder die zunehmende Anzahl von 
Anwendungen, denen Arbeitnehmer im Ar-
beitsalltag ausgesetzt sind, hervorgerufen. 
Die Ergebnisse spiegeln zudem wider, inwie-
weit sich die Wahrnehmung von und der 
Umgang mit wachsenden Informations-
mengen während der Pandemie entwickelt 
haben. So gaben 2020 lediglich 43 Prozent 
der Befragten an, dass die Informationsflut 
zu ihrem Stress am Arbeitsplatz beiträgt.

Während sich hybride Arbeitsmodelle 
fest in unsere Arbeitskultur etablieren, sind 
sich nur 42 Prozent der Befragten in 
Deutschland sicher, dass sie über die richti-
gen Tools verfügen, um produktiv von zu 
Hause arbeiten zu können. Überraschen-
derweise ist diese Zahl seit 2020 gesunken: 
Vor zwei Jahren fanden noch 63 Prozent, 
dass sie bestens für die digitalen Heraus-
forderungen im Homeoffice gerüstet sind. 
Paradox hierbei: Die Anzahl der Tools und 
Anwendungen, die genutzt werden, ist seit 

2020 gestiegen! So nutzen 44 Prozent der 
Befragten täglich zwischen sechs und zehn 
unterschiedliche Tools und Anwendungen 
(2020: 16 Prozent), um auf Informationen 
zuzugreifen; 26 Prozent benötigen in ihrem 
Arbeitsalltag sogar mindestens elf (2020: 
14 Prozent). 

Neben der viel zu unübersichtlichen 
Auswahl an Anwendungen tragen Datensi-
los, die über die Unternehmens-IT-Land-
schaft verteilt und dadurch schwerer zu-
gänglich sind, zur steigenden Ineffizienz 
bei. Beinahe die Hälfte der deutschen Ver-
braucher verbringt täglich mindestens eine 
Stunde damit, im Unternehmensnetzwerk 
oder in geteilten Systemen nach arbeitsre-
levanten Informationen und Daten zu su-
chen. Sie wissen häufig nicht, wo sich aktu-
elle Informationen befinden (32 Prozent), 
was ihre Arbeit zusätzlich erschwert. Au-
ßerdem glauben 23 Prozent der Befragten, 
dass ihre Kollegen aktuelle Dokumenten-
versionen nicht auf gemeinsam genutzten 
Fileshares teilen, sondern sie lokal auf ihren 
Rechnern speichern. Dadurch werden rele-
vante Informationen zurückgehalten, ge-
hen verloren oder werden sogar wider-
rechtlich lokal gespeichert.

Information Overload: Wie hat sich die Einstellung zu wachsenden Informationsmengen und zum 
Umgang mit Daten in den letzten zwei Jahren verändert?

opentext.de

Cloud ist Wachstumstreiber

Hybride Modelle
Die Einführung von Cloud Computing 
ist eine der wichtigsten Komponen-
ten, um Projekte für die digitale Trans-
formation voranzutreiben.

Dieser Aspekt macht Cloud-Dienste 
zu einem der dynamischsten Felder 
der IT-Dienstleistungsbranche. Um 
Unternehmen einen möglichst um-
fassenden Überblick über die Anbie-
terlandschaft rund um das Microsoft- 
Cloud-Produkt Azure zu bieten, legt 
das Marktforschungs- und Strategie-
beratungsunternehmen PAC dazu 
eine neue Ausgabe seiner Studienrei-
he Radar vor. Insgesamt bewertet PAC 
28 IT-Dienstleister anhand von über 
50 Kriterien – von den größten inter-
nationalen Anbietern (Capgemini, Ac-
centure, CGI) über die wichtigsten eu-
ropäischen Akteure (Sopra Steria, 
Orange Business Services, Inetum) bis 
hin zu kleineren lokalen Akteuren 
(Open in Frankreich). Ein klarer Bran-
chentrend: Die drei Hyperscaler AWS, 
Google Cloud und Microsoft beherr-
schen den Markt. Allerdings setzen 
die wenigsten Kunden dabei auf nur 
einen einzelnen Public-Cloud-Anbie-
ter, sondern auf eine Kombination 
mehrerer Anbieter (Multi-Cloud) oder 
hybride Modelle. IT-Dienstleistungs-
riesen, große Beratungsunternehmen 
und innovative Boutiquen bilden da-
bei ein dynamisches und vielfältiges 
Ökosystem, um die scheinbar unstill-
bare Nachfrage nach innovativen 
Cloud-Diensten zu bedienen. Eine 
große Herausforderung für die Player 
in diesem dynamischen Markt ist es, 
klare Unterscheidungsmerkmale zu 
entwickeln und sich vom Wettbewerb 
abzugrenzen.

teknowlogy.com
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Ihr Geschäftsmodell auf der Überholspur.

www.gtw-mc.com/brim-transport

Ihr Geschäftsmodell auf der Überholspur.Ihr Geschäftsmodell auf der Überholspur.

Digitalisierung, neue Technologien und Big Data verändern die Art und Weise, wie 

Fracht- und Verkehrsströme organisiert und verwaltet werden. Sie ebnen den Weg für 

Innovationen, neue Dienstleistungen und Geschäftsmodelle. Nutzen Sie jetzt die 

fl exiblen und modularen SAP BRIM-Lösungen für die Realisierung Ihrer Umsätze.

CIO-Barometer: Digitalisierung kommt nur langsam voran

Ohne Euphorie
CIOs und IT-Entscheider blicken ohne Euphorie auf den Stand der digitalen
Transformation in Deutschland.

In der Index-Studie CIO-Barometer verge-
ben CIOs und IT-Entscheider nur 102 von 
200 möglichen Punkten für den aktuellen 
Status quo der Digitalisierung. Die Ent-
wicklung der vergangenen zwölf Monate 
sehen sie sogar leicht negativ. Aber es gibt 
auch einige positive Tendenzen in der von 
Voice, dem Bundesverband der IT-Anwen-
der, der Hochschule Koblenz sowie dem 
Sourcing- und Benchmark-Spezialisten 
Metrics durchgeführten Studie.

Vor allem machen den IT-Entscheidern 
die weiterhin schlechten Rahmenbedin-
gungen zu schaffen. Sie fürchten den Fach-
kräftemangel und beklagen die fehlende 
Digitalkompetenz in den Topetagen. Im 
CIO-Barometer beantworten IT-Entschei-
der die Frage, welche Faktoren die Digitali-
sierung in Deutschland vorantreiben und 
welche sie bremsen. 

Dabei differenziert die Studie in interne 
und externe (Märkte) Faktoren sowie in die 
Entwicklung der Rahmenbedingungen. Aus 
diesen drei Teilaspekten setzt sich das 
CIO-Barometer zusammen, mit leicht er-
höhter Gewichtung der internen Entwick-
lungen. Letztere schätzen die CIOs am po-
sitivsten ein. Die internen Faktoren werden 
mit 106 Indexpunkten, die Märkte mit 103 
und die Rahmenbedingungen mit 97 Punk-
ten bewertet. 

„Wenn die Befragten die digitale Wei-
terentwicklung ihrer eigenen Unterneh-
men nicht so positiv bewertet hätten, wäre 
die Einschätzung des aktuellen Digitalisie-
rungsstands deutlich negativer ausgefal-
len“, erklärt der federführende Autor der 
Studie, Professor Ayelt Komus von der 
Hochschule Koblenz.  So beurteilen die Be-
fragten die finanziellen Ressourcen für IT 

und Digitalisierung als zufriedenstellend. 
Vielleicht noch wichtiger: Mit der Wahr-
nehmung und dem Stellenwert der IT zei-
gen sich die CIOs zufrieden und sehen die 
Entwicklung hier in den letzten zwölf Mo-
naten auch deutlich positiv. Ähnlich zufrie-
denstellend bewerten sie die IT-Gesamt-
ausstattung.

Gemischt schätzen die Befragten das IT-
Know-how in den verschiedenen Unter-
nehmensbereichen ein. Ihre eigenen Mitar-
beitenden schneiden da eher gut ab, die 
Mitarbeitenden in den Businessbereichen 
dagegen schlechter. Aber auch bei den Füh-
rungskräften sehen sie große digitale Wis-
senslücken. Auf den Märkten wird insbe-
sondere der Mangel von Fachkräften nega-
tiv wahrgenommen.

hs-koblenz.de/cio-barometer

https://www.gtw-mc.com/branchen/dienstleistung/transport-und-logistik
https://www.hs-koblenz.de/cio-barometer
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STANDARDS Die Meinung der SAP-Community 

Das aktuelle Stichwort …
Von Florian Schnabel, Edoc Solutions

Florian Schnabel, 
Division Manager SAP, 
Edoc Solutions

S
eit vielen Jahren wissen Unternehmen, 
dass an der Digitalisierung kein Weg 
vorbeiführt. Die Arbeitswelt dreht sich 

immer schneller. In Unternehmen steigen 
die Anforderungen und die Komplexität 
der Geschäftsprozesse.

Etablierte Arbeitsabläufe sind plötzlich 
nicht mehr effizient und funktionieren 
nicht mehr durchgängig. Remote Work, 
Homeoffice, Workation und andere Ar-
beitsmodelle setzen sich durch. Eine Chan-
ce durch die Pandemie oder nur ein kurzle-
biger Trend? Die Homeoffice-Quote ist in 
nur wenigen Monaten von fünf auf über 50 
Prozent gestiegen. Die Entscheidung darü-
ber, wo man arbeitet, verlagert sich vom 
Arbeitgeber auf den Arbeitnehmer. Bis 
2024 werden laut Gartner 32 Prozent aller 
Beschäftigten weltweit remote arbeiten. 
So stehen Unternehmen vor unzähligen 
Herausforderungen, wenn sie sich auf 
diese hybride Landschaft umstellen. 

Ein zentrales Element in jeder Digitali-
sierungsstrategie ist der Digital Workplace. 
Er ist das Herzstück jeder Digitalisierungs-
strategie. Dem modernen Arbeitsplatz 
gelingt es, trotz räumlicher Entfernung 
Zusammenarbeit innerhalb und zwischen 
Teams zu ermöglichen. Die Ablage von 
Dokumenten, die einst physisch in Akten 
und Ordnern verstaut wurden, erfolgt nun 
rein digital. Das macht die Arbeit deutlich 
flexibler und jeder Mitarbeitende hat auf 
jede Information Zugriff, die er benötigt. 
Alle Daten befinden sich an einer zentralen 
Stelle und sind somit schnell und einfach 
zugänglich. Zu den verschiedenen Ausprä-
gungen innerhalb des Digital Workplace 
müssen zwei Denkansätze aus meiner 
Sicht besonders hervorgehoben werden. 
Zum einen darf der Mensch neben der 
Vielfalt an Software und Technik nicht 
außer Acht gelassen werden. Ohne ihn 
funktioniert die Technik nicht. Und genau 
an seinen Bedürfnissen müssen sich die 
Lösungen ausrichten. Die Technik ist Mittel 

zum Zweck, um die persönliche Produktivi-
tät zu fördern und den Menschen optimal 
bei seiner Arbeit zu unterstützen. Und das 
muss nicht nur die Geschäftsführung der 
Unternehmen erkennen, sondern auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter selbst. 
Die Angst, Prozesse neu zu denken, muss 
abgelegt werden, um die Potenziale zu 
erkennen und zu nutzen. 

Zum anderen sind die Prozessoptimie-
rung und Effizienzsteigerung wichtige Ziele 
jeder Digitalisierungsstrategie. Für diese 
braucht das Unternehmen klare Richtlinien 
und Strategien. Wie sollen z. B. Dokumente 
abgelegt und organisiert werden? Wie 
müssen Prozesse einheitlich über Work-
flows abgebildet werden? Für solche Fra-
gen (und viele weitere) müssen innerhalb 
des Unternehmens Antworten gefunden 
werden, damit die zentralen Ziele erfüllt 
werden können.

Mit SAP und ECM
 

Mit S/4 werden Kunden unterstützt, Ihre 
Geschäftsprozesse zu redesignen. Dabei 
werden Tools und Services für eine techni-
sche Migration bereitgestellt, um Plattfor-
men und Lösungen für die digitale Trans-
formation mit der Business Technology 
Platform, BTP, und S/4-Cloud zu nutzen. 
Oft wird die Umstellung auf S/4 Hana eher 
auf der technischen Ebene gesehen, wobei 
SAP mehr bietet, als durch die Unterneh-
men angenommen wird. Aber auch mit 
einem S/4-System fehlen weiterhin Lösun-
gen, um Dokumente zu verwalten und um 
eine ganzheitliche Sicht auf Prozesse zu 
ermöglichen. 

Unternehmen brauchen nach wie vor 
eine Verbindung zwischen SAP und der 
Non-SAP-Welt. Bei der Vielzahl der heutzu-
tage eingesetzten Software innerhalb der 
Organisation ist ein intelligentes Enter-
prise-Content-Management(ECM)-System 
unverzichtbar. Das ECM-System bildet die 

Brücke zwischen SAP und den Dokumen-
ten, die nicht in SAP abgebildet werden 
können. Ein Beispiel ist der klassische 
Purchase-to-Pay(P2P)-Prozess in SAP. Wäh-
rend der herkömmliche Prozess bis zu 14 
Tage für die Bearbeitung und Freigabe einer 
Eingangsrechnung im Papierformat bean-
sprucht, ist der digitale Weg drei Mal 
schneller. Bei vielen Unternehmen dauert 
die Bearbeitung nur noch zwei Minuten. Es 
bedeutet jedoch keinesfalls die Reduzie-
rung der Mitarbeitenden. Vielmehr können 
diese sich mit den Themen beschäftigen, 
die wertschöpfend für Ihr Unternehmen 
sind. Mit den umfassenden Lösungen in 
SAP, die sich optimal an individuelle Unter-
nehmensprozesse anpassen lassen, ist der 
Schritt zur Digitalisierung Ihres P2P-Prozes-
ses stressfrei möglich.

Mit der Kombination von SAP und 
ECM sind Unternehmen für die digitale 
Zukunft gewappnet: So schlagen Sie die 
Brücke zwischen der Welt der Dokumente 
und der Daten und schaffen die ideale 
Voraussetzung für intelligentes Informa-
tions- und Prozessmanagement. Wie die 
Zukunft wirklich aussehen wird, kann 
auch ich Ihnen nicht sagen. Jedoch ist die 
Digitalisierung definitiv kein Trend, der 
wieder verschwindet. Viel eher sind digi-
tale Technologien der wichtigste Wegbe-
reiter, um Ihr Unternehmen rentabel und 
sicher für die kommenden Herausforde-
rungen zu rüsten.

Wir helfen Ihnen dabei, Ihre Ziele der 
Digitalisierung zu erreichen und die für Ihr 
Unternehmen optimalen Lösungen Reali-
tät werden zu lassen: ausgehend von einer 
intensiven Beratung über die Einführung, 
den Support bis hin zur teilweisen oder 
kompletten Übernahme des Betriebs ent-
sprechender Lösungen im (Full)-Mana-
ged-Service-Modell. Wir verstehen und 
unterstützen Sie!

Digitalisierte Prozesse 
zum Mitnehmen

edoc.de

https://edoc.de/
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SZENESAPanoptikum

WIR SUCHEN KEINE SAP-SPEZIALIST:INNEN
 

…, die einfach nur ihren Job machen wollen. Und das ist auch keine typische Stellenanzeige. Wir sind auch keine typische Unternehmens-

beratung. Wir könnten behaupten, dass wir das tollste Team der Welt haben. Aber das machen alle. Wir könnten hier glückliche, erfolgreiche 

Menschen zeigen, die sich gegenseitig abklatschen. Aber das wäre tatsächlich nur ein billiger Abklatsch. Wir suchen deswegen Leute, die 

zu uns passen. Wir suchen Leute, die nicht auf Marketing-Bla-Bla hereinfallen. Wir suchen Expert:innen, die wissen, was sie können. Zum 

Beispiel SAP-Projektleiter:innen. Keine Modulberater:innen. Menschen, die anpacken, wissen was SAP Activate ist und Lust auf eine 

Schlüsselrolle bei S/4HANA Transformationen haben. Oder Consultants, die wissen, worauf es bei einer Integration von BI- und Analytics-

Systemen in Prozesse, Organisationen und IT-Systemlandschaften ankommt. Wir suchen Menschen, die leuchtende Augen bei Begriffen 

wie SAP BW/4HANA, BW-IP, HANA oder SAP Analytics Cloud bekommen. Und wenn sie dann noch Berufserfahrung mitbringen: umso bes-

ser. Wie gesagt, wir sind anders. Wir könnten erzählen, dass wir eine tolle Kultur haben. Oder einen Tischkicker. Oder einen Korb voller Obst. 

Aber hat das nicht jeder? Was uns unterscheidet, sind die Menschen, die bei uns arbeiten. Denn hier kann jeder mitgestalten. Wir suchen 

also nicht einfach Mitarbeitende, sondern Mitgestalter:innen. Zum Beispiel S/4HANA Finance Spezialist:innen, denen es Spaß macht, 

Finance-Prozesse zu optimieren oder aktiv das Finanz- und Rechnungswesen unserer Kunden zu transformieren. Apropos Finance: Auch 

bei uns stimmen die Zahlen. Aktuell sind wir mit 234 Mio. Umsatz unter den Top 3 der führenden deutschen Managementberatungen, sind 

an 19 Standorten weltweit vertreten und haben aktuell 1450 Mitarbeitende aus 40 Nationen. Und wir wollen weiterwachsen. Deswegen 

suchen wir Menschen, die mit uns wachsen wollen. Auch im Logistik-Bereich. Etwa Senior Consultants SAP, die nicht nur Logistik-Pro-

zesse optimieren, sondern auch keine Angst vor Begriffen wie SD, MM, Ariba Cloud Integration Gateway oder Ariba Supplier Lifecycle 

Management haben. Und wenn wir schon über Lifecycle reden: Wir könnten hier erzählen, dass bei uns die Work-Life-Balance stimmt. Aber 

machen wir uns nichts vor. Das hängt vom Projekt ab. So ehrlich sind wir. Wir sorgen aber dafür, dass es den Menschen bei uns gut geht. 

Wir passen aufeinander auf. Denn der Mensch steht bei uns im Mittelpunkt. Das klingt jetzt doch wie Marketing-Bla-Bla, ist es aber nicht. 

Das kann man erst erfahren, wenn man bei uns anfängt. Wenn das nicht überzeugt, dann akzeptieren wir das. Ansonsten einfach selbst 

herausfinden und Kontakt aufnehmen. Wir würden uns freuen! Und das ist ganz ernst gemeint: GOODBYE STEREOTYPE. HELLO YOU!

PS: Wir haben einen Tischkicker.

Mehr unter: www.q-perior.com/sap-berater-jobs

Lünendonk-Studie: Cloud-Transformation verändert das IT-Sourcing

Cloud-Reifegrad
Der Digitalisierungs- und Cloud-Reifegrad nimmt in Unternehmen weiter zu, wodurch sich für IT-
Abteilungen neue Anforderungen zur Steuerung der IT-Prozesse ergeben.

Infolge des Trends zu Cloud-first- oder 
Cloud-too-Strategien werden hybride und 
multiple Cloud-Umgebungen zur Regel. 
Damit steigen aber auch die Herausforde-
rungen hinsichtlich Governance, Security 
und der Orchestrierung von IT-Prozessen. 
IT-Verantwortliche suchen daher in Zu-
kunft noch stärker die Zusammenarbeit 
mit IT-Sourcing-Beratungen, die sie bei der 
Cloud-Transformation und der Provi-
der-Wahl begleiten. IT-Sourcing-Beratun-
gen blicken also optimistisch in die Zu-
kunft. Dies sind ausgewählte Ergebnisse 
der neuen Lünendonk-Studie 2022 „IT-Stra-
tegien und Cloud-Sourcing im Zuge des di-
gitalen Wandels: Der Markt für IT-Sour-
cing-Beratung in Deutschland“, die nach 
dreijähriger Pause neu aufgelegt wurde. 
Bereits fast jedes zweite Unternehmen 
setzt auf eine Cloud-first-Strategie und be-

zieht somit bevorzugt Cloud-Services. 13 
Prozent der befragten Unternehmen ge-
ben sogar Cloud-only den Vorzug, während 
39 Prozent durch eine Cloud-too-Strategie 
einen Mix aus der Cloud und On-premises 
präferieren. 84 Prozent der Unternehmen 
geben in diesem Zusammenhang an, dass 
die zunehmende Nutzung von Cloud-Ser-
vices große Auswirkungen auf ihre IT-Sour-
cing-Strategie hat.

Besonders die Public-Cloud-Services der 
Hyperscaler gewinnen für Unternehmen 
und Organisationen an Relevanz, um die 
Geschwindigkeit bei der Entwicklung von 
Innovationen und der digitalen Transfor-
mation zu erhöhen. Zwar gibt es aufgrund 
der DSGVO und der Sorge vor möglichem 
Datenmissbrauch immer noch Vorbehalte 
gegenüber der Public Cloud, die Mehrheit 
der Befragten erwartet jedoch, dass diese 

in Zukunft abnehmen werden – etwa, weil 
die Vorteile der Cloud-Nutzung gegenüber 
den Risiken immer mehr überwiegen.

Um einen Vendor Lock-in und damit 
eine zu große Abhängigkeit zu Cloud-Provi-
dern zu vermeiden oder um regulatorische 
Anforderungen zu erfüllen, nutzen 69 Pro-
zent der Studienteilnehmenden hybride 
oder multiple Cloud-Umgebungen. Weite-
re 24 Prozent planen, diese aufzubauen, 
was den Trend zur Cloud-Transformation 
sehr deutlich unterstreicht.

Die Steuerung der verschiedenen Cloud- 
Provider führt jedoch zu neuen Herausfor-
derungen für die IT: Mehr als 90 Prozent der 
Unternehmen fordert die Definition einer 
Cloud Governance und die Orchestrierung 
der verschiedenen Cloud-Modelle heraus. 

luenendonk.de

https://www.q-perior.com/sap-berater-jobs/
https://www.luenendonk.de/
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S
AP-Systeme sind für viele Unternehmen unver-
zichtbar – rund 77 Prozent aller Transaktionen 
weltweit werden über ein SAP-System getätigt. 

Auf der anderen Seite ermüdet die manuelle, sich 
wiederholende Eingabe von Daten viele Angestellte. 
Im Kontext des aktuellen Fachkräftemangels ist dies 
ein nicht zu unterschätzendes Problem. In einer 
neuen, repräsentativen Studie von UiPath geben vier 
von zehn Vollzeitbeschäftigten in Deutschland an, 
dass sie aufgrund dieser sich wiederholenden Aufga-
ben einen Stellenwechsel in Betracht ziehen, denn 
37 Prozent wünschen sich kreativere Aufgaben in 
ihrer täglichen Arbeit. 

Automatisierung
 

Unternehmen sollten deswegen in intelligente Soft-
wareautomatisierung investieren. Dieser Prozess 
geht zwar häufig vom C-Level aus und wird über die 
IT-Abteilung implementiert, er muss hier jedoch 
nicht stoppen – dank des Citizen-Developer-Ansat-
zes können alle Mitarbeitenden einbezogen werden. 
Sie identifizieren selbst Prozesse, die automatisiert 
werden können, und sind mithilfe von Low-Code-
Tools in der Lage, diese Automatisierungen selbst 
aufzusetzen. Das erhöht einerseits die Akzeptanz für 
Automatisierungssoftware und entlastet anderer-
seits die Mitarbeitenden von repetitiven Aufgaben.

Bapi und WinGUI

Zu Aufgaben, die leicht automatisiert werden kön-
nen, gehören etwa das Log-in in ein SAP-S/4-Hana-
System, die Verknüpfung über Bapi, die Automati-
sierung von Benutzereingaben durch SAP WinGUI, 
das Extrahieren von Daten aus Dokumenten, wie 
zum Beispiel Rechnungen oder Aufträge, sowie die 
Verarbeitung der extrahierten Daten im entspre-
chenden SAP-System. Die intelligente Software-
automatisierung kann sogar programmübergrei-
fend eingesetzt werden und Anwendungen von 
Drittanbietern ohne Programmierschnittstelle 

einbinden. Daten von CRM-Systemen und internen 
ERP-Systemen können so leicht integriert werden.  
Dank maschinellen Lernens geht intelligente Pro-
zessautomatisierung noch einen Schritt weiter: In 
Ergänzung zur automatisierten Ausführung spezifi-
scher Prozesse kann die Software dank maschinel-
len Lernens diese Prozesse optimieren und neue 
Einsichten generieren. Die Finanzabteilung kann 
die Automatisierung zum Beispiel nutzen, um Fi-
nanzerträge zu prognostizieren. In der Personalab-
teilung kann die Software eingesetzt werden, um 
Unterlagen von Bewerbern nach zuvor festgelegten 
Kategorien zu analysieren. 

Künstliche Intelligenz
 

Im Vergleich zu einer herkömmlichen Automatisie-
rung kann KI-gestützte Automatisierung auch un-
strukturierte Daten analysieren. Ordnung in eine 
Menge strukturierter Daten zu bringen ist zwar 
zeitaufwendig und sollte daher ebenfalls automati-
siert werden. Die eigentliche Herausforderung liegt 
für viele Unternehmen jedoch oft darin, sogenannte 
Data Lakes trockenzulegen und Daten zu strukturie-
ren. Hier liegt ein immenser Vorteil der intelligenten 
Prozessautomatisierung. 

Great Resignation

Während Unternehmen mit den Effekten des Fach-
kräftemangels und der Great Resignation umgehen 
müssen, ist es dringend ratsam, sich die neuesten 
Technologien zunutze zu machen. Intelligente 
Prozess automatisierung kann Mitarbeitenden nicht 
nur repetitive Aufgaben abnehmen – dank künstli-
cher Intelligenz kann die Software Daten analysieren 
und neue Einblicke generieren. Automatisierung 
unterstützt Unternehmen also nicht nur dabei, Mitar-
beitende zu binden, sondern hilft ihnen dank neuer 
Analysen auch, einen Wettbewerbsvorteil zu erzielen.

Es gibt genug Arbeit, aber mit repetitiven Aufgaben beschäftigen sich Angestellte 
ungern. Intelligente Prozessautomatisierung kann diese Arbeiten übernehmen und 
verhindern, dass Mitarbeitende aus Langeweile das Unternehmen verlassen. 

Von Annette Maier, UiPath

uipath.com
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Die Meinung der SAP-Community 

Prozessautomatisierung hilft, Mitarbeiter zu binden 

Annette Maier, 

Area Vice President 
Central and Eastern 
Europe, 
UiPath

Künstliche  
Intelligenz (KI), 
auch bekannt  
unter Artificial 
Intelligence (AI), 
ist die Wissen-
schaft, Maschinen 
beizubringen, 
menschenähnlich 
zu denken. Ein für 
B2B/ERP wichtiges 
Spezialgebiet ist 
Machine und 
Deep Learning.

https://www.uipath.com/de
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SZENELieferkettensorgfaltspflichtengesetz

Indirekte Steuern und Technologie.

Voll digital. Aber echt menschlich.

Frag einfach Roberta! 
www.pwc.de/frag-roberta

SAP S/4HANA – 

ready for tax?

Neuerscheinung im Huss-Verlag erklärt das neue Lieferkettengesetz

Fair, transparent und gerecht 
Die Einführung des neuen Lieferkettengesetzes steht kurz bevor. Auch wenn dieses zum 1. Januar 
2023 zunächst Unternehmen mit mindestens 3000 Mitarbeitern im Inland betrifft, hat der 
Huss-Verlag bereits jetzt eine Broschüre veröffentlicht, die alle relevanten Fragen beantwortet.

Im Frage-und-Antwort-Format wird unter 
anderem geklärt, ob man alle Lieferanten 
auf Menschenrechtsverstöße prüfen muss, 
ob Tochterunternehmen auch zum eigenen 
Geschäftsbereich gehören oder wie lange 
die Vorbereitung und Umsetzung aller ge-
setzlichen Mindestanforderungen in etwa 
dauern. Ab 2024 gilt das Gesetz dann auch 
für Unternehmen mit mehr als 1000 Mitar-
beitern, die sich bereits jetzt entsprechend 
vorbereiten können. Das Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetz (LkSG) läutet in 
Deutschland einen dringend notwendigen 
Paradigmenwandel ein: Wenn Corporate 
Responsibility auf freiwilliger Ebene keine 
Effekte in den Liefer-
ketten hat, dann müs-
sen Vorgaben für Men-
schenrechte und Um-
weltschutz verbindlich 
und mit staatlichen 
Maßnahmen umge-
setzt werden, um Risi-
ken zu erkennen, Ver-
stößen vorzubeugen, 
sie gemeinsam zu mini-
mieren und zu been-
den. So weit die Theo-
rie, die Deutschsprachi-
ge SAP-Anwendergrup-
pe e. V. (DSAG) wird – mit 
Unterstützung von SAP 

– nun auch den dringend benötigten prak-
tischen Nutzen zum LkSG liefern. „Schließ-
lich müssen wir alle das neue Gesetz mit 
den bestehenden IT-Infrastrukturen, Soft-
ware-Lizenzen und Wartungsverträgen op-
timal handhaben; denn administrativer 
Aufwand und gesetzliche Anforderungen 
werden weiter steigen“, so Karin Gräslund, 
DSAG-Fachvorständin Finanzen und Sus-
tainability. Das Gesetz über die unterneh-
merischen Sorgfaltspflichten in Lieferket-
ten – kurz LkSG (Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz) – wurde am 11. Juni 2021 
vom Deutschen Bundestag beschlossen 
und verpflichtet Unternehmen mit Sitz 

oder Zweigniederlassung 
in Deutschland, men-
schenrechtliche Sorg-
faltspflichten innerhalb 
ihrer globalen Lieferket-
ten zu beachten, umzu-
setzen und bei Bedarf zu 
ahnden. Allerdings gel-
ten die Sorgfaltspflich-
ten juristisch nur für di-
rekte Zulieferer und ge-
gebenenfalls deren Zulie-
ferer. Im Kampf gegen 
Menschenrechtsverlet-
zungen und Umweltzer-
störung wird dies zwar 
juristisch helfen, für ei-

nen ganz praktischen und proaktiven „Ruck 
durch die unternehmerische Gesellschaft“ 
greift diese Botschaft aber viel zu kurz.

Für Berater ist es essenziell, sich 
in kürzester Zeit einen Überblick 
über die Ist-Prozesse eines 
Unternehmens zu verschaffen.
 
Karin Gräslund, 
Fachvorstand Finanzen und Sustainability, 
DSAG 

huss-mediasales.de
dsag.de

https://www.pwc.de/frag-roberta
https://www.huss.de/de/mediasales
https://dsag.de/
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I
n die ERP-Verträge sollte eine Begründungspflicht 
von SAP für uns Bestandskunden aufgenommen 
werden. Natürlich will ich SAP-Chef Christian 

Klein nicht in seine Agenda greifen. Er soll und 
muss mit seinen Vorstandskollegen und dem Auf-
sichtsrat allein einen Weg für den ERP-Weltmarkt-
führer finden. Zurufe von der Seitenlinie sind kont-
raproduktiv und damit verboten – was für alle 
Beteiligten in der SAP-Community gilt inklusive 
Analysten und Journalisten.

Es erscheint mir jedoch unverzeihlich, wenn 
Christian Klein von Rise erzählt und „Cloud only“ 
als Lösung anbietet. Wenig später heißt es dann 
„Cloud first“ und wenn weder Private noch Public 
Cloud überzeugen, wird der Marketing-Gag „Hybrid 
Cloud“ hervorgeholt. Gibt es dafür eine Begrün-
dung? Mein Eindruck: Christian Klein hat seinen 
Kompass verloren und redet nur das nach, von dem 
er glaubt, dass es sein Gegenüber hören will.

So gesehen hat mein ehemaliger DSAG-Vor-
standskollege Andreas Oczko schon recht, dass wir 
uns als Zuhörer auf einem Jahreskongress nicht 
immer alles von SAP bieten lassen müssen. Es muss 
einen Kompromiss zwischen Schmusekurs und 
Eskalation geben und der beginnt mit einer 
SAP’schen Begründungspflicht. Der Weckruf von 
Andreas Oczko in Leipzig auf dem DSAG-Jahreskon-
gress war wichtig und richtig. In der Hitze des Ge-
fechts schoss der liebe Kollege natürlich über das 
Ziel hinaus. Aber der laut zu vernehmende Schuss 
war für alle hörbar und erhellend.

Ganz besonders bei dem Thema Cloud Computing 
verweigert SAP klare Aussagen. Abseits der Öffent-
lichkeit ist der ERP-Konzern glücklich über Kronjuwe-
len wie Hybris, das aktuell BRIM genannt wird und 
für Billing and Revenue Innovation Management 
steht. Dieses On-prem-Produkt schafft viel Umsatz. 
Es passt nur nicht in die aktuelle Cloud-Doktrin und 
wird somit sehr stiefmütterlich behandelt.

Hingegen wird das Cloud-only-Produkt IBP, 
Integrated Business Planning, als Nachfolger des 
On-prem-APO überall genannt, protegiert und 
selbst gelobt. Leider ist IBP eine echte Herausforde-
rung, sodass im Bereich des Supply Chain Planning 

einige SAP-Partner weniger anspruchsvolle Alter-
nativen anbieten. Auch hier wäre eine Begrün-
dungspflicht durch SAP für alle Bestandskunden 
hilfreich: Warum gibt es kein IBP Light, das – mit 
allen Nachteilen – auch on-prem customized wer-
den kann?

Als SAP-Bestandskunde lebt man in einer dis-
ruptiven und atomisierten Welt. In dieser Situation 
wäre eine hybride Begründungspflicht eine echte 
Hilfestellung durch SAP. Der DSAG-Jahreskongress 
mit seinem Thema „Auf der Suche nach …“ hat es 
deutlich gezeigt, die Community ist auf der Suche 
nach Orientierung, Wissen und damit Begründun-
gen, warum es ist, wie es ist – oder anders gesagt: 
Walldorf, bitte melden!

Das Schweigen des SAP-Vorstands zu den wirk-
lich wichtigen Themen ist unerträglich. Ein S/4 ist 
mindestens bis 2040 in der Hauptwartung, ist 
keine Antwort. Wichtig wäre zu wissen: Was könn-
te eine ERP-Roadmap 2050 sein? Wie entwickelt 
sich Hana weiter? Was versteht SAP unter Hybrid 
Cloud? Und warum fürchtet SAP das Thema On-
prem wie der Teufel das Weihwasser?

Noch hören die SAP-Community und meine 
DSAG-Kollegen den Vorständen Christian Klein und 
Thomas Saueressig auf einer Veranstaltung wie 
dem Jahreskongress aufmerksam und wohlwollend 
zu – vielleicht zu wohlwollend, sodass bei den Wor-
ten von Klein und Saueressig unwillkürlich einem 
das Goethe-Zitat wieder einfällt: So schwätzt und 
lehrt man ungestört, wer will sich mit den Narr’n 
befassen? Gewöhnlich glaubt der Mensch, wenn er 
nur Worte hört, es müsse sich dabei doch auch was 
denken lassen! (Faust, erster Teil.)

Es müsse sich dabei doch auch was denken las-
sen – womit ich wieder angelangt bin bei meiner 
Forderung nach einer Begründungspflicht. Auf 
meiner nächsten Fahrt nach Walldorf werde ich 
versuchen, meinen guten und langjährigen Freund 
im Aufsichtsrat und den SAP-Vorstand in die Pflicht 
zu nehmen – zum Vorteil der gesamten Communi-
ty und unserer DSAG.

Meine Erwartungshaltung ist, dass SAP eine transparente, mittelfristige und 
konsistente Unternehmenspolitik zeigt. Was bekomme ich? Salbungsvolle Worte, 
andächtiges Zuhören und einen Schmusekurs mit unserem Verein DSAG.

noname@e-3.de

Die Meinung der SAP-Community 

Hier schreibt eine bekannte
Person aus der SAP-Community,
die vieles weiß und alles sagt,
nur nicht den eigenen Namen.

Hybride Begründungspflicht

mailto:noname%40e-3.de?subject=E-3%20Noname


SZENEPaginaS/4 Hana

Round Table und Livestream:

Die E-3 Plattform bietet moderierte Fachgespräche mit 
maximal fünf Teilnehmern. Ein 60 Minuten langer 
Livestream auf YouTube (und optional auf Facebook) 
präsentiert Thema und SAP-Partner. Die Redaktion 
übernimmt die vorbereitende Planung, die Ankündigung 
über alle E-3 Kanäle, den technischen Aufbau inklusive 
Streaming und die Moderation.

Der Sponsor (Auftraggeber) stellt die Teilnehmer (interne 
und externe Sprecher sowie deren Honorare) und 
unterstützt gegebenenfalls mit eigenen 
Marketingmaßnahmen. Der E-3 Livestream wird 
aufgezeichnet und steht etwa zehn Tage später als Lang- 
und Kurzversion auf YouTube zur Verfügung.
 
Für detaillierte Informationen und Preise steht das
E-3 Marketing- und Redaktionsteam zur Verfügung.

Das E-3 MagazinDas E-3 Magazin e-3.de | e3zine.comSA
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E-3 Videos
Videostreams zu den wichtigsten 
Themen aus der SAP-Community

Auf dem E-3 YouTube-Kanal 
findet die SAP-Community

Aufzeichnungen von Livestreams
zu den aktuellen Fragen

in der SAP-Szene.

E-3 VIDEOSTREAM
Information und

Bildungsarbeit von und 
für die SAP-Community

https://e-3.de/
https://e3zine.com/
https://www.youtube.com/channel/UCFs4GUnDLmfmLpugC7PjwXw
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A
uch die laufende S/4-Strategieänderung von 
SAP hat Auswirkungen auf die Prozesse. 
Der ursprüngliche Ansatz „Cloud-only“ wurde 

auf Druck des Anwendervereins DSAG auf 
„Cloud-first“ geändert. Aufgrund der vergangenen 
Entwicklungen musste SAP zur Kenntnis nehmen, 
dass sich zumindest bei den Bestandskunden in 
Europa überwiegend die hybriden Systemland-
schaften durchsetzen. Die betroffenen Cloud- und 
SaaS-Lösungen müssen dabei in die On-prem-Pro-
zesse integriert werden.

Für ERP-Softwareentwickler wie SAP müssen 
natürlich auch die Werkzeuge und Softwarelösungen 
für die Prozessbearbeitung ein Schwerpunkt sein. 
Allerdings machen die Änderungen bei der Produkt-
strategie und die kurzen Produktlebenszyklen den 
Kunden viele Probleme. Die neuen Ansätze vervielfa-
chen den ohnehin großen Aufwand für das komplexe 
Thema. Viele Jahre wurden die Geschäftsprozesse 
durch die persönliche, freundschaftliche Beziehung 
der SAP-Gründer zur Scheer mit der Aris-Lösung in 
diversen Releases bearbeitet und dokumentiert. Die 
Entwicklung endete sogar mit einer Integration im 
Solution Manager. 

Nachdem auch die Softwarelösungen für Prozesse 
große technologische Neuentwicklungen durchge-
macht haben, wurde Aris durch einen der europäi-
schen Marktführer, Celonis, abgelöst. Die groß ange-
kündigte Zusammenarbeit und die Vorteile durch das 
neue Produkt hielten nicht lange. Die neue Starlö-
sung Signavio in den Augen von SAP wurde gleich 
gekauft und soll umgehend in ALM integriert wer-
den. Alle Firmen und Personen, die sich schon mit 
Prozesserhebungen, -dokumentation und deren 
laufender Pflege beschäftigt haben, wissen, was 
solch „agile“ Entwicklungen bedeuten.

Etwas anders sieht es mit den Prozessen bei 
diversen Projektansätzen wie Greenfield, Brown-
field (und deren Varianten) oder einer Transition 
aus. Ursprünglich wurden nur bei der Green-
field-Variante, also Neueinführungen, die Prozesse 
bearbeitet, weil damit gleich alle technischen Ta-

bellenänderungen auf Belegebene berücksichtigt 
werden können. Diesbezüglich sollte man auch 
wissen, dass das Thema Prozesse mit Steigerungen 
bei den Projektkosten und der Projektlaufzeit 
verbunden ist.

Daher haben sich im Laufe der Transition-Jahre 
neue Vorgänge durchgesetzt, die mit Vorteilen, aber 
auch mit Nachteilen verbunden sind. Viele Kunden 
vermeiden die Greenfield-Variante wegen des Mehr-
aufwands bei den Prozessen und teilen das Projekt in 
zwei Phasen. Zuerst erfolgt die technische Transition 
und erst in der Folge werden die betroffenen Prozes-
sänderungen durchgeführt. Das hat aber nur dann 
Sinn, wenn wenige Korrekturen notwendig sind. Der 
Grund dafür ist, dass bei einer Prozessänderung nach 
einer Transition oder im Zuge der Brownfield-Varian-
ten alle betroffenen Belege programmtechnisch 
geändert werden müssen, was mit viel Aufwand 
verbunden ist. Oft werden solche Folgeprojekte aber 
vom Management nicht mehr genehmigt oder „die 
Luft im Projekt ist draußen“.

Abgesehen von den angeführten Begleiterschei-
nungen bleiben die Prozesse der wesentliche Schwer-
punkt, weil diese unmittelbare Auswirkungen auf 
den Geschäftserfolg haben. Eine Strukturierung und 
Gliederung zumindest nach Steuerungs-, Kern- und 
Supportprozessen ist notwendig.

Die Basis für die erfolgreiche Bearbeitung sind 
eine lückenlose Ist-Aufnahme und Dokumentation, 
wobei ein aktueller Stand Voraussetzung ist. Damit 
steht die Ermittlung der Soll-Prozesse mit allen Fach-
bereichen im Mittelpunkt. In dieser schwierigsten 
und zeitaufwendigsten Phase sind erfahrungsgemäß 
qualifizierte, motivierte und entscheidungsfähige 
Menschen die allerwichtigsten Faktoren. Die doku-
mentierten Soll-Prozesse werden durch eine 
GAP-Analyse mit den Systemprozessen abgeglichen 
und systemtechnisch umgesetzt. Fehlende Standard-
applikationen für Soll-Prozesse bedürfen Eigenent-
wicklungen oder der Änderung der Soll-Prozesse.

In allen ERP-Transformationsprojekten stehen die Geschäftsprozesse im 
Mittelpunkt, egal ob es Änderungen gibt oder nicht. Bei S/4 ist das zumindest wegen 
der neuen SAP-Technologien oder der Möglichkeit von Simplifikationen notwendig. 

Von Johannes N. Szalachy, asap@itconsulting

Die Migration 
nach S/4 Hana 
kennt viele Heraus-
forderungen. Erfolg 
stellt sich nur bei 
optimaler Projekt-
arbeit ein. Wie das 
Projektmanage-
ment zu organisie-
ren und zu leiten 
ist, erklären wir 
jeden Monat mit 
vielen Tipps.

Johannes N. Szalachy 

ist SAP-Berater und 
DSAG-Arbeitsgrup-
pensprecher Öster-
reich. Sein Unter-
nehmen ist auf
S/4-Projektarbeit 
spezialisiert.

asapit.at
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Die Meinung der SAP-Community 

Die Prozesse sind der Schwerpunkt von S/4

http://www.asapit.at/
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BearingPoint hat über 1200 Technologieberater zu den Tech-Trends 2023 befragt

KI, Metaverse, Cloud, Analytics und Zero Trust
Laut der Management- und Technologieberatung BearingPoint werden folgende fünf Tech-Trends
im kommenden Jahr besonders im Fokus der Unternehmen stehen: Generative KI, Metaverse,
cloudnative Plattformen, Embedded Data und Analytics sowie Zero Trust at Scale.

D
en Teilnehmern zufolge ist künstliche 
Intelligenz (KI) immer noch der Top-
Trend, nur mit einem anderen Fokus 

als im Jahr zuvor. Metaverse ist in diesem 
Jahr neu in die Liste der Top-Trends hinzu-
gekommen – diesem Trend wird auch eine 
wichtige Rolle dabei zugeschrieben, Unter-
nehmen nachhaltiger zu machen. Em-
bedded Data und Analytics stehen das 
zweite Jahr in Folge auf Platz vier. Stefan 
Pechardscheck, globaler Leiter Technology 
bei BearingPoint: „Unsere neuen Technolo-
gietrends geben Antworten auf die drin-
gendsten Herausforderungen für Unter-
nehmen. Unsere Top-5-Technologietrends 
für 2023 sind echte Gamechanger.“

Generative KI
 

Generative KI ist ein weit gefasster Begriff, 
der jede Art von künstlicher Intelligenz be-
schreibt, die Lernalgorithmen verwendet, 
um neue digitale Objekte wie Bilder, Vi-
deos, Audio, Text und Code zu erzeugen. 
Der Zweck eines generativen KI-Modells 
besteht darin, synthetische Daten zu erzeu-
gen und das Modell anzulernen, Schlussfol-
gerungen über die wichtigsten Trainings-
daten zu ziehen. Generative KI wird auch 
experimentell in der Fertigung als Werk-
zeug für Rapid Prototyping und in der Wirt-
schaft zur Verbesserung der Data Augmen-
tation für die Prozessautomatisierung 
(RPA) eingesetzt.

Metaverse
 

Das Metaverse lässt die Grenzen zwischen 
der physischen und der digitalen Welt, zwi-
schen der tatsächlichen und der virtuellen 
Realität verschwimmen – ein Netzwerk 
virtueller 3D-Welten, in dem VR- und AR- 
Headsets soziale Verbindungen ermögli-
chen. Das Metaverse ist ein beständiges, 
lebendiges digitales Universum, das dem 
Einzelnen ein Gefühl der Handlungsfähig-
keit, der sozialen Präsenz, ein gemeinsames 
räumliches Bewusstsein und die Möglich-
keit zur Teilnahme an einer umfassenden 
virtuellen Wirtschaft mit tiefgreifenden ge-
sellschaftlichen Auswirkungen bietet. Da-
rüber hinaus kann das Metaverse bei der 
ökologischen Transformation helfen, indem 
es die CO₂-Emissionen verringert.

Cloudnative Plattformen
 

Da die meisten öffentlichen und privaten 
Organisationen ihre Alt-Informationssys-
teme nach dem 6R-Modell (Rehost, Replat-
form, Repurchase, Rearchitecting, Retire 
and Retain) in die Cloud migriert haben, 
setzen die Entwicklungsteams nun Cloud- 
Frameworks und -Plattformen ein, um 
neue Anwendungen zu entwickeln. Diese 
neue Herangehensweise an die Produkt- 
entwicklung wird durch traditionelle 
Cloud-Versprechen wie beschleunigte Pro-
duktentwicklungszyklen und skalierbare 
verwaltete Dienste angetrieben.

Embedded Data und Analytics
 

Erfolgreiche Unternehmen verfolgen einen 
ganzheitlichen Ansatz und binden Daten 
und Analysen kontinuierlich in ihr Geschäft 
ein. Sie haben zudem ein Auge auf neue 
Trends und passen sich diesen entspre-

chend an. Dabei bewegen sie sich aber im-
mer entlang einer Roadmap mit Initiativen 
und Anwendungsfällen, die sie zu ihren Zie-
len führen. Unternehmen müssen umsetz-
bare Anwendungsfälle definieren und  
priorisieren und mit einem ganzheitlichen 
Plan arbeiten.

Zero Trust at Scale
 

Unternehmen operieren zunehmend in 
komplexen Geschäftsökosystemen. Diese 
erfordern Verbindungen zu IT-Ressourcen 
einer Vielzahl von Benutzern aus verschie-
denen Organisationen, die sich von jedem 
Ort und von jedem Gerät aus verbinden. All 
dies geschieht vor dem Hintergrund einer 
explosionsartigen Zunahme von Cyber-
bedrohungen, die die Förderung von Zero 
Trust als zentrales Architekturprinzip erfor-
derlich machen. (pmf)

bearingpoint.com

Die Trends für 2023 aus Sicht von BearingPoint – teils überraschend, teils vorhersehbar.

https://www.bearingpoint.com/de-de/
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Christian Knell ist geschäfts-
führender Gesellschafter 
des SAP-Partners Snap 
Consulting.

KOMMENTAR
Von Christian Knell, Snap Consulting

Der Mangel als Chance
Public, Private, Industry oder SAP BTP sind nur einige der Themen, die uns im 

SAP-Universum beschäftigen werden. Mittlerweile verfügen wir über eine 
gewisse Leidensfähigkeit und sind gewöhnt, ständig dazuzulernen.

W
as die nächsten Jahre allerdings 
besonders herausfordernd macht, 
ist die demografische Entwicklung. 

Der Anteil von Personen im erwerbsfähi-
gen Alter an der Gesamtbevölkerung ist 
rückläufig. Das ist nicht neu, aber die Dra-
matik nimmt zu. So rechnet die Europäi-
sche Kommission damit, dass im Jahr 2070 
fast ein Drittel der Bevölkerung über 65 
Jahre alt und damit dem Arbeitsprozess 
entzogen ist – 2019 waren es noch 20,3 
Prozent. Diese Entwicklung führt nicht nur 
die bestehenden Gesundheits- und Sozial-
systeme an und über ihre Grenzen, sie hat 
auch konkrete Auswirkungen auf den 
Arbeitsmarkt. Wir leiden zwar auch heute 
schon unter einem eklatanten Mangel an 
erfahrenen IT-Kräften, der bevorstehende 
Braindrain dürfte die Situation aber noch-
mals dramatisch verschärfen.

Accept the Challenge!
 

Stellen wir uns diesen Herausforderungen! 
Gerade wir in der IT haben Jahre hinter uns, 
die arbeitsreich und anstrengend, aber 
auch sehr positiv waren. Es war zwar nicht 
immer klar, wohin das Flaggschiff SAP sich 
bewegt, aber es gab jede Menge Arbeit und 
viele spannende Projekte. Dann kam Coro-
na und hat vieles verändert. Die Einschrän-
kungen und die laufenden Anpassungen 
haben uns aber auch gezeigt, wie viel posi-
tive Energie Herausforderungen freisetzen 
können. Zum Beispiel beim Thema Home-
office: An mir selbst konnte ich spüren, wie 
wohltuend es ist, weniger zu reisen. Dazu 
kam das aus meiner Sicht gestiegene Ver-
trauen gegenüber Kolleginnen und Kolle-
gen, was die Arbeit daheim betrifft. Als 
Unternehmen haben wir sehr positive 
Erfahrungen gemacht, sind in vielen Aspek-
ten produktiver geworden. Aber, und das 
muss man auch dazusagen, die Kommuni-

kation mit Kunden und in Projekten sowie 
der soziale Zusammenhalt im Team haben 
gelitten. Aber auch dabei gilt es, die He-
rausforderung anzunehmen und Lösungen 
zu finden. Aktuell haben wir uns bei einem 
vernünftigen Share von zwei zu drei Tagen 
beim Kunden und im Homeoffice einge-
pendelt, das ist im Moment sehr passend.

Open Your Mind
 

Generell haben wir die letzten Jahre als 
Chance begriffen, neben unserer Ressour-
cenplanung auch unser Recruiting und 
unsere Ausbildungsangebote unter die 
Lupe zu nehmen und zukunftsfit zu ma-
chen. Hilfreich waren dabei Offenheit und 
ein unverstellter Blick auf persönliche 
Erwartungen. Haben uns die Zugänge 
junger Kolleginnen und Kollegen anfangs 
irritiert („Teilzeit ist genug“), so habe ich 
persönlich und haben wir als Firma davon 
definitiv profitiert. Kommen doch auch wir 
aus der Generation X in den Genuss der 
neuen Errungenschaften. Und seien wir 
uns ehrlich, ein wenig mehr Feel-good und 
Erlebnischarakter im Arbeitsumfeld scha-
den uns auch nicht.

Karrierechance für Newcomer
 

Dazu kommt, dass der akute Mangel an 
sehr erfahrenen Beraterinnen und Bera-
tern, die für die S/4-Umstellungen benötigt 
werden, es uns ermöglicht, Einsteigerinnen 
und Einsteigern eine wunderbare Chance 
für ihre Karriere anzubieten. Beginnend mit 
einem Workshop, der sich ausführlich mit 
dem Thema „Was erwartet der Kunde von 
mir?“ beschäftigt, erhalten sie bei snap 
eine profunde, fachliche SAP-Ausbildung 
die – als erstes Erfolgserlebnis – die bestan-
dene SAP-Zertifizierung beinhaltet. Parallel 
dazu sind, mit Unterstützung von Senioren, 

erste Projektaufgaben zu lösen. Sehr gut 
kommen auch die persönlichen Coachings 
durch erfahrene Spezialisten an, die positi-
ves, motivierendes Feedback geben. Ver-
antwortung wird bei uns großgeschrieben. 
Bei unserer SAP-Best-Practice-Software-
linie SnapWare können Newbies eigenver-
antwortlich arbeiten und sich auch an 
Erstentwicklungen versuchen. Projekte, bei 
denen sie sich engagieren und etwas ge-
stalten können, gedeihen und entwickeln 
Sinn, wenn Kunden die Software in der 
Praxis einsetzen.

Kommunizieren und machen lassen
 

Gerade für die Position SAP-Entwicklerin/ 
-Entwickler gilt in unserem Haus: Wir ha-
ben zwei Jobs, Software entwickeln und 
kommunizieren. Nach ein paar Jahren 
Erfahrung im direkten Kundenkontakt und 
mit steigender Verantwortung schulen wir 
zusätzlich Themenbereiche wie Projektlei-
tung, Kommunikation, Präsentation und 
Konfliktmanagement. Um zum Führungs-
stil zurückzukommen: Sehen Sie sich nicht 
als Boss, sondern als Coach, auf „Augenhö-
he“. Holen Sie laufend aktiv Feedback ein 
und involvieren Sie die Berufsanfängerin-
nen und -anfänger! Besinnen Sie sich auf 
Ihre eigene Ausbildung und den damals 
gelebten Führungsstil. Gönnen Sie dem 
Laisser-faire eine Renaissance. Als erfolgrei-
cher Coach können Sie sich zurücklehnen 
und darüber freuen, wenn „die Jungen“ 
Verantwortung übernehmen, sich kons-
truktiv einbringen und persönlich weiter-
entwickeln. Das motiviert.

https://e-3.de/partners/snap_consulting/
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B
ei den Customer Focus Days SAP 2022 
von Valantic waren sich Change- und 
SAP-Experten sowie Anwenderunter-

nehmen einig, dass der Wandel gelingt, 
wenn Organisationen Vertrautes hinter 
sich lassen, gleichzeitig aber Wettbewerbs-
differenzierendes beibehalten und ihr eige-
nes Tempo finden. Mit den Focus Days bie-
tet das Digital-Solutions-, Consulting- und 
Softwarehaus ein Forum für zentrale The-
men der digitalen Transformation. In die-
sem Jahr ging es unter dem Motto Innova-
tion by Change darum, wie Unternehmen 
durch Veränderung ihre Innovationskraft 
stärken und sich für künftige Herausforde-
rungen fit machen.

Change Management
 

Der digitale Wandel verlangt Unternehmen 
große Veränderungsbereitschaft ab. Sie 
müssen den exponentiellen technologi-
schen Fortschritt bewältigen und sich auf 
noch unbekannte Geschäftsanforderungen 
vorbereiten. Mit dieser Dynamik umzuge-
hen sei schwer, weiß Change-Manage-
ment-Experte Michael Groß. „Die Digitali-
sierung gleicht einer Wildwasserfahrt, bei 
der man sich permanent auf neue Situatio-
nen einlassen muss“, sagte der Schwimm- 
Olympiasieger. Das erfordere neue Denk-
muster, kontinuierliches Lernen und den Fo-
kus auf die Vorteile der Veränderung. Eine 
leistungsfähige IT-Infrastruktur bereitzu-
stellen, die dem Business Innovationen, Au-
tomatisierung und datengetriebene Ent-

scheidungen ermöglicht, ist für den Compu-
ter-Vision-Spezialisten Basler der Treiber 
seiner S/4-Transformation. Schon jetzt pro-
fitiere das Unternehmen vom Weg in die 
Cloud, berichtete Martina Quast, Head of 
SAP bei Basler: „Wir haben mit Valantic ei-
nen ersten Bot entwickelt und können durch 
Process Mining mit Signavio die Qualität von 
Prozessen ermitteln.“ Thorben Grubert ist 
als Leiter HR-IT bei der Dohle Handelsgrup-
pe für die Migration von Human Capital Ma-
nagement in die S/4 Private Cloud sowie die 
Einführung von SuccessFactors im Personal-
bereich des Unternehmens verantwortlich. 
„Das neue System ist performanter und die 
Reports stehen schneller bereit. Nach Imple-
mentierung aller Lösungen werden wir 
durch Synergieeffekte einen umfassenden 
Mehrwert erzielen“, berichtete er von sei-
nem Projekt mit Valantic. Für Karsten Ötsch-
mann, Geschäftsführer und Partner bei 
Valantic, geht es bei der Transformation da-
rum, eine Plattform zu schaffen, die den un-
ternehmerischen Erfolg langfristig und 
nachhaltig sicherstellt. Wichtig sei dabei die 
ganzheitliche Betrachtung: „Es gilt, erfolg-
reiche, wettbewerbsdifferenzierende Pro-
zesse zu erhalten und mit innovativer Tech-
nologie zu optimieren und in anderen Berei-
chen auf Standardprozesse, Best Practices 
und Automatisierung zu setzen. Die Summe 
schafft den entscheidenden Business Im-
pact“, erläuterte er. Dass S/4-Transformatio-
nen eine Wertsteigerung sind, verdeutlichte 
Rüdiger Hoffmann, Geschäftsführer bei 
Valantic. Sie ermöglichten das Wachstum 

und die Digitalisierung in der nächsten De-
kade: „Eine veränderungsfreundliche IT-Ar-
chitektur ist in der Lage, auch aufkommende 
neue Anforderungen abzubilden.“ 

Veränderungsfreundlichkeit

Für Projekte empfahl Rüdiger Hoffmann: 
„Achten Sie auf Ihre Organisation und ge-
hen Sie im Zweifelsfall einen Schritt langsa-
mer voran.“ Der Automobilzulieferer El-
ringKlinger will mit S/4 mehr Standardisie-
rung und Harmonisierung in der gesamten 
Lieferkette erreichen. Fabian Hörz, Director 
Global Strategy und Digital Transformation 
bei ElringKlinger, betonte: „Uns hat es gut-
getan, den Status quo zu ermitteln und 
festzulegen, wo wir hinwollen. So können 
wir das Projekt auch intern vermitteln, da-
mit die Menschen verstehen, warum wir 
diesen Schritt gehen und sie eventuell ihre 
Komfortzone verlassen müssen.“ Gemein-
sam mit Valantic ermittelt der Hersteller 
von Automatisierungstechnologien ifm 
derzeit die Effekte einer Digitalisierung mit 
SAP Digital Manufacturing Cloud. Markus 
Steiert, Abteilungsleiter für Betriebsmittel-
technologie bei ifm, erklärte: „Damit kön-
nen wir bewerten, ob die Einführung die 
gewünschten Vorteile bringt.“

S/4-Conversion

Customer Focus Days SAP 2022

Den digitalen Wandel gestalten
Auch der weiteste Weg beginnt mit dem ersten Schritt. Das gilt gerade für die digitale 
Transformation, die viel Entschlossenheit erfordert.

Die SAP-Community diskutiert auf den Customer Focus Days SAP 2022 die Themen S/4-Conver-
sion, Rise with SAP und natürlich Hybrid Cloud mit On-prem-Komponenten.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 76

https://e-3.de/partners/valantic
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Der Anwenderverein formulierte es in Leipzig glasklar: SAP-On-prem-Lösungen sind immer noch 
gefragt. Die SAP-Vorstände Thomas Saueressig und Christian Klein mussten ihre Position korrigieren. 
Cloud Computing wird auch 2023 kein Erfolg für SAP. 

Von Peter M. Färbinger, E-3 Magazin

D
er Anwenderverein DSAG befragte 
seine Mitglieder parallel zu ähnlichen 
Umfragen der japanischen und 

US-amerikanischen Anwendergruppe. 
Der Großteil der befragten Vereinsmit-
glieder in allen Ländern kann mit Digitali-
sierung, Transformation und Zeitenwen-
de Schritt halten. Bei der Bedeutung der 
Lösungen liegt naturgemäß im deutsch-
sprachigen Raum der On-prem-Ansatz 
immer noch unangefochten an der Spitze, 
wenn auch die SAP-Cloud-Lösungen zule-
gen. „Mehr Transparenz“ lautet aber der 
Wunsch der DSAG bei Cloud-Verträgen, 
Roadmaps und der Produktstrategie. Au-
ßerdem muss der komplexe Transforma-
tionsprozess noch deutlich besser von 
SAP begleitet werden. Damit geht die Su-
che nach Erfolg in die Verlängerung inklu-
sive einer Suche nach der Definition von 
„Hybrid Cloud“.

Was anlässlich der DSAG-Technologie-
tage in Düsseldorf im Mai dieses Jahres 
noch nach „Cloud only“ und „Cloud first“ 
klang, wird nun von SAP als „Hybrid Cloud“ 
verkauft – aber ohne eine genaue Definiti-
on dessen: Somit rätselten in Leipzig auf 
dem DSAG-Jahreskongress viele Teilneh-
mer, was nun SAP-Chef Christian Klein und 
sein Vorstandskollege Thomas Saueressig 

genau meinten. Welcher IT-Philosophie 
SAP zukünftig folgen wird, ist unklar. 
Durch die Digitalisierung, Transformation 
und politische Zeitenwende ist der Erfolg 
der Unternehmen aber abhängig davon, 
wie sie mit Veränderungen Schritt halten 
können. Laut einer Umfrage der Deutsch-
sprachigen SAP-Anwendergruppe, Ameri-
cas’ SAP User Group und der Japan SAP 
User Group gelingt das 85 Prozent der be-
fragten Mitgliedsunternehmen gut.

On-prem vs. Cloud-Zukunft
 

Nach wie vor von großer Bedeutung sind 
aber die On-prem-Systeme, auch wenn die 
Cloud-Lösungen zulegen: Die Zukunft der IT 
ist hybrid! Auf dem DSAG-Jahreskongress in 
Leipzig erklärten Christian Klein per Video-
schaltung und sein Vorstandskollege Tho-
mas Saueressig, dass SAP natürlich in hybri-
den Dimensionen zu denken bereit ist und 
On-prem-Systeme natürlich ihre Berechti-
gung haben. In Anbetracht der vom Anwen-
derverein erhobenen Zahlen hatten die bei-
den Vorstände auch kaum eine andere 
Wahl. Ein Großteil der DSAG-Mitglieder will 
auf On-prem-Systemen bleiben. Somit kon-
zentrierte sich die Diskussion auf den Be-
griff „Hybrid Cloud“ – ohne dass jedoch von 

SAP eine Definition dieser Entweder-oder- 
Antwort angeboten wurde.

Damit Unternehmen und Organisatio-
nen mit Veränderungen Schritt halten kön-
nen, müssen auch IT-Abteilungen und 
-Landschaften entsprechend angepasst 
werden. Bei der Frage nach den Software-
anbietern, die für die DSAG-Mitglieder in 
diesem Zusammenhang am wichtigsten 
sind, liegt SAP vor Microsoft, gefolgt von 
Oracle, Salesforce sowie Amazon Web Ser-
vices und Google. SAP und Microsoft bele-
gen auch bei den Teilnehmern von ASUG 
und JSUG die ersten beiden Plätze. Wahr-
scheinlich hofft SAP im Geheimen noch im-
mer auf einen durchschlagenden Cloud-Er-
folg, dieser rückt aber mit diesem Erkennt-
nisgewinn vom DSAG-Jahreskongress in 
weite Ferne.

In einem vollkommen überfüllten Vor-
tragssaal erklärte ein Münchner Rechtsan-
walt den nach Leipzig angereisten SAP-Be-
standskunden, was klein gedruckt in den 
SAP-Cloud-Verträgen steht: Einen Tag nach 
Ende der Vertragslaufzeit ist SAP berech-
tigt, alle Daten in der Cloud zu löschen. Als 
Vorsorge wird den Cloud-Anwendern nichts 
anderes übrigbleiben, als mit entsprechen-
dem Vorlauf die Daten aus der Cloud abzu-
ziehen und zu sichern. Womit wir wieder 

Die Bedeutung von Softwarelösungen bei derzeitigen und zukünftigen IT-Landschaften. Quelle: ASUG-, JSUG-, DSAG-Umfrage 2022.

DSAG-Jahreskongress 2022: Auf der Suche nach Erfolg und die Zukunft des Cloud Computing

Suchbild
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bei der fehlenden Cloud-Exit-Strategie sind, 
die das E-3 Magazin schon vor zwei Jahren 
thematisiert hat und seither vermisst. Bei 
der Frage nach der Bedeutung von SAP- und 
Non-SAP-Lösungen, sowohl On-prem als 
auch in der Cloud, haben für die derzeitigen 
IT-Landschaften bei 93 Prozent der befrag-
ten DSAG-Mitgliedsunternehmen SAP-On-
prem-Lösungen eine hohe und mittlere Be-
deutung.

Obwohl ein Full-Service-Angebot mit 
Rise with SAP vorgelegt werden kann, tun 
sich die im gleichen Zeitraum von Tech-
consult befragten deutschen Unternehmen 
schwer, das passende Modell für sich zu fin-
den. Cloud ist nicht gleich Cloud. Denn auch 
im Cloud-Einsatz muss eine Differenzie-
rung getroffen werden. Unternehmen ste-
hen beim Eintritt in die Cloud vor Fragen der 
Standardisierung der IT-Landschaft nach 
Best Practice oder dem Erhalt der hohen 
 Individualisierung in der IT-Architektur. 
Gleichzeitig kommen hierbei Fragen der 
Migration auf, die stark mit dem entspre-
chenden Deployment-Modell zusammen-
hängen. Eine S/4-Transformation ist in der 
Regel für Unternehmen allein nicht zu meis-
tern, sind die Analysten von Techconsult 
überzeugt.

Die Cloud-Strategie der SAP ist ein un-
ausgereiftes, schlecht kommuniziertes und 
ein unvollständiges Angebot an die SAP- 
Community. Der Unmut bei Bestandskun-
den und Partnern ist hoch, dennoch verlief 
der DSAG-Jahreskongress in weitgehender 
Harmonie zwischen SAP und DSAG – was 
aber nicht alle DSAG-Mitglieder akzeptie-
ren wollten. Mehr Widerstand und Wider-
spruch gegenüber der SAP wünschten sich 
einige. DSAG-Vorstand Thomas Henzler 
hielt in Leipzig eine viel gelobte und scharf-
züngige Keynote. Er legte den Finger in die 
Wunde und forderte SAP zu vielen Nach-
besserungen auf. Diese kritische und kons-

truktive Bestandsaufnahme von Thomas 
Henzler erschien aber nicht allen DSAG- 
Mitgliedern ausreichend. Tatsache ist, dass 
SAP mit dieser Nicht-Fisch-nicht-Fleisch-
Politik viel Unruhe in die Community trägt 
und mit der aktuellen Cloud-Strategie zu 
viel Unruhe und Verunsicherung unter den 
Bestandskunden beiträgt.

S/4-Conversion
 

Die Herausforderungen der S/4-Transfor-
mation variieren zwischen Planungs- und 
Implementierungsphase. Probleme, die 
während der Planung relevant sind, kön-
nen sich in der Umsetzung verschärfen, 
sind jedoch primär von strategischer Natur 
für das Unternehmen. Viele Unternehmen 
tun sich mit der internen Vorbereitung auf 
die Herausforderungen der S/4-Transfor-
mation sehr schwer. Insbesondere die in 
den Fachabteilungen benötigten Kompe-
tenzen werden zu spät entwickelt und wei-

tere relevante Stakeholder aus den Fachbe-
reichen (neben Management und IT) zu 
wenig an der Transformation beteiligt. 
Weitere maßgebliche Hürden sind die Fra-
gen nach der Transformationsreihenfolge 
sowie den Verantwortlichkeiten in den 
Fachbereichen. Meistens werden diese auf 
Management ebene getroffen, aber nach-
dem das Management die Initiative ergrif-
fen hat, werden die Bedürfnisse der betrof-
fenen Stakeholder und Entscheidungsträ-
ger zu wenig oder zu spät berücksichtigt. 
„Gerade aber die betroffenen Unterneh-
mensbereiche vermitteln jedoch die not-
wendigen Fachkompetenzen zur Abbil-
dung betroffener bzw. zu optimierender 
Geschäftsprozesse und haben einen we-
sentlichen Einfluss auf die Identifizierung 
von Prozessen mit geringerer Wertschöp-
fung“, so Waldemar Klassen, Analyst von 
Techconsult.  Nach der Bedeutung der Soft-
warelösungen für die zukünftigen IT-Land-
schaften der Unternehmen befragt, be-
scheinigen von den befragten DSAG-Teil-
nehmern 85 Prozent den SAP-On-prem-Lö-
sungen eine hohe und mittlere Relevanz, 77 
Prozent den SAP-Cloud-Lösungen und 
ebenso viele den Non-SAP-Cloud-Lösungen.

„Die Bedeutung von SAP-On-prem-Lö-
sungen wird zwar weiter abnehmen, aber 
dennoch auf einem hohen Niveau verhar-
ren. Da aber die Cloud-Lösungen gleichzei-
tig wichtiger werden, bestätigt dies die Ten-
denz, die wir bereits seit ein paar Jahren 
beobachten: Die Zukunft ist hybrid!“, so 
Jens Hungershausen. Dabei sei es wichtig, 
so der Vorstandsvorsitzende weiter, dass 
die Unternehmen mit entsprechend durch-
gängigen und bezahlbaren Szenarien auf 
der Basis adäquater Lizenz- und Datenmo-
delle sowie Prozessen unterstützt werden.

Von SAP wünscht sich der Verein DSAG 
transparente, flexible und skalierbare 
Cloud-Verträge mit den entsprechen-
den Metriken sowie verbindliche State-
ments und Roadmaps zur Produktstra-
tegie in der Cloud und on-premise. Zu-
dem bedarf es im Hinblick auf die hybri-
den Landschaften klarer Modelle für die 
Integration und den Betrieb mit ALM, 
SAP Application Lifecycle Management. 
Dazu gehören auch Zusammenarbeits-
modelle zwischen den CCoEs und den 
Hyperscalern. Besonders die Funktion 
des Customer Center of Expertise in Zu-
sammenhang mit der SolMan-Ablöse 
und der ALM-Funktionalität wird kom-

mendes Jahr wieder gefragt sein. 
„Durch neue SAP-Lösungen und Hy-
brid-Ansätze darf kein Prozessvakuum 
entstehen. Hier ist es wichtig, dass SAP 
dazu beiträgt, dieses Vakuum zu verhin-
dern“, so Jens Hungershausen. Potenzi-
al sieht der Vorstandsvorsitzende 
schließlich auch noch in puncto Trans-
formation: „Rise with SAP hat aus unse-
rer Sicht noch viel Potenzial. Der 
Wunsch wäre, dass SAP den komplexen 
Transformationsprozess von Anfang an 
noch stärker und besser kundenindivi-
duell begleitet. Dazu gehört auch, die 
Partner in der Breite schneller und bes-
ser einzubinden.“

CCoE, ALM und Hyperscaler

e-3.de

Herausforderungen während der Umsetzung von S/4 Hana. Basis: 209 Unternehmen mit Mehrfach-
nennungen. Quelle: Techconsult 2022.

Erhöhte
Anforderungen an
die IT-Abteilung   

Der Anpassungsauf
wand für unsere

Altsysteme 
-

Im Betrieb der Systemlandschaft
aufgrund der neu verwendeten

Technologien und des Fachkräftemangels   

Mangel an Beratern/
Dienstleistern für die

neue SAP-Welt   

Aufwendige
Datenmigration  

65 %

60 %

59 %

54 %

50 %

https://e-3.de/
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Buchtipps • IT-Recht

Der größte Feind
des Rechtes ist das Vorrecht.

Marie von Ebner-Eschenbach 
(1830–1916) war Schriftstellerin.

D
as Internet wird zunehmend über sehr schnelle 
Datenverbindungen genutzt – und auch der 
Speicherplatz auf Servern ist in den letzten 

Jahren immer weiter gestiegen. Beide Entwicklun-
gen sorgen dafür, dass wir heute ganz selbstver-
ständlich große Datenmengen wie Filme oder 
Musik hoch- und herunterladen. Doch auch im 
Internet muss einiges beachtet werden. Denn 
vieles ist möglich, aber nicht alles, was geht, ist 
auch erlaubt. Auch im Internet gelten Gesetze, wie 
zum Beispiel das Persönlichkeitsrecht, das Recht 

am eigenen Bild, das Urheberrecht und natürlich 
das Strafrecht. Das Internetrecht (auch: Online-
recht) befasst sich mit den rechtlichen Problemen, 
die mit der Verwendung des Internets einherge-
hen. Es stellt kein eigenes Rechtsgebiet dar, son-
dern ist die Schnittstelle aller Rechtsgebiete im 
Bereich des Internets. Dieser Flickenteppich aus 
bestehenden, neuen und überschneidenden Ge-
setzen kann schnell zum Fallstrick für Unterneh-
men werden. Hier ist Vorbereitung der Schlüssel  
zu einer rechtskonformen IT.

Buchtipps 
Diese und weitere 
Buchbeschreibun-
gen finden Sie auf
e-3.de/buchtipps

KI & Recht kompakt 

Matthias Hartmann (Hrsg.), 306 Seiten, 2020
ISBN: 978-3-6626-1699-4, springer.com

Das Buch gibt einen kompakten Einblick in alle 
wesentlichen Rechtsfragen rund um den Einsatz 
von künstlicher Intelligenz in Unternehmen oder 
Produkten. Versierte Autoren mit Praxiserfahrung 
erläutern die wichtigsten rechtlichen Themen beim 
Einsatz intelligenter Systeme und behandeln nach 
einer Einführung in die technischen Grundlagen die 
Auswirkungen und Besonderheiten künstlicher 
Intelligenz in den Bereichen Zivilrecht, Vertragsge-
staltung, Lizenzierung und vielen mehr. Matthias 
Hartmann ist Rechtsanwalt und Fachanwalt für 
IT-Recht. Die weiteren Autoren des Buches sind 
Experten in ihren jeweiligen Fachbereichen und 
haben sich intensiv mit den Rechtsfragen beim 
Einsatz künstlicher Intelligenz auseinandergesetzt.

https://e-3.de/buchtipps/
https://www.springer.com/de
https://amzn.to/3f6Wjcf
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Gestaltung und Management von IT-Verträgen

Meinhard Erben, Wolf Günther
256 Seiten, 2017
ISBN: 978-3-6625-4305-4
springer.com

Dieses Buch liefert das richtige Handwerkszeug für Anbie-
ter und Kunden von IT-Leistungen, da der wachsende Be-
darf an IT-Leistungen in Unternehmen umfassendes Know-
how bei der Gestaltung, der Verhandlung und dem Ma-
nagement von IT-Verträgen erfordert.

Cybersicherheitsrecht 

Thomas Hoeren (Hrsg.)
406 Seiten, 2021

ISBN: 978-3-8487-7199-8
nomos.de

Dringender als je zuvor sind internationale Gesetzgebungs-
aktivitäten an der Schnittstelle von Recht und Technik erfor-
derlich. Doch über den normativen Rahmen solcher Sicher-
heitsvorschriften ist in der Öffentlichkeit kaum etwas be-
kannt. Hier setzt die Gesetzessammlung Cybersicherheit an.

Crowd Work und Plattformökonomie 

Andreja Schneider-Dörr
479 Seiten, 2021

ISBN: 978-3-8487-8068-6
nomos.de

Sind Crowd Worker auf Microtask-Plattformen als Arbeit-
nehmer einzuordnen? Seit Jahren ist das Thema umstritten. 
Das BAG urteilte, dass ein Crowd Worker durchaus Arbeit-
nehmer sein kann. Wie sind also die Umstände zu werten, 
die einen Crowd Worker zum Arbeitnehmer machen?

Handbuch EDV-Recht 

Jochen Schneider
3312 Seiten, 2017
ISBN: 978-3-5045-6094-2
otto-schmidt.de

Die fünfte Auflage dieses bereits als Klassiker zu bezeich-
nenden Standardwerks berücksichtigt nicht nur die aktuel-
le Rechtsprechung und Literatur, sondern trägt auch den 
seit der Vorauflage in Kraft getretenen gesetzlichen Ände-
rungen Rechnung.

https://amzn.to/3SDbpon
https://www.springer.com/de
https://www.nomos.de/
https://amzn.to/3BYVwTm
https://amzn.to/3DJfMtO
https://amzn.to/3xJFDOf
https://www.otto-schmidt.de/
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Vier Jahre Datenschutz-Grundverordnung

Datenballast loswerden
Seit 2016 regelt die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) der Europäischen Union die 
Verarbeitung personenbezogener Daten. Viele Unternehmen tun sich noch immer schwer,
die komplexe und umfangreiche Verordnung korrekt einzuhalten.

M
ichael Kleine-Beckel, Jurist und Vor-
stand von t.serv, kennt die Heraus-
forderungen und hat Empfehlungen 

für die Umsetzung. Catrin Schreiner, Fach-
journalistin aus Köln, hat für das E-3 Maga-
zin mit Herrn Kleine-Beckel ein Interview 
geführt.

E-3: Herr Kleine-Beckel, wie ist der
Status quo in Unternehmen vier Jahre 
nach Einführung der DSGVO?
Michael Kleine-Beckel, t.serv: Viele Unter-
nehmen haben bereits erste Maßnahmen 
umgesetzt und Daten bereinigt, andere 
sind in der Konzeption oder haben noch gar 
nicht begonnen. „Wir warten lieber ab, es 
wird schon nichts passieren“ ist ein Satz, 
den ich von Unternehmen weiterhin oft zu 
hören bekomme. Diese Einstellung kann 
jedoch verheerende Folgen haben. Die 
Strafen für Verstöße sind empfindlich. Wo-
bei ich zugeben muss, dass Unternehmen 
im Business-to-Consumer-Bereich für den 
fehlerhaften Umgang mit Kundendaten 
bisher stärker geahndet werden. Es lohnt 
sich aber, auch im Business-to-Business-Be-
reich gut aufgestellt zu sein, denn irgend-
wann werden die Regelungen rechtssiche-
rer und die Kontrollen schärfer. Ich kann 
mir gut vorstellen, dass Behörden in die-
sem Zusammenhang künftig automatisier-
te Prüfprogramme einsetzen werden, so 
wie bei der digitalen Betriebsprüfung. Soft-
wareanbieter wären dann verpflichtet, die-
se in ihre Lösung einzubinden.

E-3: Was gilt es bei der Konzeption
eines DSGVO-Vorgehens zu beachten?
Kleine-Beckel: Zum einen geht es um 
rechtliche Aspekte wie Aufbewahrungs-
fristen verschiedener Datensätze, bei-
spielsweise Krankschreibungen und Ur-
laubsanträge, sowie Löschfristen, wobei 
zwischen Tabellen- und Komplettlöschun-
gen von Objekten zu unterscheiden ist. Je-
der Datensatz muss einzeln bewertet wer-
den, und zwar jedes Jahr wieder. Zum an-
deren geht es um technische Aspekte. Viele 
Unternehmen fokussieren sich dabei nur 
auf Personaldaten von Beschäftigten und 
vergessen, Kunden- und Lieferantendaten 
einzubeziehen – die zählen aber auch als 
Personendaten!

E-3: Warum tun sich Unternehmen
schwer mit dem Thema?
Kleine-Beckel: Es gibt mehrere Fallstricke. 
Viele sind schlicht von der großen Menge 
an Daten überfordert. Je mehr Ansprech-
partner ein Unternehmen hat, desto 
schwerer ist es natürlich, den Überblick zu 
behalten. Im Zweifelsfall merkt ein Unter-
nehmen gar nicht, wenn ein einzelner Mit-
arbeiter ausscheidet – dann versanden die 
Daten einfach. Hinzu kommt, dass gerade 
Tabellenlöschungen sehr komplex sind und 
eine hohe Auseinandersetzung mit dem 
System erfordern. Ein Fehler im Umgang 
mit personenbezogenen Daten in IT-Syste-
men, beispielsweise dem SAP HCM, ist, 
dass Löschkonzepte im Vorfeld der Realisie-
rung häufig ohne Systemkenntnisse erar-
beitet wurden. Dies führt dazu, dass Teile 
des Konzepts bei der Umsetzung teilweise 
unbrauchbar sind, da die Systemdetermi-
nanten zur Wahrung der Datenintegrität 
nicht berücksichtigt wurden.

E-3: Was gilt speziell für SAP-Kunden?
Kleine-Beckel: Personaler sammeln gerne 
Daten nach dem Motto: „Was ich nicht lö-
schen muss, behalte ich.“ Das Problem da-
bei ist, dass SAP-Kunden gezwungen sind, 
ihr HR-System bis 2027 auf Success Factors 
oder die neue Lösung H4S4 umzustellen. 
Letztere basiert auf einer Hana-Daten-
bank, die Daten im Memoryspeicher aufbe-

wahrt. Je mehr Speicher ein Unternehmen 
benötigt, desto teurer wird die Datenbank. 
Daher ist es schon aus Kostengründen sinn-
voll, Daten auszusortieren. Personaler soll-
ten also umdenken: Alles, was nicht aufbe-
wahrt werden muss oder gebraucht wird, 
kommt weg. Dazu gehören beispielsweise 
Informationen zum Lebenslauf von Mitar-
beitenden, die Jahre zurückliegen. Beschäf-
tigte achten übrigens nicht nur im privaten, 
sondern auch im beruflichen Umfeld im-
mer stärker darauf, was mit ihren Daten 
passiert. Datenschutz ist noch nicht so prä-
sent wie das Thema Nachhaltigkeit, aber 
definitiv im Kommen.

E-3: Inwiefern kann ein
IT-Dienstleister unterstützen?
Kleine-Beckel: Bei genauerer Betrachtung 
ist auch die Löschung von Daten ein Projekt 
wie jedes andere. Es gibt ein standardisier-
tes Projektvorgehen, das alle Themen und 
Beteiligten vereint. Dienstleister können 
inhaltlich beraten, gemeinsam mit dem 
Kunden eine gute und rechtssichere Lösung 
entwickeln und die erste Datenbereinigung 
vornehmen. Dafür sollten sie technisch wie 
fachlich ausgebildet sein. Wichtig ist: 
Dienstleister dürfen keine Rechtsberatung 
machen. Das bedeutet, dass Kunden für 
den laufenden Betrieb selbst verantwort-
lich sind und haften.

E-3: Welche konkreten Schritte
empfehlen Sie den Unternehmen?
Kleine-Beckel: Ich empfehle, einen inter-
nen Datenschutzbeauftragten mit juristi-
scher Ausbildung zu benennen, der für die 
Einhaltung des Regelwerks sorgt. Außer-
dem sollten einzelne Beschäftigte für die 
zentrale Datenlöschung eingeteilt werden, 
nicht ganze Abteilungen. Trotzdem ist es 
wichtig, alle Mitarbeitenden im Unterneh-
men zu schulen – denn nur dadurch ist DS-
GVO-Sicherheit im Arbeitsalltag erreich-
bar. Außerdem sind die entrümpelten Da-
ten die Basis dafür, dass Unternehmen ihre 
Analysen auf aktuellen und aussagekräfti-
gen Informationen aufbauen. Für neuarti-
ge Analysen und Entscheidungswege ist 
das enorm hilfreich.

E-3: Danke für das Gespräch.

Michael Kleine-Beckel, 
Jurist und Vorstand, 
t.serv 
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Stammdaten effizient managen 
mit zetVisions SPoT

Machen Sie Ihre Geschäftsprozesse fitter
durch verlässliche Stammdaten:
Die Multi-Domain-Lösung zetVisions SPoT, 
verbessert die Qualität Ihrer Stammdaten und 
beschleunigt die Durchlaufzeiten Ihrer
Anlage- und Änderungsprozesse. Wir zeigen 
Ihnen in einer 30-minütigen Online-Demo, 
wie Sie mit Hilfe von SPoT Ihre Datenqualität 
optimieren, Eingabeprozesse vereinfachen und 
effektiv Kosten sparen!

zetVisions GmbH

Mittermaierstraße 31
69115 Heidelberg
www.zetvisions.de
Ansprechpartnerin: Martina Dippel
Telefon: +49 6221 33938321
martina.dippel@zetvisions.com
www.zetvisions.de

10. November 2022, 14.00 bis 14.30 Uhr
22. November 2022, 11.00 bis 11.30 Uhr

zetVisions GmbH
Mittermaierstraße 31, 69115 Heidelberg, 
Online via Webex

Anwenderkongress 
„Instandhaltung mit SAP®“

Die Anforderungen an die Instandhaltung und 
die eingesetzte Informationstechnologie sind 
hoch. Lernen Sie zukunftsweisende Best Cases 
namhafter Referenten zu unserem Kongress-
motto „Im Spannungsfeld zwischen bewährten 
Lösungen und digitalem Wandel” kennen und 
erfahren Sie mehr, über zukünftige Perspektiven 
in der Instandhaltung. Holen Sie in sich in diesen 
2 Tagen wertvolle Impulse für Ihre Arbeit.

Management Circle AG

Düsseldorfer Straße 36
65760 Eschborn/Ts.
Ansprechpartnerin: Nicole Wohnhaas
Telefon: +49 6196 4722-629
nicole.wohnhaas@managementcircle.de

7. und 8. Dezember 2022  

Van der Valk Airporthotel Düsseldorf
Am Hülserhof 57
40472 Düsseldorf

Marktforscher PAC: Trend geht zu hybriden Anwendungsmodellen

Gemischtwarenhandel
Die Einführung von Cloud Computing ist eine der wichtigsten Komponenten für Unternehmen, um 
ihre Projekte für die digitale Transformation voranzutreiben. Dieser Aspekt macht Cloud-Dienste zu 
einem der dynamischsten Felder der IT-Dienstleistungsbranche.

E
ine unabhängige Betrachtung soll Unter-
nehmen bei der Auswahl der für ihre Be-
dürfnisse am besten geeigneten Anbie-

ter für ihre Cloud- bzw. Azure-Migrationsrei-
se unterstützen. Um Unternehmen diesen 
umfassenden Überblick über die Anbieter-
landschaft rund um Azure zu bieten, legt das 
Marktforschungs- und Strategieberatungs-
unternehmen PAC dazu eine Studie vor. Da-
bei liegt der regionale Fokus auf Europa und 
der Bewertung der Fähigkeiten in einzelnen 
Servicebereichen wie etwa der Anwen-
dungsmodernisierung, KI oder digitaler 
Workplaces. Insgesamt bewertet PAC 28 
IT-Dienstleister anhand von über 50 Kriteri-
en – von den größten internationalen Anbie-
tern (Capgemini, Accenture, CGI) über die 
wichtigsten europäischen Akteure (Sopra 
Steria, Orange Business Services, Inetum) bis 
hin zu kleineren lokalen Akteuren (Open in 
Frankreich). 

Ein klarer Branchentrend: Die drei Hy-
perscaler Amazon, Google und Microsoft 
beherrschen den Markt. Allerdings setzen 
die wenigsten Kunden dabei auf nur einen 
einzelnen Public-Cloud-Anbieter, sondern 
auf eine Kombination mehrerer Anbieter 
(Multi-Cloud) oder hybride Modelle. IT- 
Dienstleistungsriesen, große Beratungsun-
ternehmen und innovative Boutiquen bil-
den dabei ein dynamisches und vielfältiges 

Ökosystem, um die schein-
bar unstillbare Nachfra-
ge nach innovativen 
Cloud-Diensten zu 
bedienen. Eine gro-
ße Herausforde-
rung für die Player 
in diesem dynami-
schen Markt ist es, 
klare Unterschei-
dungsmerkmale zu 
entwickeln und sich 
vom Wettbewerb ab-
zugrenzen.

Eric Beaudet, Senior Ana-
lyst bei PAC und Studienleiter: 
„Unsere Studie zeigt klar: Während in der 
Vergangenheit private Cloud-Lösungen die 
Norm waren, gewinnt die Einführung der 
öffentlichen Cloud schnell an Zugkraft: Laut 
einer unserer Umfragen zu aktuellen Inves-
titionsprioritäten gab ein Drittel der befrag-
ten Unternehmen an, bereits Public Cloud 
Services zu nutzen. Ein weiteres Drittel 
plant diesen Schritt für die nächsten zwei 
Jahre. Das Potenzial in diesem Bereich ist 
riesig und die Player im Markt müssen sich 
jetzt positionieren.“

Europäische Unternehmen werden in 
den kommenden 12 bis 24 Monaten erheb-
lich in Cloud-Dienste investieren, da sie ei-

nen immer größeren Teil 
ihrer Daten und Projek-

te dorthin auslagern 
müssen. Für IT-An-

bieter bedeutet 
dieser schnell 
wachsende 
Markt, dass sie ei-
nige branchen-

weite Herausfor-
derungen meistern 

müssen, allen voran 
den Kampf um die 

besten Talente. Vor al-
lem um diejenigen mit be-

stimmten Schlüsselkompeten-
zen wie etwa Sicherheit, Daten oder nach-

haltige Prozessoptimierung (DevOps) – hier 
suchen Unternehmen und Anbieter glei-
chermaßen nach den besten und klügsten 
Fachkräften zur Unterstützung ihrer Cloud- 
Migrationen. In diesem Kampf drängen füh-
rende Anbieter mit innovativen und gut 
finanzierten Programmen zur Gewin-
nung, Bindung und Schulung von Mitar-
beitenden sowie mit soliden Hochschul-
partnerschaften nach vorn. Sie investie-
ren auch stark in den Ausbau ihres zertifi-
zierten Talentpools.

teknowlogy.com

mailto:martina.dippel%40zetvisions.com%20?subject=
https://www.zetvisions.de/de/
mailto:nicole.wohnhaas%40managementcircle.de?subject=
https://www.teknowlogy.com/en/
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Keine monatlichen SAP-Meldungen sollen außer Acht gelassen werden.  
Die Short Facts widmen sich den kleineren Neuigkeiten sowie den
scheinbar mehr oder weniger wichtigen Statements der Community.
Hier ist der Platz für SAP-spezifische Pressemitteilungen, die sonst gerne 
übersehen werden. Firmen und Personen sind nicht indexiert.  

Empfehlungen an: redaktion@e-3.de

SZENE Community Short Facts
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Community Short Facts
Weißbuch zum S/4-Umstieg
Das Software- und Beratungs-
unternehmen SNP hat ein 
Weißbuch zum Thema S/4 
veröffentlicht. „Seit dem 
Launch von SAP S/4 Hana im 
Jahr 2015 haben wir uns als 
Pioniere und Vordenker der 
Mission verschrieben, für 
SAP-Kunden den Wechsel so 
einfach, individuell und effek-
tiv wie möglich zu gestalten“, 
so Gregor Stöckler, COO von 
SNP. „Auf dieser Mission ha-
ben wir mit unserem Blue-
field-Ansatz bereits gemein-
sam mit unseren Kunden und 

Partnern über 400 Transfor-
mationsprojekte nach SAP S/4 
Hana erfolgreich durchge-
führt.“ Mit dem Weißbuch will 
SNP die gesammelten Erfah-
rungen an SAP-Anwenderun-
ternehmen weitergeben, über 
Dos und Don’ts sowie Trends 
informieren und Einblicke in 
konkrete Transformationspro-
jekte nach S/4 geben. Die 
IT-Experten haben unter an-
derem eine Metastudie über 
die aktuelle Studienlage für 
die Migration nach S/4 erstellt 
und dabei vor allem die Moti-
vation, das Timing und die 
Vorgehensweise untersucht. 
Besonders lesenswert sind die 
Analyse von über 2000 
SAP-Systemen und daraus 
abgeleitete Hinweise auf 
Optimierungen und Moderni-
sierungen von aktuellen 
SAP-Systemlandschaften, ein 
Leitfaden zur softwarebasier-
ten und flexiblen Reise nach 
S/4 sowie eine Einschätzung 
der gängigen Transformati-
onsansätze.

snpgroup.com

Managed-Security-Paket
Cbs hat mit SecurityBridge, 
dem führenden Anbieter einer 
SAP-Security-Plattformlö-
sung, eine Partnerschaft ge-
schlossen, um der wachsen-
den Nachfrage nach umfas-
senden und zuverlässigen 
Serviceangeboten im Bereich 
SAP-Security für SAP-Be-
standskunden gerecht zu 
werden. Aktuell nehmen 
Sicherheitsbedrohungen, 
Abhörskandale und internati-
onale Wirtschaftsspionage 
deutlich zu. Die Bereitstellung 

von Diensten und Daten für 
interne und externe Verbrau-
cher stellt die SAP-System-
landschaften der Firmen auf 
den Prüfstand. Cbs bietet 
neue Sicherheitsservices auf 
Basis der intelligenten Lösung 
der SecurityBridge-Plattform. 
Ziel ist es, die Widerstandsfä-
higkeit der Kunden gegen die 
Bedrohung durch einen Cyber-
angriff auf kritische SAP-Un-
ternehmensanwendungen zu 
erhöhen.

cbs-consulting.com

HR-Dokumentenprozesse
Centric hat seinen Document 
Builder um eine Standard-
schnittstelle für die elektroni-
sche Signatur von DocuSign 
ergänzt. Durch die Produkt-
partnerschaft der beiden 
Branchenführer können Kun-
den ihre SAP-integrierte Do-
kumentenerstellung bis hin 
zur rechtsgültigen Unter-
schrift vollständig digital 
abwickeln. Als tiefe API-Inte-
gration wird der DocuSign-Sig-
naturprozess in die Dokumen-
tenbearbeitung mit dem Do-
cument Builder integriert. 
Damit können HR-Abteilun-
gen ohne Projektaufwand 
eine entscheidende Digitali-
sierungslücke schließen und 
die Erstellung von Arbeitsver-
trägen, Bescheinigungen 
effizient und rechtssicher 
abwickeln. Das bringt einen 
Performance-Schub in die 
Dokumentenbearbeitung und 
macht den Signaturprozess für 
Führungskräfte und HR-Ver-
antwortliche flexibler und 
transparenter.

centric.de

Automatisierte
Auftragsverarbeitung
Esker, der Anbieter der gleich-
namigen Cloud-Plattform, gab 
bekannt, dass Suntory Beve-
rage und Food Spain seine 
Prozesse in der Auftragsverar-
beitung und im Kundenservice 
ab sofort mit Esker automati-
siert. Das Unternehmen zählt 
zu den weltweit führenden 
Getränkeherstellern und ist 
für Erfrischungsgetränkemar-
ken wie Schweppes, La Casera, 
TriNa und Sunny Delight be-
kannt. Man wandte sich an 
Esker, um die manuelle Verar-
beitung und die damit verbun-
denen Fehler zu reduzieren 
und die Effizienz in der Liefer-
kette zu steigern, die an die 
Anforderungen des Vertriebs-
modells angepasst ist. Die 
Esker-Lösung für die Auftrags-
verarbeitung nutzt maschinel-
les Lernen, um häufig wie-
derholende Aufgaben mit 
geringem Mehrwert in der 
Auftragsabwicklung über eine 
sichere, zentralisierte und 
cloudbasierte Plattform abzu-
decken. Esker Synergy AI 
„lernt“ automatisch, wie Kun-
denbestellungen verarbeitet 
werden, und verbessert dabei 
kontinuierlich sein Verständ-
nis der Daten. So wird die 
Lösung mit der Zeit immer 
genauer und effizienter. Ziel 
ist eine vollständig automati-
sierte Verarbeitung. Mit der 
automatisierten Auftragsver-
arbeitung konnte  Suntory in 
nur einem Jahr 3400 Stunden 
Verwaltungsarbeit einsparen 
und die Fehlerquote erheblich 
senken.

esker.com

Seit dem Launch von 
S/4 im Jahr 2015 haben 
wir uns als Vordenker 
der Mission verschrie-
ben, den Wechsel so 
einfach wie möglich zu 
gestalten.
 
Gregor Stöckler, 
COO, SNP

https://www.snpgroup.com/
https://www.cbs-consulting.com/
http://www.centric.de/
https://www.esker.de/
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S/4-Integration für CAT 6.0
SAP-Partner T.con gab be-
kannt, dass das Manufactu-
ring Execution System CAT 6.0 
von SAP für die Integration 
mit SAP S/4 zertifiziert wurde. 
Unternehmen nutzen die im 
SAP Store verfügbare Lösung, 
um Produktionsumgebungen 
mithilfe von MES-Modulen zu 
digitalisieren. Mehr als zwei 
Dutzend Unternehmen rund 
um die Welt setzen die 
MES-Lösung ein. Michael Karl, 
Product Owner MES bei T.con: 
„Die erneute Zertifizierung 
beweist, dass MES CAT der 
optimale zentrale Baustein für 
den Aufbau einer digitalisier-
ten Produktion auf Basis eines 
vollintegrierten Systems ist. 
Für unsere Kunden signalisiert 
das Zertifikat Investitionssi-
cherheit. Es gewährleistet, 
dass unsere Software auch 
mit zukünftigen SAP-Releases 
funktioniert.“ Ein State-of-
the-Art-User-Interface, das 
dem Werker einen intuitiven 
Zugang zu Informationen 
ermöglicht, ist ein Beispiel für 
so eine Neuerung. Aufgrund 
von offenen Standard-Schnitt-
stellen ist MES CAT optimal 
für den Aufbau hybrider Sys-
temlandschaften geeignet, bei 
denen Mission-Critical-Syste-
me wie die Fertigungssteue-
rung als On-prem-System 
abgebildet werden. Hier ste-
hen Faktoren wie die Ausfallsi-
cherheit im Vordergrund.

team-con.de

Carve-out mit
22 SAP-Systemen
Nach dem Verkauf von Globus 
aus dem Migros-Konzern 
stand das Unternehmen vor 
der Aufgabe, den IT-Carve-out 
zu vollziehen, das heißt die 
Auslösung aller IT-Systeme der 
Migros hin zu neuen Dienst-
leistern. Insgesamt mussten 
rund 75 Prozent aller IT-Ser-
vices der Globus-Systemland-
schaft herausgelöst werden, 
darunter auch die SAP-Syste-
me, deren Basis bei der Itesys 
wieder aufgebaut wurde. 
Retailsolutions aus der 
Schweiz agierte als Migrati-
onspartner an der Seite von 
Globus. Insgesamt wurden 14 

SAP-ERP-Systeme und 8 Ja-
va-basierte Systeme in die 
Umgebung des neuen Ba-
sisproviders der Itesys inte-
griert. Der Ablösungsprozess 
wurde in mehreren Teilen 
umgesetzt. Zunächst die Re-
porting-Systeme BW, Portal 
und BO, dann folgten die 
Retail- und Pipe-Systeme und 
zuletzt das Finanz- und 
HR-System sowie das PO. 
Etwa 150 Schnittstellen sind 
die Basis für einen Datenaus-
tausch zwischen verschiede-
nen in- und externen Syste-
men und ermöglichen so die 
Aufrechterhaltung der Be-
triebsprozesse sowie den 
weiteren störungsfreien Ab-
lauf der Geschäftsprozesse. 

retailsolutions.ch

Service- und Instandhaltungs-
prozesse digitalisieren
MobileX präsentierte eine 
Serviceplattform zur Digitali-
sierung von Field-Service- und 
Instandhaltungsprozessen. 
Mit dem Angebot im Abomo-
dell können Unternehmen 
ohne Integrationsprojekt mit 
der Digitalisierung ihrer Field- 
Service- und Instandhaltungs-
prozesse starten. Die 
Cloud-Lösung verbindet alle 
Beteiligten wie Disponenten, 
Techniker, Service- und In-
standhaltungsleiter sowie 
Subdienstleister miteinander 
und bildet alle relevanten 
Prozesse von der Auftragsan-
lage über die Einsatzplanung 
der Techniker, die Auftragsbe-
arbeitung vor Ort bis zur Do-
kumentation digital ab. Die 
Oberfläche der Serviceplatt-
form ist intuitiv und anwen-
derfreundlich, sodass die 
Mitarbeiter ohne eine Schu-
lung damit starten können. 
Die Serviceplattform eignet 
sich für Unternehmen ab zehn 
Technikern oder Instandhal-
tern. Durch das Abomodell 
wissen Unternehmen genau, 
mit welchen Kosten sie rech-
nen müssen, und sparen sich 
Investitionen in den Erwerb 
von Lizenzen, Serverinfra-
struktur, Updates, Betrieb und 
Wartung. Mit der webbasier-
ten Lösung planen Disponen-
ten die Einsätze ihrer Außen-

diensttechniker oder Instand-
halter per Plantafel oder Kar-
te. Sie verwalten Kunden-
daten, Ressourcen, Material 
und technische Objekte. Dabei 
behalten sie den Überblick 
über den aktuellen Status und 
erhalten die Rückmeldungen 
zu den Aufträgen von den 
Technikern oder Instandhal-
tern. Durch den direkten Im- 
und Export von Kundendaten 
ermöglicht die Serviceplatt-
form Unternehmen einen 
schnellen Start in die Cloud 
ohne Integrationsprojekt.  

mobilexag.de

Terminologiedatenbank
Die Pflege von Stammdaten 
gilt vielen Industrieunterneh-
men als zeitaufwendig und 
unbedeutend. Doch aktuelle, 
gut strukturierte, vollständige 
und eindeutige Stammdaten 
bilden eine wichtige Grundla-
ge für Fortschritte in der Digi-
talisierung. An vielen Stellen 
im Unternehmen werden 
Beschreibungen benötigt, die 
sich auf Stammdaten zurück-
führen lassen: Sie finden sich 
in Bestellungen des Einkaufs, 
als Materialkurztexte, in Arti-
kelbeschreibungen oder An-
geboten des Verkaufs und 
werden von vielen Händen in 
ERP-Systemen gepflegt. Wie 
wäre es, wenn diese Texte 
automatisch aus vorhande-
nen Daten erzeugt würden? 
Dies schaffen Software-Tools 
von Simus Systems. Sie analy-
sieren Bezeichnungen, zerle-
gen die vorhandenen Begriffe 
in Bausteine, erkennen unter-
schiedliche Schreibweisen 
und qualifizieren sie nach 
häufiger Verwendung. Daraus 

lässt sich leicht eine Termino-
logiedatenbank ableiten, die 
das Begriffssystem an die 
umgebenden PDM- und 
ERP-Systeme weitergibt. Im 
zweiten Schritt werden die 
definierten Begriffe zur regel-
basierten, automatischen 
Textgenerierung verwendet. 
Überall im Unternehmen 
tauchen nun aktuelle, einheit-
liche und aussagekräftige 
Beschreibungen auf! Was für 
deutsche Texte gilt, gelingt 
auch bei Übersetzungen. Die 
automatische Übertragung in 
beliebige Fremdsprachen 
spart internationalen Unter-
nehmen Arbeitsaufwand und 
Kosten.

simus-systems.com

In die S/4-Cloud
SAP-Partner SNP hat das 
Unternehmen Mykita, einen 
High-End-Hersteller von Bril-
lendesign mit Sitz in Berlin, 
erfolgreich in die S/4-Cloud 
migriert. Mykita hat in dem 
über zwei Jahre laufenden 
Projekt alle weltweiten Stand-
orte gleichzeitig in die neue 
SAP-Cloud-Lösung überführt. 
Dem Unternehmen kam dabei 
die Expertise von SNP aus 
mehreren durchgeführten 
Migrationsprojekten zugute. 
Das Projekt hatte ein Gesamt-
volumen von rund 1,5 Millio-
nen Euro.  Ziel des Projekts 
war es, ausgewählte Prozesse 
von Mykita neu zu gestalten. 
Zudem wollte das Berliner 
Unternehmen die historisch 
gewachsene, unübersichtliche 
IT-Landschaft durch die Ein-
führung von S/4 Hana moder-
nisieren.

snpgroup.com

https://www.team-con.de/
https://www.retailsolutions.ch/
https://www.mobilexag.de/
https://www.simus-systems.com/
https://www.snpgroup.com/
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Die IT-Branche ist in ständiger Bewegung und mit ihr die 
Führungskräfte der Unternehmen. Wir stellen Ihnen hier 
jeden Monat Personen vor, die sich einer neuen berufli-
chen Herausforderung stellen. 

Personalmeldungen senden Sie direkt an die E-3 Redaktion, 
Telefon: +49 8654 771300 oder redaktion@e-3.deim November 2022
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Karrieresprünge

Ex-SAP-CTO Björn Goerke bei Neptune

Neptune Software stockt für die Marktex-
pertise auf, indem sie den ehemaligen SAP 
Chief Technology Officer, Björn Goerke, ins 
Boot holt. Vor seinem Amtsantritt bei Nep-
tune leitete Björn Goerke die SAP-Cloud-Ab-
teilung. In seiner neuen Rolle berät er Nep-
tune Software zu ihren Expansionsplänen. 
Mit seinem Know-how soll Björn Goerke 
Neptune unterstützen. Nach Meinung des 
neuen Arbeitgebers ist Goerke es gewohnt, 
neue Wege im Bereich der Software und  
der digitalen Transformation zu gehen. Dies 
zeigt sich in seiner Arbeit bei SAP. Dort be-
gann er seine Reise im Jahr 1988 bis hin zur 
Position des Chief Technology Officer. Diese 
Erfahrung wird für Neptune besonders 
nützlich sein, da das Unternehmen sein Ge-
schäft auf globaler Ebene ausbauen möch-
te. Björn Goerke hat viele Unternehmen be-

gleitet und viele verschiedene Aufgaben 
übernommen. Zu seinen beruflichen Erfol-
gen gehören die Mitentwicklung von Unter-
nehmenssoftware, die Arbeit an der SAP 
Cloud Platform und Webangeboten. Darü-
ber hinaus war er zeitweise auch bei VW be-
schäftigt. Seine Motivation beschreibt Björn 
Goerke wie folgt: „Ob es sich nun um auto-
matische Self-Service-Software, Web und 
Mobil Interfaces oder verbesserte Nutzer- 
und Mitarbeiter-Erfahrung handelt – selbst 
bei komplett neuen Unternehmenskonzep-
ten sollte eines immer im Mittelpunkt ste-
hen, nämlich die Digitalisierung und eine 
verlässliche Nutzungserfahrung. Gleichzei-
tig wird es immer schwieriger, Experten auf 
dem Markt zu finden, welche die nötigen 
Kenntnisse mitbringen, diese Aspekte um-
zusetzen.“ neptune-software.com

Mit seinem Know-how soll Björn Goerke Nep-
tune Software unterstützen. In seiner neuen 
Rolle berät er auch zu den Expansionsplänen.

Thilo Kerner wechselt von SAP zum SAP-Partner

Nach über 20 Jahren bei SAP Deutschland 
verstärkt Thilo Kerner künftig die Ge-
schäftsleitung beim SAP-Partner Sybit. In 
seiner Funktion als Chief Revenue Officer 
(CRO) übernimmt der 50-jährige CX-Exper-
te die Leitung der Bereiche Vertrieb und 
Marketing. Mit seiner Erfahrung im Ge-
schäftsbereich Customer Experience und 
seinen Kenntnissen der SAP-Welt will er bei 
Sybit Marktbearbeitung und Kundenbe-
treuung auf ein neues Level heben. Als Lei-
ter Markets verantwortet Thilo Kerner das 
gesamte Kundengeschäft der knapp 300 
Köpfe starken Digitalagentur. Thilo Kerner 
ist bereits seit dem Jahr 2000 im SAP-CX-
Geschäft tätig. Der studierte Wirtschafts-
ingenieur bekleidete bei SAP Deutschland 
zahlreiche Funktionen, unter anderem als 
Project Manager, Solution Principal, Busi-

ness Development Director, Head of Ope-
rations and Demand Management, Sales 
Manager Deutschland und Sales Lead Part-
ner Ecosystem MEE. „Jetzt beginnt für 
mich ein neues Kapitel, auf das ich mich 
ganz besonders freue. Sybit ist der führen-
de SAP-Partner für Customer Experience 
im gesamten DACH-Raum und gehört als 
Teil der NTT Data Business Solutions auch 
weltweit zur Spitze im SAP-Geschäft. Hier 
die Digitalisierung ganzer Branchen und 
 Industriezweige in einem der wichtigsten 
digitalen Zukunftsthemen mitzugestalten, 
ist eine Herausforderung und enormer An-
sporn für mich. Wir haben uns in den nächs-
ten Jahren viel vorgenommen für unsere 
Kunden. Man darf also gespannt sein!“, 
sagte Thilo Kerner zu seiner neuen Rolle als 
CRO bei Sybit. sybit.de

Als Leiter Markets verantwortet Thilo Kerner das 
Kundengeschäft der knapp 300 Köpfe starken Di-
gitalagentur Sybit.

https://www.neptune-software.com/de/
https://www.sybit.de/
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Andrea Spiegelhoff und Andreas Fahr 
haben die Geschäftsführung der ISG in 
der DACH-Region übernommen. Wäh-
rend Spiegelhoff vor allem für den Ge-
schäftsbetrieb wie zum Beispiel das 
Personalwesen verantwortlich zeich-
net, ist Fahr für die Geschäftsentwick-
lung des Unternehmens am Markt zu-
ständig. isg-one.com

Seit Oktober verstärkt EPAL Deutsch-
land, das Nationalkomitee der Euro-
pean Pallet Association, sein Team mit 
Jens Lübbersmeyer. Als aktive Schnitt-
stelle wird Lübbersmeyer im Dialog 
mit Mitgliedern und Verwendern die 
Bedürfnisse erfassen, um den größten 
offenen Ladungsträgertauschpool wei-
ter auszubauen. epal-pallets.org

Mit Wirkung zum 1. Oktober wurde 
Martin Hennings neuer Chief Custo-

mer Officer (CCO) der SERgroup und 
Mitglied des Executive-Leadership- 
Teams. SER ist ein Anbieter für Intelli-
gent Content Automation. Mit Martin 
Hennings hat SER einen Experten für 
die Position des Chief Customer Of-
ficer gewonnen. sergroup.com

Michael vom Sondern ist neuer Ge-
schäftsführer bei onQuality und ver-
antwortet ab sofort die Bereiche 
Marketing sowie Business Develop-
ment. Das Hamburger Unternehmen 
unterstützt seine Kunden beim 
schnellen Zugang zu Marktplätzen im 
E-Business. onquality.de

Workday hat die Ernennung von 
Angelique de Vries als President für 

EMEA bekannt gegeben. In ihrer Funk-
tion verantwortet sie das EMEA-Ge-
schäft und die regionale Wachstums-
strategie des Unternehmens. Ange-
lique de Vries greift auf umfangreiche 
Erfahrungen in der Softwarebranche 
zurück.  workday.com

Axelle Mazé übernahm Mitte Okto-
ber die Position des Chief Financial 

Officer bei Cenit. Die Französin Axelle 
Mazé ist seit acht Jahren für die 
Cenit-Gruppe in der Position des CFO 
der französischen Tochtergesellschaft 
Keonys in Paris tätig. Der bisherige 
CFO, Markus Wesel, wendet sich einer 
neuen Herausforderung zu. cenit.de

Dr. Martin Hieber über-
nahm am 1. Oktober die 
neu geschaffene Positi-
on des Chief Technology 
Officer des VDE. Im Vor-
stand ist er künftig ne-
ben VDE-Chef Ansgar 
Hinz und Chief Financial 

Officer Beate Mand für die Bereiche Technik 
und Netzwerke zuständig. Martin Hieber 
war zuletzt bei Robert Bosch tätig und ver-
antwortete dort die weltweite Produkt- und 
Technikplanung, die Investitionsplanung 
und das Innovationsmanagement. Über 
zwölf Jahre war der studierte Maschinen-
bauer davor bei der Fraunhofer-Gesellschaft 
im Bereich der angewandten Forschung tä-

tig. Mit seiner technischen Expertise möch-
te Martin Hieber den VDE bei der Auswei-
tung seiner Markt- und Kundenstruktur auf 
nationaler und internationaler, aber auch 
fachlicher Ebene fördern und sich für eine 
erfolgreiche Zukunft einsetzen. „Das schaf-
fen wir nur mit top ausgebildetem Nach-
wuchs, mit exzellenten Talenten, in einem 
Zusammenspiel verschiedener Domänen 
von Software, Hardware und Mechatronik. 
Und da brauchen wir in Zukunft die besten 
Köpfe in einem harten internationalen 
Wettbewerb“, sagt Martin Hieber. Seine Er-
fahrung wird der Manager außerdem als 
Leiter des Mitgliederbereiches einbringen. 
Besonders am Herzen liegen ihm dabei die 
Netzwerke im VDE.  vde.de

Bosch-Manager wird Vorstand beim VDE

Sven Barten ist neuer Leiter Enterprise Net-
working bei Cisco Deutschland. Er berichtet 
an Kay Wintrich, Direktor Specialist Sales. 
Der langjährige Cisco-Mitarbeiter folgt auf 
Falko Binder, der in das EMEA-Enterprise- 
Networking-Team wechselt und dort die 
Rolle als Strategy und Transformation Of-
fice Lead übernimmt. Sven Barten war in 
verschiedenen Führungspositionen im 
Enterprise Sales und im AppD-Specialist- 
Team aktiv. Sven Barten übernimmt nun 
den Fachvertrieb für das marktführende 
Enterprise-Networking-Portfolio. Es ist zen-
traler Bestandteil von Ciscos Catalyst-Archi-
tektur, die Grundlage für den Aufbau und 
Betrieb moderner IT-Infrastruktur ist. Ein 
Schwerpunkt für Sven Barten wird es sein, 

die verschiedenen Opti-
onen des Netzbetriebs 
(On-Prem, Hybrid oder 
Cloud) für Ciscos Kun-
den noch leichter zu-
gänglich zu machen und 
die jeweiligen Vorteile 
darzustellen. „Ich freue 
mich enorm auf diese neue Aufgabe“, sagt 
Sven Barten. „Wir stehen an einem ganz be-
sonderen Moment der Digitalisierung. Die 
Anforderungen unserer KundInnen im Hin-
blick auf Agilität, Sicherheit und User Expe-
rience werden schlagartig größer. Im Zen-
trum steht immer ein Netzwerk, dass ein 
Maximum an Agilität, Automatisierung 
und IT-Sicherheit ermöglicht.“ cisco.com

Neuer Leiter Enterprise Networking bei Cisco

Bei der Mitgliederver-
sammlung im Rahmen 
des DSAG-Jahreskon-
gresses in Leipzig wur-
de im Vereinsvorstand 
erneut Jens Jarick als 
Schatzmeister gewählt. 
Er ist hauptberuflich 

Head of IT Finance, Commercial and Logis-
tic Services bei Infraserv. Als Fachvorstand 
Lizenzen, Service und Support wurde Tho-
mas Henzler von der Mitgliederversamm-
lung für weitere zwei Jahre gewählt. Tho-
mas Henzler ist hauptberuflich CIO beim 
Maschinenbauer Piller Blowers. Ebenfalls 
wiedergewählt wurde Christine Grimm für 
das Amt der Fachvorständin Transformati-

on. Bei Freudenberg verantwortet Christi-
ne Grimm den Bereich Process und Digital 
Technology Management. Ebenfalls für 
eine zweite Amtszeit wurde Karin Gräs-
lund als Fachvorständin Finanzen und Sus-
tainability bestätigt. Sie ist hauptamtlich 
Professorin für Wirtschafts- und Finanzin-
formatik an der Wiesbaden Business 
School der RheinMain-Univer sität für an-
gewandte Wissenschaften. Schließlich 
wurden auch Walter Schinnerer, Leiter des 
SAP Competence Center der IT-Services 
der österreichischen Sozialversicherungen, 
als Fachvorstand für Österreich und Jean-
Claude-Flury, CIO bei der schweizerischen 
V-Zug, als Fachvorstand für die Schweiz be-
stätigt. dsag.de

Wiederwahlen im DSAG-Vorstand 

https://isg-one.com/
https://www.epal-pallets.org/eu-de/
https://www.sergroup.com/de/
http://www.onquality.de/
https://www.workday.com/de-de/homepage.html
https://www.cenit.com/de_DE/index.html
https://www.vde.com/de
https://www.cisco.com/c/de_de/index.html
https://dsag.de/
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Die Chancen der Digitalisierung bei der Personalbeschaffung nutzen

Demografischer Wandel
Themen wie Globalisierung, digitale Transformation sowie der demografische
Wandel prägen aktuell unsere Arbeitswelt. Während etablierte Hierarchien wegbrechen,
lösen neue Organisationsmodelle die alten Strukturen zunehmend ab. 

Von Martin Tillert, Globalization Partners

D
igitale Programme und automatisierte 
Prozesse gestalten nicht nur den Ar-
beitsalltag effizienter, sie erleichtern 

Mitarbeitern auch die Kommunikation mit 
Kunden und Kollegen. Durch innovative 
Techniken werden Arbeitnehmer nicht nur 
flexibler, sie vergrößern auch ihre Möglich-
keiten, unabhängiger und globaler zu arbei-
ten. Das Homeoffice hat sich als Teil unserer 
Arbeitswelt fest etabliert. Laut einer Studie 
des Instituts der Wirtschaft in Köln, die  
die Situation in Deutschland, Europa und 
den USA vor und während der Pandemie 
untersuchte, ist der Anteil der Beschäftig-
ten, die von zu Hause aus oder mobil arbei-
ten, rasant gestiegen. Waren es 2019 noch 
12,9 Prozent, so arbeiteten im April 2021  
45 Prozent von zu Hause aus. Rund die Hälf-
te der Beschäftigten in Deutschland, die 
während der Pandemie im Homeoffice ge-
arbeitet haben, möchte das auch weiterhin 
tun. Heimarbeit, so scheint es, ist in unse-
rem Alltag endgültig angekommen. Die Di-
gitalisierung hat damit geschafft, was lange 
Zeit als unmöglich galt: Dank leistungsstar-
ker Technologien arbeiten Mitarbei-
ter-Teams in ihren Heimarbeitsplätzen über 
Standorte, Städte, Länder oder gar Konti-
nente hinweg fast so eng zusammen, als 
säßen sie gemeinsam in einem Büro.

Fachkräftemangel und Mobilität
 

Immer mehr Unternehmen nutzen die 
neue Möglichkeit der digitalen Zusammen-
arbeit auch, um verstärkt Fachkräfte aus 
dem Ausland zu rekrutieren. Allein 
Deutschland fehlen laut MINT-Report des 
Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) in 
den Bereichen Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik aktuell 
276.900 Fachkräfte. Um seine Wettbe-
werbsfähigkeit zu erhalten, ist der deut-
sche Arbeitsmarkt daher dringend auf aus-
ländische Fachkräfte angewiesen.

Gleichzeitig sind jedoch immer weniger 
Beschäftigte bereit, für einen Job ins 
 Ausland umzuziehen. Laut einer Untersu-
chung der Unternehmensberatung Boston 
Consulting Group (BCG) und von The Net-
work, einem von der Jobplattform Step-

stone mitbegründeten Zusammenschluss 
von Jobbörsen in 130 Ländern, waren 2014 
noch 64 Prozent der Befragten zu einer Tä-
tigkeit im Ausland bereit. 2018 sank die Zahl 
auf 57 Prozent und 2020 auf 50 Prozent. An-
ders ausgedrückt: Wären vor neun Jahren 
noch zwei von drei Arbeitnehmern für den 
passenden Job ins Ausland gezogen, ist mitt-
lerweile nur noch jeder zweite dazu bereit. 

Ein Umzug ist jedoch in vielen Fällen 
auch gar nicht mehr nötig. Dank zuneh-
mender digitaler Mobilität können Be-
schäftigte heutzutage ohne Probleme 
auch virtuell von ihrem jeweiligen Heimat-
land aus für ein ausländisches Unterneh-
men tätig werden. Ob sich das Homeoffice 
dabei in Berlin, Brüssel oder Bangkok befin-
det, verliert in vielen Tätigkeitsbereichen 
zunehmend an Bedeutung.

Talent Pools als Chance
 

Um dem Fachkräftemangel auf dem lokalen 
Arbeitsmarkt entgegenzuwirken, suchen 
Personaler und Personalberater immer häu-
figer über internationale Talent Pools nach 
passenden Kandidaten, die regional nicht 
verfügbar sind. Über einen gut strukturier-
ten Talent Pool erhalten Unternehmen Zu-
griff auf eine Vielzahl von Bewerberprofilen. 
Statt der klassischen reaktiven Bewerbung 
können sie hier Talente proaktiv rekrutieren. 
Das spart nicht nur Zeit, sondern reduziert 
auch die Cost-per-Hire. 

Recruiting-Plattformen
 

Mittels globaler automatisierter Recruiting- 
Plattformen ist es möglich, die Personalbe-
schaffung umfassend zu digitalisieren und 
Unternehmen bei der Suche nach qualifi-
zierten Kandidaten wirkungsvoll zu unter-
stützen. Auf Basis leistungsstarker Automa-
tisierungs-Technologien vereinfachen diese 
innovativen Recruiting-Kanäle traditionell 
manuelle Personalprozesse, angefangen 
vom Bewerbermanagementsystem über 
Online-Assessment-Center bis hin zu Mitar-
beiterbeurteilungen. Mühsame Verwal-
tungsarbeiten, die Personalverantwortli-
che bislang selbst von Hand ausführen 

mussten, lassen sich so in einem Bruchteil 
der Zeit erledigen. Dazu gehören beispiels-
weise Aufgaben wie Vorstellungsgespräche 
in mehreren Ländern organisieren, Ange-
botsschreiben verschicken oder den Start-
termin neuer Mitarbeiter bestätigen. Fast 
jeder Schritt lässt sich mit diesen Ende- 
zu-Ende-Plattformen unter Einhaltung län-
derspezifischer Gesetze automatisieren, 
angefangen vom Onboarding über die Ge-
haltsabrechnung bis hin zur Änderung des 
Mitarbeiterstatus. Die Zeit von Papierber-
gen und Verwaltungschaos könnte damit 
ein für alle Mal beendet sein. Auch bei der 
Suche nach hoch spezialisierten Fachkräf-
ten können globale automatisierte Recrui-
ting-Plattformen Unternehmen effizient 
unterstützen. So gleicht die Software bei-
spielsweise Lebensläufe mit einer Reihe von 
zentralen Schlüsselwörtern ab, um sicher-
zustellen, dass die Bewerberprofile wesent-
liche Qualifikationen auch erfüllen.

Die digitale Transformation im Perso-
nalwesen wird sich nicht über Nacht um-
setzen lassen. Sie ist ein längerer und mit 
Sicherheit kein einfacher Prozess, der sich 
aber früher oder später in allen Unterneh-
men durchsetzen wird. Sie wird die be-
währte Arbeitswelt vieler Unternehmen 
auf den Kopf stellen, Geschäftsmodelle 
infrage stellen, die Grenzen von Zielmärk-
ten verschieben und neue Schnittstellen 
zum Kunden schaffen. Digitalisierung be-
deutet Wandel und damit auch die Ände-
rungen von Aufgaben und Herangehens-
weisen. Gleichzeitig lässt sie neue Arbeits-
weisen und Aufgaben entstehen und 
schafft damit Chancen, die ohne die Un-
terstützung digitaler Technologien nicht 
möglich wären.

globalization-partners.com

Martin Tillert, 
Partner Director DACH, 
Globalization Partners

https://www.globalization-partners.com/de/
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• HR Strategies
• HR Services
• HR Software

HR Campus ist Ihr kompetenter Partner für 
SAP SuccessFactors, SAP Concur, SAP Fieldglass sowie 
SAP HCM Implementierungen und HR Services BPO in 
der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein. 
Erfahrene Schweizer Senior-Berater und 
Payroll-Manager stehen Ihnen für Projekte, Services 
und Support zur Verfügung. Bei uns ist Ihre Schweizer 
Niederlassung in den besten Händen.

HR Campus AG
Kriesbachstrasse 3
CH – 8600 Dübendorf/Zürich

Telefon:  +41 (0) 44 215 15 20
E-Mail:  office@hr-campus.ch
Online: www.hr-campus.ch

Mehr Zeit für effektives Personalmanagement! GISA als 
erfahrener, zuverlässiger IT-Partner unterstützt Sie 
ganzheitlich bei der Optimierung Ihrer Personalprozesse. 

Unsere Kernkompetenzen:

• SAP ERP HCM
• SAP SuccessFactors
• Personalabrechnung
• HCM Prozesse und Formulare
• SAP Self Services
• SAP Fiori
• Digitale Personalakte
• SAP Concur
• Anwendungsservice und Betrieb

GISA GmbH
Leipziger Chaussee 191a
06112 Halle (Saale)

Telefon: +49 345 5850 
E-Mail: kontakt@gisa.de
Internet: www.gisa.de
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HCM-Guide

Hat Ihr Unternehmen einen Schwerpunkt 
im HCM (Human Capital Management)? 
Mit dem E-3 HCM-Eintrag geben Sie dem 
Leser die Möglichkeit, Ihr Unternehmen 
schnell und gezielt zu finden.

Digital Employee Experience, DEX: die IT im Wandel der Arbeitswelt

Troubleshooting und Wohlbefinden
Hybrid und Remote Working verschieben die Rollen und Verantwortlichkeiten in der Unternehmens-
IT. Dies zeigt die aktuelle Studie „Die IT im Wandel der Arbeitswelt“ von Nexthink.

I
T-Experten in Unternehmen sind sich ih-
rer deutlich erweiterten Rolle für strate-
gische HR-Anforderungen bewusst. Sie 

sehen sich als proaktive Gestalter der Zu-
kunft der Arbeit und damit einen ihrer zen-
tralen Verantwortungsbereiche darin, mit 
einem optimalen IT-Erlebnis der digitalen 
Arbeitsumgebung die Mitarbeiterzufrie-
denheit und -bindung zu unterstützen und 
weiterzuentwickeln. Dafür benötigen sie 
aber auch neben zusätzlichen technischen 
Tools und zeitlichen Freiräumen die Rü-
ckendeckung aus dem Management – die 
vielfach noch zu fehlen scheint.

Der Blick rückt Richtung Mitarbeiter – 
nicht nur aus funktionalen Gründen, son-
dern auch im Hinblick auf die Personalstra-
tegie. Digital Employee Experience (DEX) 
wird zum kritischen Thema – in allen unter-
suchten Ländern Deutschland, Frankreich, 
England und den USA.

Die Unternehmens-IT richtet ihren Fo-
kus stärker auf Mitarbeiter – dies bestäti-
gen 94 Prozent der im Auftrag von Nexthink 
insgesamt 1000 befragten IT-Experten. 
Rund ein Viertel ihrer Arbeitszeit konzen-
trieren sie sich aktuell auf DEX-bezogene 
Anforderungen. Ein Drittel der Arbeitszeit 
ist strategischer Natur – wozu auch die Zu-
sammenarbeit mit HR gehört, 40 Prozent 

entfallen auf den allgemeinen IT-Betrieb.
Aus den Ergebnissen der vom unabhän-

gigen Marktforschungsinstitut Vanson 
Bourne erhobenen Studie wird deutlich: 
Wichtig ist die Schaffung von Lösungen, um 
die Zusammenarbeit und Produktivität von 
Mitarbeitern zu unterstützen – das heißt, 
auf das IT-Erlebnis bzw. die Digital Emplo-
yee Experience insgesamt kommt es an. Le-
diglich IT-Ausrüstung bereitzustellen ge-
nügt nicht mehr. Eine Entwicklung, die sich 
bereits vor der Pandemie gezeigt hat. Fak-
tisch alle Studienteilnehmer sind der An-
sicht, dass die IT eine kritische bzw. wichtige 
Rolle dabei spielt, den „Flow“ am Arbeits-
platz, das heißt einen produktiven, stö-
rungsfreien Arbeitsfluss, sicherzustellen. 

Es überrascht nicht, dass das Manage-
ment von Remote und Hybrid Working heu-
te und in Zukunft eine immer wichtigere 
Rolle bei der Unternehmens-IT spielen wird. 
IT-Experten werden für Unternehmen, die 
flexible Arbeitsumgebungen bieten, immer 
wichtiger. Doch – und dies überrascht aller-
dings – ist diese Erkenntnis noch nicht bei 
allen Unternehmen angekommen. Auf die 
Frage, was ihnen als IT-Experten bei ihren 
Herausforderungen für flexible Arbeitsplatz-
umgebungen helfen würde, nannten mit  
57 Prozent die meisten diesen Aspekt: mehr 
Anerkennung und Bewusstsein für ihre Rolle 
und Verantwortlichkeiten. (pmf)

nexthink.com

Durchschnittlicher Anteil der Arbeitszeit der IT-Experten in Unternehmen, der in der folgenden Tätig-
keit investiert wird. Quelle: Nexthink-Studie.

mailto:office%40hr-campus.ch?subject=
https://www.hr-campus.ch/de/
mailto:kontakt%40gisa.de?subject=
https://www.gisa.de/
https://www.nexthink.com/de/nexthink-2/
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Hybrid, agil und resilient:
D

ie Digitalisierung von Prozessen braucht 
eine stabile Datenarchitektur und Infra-
struktur für die Datenspeicherung. 

„Eine stabile Datenarchitektur ist zwingend 
erforderlich“, erklärt Glenn Fitzgerald, CDO 
Product Business bei Fujitsu EMEA, zu Be-
ginn des exklusiven E-3 Gesprächs. „Vor al-
lem wenn sowohl SAP-Hana-Daten als 
auch Nicht-SAP-Daten auf einer universa-
len Plattform für alle Geschäftsanforderun-
gen zur Verfügung stehen müssen. Hier 
wäre der System-Inspection-Service grund-
sätzlich hilfreich.“ Entscheidend für An-
wender sind zwei wesentliche Punkte: der 
Datenschutz und die Datensicherheit im 
Rahmen der gesamten IT-Sicherheit. Die 
Lösung unterstützt mithilfe von Artifici-
al-Intelligence-Methoden die Datenanaly-
se zur Aufdeckung von Anomalien. „Im 
konkreten Fall der Zusammenarbeit mit 
unseren Partnern wurde auf Basis von Ku-
bernetes, Ceph Cluster, Fujitsu-Primergy- 
Servern und NetApp-NFS-Servern eine ent-
sprechende IT- Plattform definiert und ins-
talliert“, beschreibt Glenn Fitzgerald die 
Symbiose in der SAP-Community.

Ob ein Unternehmen die digitale Trans-
formation erfolgreich gestaltet, hängt vor 
allem davon ab, wie gut oder schlecht es mit 
Daten umgeht. Fortschritte gibt es schließ-
lich nur mit einer konsistenten Daten- und 
Analytics-Strategie. Viele Unternehmen 
nehmen deshalb zurzeit strukturelle Verän-
derungen vor, um eine sogenannte  Data- 
driven Company zu werden – also als Unter-
nehmen die eigenen Datenbestände konse-
quent zu nutzen, um so neue Chancen und 
Möglichkeiten für ihre Geschäftsprozesse 
zu erschließen.

„Im Zuge der digitalen Transformation 
müssen Daten aufbereitet, mit Informatio-
nen angereichert, konsolidiert und in Bezie-
hung zueinander gesetzt werden“, definiert 
Thomas Herrmann, Manager Business De-
velopment SAP bei NetApp for EMEA. Er or-
ganisierte im September dieses Jahres eine 
Konferenz für SAP-Bestandskunden unter 
Beteiligung von SAP selbst, Cisco, Fujitsu, 
Red Hat und Amazon/AWS. Gezeigt wurde 
das Zusammenspiel der sich ergänzenden 
IT-Anbieter für das Datenmanagement in 
SAP-Systemen. Ein Schwerpunkt lag natur-
gemäß auf dem Thema Cloud Computing 
mit besonderer Berücksichtigung von Hy-
brid Cloud und letztendlich der Herausfor-
derung S/4-Conversion. Thomas Herrmann 

erklärte somit folgerichtig auf der Net App-
Veranstaltung: „Also das Datenmanage-
ment spielt eine entscheidende und wichti-
ge Rolle bei allen Digitalisierungsinitiativen 
im Unternehmen. Datenmanagement ist 
die Summe aller Maßnahmen, die notwen-
dig sind, um Daten so zu erheben, zu spei-
chern und bereitzustellen. Ist die Digitalisie-
rung erst einmal abgeschlossen, basieren 
alle wichtigsten Geschäftsprozesse auf Da-
ten, die möglichst optimal verwaltet sein 
müssen, um optimal genutzt zu werden.“ 
Sein Kollege Robert Madl von Cisco ergänzt: 
„Datenmanagement ist jedenfalls ein wich-
tiges Erfolgskriterium. Digitale Transforma-
tion im Kontext von SAP ist ja die Digitalisie-
rung, Optimierung und Automation von 
Geschäftsprozessen.“

Datenstrukturen
 

Datenmanagement ist aktuell überall ge-
fragt, dazu beschreibt Cisco-Manager Ro-
bert Madl: „Wenn ich nun beispielsweise 
Prozesse in der Produktion oder Lagerlogis-
tik sensorgestützt automatisiere – Stich-
wort IoT –, fallen jede Menge neuer Daten 
an, die ganz anders zu handhaben sind als 
traditionelle ERP-Daten. Steuert man bei-
spielsweise Maschinen auf Basis dieser Sen-
sordaten, so ist eine zuverlässige Übertra-
gung mit entsprechend niedriger Latenz 
kritisch. Sammelt man Sensordaten zur Big- 
Data-Analyse im Zusammenhang mit Daten 
aus dem ERP-System, so ist es auch unprob-
lematisch, diese Daten hybrid verteilt in ei-
nem Data Lake in der Cloud zu speichern 
und die ERP-Datenbanken on-prem oder in 
einer Colocation zu halten. Hier die richtigen 
Entscheidungen im Datenmanagement zu 
treffen ist jedoch kritisch für den Erfolg von 
Digital-Transformation-Projekten.“

Bis zum Jahr 2024 werden 93 Prozent der 
Unternehmen in Deutschland ihre Daten 
verstärkt für ihr Umsatzwachstum verwen-
den. 42 Prozent sehen Daten sogar als be-
deutende Umsatzquelle an. Dies geht aus 
der neuen Studie „The Multi-Cloud Maturity 
Index“ hervor, die unter rund 3000 Busi-
ness- und IT-Entscheidungsträgern in der 
EMEA-Region durchgeführt wurde. „Das 
vergangene Jahrzehnt hat gezeigt, dass na-
hezu alles um uns herum datengetrieben ist. 
Mehr noch: Daten sind zu einem zentralen 
Unternehmenswert geworden und können 
– richtig genutzt – maßgeblich zum Ge-

In einer Zeit, als IT primär aus 
Hardware bestand, wurde ein 
Buch mit dem Titel „Die Seele 

einer neuen Maschine“ 
publiziert. Es ging um die 
Entwicklung eines neuen 

Minicomputers und ob Data 
General oder Digital Equipment 

Corporation, DEC, das Rennen 
gewinnt. Mit der Zeit wurde die 

Seele der IT die Software und 
dann die Daten und 

Datenstrukturen. Diese E-3 
Coverstory beschäftigt sich mit 

dem Thema Daten, 
Datenspeicherung und 

Datenmanagement. Ausgehend 
vom Informatikstandardwerk 

„Algorithmen und 
Datenstrukturen“ von Professor 

Niklaus Wirth erscheinen 
aktuell Daten als das 

anerkannte Primat.

Von Peter Färbinger
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NetApp Summit 2022, v. l.: 
Robert Madl, Global Strategic Partner Executive bei Cisco, 
Glenn Fitzgerald, CDO bei Fujitsu PBL Europe, 
Thomas Herrmann, Business Development Manager EMEA/LATIN bei NetApp, 
Wolfgang Bausch, Global Head of SAP Business bei Red Hat, 
Sander Bleijenbergh, Senior Solutions Architect bei Amazon.

SAP-Datenmanagement
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schäftserfolg beitragen“, betont Glenn Fitz-
gerald von Fujitsu in der Diskussion mit E-3 
Chefredakteur Peter Färbinger. Und Fitzge-
rald ergänzt: „Aktuell leben wir in einer Welt 
mit unstrukturierten Daten, Datensilos, 
exorbitantem Datenwachstum und einer 
zunehmenden Datenkomplexität. Umso 
wichtiger ist es für den Unternehmenser-
folg, wie diese Daten verwaltet werden. Wie 
solide ist die Datenmanagementstrategie 
eines Unternehmens, damit es jederzeit 
schnell auf die Anforderungen des Markts 
reagieren kann?“

Intelligent Enterprise
 

Dabei ist folgende Frage entscheidend: 
Welche Methoden und Tools werden benö-
tigt, um Daten jedweder Art erfolgreich zu 
nutzen? Technologien wie Artificial Intelli-
gence und Machine Learning bieten Lö-
sungsansätze, meint Glenn Fitzgerald und 
er erklärt: „So lässt sich einerseits die Qua-
lität der Daten deutlich verbessern und an-
dererseits können Fehler bereits in der Da-
tenerfassung erkannt werden. Unterstützt 
werden kann das durch eine automatisier-
te Machine- Learning-Erfassung. Entschei-
dend für den Unternehmenserfolg ist da-
bei die optimale Versorgung von Ge-
schäftsprozessen mit bestmöglich qualifi-
zierten Daten – und zwar zum richtigen 
Zeitpunkt. Ein primäres Ziel dabei ist, den 
Kunden abzuholen, die Kundenherausfor-
derung zu erkennen und eine Lösung dieser 
zu liefern. Dafür gibt es zahlreiche Techni-
ken, Methoden und Tools. So unterstützen 
wir den Kunden und entwickeln gemein-
sam sein Intelligent Enter prise.“

Was sind die Kriterien für eine Datenspei-
cherung im Intelligent Enterprise? Das 
ERP-System ist on-prem, also sollen auch die 
Daten on-prem sein? Das ERP-System ist in 
der Cloud, also sollen auch die Daten dort 
sein? Ist das richtig? Thomas Herrmann: 
„Das ist nicht so einfach zu beantworten, 
denn es spielen mehrere Faktoren eine Rolle, 
Netzwerkgeschwindigkeit, also ausreichen-
de Bandbreite zur Cloud, Standort, Entfer-
nung zum nächsten Backbone. Real Time 
Access oder Batch-Verarbeitung, also was 
sind meine SLAs in Bezug auf Antwortzeiten 
etc. Wenn es um Echtzeitverarbeitung von 
Daten geht, sollten die Daten natürlich da 
liegen, wo sie auch verarbeitet werden, bei 
Hana wäre das dann In-memory-Compu-
ting, ob das in der Cloud ist oder on-prem, ist 
dann zweitrangig.“ Und Robert Madl von 
Cisco präzisiert: „Natürlich sind hybride Da-
tenarchitekturen umsetzbar. Die Herausfor-
derung liegt darin, Interdependenzen zwi-
schen Systemen zu verstehen. Oft sind 
SAP-Landschaften über Jahrzehnte orga-
nisch gewachsen und überall ist individuel-

ler Code implementiert – dessen Schöpfer 
eventuell gar nicht mehr im Unternehmen 
sind. Deshalb gibt es oft Abhängigkeiten 
zwischen Systemen. So kann ein System bei-
spielsweise direkt auf die Datenbank eines 
anderen Systems zugreifen – oder aber ei-
nen Call zu dem anderen System machen, 
der wiederum einen Zugriff auf die Datene-
bene auslöst. Hier ist es wichtig zu verste-
hen, welche Systeme wie voneinander ab-
hängig sind – also welche Bandbreiten be-
nötigt werden und wie zeitkritisch diese 
Kommunikation ist, also welche Latenzen 
maximal zulässig sind, um die notwendigen 
Daten rechtzeitig und vollständig zur Verfü-
gung zu stellen.“

Prozesse und Algorithmen

Schlussendlich geht es darum, dass der Ge-
schäftsprozess, der auf den SAP-Systemen 
– egal wo sie laufen – abgebildet ist, perfor-
mant funktioniert. „Man muss sich bei der 
Verteilung von SAP-Systemen über mehre-
re Sites einfach bewusst sein, dass man 
zwischen den Sites höhere Latenzen und 
geringere Bandbreite hat, und das schon 
vor einer Migration bei der Planung berück-
sichtigen. Hierbei kann AppDynamics un-
gemein nützlich sein, da es automatisch 
diese Abhängigkeiten zwischen Systemen 
analysiert und visualisiert und für die Pla-
nung bereitstellt“, erläutert Robert Madl in 
der Diskussion.

Was meint der Cisco-Manager zum The-
ma optimale Datenspeicherung? „Das 
kommt auf die Art der Daten und deren 
Verwendung an. Bei Datenbanken wie SAP 
Hana ist es sinnvoll, die Daten nahe bei den 

Computing-Ressourcen zu haben“, erklärt 
Robert Madl. „Zwar ist Hana eine In-memo-
ry-Datenbank – was bedeutet, dass die 
Daten im Arbeitsspeicher des Servers vor-
gehalten werden –, aber das hilft nur 
bei lesenden Transaktionen. Schreibende 
Transaktionen werden erst bestätigt, wenn 
die Daten auf der sogenannten Persistenz-
ebene, vulgo dem Datenspeichersystem, 
geschrieben wurden. Hier ist es also kritisch, 
für die Applikationsperformance schnellen 
IO zwischen Server und Storage zu haben.“

In-memory-Datenbanken

Den größten Performanceschub haben 
OLTP-Anwendungen mit der Einführung 
von Flash-Speicher erfahren. Bei Analytics- 
Szenarien (typischerweise OLAP) wäre 
durch die In-memory-Technik der Perfor-
mance Impact zur Laufzeit geringer, da die 
Daten ja schon vorgehalten werden – je-
doch würde es sehr lange dauern, diese Sys-
teme zu booten, wenn die Daten nicht von 
einem lokalen Datenspeicher in den Ar-
beitsspeicher geladen werden können. 
Wirklich Sinn kann eine dezentrale Daten-
haltung bei Big-Data-Analysen haben, 
meint Robert Madl und erklärt: „Hat man 
beispielsweise mehrere Data Lakes auf Ba-
sis von Hadoop nahe an der Datenquelle 
oder den Sensoren, kann man – beispiels-
weise mit dem MapReduce-Algorithmus – 
Daten für die Analyse dezentral iterativ vor-
aggregieren und dann nur die notwendige 
Information zu einem zentralen System zur 
weiteren Verarbeitung übertragen.“

Was sind die Vor- und Nachteile von hy-
bridem Datenmanagement? Dazu noch-

Hybride Datenarchitekturen 
sind umsetzbar. Die Herausfor-
derung liegt in den Interdepen-
denzen zwischen den Systemen.
 
Robert Madl, 
Global Strategic Partner Executive, 
Cisco 

Intelligent Enterprise, in dem 
eine gesamtheitliche Betrach-
tung der S/4- und der Non-SAP-
Daten zustande kommt.
 
Glenn Fitzgerald, 
CDO, 
Fujitsu PBL Europe 
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mals Robert Madl: „Es gilt hier die drei Fak-
toren Zeit, Kosten und Komplexität zu op-
timieren. Der Ort der Entstehung der Daten 
muss nicht unbedingt der Ort der Verwen-
dung der Daten sein. Daten über weite 
Wege zu übertragen verursacht Kosten und 
dauert. Viele verschiedene Orte der Daten-
haltung zu haben erhöht jedoch die Kom-
plexität. Oft erweist es sich als sinnvolle 
Strategie, in Digital-Transformation-Pro-
jekten für den Faktor Zeit Minimalanforde-
rungen zu definieren, für Kosten einen Ma-
ximalrahmen und dann als Erstes in Rich-
tung Komplexität zu optimieren. Beispiels-
weise in einem Smart-Factory-Projekt gibt 
der Faktor Zeit oft vor, wie viel Edge Com-
puting notwendig ist, die Kosten der Über-
tragung geben vor, wie weit Sensordaten 
voraggregiert werden müssen, und Kom-
plexität ist schlussendlich der entscheiden-
de Faktor für die Umsetzbarkeit und den 
Gesamterfolg.“

S/4- und Daten-Conversion

Das Datenmanagement und die Datenspei-
cherung werden bei der S/4-Conversion zu 
einem Erfolgs- und Kostenfaktor. Wie ga-
rantiert man dem SAP-Bestandskunden ei-
nen hohen Erfolg und niedrige Datenkos-
ten? „Gemeinsam mit unserem Kunden 
schaffen wir echtes Intelligent Enterprise, in 
dem eine gesamtheitliche Betrachtung der 
SAP-S/4-Hana- und der Non-SAP-Daten zu-
stande kommt“, beschreibt Fujitsu-Mana-
ger Glenn Fitzgerald die Herausforderung. 
Wie das Management und die Speicherung 
der Daten im Einzelnen aussehen, hängt da-
bei von den unternehmenseigenen Ge-

schäftsprozessen ab. „Hier unterstützt Fu-
jitsu seine Kunden mit dem sogenannten 
Co-Creation-Ansatz. Das ist im Kern ein 
Workshop nach den Vorgaben des Fujitsu 
Human Centric Experience Design. In enger 
Zusammenarbeit mit Kunden, Technologie-
partnern und unseren Experten erarbeiten 
wir eine optimale Vorgehensweise, beglei-
tend mit Proof of Concept und einem lang-
fristig aufgebauten Plan zur Bewältigung 
der spezifischen Herausforderungen sowie 
einer kontinuierlichen Optimierung der IT“, 
weiß Glenn Fitzgerald aus vielen erfolgrei-
chen Projekten.

Datenflut und Digitalisierung

Das Datenvolumen bei den SAP-Bestands-
kunden wird weiterwachsen und damit 
wahrscheinlich auch die Kosten des Daten-
managements. „Die mit der Digitalisierung 
einhergehende Datenflut setzt die Umset-
zung eines Archivierungskonzepts voraus“, 
erklärt NetApp-Manager Thomas Herr-
mann zum Abschluss des E-3 Gesprächs. 
„Zunächst muss festgelegt werden, welche 
Daten gesetzeskonform archiviert werden 
müssen, welche Daten archiviert werden 
wollen und welche Daten über einen be-
stimmten Zeitraum aufbewahrt werden 
sollen. Moderne Daten archivierung nutzt 
die Cloud. Alle großen Cloud-Anbieter bie-
ten eine Archivierungsebene für Objekt-
speicher an. Diese Ebenen werden immer 
mehr zum bevorzugten Ziel für Sicherungs-
daten mit langfristigen Aufbewahrungsan-
forderungen. Dazu gehören alle wichtigen 
Archivierungsangebote von AWS, Azure 
und GCP. Cloud-Ar chive-Lösungen sind die 

kostengünstigsten Objektspeicher-Tiers, 
die heute verfügbar sind, und können bei 
Bedarf auf Petabytes an Speicherplatz ska-
liert werden, wenn die Größe der archivier-
ten Daten zunimmt. NetApp Cloud Backup 
zum Beispiel bietet einen umfassenden 
Service zum langfristigen Schutz Ihrer Da-
ten in heterogenen Umgebungen, sei es in 
der Cloud, on-prem oder in einer hybriden 
Kombination dieser Plattformen. NetApp 
Cloud Backup unterstützt die Archiv-
speicher-Tiers von den oben genannten 
Cloud-Anbietern als Ziele für Ihre langfris-
tigen Back-up- und Archivierungsdaten.“

Daten und Workloads

Cisco-Manager Robert Madl hat noch einen 
Tipp für SAP-Bestandskunden: „SAP-Work-
loads leben meistens nicht in einem Vaku-
um. Eine optimale Infrastruktur für SAP 
Hana sollte also nicht nur optimal für Hana 
selbst sein, sondern auch optimal für alle 
anderen Workloads, damit man in der IT 
nicht ein zusätzliches Verwaltungssilo für 
diesen einen Workload aufbauen muss. Für 
den Cisco Flexpod gibt es rund 200 Refe-
renzarchitekturen, wie man Workloads da-
rauf zuverlässig betreibt – nicht nur SAP-
Workloads wie Hana, sondern beispiels-
weise auch Webservices, die oft Teil des 
abgebildeten Geschäftsprozesses sind, der 
durch das SAP-System unterstützt wird. 
Mit Flexpod XCS gibt es nun die multi-
cloudoptimierte Version des Flexpod, der 
genau diese Referenzarchitekturen um 
Szenarien erweitert, wo man Services in die 
Cloud ohne zusätzlichen Verwaltungsauf-
wand auslagern und anbinden kann.“

Die mit der Digitalisierung 
einhergehende Datenflut setzt 
die Umsetzung eines Archivie-
rungskonzepts voraus.
 
Thomas Herrmann, 
Manager Business Development SAP, 
NetApp 

Eine Verlegung des SAP-Systems 
in die Cloud kann der erste 
Berührungspunkt mit dieser 
Technologie werden.
 
Sander Bleijenbergh, 
Solutions Architect ISV-SAP, 
AWS 

Ein zentraler Eckpfeiler bei der 
Etablierung einer zukunftsfähi-
gen, agilen IT-Landschaft ist die 
durchgängige Automatisierung.
 
Wolfgang Bausch, 
Global Head of SAP Business, 
Red Hat 
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So holen Unternehmen aus dem Umzug auf SAP S/4 Hana das meiste heraus

Cloud-Migration
Bereits 2027 wird der Support für SAP ERP/ECC 6.0 enden. Deshalb sollten sich SAP-Bestandskunden 
frühzeitig um die notwendige Migration auf den Nachfolger S/4 kümmern. Es könnte auch eine 
Ablöse von eigenen On-prem-Lösungen werden. 

Von Thomas Herrmann, NetApp, und Sander Bleijenbergh, AWS

F
ür viele SAP-Bestandskunden heißt es 
möglicherweise, sich von On-premi-
ses-Lösungen zu verabschieden und 

auf Cloud-Infrastrukturen wie Amazon 
Web Services (AWS) umzusteigen. Mit der 
exklusiven Managed-Service-Kollaborati-
on Amazon FSx für NetApp ONTAP gelingt 
der reibungslose Umzug von On-prem auf 
AWS und ein schneller, sicherer sowie da-
tenschutzkonformer Betrieb von Ha-
na-Landschaften.

Über zwei Drittel aller globalen Ge-
schäftstransaktionen werden in irgendei-
ner Form über SAP-Systeme abgewickelt. 
Dass die globale Umstellung von ECC 6.0 
auf S/4 für Unternehmen aller Größen und 
Branchen eine Herausforderung ist, über-
rascht wohl niemanden. Doch diese kann 
auch als Chance gesehen werden. Denn 
wenn in fünf Jahren der Support für ECC 
6.0 endet, arbeiten Unternehmen welt-
weit mit der schnelleren In-memory-Da-
tenbank Hana. 

Mancher SAP-IT-Spezialist aus einem 
Unternehmen mag diese Entwicklung 
nicht ganz so positiv betrachten. SAP-Sys-
teme und -Applikationen wie ein Enterprise 
Resource Planning (ERP) sind „Mission Cri-
tical“, also geschäftskritisch – ohne sie 
kann der reibungslose Geschäftsbetrieb 
nicht gewährleistet werden. Umfangreiche 
Änderungen an diesen Systemen und mög-
licherweise noch ein Wechsel des Hos-
ting-Orts von On-premises in die Cloud: 
Alles muss einwandfrei funktionieren.

SAP-Transformation in die Cloud
 

Für einige Firmen wäre eine Verlegung ih-
res SAP-Systems in die Cloud außerdem 
der erste Berührungspunkt mit dieser 
Technologie. Damit die erste Erfahrung mit 
der Cloud nicht die letzte wird und Betrie-
be langfristig die Vorteile von Cloud-Hos-
ting in verschiedenen Bereichen nutzen, 
haben sich NetApp, ein internationaler 

Softwarekonzern mit Fokus Cloud und Da-
tenmanagement, und der Cloud-Spezialist 
AWS zusammengetan, um die Migration 
komplexer Applikationsumgebungen in 
die Cloud zu vereinfachen.

Und weil die SAP-Transformation aktu-
ell so ein zentrales Thema ist, haben die 
beiden Partner Amazon FSx for NetApp 
ONTAP für SAP zertifizieren lassen. Die 
Fully-Managed-Lösung nimmt Arbeit ab. 
Sie erlaubt es, geschäftskritische SAP-
Workloads schnell und nahtlos ohne Refac-
toring und Umstrukturierung in die Cloud 
zu migrieren. Außerdem verbindet sie die 
bekannten Vorteile von On-prem mit der 
Skalierbarkeit von Cloud-Infrastrukturen 
wie AWS.

Den Umstieg meistern
 

Beim Wechsel zu S/4 wollen manche Un-
ternehmen weiterhin beim Hosting On-
prem bleiben – nicht unbedingt, weil das 
gegenüber der Cloud Vorteile bietet, son-
dern weil die Firmen geschäftskritische 
Systeme ungern „aus der Hand geben“ 
wollen oder Compliance-Vorgaben dies 
definieren. Hier kommt Amazon FSx for 
NetApp ONTAP ins Spiel.

Die Lösung kombiniert das Storage-Be-
triebssystem ONTAP mit den Cloud Ser-
vices von AWS. Das Betriebssystem bildet 
das Fundament, auf dem SAP S/4 aufge-
baut wird. Die AWS-Cloud ist das Grund-
stück, auf dem das Konstrukt steht.

Anders als ein Baugrundstück ist eine 
Cloud-Umgebung jedoch viel flexibler. Ver-
ändert sich das notwendige Speichervolu-
men für das zu hostende System: Kein Pro-
blem, der Speicherplatz lässt sich sowohl 
nach oben als auch nach unten erweitern. 
Die Latenzzeiten und die Verfügbarkeit 
können in heutigen Clouds auch mit On-
prem-Servern mithalten. Mit Amazon FSx 
for NetApp ONTAP lassen sich Verfügbar-
keiten bis zu 99,99 Prozent erzielen. Für ein 
ERP-System ist das auch notwendig!

Hosting und Speicherung sind ein Teil des 
Lösungspakets. Damit S/4 einfach, zuverläs-
sig und sicher über die Cloud funktioniert, 
muss das Datenmanagement ebenfalls ge-

Amazon FSx für NetApp ONTAP ist ein 
Storage-Service, mit dem Unternehmen 
vollständig verwaltete NetApp-ONTAP- 
Dateisysteme in der AWS-Cloud starten 
und ausführen können. Es bietet die ver-
trauten Funktionen, Leistungen, Fähig-
keiten und APIs von NetApp-Dateisyste-
men zusammen mit der Agilität, Skalier-
barkeit und Einfachheit eines vollstän-
dig verwalteten AWS-Services. SAP- 
Umgebungen und -Anwendungen zie-
hen sich durch unterschiedliche Abtei-
lungen und über verschiedene Ebenen 
eines Unternehmens. In der Regel sind 
sie tief in der Betriebsstruktur verwur-
zelt. Ihre Verwaltung ist häufig ressour-
cenintensiv und sprengt mit der Zeit so 
manches Budget. Das muss jedoch nicht 
sein. IT-Dienstleister bieten unter-
schiedliche Lösungen an, um den 
SAP-Betrieb zu vereinfachen und den 
Total Cost of Ownership (TCO) zu mini-
mieren. Die Flexibilität und Skalierbar-

keit des Systems bleiben erhalten und 
die IT-Ressourcen lassen sich effizienter 
nutzen. Eine solche Lösung zu imple-
mentieren, ist ein gewisses Commit-
ment. Folgende Merkmale und Funktio-
nen sollte sie aufweisen:
• Ein cloudähnliches Nutzungsmodell 

für lokale Umgebungen
• Zahlungs-, Abonnement- und 

nutzungsbasierte Serviceoptionen
• Einheitliche Architektur mit 

integrierter Automatisierung
• Integrierte Datensicherung
• Native Cloud-Integration
• Vollständig getestete und 

bewährte Lösung
• Automatisierte Kapazitätsüber- 

wachung und proaktive 
Problemüberwachung

• Tools zum besseren Verständnis 
von Verbrauch und Kosten

• Datendeduplizierung und 
-komprimierung

Amazon FSx für NetApp ONTAP
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währleistet sein. Amazon FSx for NetApp 
ONTAP ist für S/4 voll zertifiziert. Die Inte-
gration der Hana-Datenbank ist also prob-
lemlos möglich. Umfangreiche Data-Protec-
tion-Funktionen sind mit integriert.

Data-Recovery-Strategie
 

Dazu zählen Point-in-Time-File-System-
Snapshots. So lässt sich die Betriebsfähig-
keit eines Unternehmens auch im Falle ei-
nes Ransomware-Angriffs aufrechterhal-
ten. Die Snapshots dienen als Basis einer 
Data-Recovery-Strategie. Eine weitere Da-
tensicherungsfunktion ist Storage-Replika-
tion. Anwender können damit beispiels-
weise Datenpakete über verschiedene Re-
gionen verschieben, wenn Sekundärkopien 
nötig sind, weil ein Dienst abgestürzt ist.

Der Bereich DevOps profitiert auch von 
der Lösung. Auf Knopfdruck erstellen Ent-
wickler Instant Clones von Dateien. Diese 
Klone dienen als Testumgebungen für Ent-
wicklungen. Wenn etwas nicht funktioniert, 
ist die Datei mit der ursprünglichen Konfigu-
ration unverändert vorhanden. Der Vorteil: 
Die Klone verbrauchen nur zusätzlichen 
Speicherplatz, wenn an ihnen etwas verän-
dert wird. Alle Daten und Konfigurationen, 
die sie mit den Parent-Files teilen, benötigen 
keine zusätzliche Kapazität. Entwicklungs- 
und Testzyklen kommen dadurch schneller 
zum Abschluss. Die verbesserte Time-to-
Market und Time-to-Value sind ein direkter 
Vorteil für den Unternehmenserfolg.

Um den Überblick über alle Datenströ-
me zu behalten, können sowohl AWS- als 
auch NetApp-Tools eingesetzt werden. Da-
mit stellen Anwender sicher, dass sie stets 
den Überblick behalten und verdächtige 
Aktivitäten frühzeitig bemerken. Auf die-
sen intuitiven Managementplattformen 
können außerdem Snapshot-basierte Da-
tenschutzfunktionen zentral verwaltet 

werden. Dazu überträgt die Lösung Back-
up-, Wiederherstellungs- und Klon-Life-
cycle-Management an den Anwendungs-
eigentümer.

Compliance-Sicherheit
 

In der Vergangenheit scheuten manche Un-
ternehmen die Cloud-Umgebungen von 
Hyperscalern auch, da sie sich Sorgen um 
die Compliance machten. Firmen, die stren-
gen Datenschutzvorgaben folgen müssen, 
misstrauen teilweise der Cloud. Mit Ama-
zon FSx for NetApp ONTAP muss das nicht 
mehr sein. Die Lösung wird internationalen 
Sicherheitsstandards gerecht. Sie erfüllt die 
ISO 9001, ISO 27001, ISO 27017, ISO 27018 
und PCI DSS sowie SOC 1,2 und 3. Außerdem 
ist sie für die Speicherung von Daten nach 
dem Health Insurance Portability and Ac-
countability Act (HIPAA) geeignet. Auditie-
rungen lassen sich ebenfalls problemlos ab-
wickeln. Ist die Log-Funktion aktiviert, wer-
den Events aufgezeichnet, die Anwender 
und Auditoren mit Programmen wie dem 
Windows-Event-Viewer auslesen können.

Performance und Rekonfigurierung
 

Einer der Hauptvorteile der Lösung ist die 
reduzierte Recovery Time Objective (RTO). 
Für geschäftskritische Systeme wie ein ERP 
ist das notwendig, denn sie müssen auch 
im Falle eines Cyberangriffs schnell wieder 
funktionieren. Amazon FSx für NetApp 
ONTAP bietet eine Snapshot-Technologie, 
die es ermöglicht, große Datasets in nur 
wenigen Sekunden zu einem spezifischen 
Punkt in der Vergangenheit zurückzuset-
zen. Die Ausführungszeit einer Sicherungs-
kopie schrumpft von Stunden zu weniger 
als einer Minute. Die Server-CPU und das 
Netzwerk erfahren während des Back-ups 
keine zusätzliche Belastung. Die Wieder-

herstellung und Rekonfigurierung des Sys-
tems nimmt keine Stunden, sondern Minu-
ten in Anspruch. Außerdem ist es möglich, 
mit dieser Lösung Back-ups mehrmals täg-
lich zu machen. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass Daten durch einen Angriff dauerhaft 
verloren gehen, ist somit geringer. Die Sys-
teme sind schneller wieder online und 
Schäden lassen sich minimieren.

Das Support-Ende für SAP ECC 6.0 soll-
te von mittelständischen Unternehmen 
als Chance genutzt werden, um den Roll-
out von SAP S/4 Hana und die dazu nötige 
Cloud-Transformation zu beschleunigen. 
Die gemeinsame Lösung von NetApp und 
Amazon kombiniert erfolgreich das simp-
le und sichere Management von On-pre-
mises-Lösungen mit der Skalierbarkeit 
und Schnelligkeit der Cloud. Das spart 
Zeit, Kosten und Ressourcen. Der zügige 
Umstieg auf SAP S/4 Hana macht Unter-
nehmen damit bereit für den Wettbe-
werb der Zukunft.

netapp.com
aws.amazon.com

Sander Bleijenbergh, 
Solutions Architect 
ISV-SAP, 
AWS

Thomas Herrmann, 
Manager Business 
Development SAP, 
NetApp

IaaS ist vielfältig von On-prem bis Public Cloud: Im Zentrum steht fast immer ein Datenmanagement mit Spezialisten wie AWS und NetApp.

https://www.netapp.com/de/
https://aws.amazon.com/de/
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Stellen Sie mit Full-Stack Observability die Digital Experience sicher

SAP in der Cloud
SAP-Anwendungen sind nur ein kleiner Teil einer expansiven digitalen Landschaft, die sich ständig 
weiterentwickelt und an Komplexität gewinnt. Mit mehr Abhängigkeiten, mehr Daten, mehr Clouds 
und mehr Anbietern steigt das Risiko für blinde Flecken. 

Von Robert Madl, Cisco

D
ie Digital Experience ist zu einem fes-
ten Bestandteil unseres Lebens ge-
worden – dies gilt jetzt mehr als je zu-

vor. Mittlerweile macht sie uns das Leben 
nicht nur leichter, sondern ist in vielerlei 
Hinsicht absolut unabdingbar geworden. 
End User zeigen heutzutage nur wenig 
Verständnis für eine schlechte Digital Ex-
perience und geben dafür schnell der Mar-
ke der Anwendung oder des digitalen Ser-
vice die Schuld, unabhängig davon, wer 
letztendlich verantwortlich ist.

Generell können sich Unternehmen 
fast keine Fehler leisten: 57 Prozent aller 
User geben an, dass sie Marken nur eine 
einzige Chance geben – funktioniert ein 
digitaler Service nicht so wie gewünscht, 
wird er nicht mehr genutzt. Ihre SAP-An-
wendungen sind jedoch nur ein kleiner 
Teil einer expansiven digitalen Land-
schaft, die sich ständig weiterentwickelt 
und immer mehr an Größe und Komplexi-
tät gewinnt. Mit mehr Abhängigkeiten, 

mehr Daten, mehr Clouds und mehr An-
bietern steigt das Risiko für blinde Fle-
cken. 75 Prozent der Technologiefachkräf-
te weltweit geben an, dass sie heutzutage 
mit mehr IT-Komplexität als je zuvor kon-
frontiert sind und mit überwältigenden 
Datenmengen zu kämpfen haben, ohne 
dabei entsprechend unterstützt oder mit 
den notwendigen Ressourcen ausgestat-
tet zu werden. Das Management in iso-
lierten Monitoring-Konzepten für An-
wendungen, Infrastruktur, Sicherheit und 
Netzwerke ist ineffizient und ineffektiv 
und übersteigt schnell die Möglichkeiten 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Eine gute Möglichkeit, dieses Problem zu 
adressieren, ist Full-Stack Observability.

Was bedeutet Observability?
 

In modernen Technologieumgebungen ist 
die Observability ein Prozess, bei dem 
Software-Tools eingesetzt werden, um 

Probleme zu erkennen. Dabei werden so-
wohl die Inputs als auch die Outputs des 
Technologie-Stacks beobachtet. Zu den 
Inputs gehören Anwendungs- und Infra-
struktur-Stacks, während zu den Outputs 
Geschäftstransaktionen, User Experience 
und Anwendungsleistung zählen.

Die Observability-Tools sammeln und 
analysieren ein breites Spektrum an Da-
ten, darunter Daten über den Zustand und 
die Leistung von Anwendungen, Ge-
schäftsmetriken wie Konversionsraten, 
die Abbildung der User Experience sowie 
Infrastruktur- und Netzwerktelemetrie. 
Dadurch sollen Probleme gelöst werden, 
bevor sie sich auf die KPIs des Unterneh-
mens auswirken.

Observability ist ein aus der Kontroll-
theorie stammendes Konzept, das sich da-
rauf bezieht, inwieweit der interne Zu-
stand eines komplexen Systems verstan-
den werden kann, wenn man nur seine 
Outputs kennt. Je höher der Grad der Ob-

Vorteile der Full-Stack Observability
Warnungen
Die Entwicklerinnen und Entwickler 
werden schneller auf Probleme auf-
merksam und erhalten detailliertere Da-
ten über die in einem System vorgenom-
menen Änderungen, sodass Probleme 
schneller behoben werden können.

Systemtransparenz
Die Gewinnung präziser Daten in Echt-
zeit darüber, welche Anwendungen bei 
Leistungseinbußen des Systems fehler-
haft sind, hilft den Entwicklungsteams, 
genau einzugrenzen, wo Probleme auf-
getreten sind oder die Systemleistung 
nachgelassen hat.

Entwicklungsgeschwindigkeit
Die schnelle Problemdiagnose und -lö-
sung, die durch Full-Stack Observability 
ermöglicht werden, tragen zur Be-
schleunigung der Softwareentwicklung 
bei. Dies führt zu Kosteneinsparungen 

und verschafft den Entwicklungsteams 
mehr Zeit, sich auf die Optimierung der Pro-
duktfunktionen zu konzentrieren. Durch 
die Bereitstellung einer erweiterten globa-
len Ansicht der gesamten Systemarchitek-
tur, einschließlich Anwendungen und Ser-
vices von Drittanbietern, erhalten die 
Entwicklerinnen und Entwickler einen bes-
seren Einblick in die tatsächliche System-
leistung. Auf dieser Grundlage kann dann 
das Produktdesign optimiert werden.

Workflows
Der Einblick in den vollständigen Verlauf 
einer Anfrage von Anfang bis Ende erleich-
tert den Entwicklungsteams die Fehlersu-
che und Problemlösung in verteilten Com-
puting-Umgebungen. Dies führt zu zeit-
sparenden, verbesserten Arbeitsabläufen 
und macht es überflüssig, Drittanbieter zu 
kontaktieren, um Informationen über die 
Anwendungsleistung oder die Serverver-
antwortung zu erhalten.

Zusammenarbeit
Die Zusammenarbeit der Stakeholder 
profitiert ebenfalls von der Gesamt-
sicht auf ein System, die durch den Ein-
satz von Full-Stack Observability er-
möglicht wird. Teammitglieder und 
Partner können dann besser nachvoll-
ziehen, wie die verschiedenen Elemen-
te und Komponenten zusammenwir-
ken und wie das System operativ im 
Laufe der Zeit abschneidet. So können 
Systembetreiber, Entwickler, Analys-
tenteams, SAP-Berater und Projektma-
nager leichter zusammenarbeiten, um 
Probleme zu lösen, die Systemleistung 
zu analysieren und das Systemdesign 
zu verbessern. Alle interessierten Par-
teien und Experten können die detail-
lierten Aufzeichnungen dieser Tools zu 
Systemfehlern einsehen. So lassen sich 
Unstimmigkeiten über die Ursachen 
von Problemen innerhalb eines Sys-
tems vermeiden.
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servability ist, desto einfacher ist es, von 
der Diagnose eines Problems zur Suche 
nach der Ursache und zur Lösung des Pro-
blems überzugehen, so die Theorie.

Ursprünglich wurde die Observability 
in der Technik eingesetzt, um Probleme 
bei der automatischen Steuerung dynami-
scher Systeme zu erkennen. Im Kontext 
moderner IT-Geschäftsprozesse bezieht 
sich die Observability auf die Fähigkeit, die 
globale Systemfunktion zu verstehen, um 
Probleme, die den Systembetrieb behin-
dern, zu entschärfen, und zwar sowohl 
durch proaktive Änderungen, um das Auf-
treten von Problemen zu verhindern, als 
auch durch deren rasche Behebung, wenn 
sie auftreten.

Oder SAP-Monitoring
 

Worin unterscheiden sich Full-Stack Ob-
servability und traditionelles SAP-Moni-
toring? Die Observability unterscheidet 
sich vom traditionellen Monitoring da-
durch, dass die User mehrere Prozesse in 
komplexen Betriebsumgebungen verfol-
gen können. Die Observability-Tools er-
mitteln die Faktoren, die hinter den in ei-
nem verteilten System auftretenden Pro-
blemen stehen, und erleichtern so deren 
Behebung. Die leistungsfähigsten dieser 
Lösungen bieten Full-Stack Observability 
des gesamten Systems, damit Sie Einblicke 
in potenzielle Probleme in allen Ihren An-
wendungen und Ihrer Infrastruktur ge-
winnen können. Sei es im Abap Stack eines 
SAP-Systems oder auch in verbundenen 
Nicht-SAP-Systemen.

Unabhängig von ihrem Einsatzbereich 
sind die Observability-Tools in der Regel 
mit Instrumenten verbunden, d. h. mit 
Messinstrumenten, die zur Erfassung von 
Telemetriedaten aus verteilten Systemen 
verwendet werden. Diese Daten können 
korreliert werden, um Zeitreihenvisuali-
sierungen zu ermöglichen, die den Kon-
text von Ereignissen innerhalb des Sys-
tems darstellen.

Darüber hinaus können automatische 
Warnungen aktiviert werden, um System-
betreiber bei Ausfällen oder anderen Sys-
temstörungen zu benachrichtigen. Mithil-
fe von Machine-Learning-Tools können die 
Daten auch gesichtet werden, um die Vor-
fälle zu priorisieren, die eine schnelle Re-
aktion erfordern. In diesem Fall wird der 
Benachrichtigungsstatus eskaliert.

Was spricht für den Einsatz von Full-
Stack Observability für SAP? Bei verteilten 
SAP-Anwendungen und angebundenen 
Systemen kann die Vielzahl der beteilig-
ten Prozesse und Systeme auf unerwarte-
te Weise Probleme verursachen. Daher 
reicht die Überwachung ausgewählter 

Metriken in der 
Regel nicht aus, um 
Probleme zu erkennen, be-
vor sie auftreten.

In diesen Systemen kön-
nen Anfragen eine Kettenreakti-
on von Nachrichten an zugehörige Ser-
vices auslösen. Dadurch wird es schwierig, 
mit Monitoring-Tools genau zu diagnosti-
zieren, was schiefgelaufen ist, wenn ein 
Systemfehler auftritt.

Durch die Verfolgung eines breiten 
Spektrums von Ereignissen, die mit der 
Systemfunktion zusammenhängen, kön-
nen Observability-Tools potenzielle Prob-
leme erkennen, bevor sie sich auf die Sys-
temleistung auswirken. Der von den Ob-
servability-Tools bereitgestellte Kontext 
ermöglicht es den zuständigen Teammit-
gliedern, alle Änderungen der Systemleis-
tung im Zeitverlauf zu erkennen und zu 
sehen, wie diese Änderungen mit anderen 
Änderungen korreliert sind. Sie stützen 
sich dabei häufig auf leicht verständliche 
visuelle Berichte und Dashboards. Diese 
Tools können auch über Verbindungen 
zwischen den am Problem beteiligten Sys-
temelementen aufklären und Abhängig-
keiten aufzeigen, die zur Lösung eines Pro-
blems untersucht werden sollten. 

SAP-Cloud-Migrationen
 

Full-Stack Observability als Tool für SAP- 
Cloud-Migrationen? Die Abhängigkeits-
analyse ist besonders hilfreich als Pla-
nungstool für Cloud-Migrationen, da man 
so vorab die Abhängigkeiten der verschie-
denen SAP-Systeme voneinander ver-
steht. Gerade bei Systemen, die über viele 
Jahre hinweg mit individuellem Code ge-
wachsen sind, bereiten übersehene Ab-
hängigkeiten zwischen Systemen bei ei-
ner Cloud-Migration Probleme. Die Dash-
board-Funktionalität lässt sich wiederum 
nutzen, um ebenjene Prozesse, die durch 
SAP unterstützt werden, zu visualisieren. 
So lässt sich ideal die tatsächliche Auswir-
kung auf das Geschäft von Änderungen 
im System messen und visualisieren. Bei-
spielsweise kann man einen „Order to 
Cash“-Prozess visualisieren, eine Perfor-
mance-Baseline vor und nach einer Cloud- 
Migration messen – und kann so beurtei-
len, welche Auswirkungen die Cloud- 
Migration, oder auch eine S/4-Migration, 
auf die Performance des Geschäftsprozes-
ses hatte.

Observability-Tools
 

Wo liegen die Grenzen mancher Observa-
bility-Tools? So nützlich Observabili-
ty-Tools auch sein können: Wenn sie nicht 

alle Anwen-
dungen inner-
halb Ihres Tech-
nologie-Stacks abde-
cken, kann dies die proaktive Identifizie-
rung und Lösung von Problemen 
behindern. Wenn diese Tools nicht in der 
Lage sind, Echtzeitdaten von allen Ele-
menten Ihres Systems zu liefern, sodass 
sofort gehandelt werden kann, wenn Pro-
blembereiche erkannt werden, können die 
daraus resultierenden blinden Flecken un-
erwartete Systemereignisse verursachen.

Dies wiederum kann zu Problemen 
führen, die durch Ihre Observability-Maß-
nahmen nicht erkannt werden. Und da-
durch entstehen genau die Probleme in 
Bezug auf die Kundenerwartungen und 
betriebliche Effizienz, die durch die Obser-
vability eigentlich vermieden werden sol-
len. Um eine umfassende Systemoptimie-
rung zu ermöglichen, sollten Observabili-
ty-Tools mit allen Frameworks und Spra-
chen arbeiten können, die in Ihrer 
Umgebung vorhanden sind, insbesondere 
den Abap und Java Stacks.

Welche Vorteile bietet die Full-Stack 
Observability? Dank Full-Stack Observabi-
lity wissen Sie, wo ein Problem aufgetre-
ten ist, warum es aufgetreten ist und wel-
che Maßnahmen Sie entsprechend den 
Auswirkungen auf Ihr Unternehmen prio-
risieren müssen.

Dieser entscheidende Vorteil ermög-
licht Ihnen die Optimierung von Leistung, 
Kosten und Sicherheit in hybriden und 
Multi-Cloud-Umgebungen für SAP- und 
native Cloud-Anwendungen. Die Möglich-
keit, einen Einblick in den internen Zu-
stand einer SAP-Anwendung zu erhalten, 
zusammen mit präzisen Daten zu System-
fehlern, macht die Full-Stack Observabili-
ty zu einem Schlüsselfaktor für bessere 
Ergebnisse.

cisco.com

Robert Madl, 
Global Strategic 
Partner Executive, 
Cisco

https://www.cisco.com/c/de_de/index.html
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SAP Automation vereint Migration und Innovation: Continuous Integration und Deployment

Simplizität, Agilität und Produktivität
Automatisierung gehört zu den zentralen IT-Themen, auch in der SAP-Welt.
Herausforderungen in einer Zeit der digitalen Transformation können Unternehmen nur mit einer 
konsequenten End-to-End-Automatisierung der gesamten Prozesslandschaft bewältigen. 

Von Peter Körner, Red Hat

E
ine entscheidende Unterstützung bie-
tet für eine Automatisierung die uni-
verselle Open-Source-Lösung Ansible. 

An der IT-Modernisierung kommt kein Un-
ternehmen vorbei. Open-Source-basierte 
Hybrid-Cloud-Plattformen, integrierte 
End-to-End-Architekturen und Automati-
sierungstechnologien sind dabei wesentli-
che Erfolgskomponenten.

Auch SAP-Anwender müssen zwangs-
läufig diesen Weg gehen. Zentrale Ziele ih-
rer Modernisierungsvorhaben sind Simpli-
zität, Agilität, Produktivität und Innovati-
onskraft, wobei die IT-Kostenoptimierung 
und der „Keeping the Lights on“-Grundge-
danke feste Bestandteile sind. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass diese Modernisie-
rung in einer Zeit des dramatischen Fach-
kräftemangels geleistet werden muss.

Zu den größten und drängendsten He-
rausforderungen bei der digitalen Trans-
formation von SAP-Workloads zählen die 
Migration auf Hana und S/4 sowie die Mo-
dernisierung von Applikationen mit einem 
Cloud-ready-, Cloud-first-Ansatz – unter 

Berücksichtigung der „Keep the Core 
clean“- Strategie. Sie empfiehlt bezie-
hungsweise erfordert eine Migration der 
bisherigen, oft Tausenden SAP-Eigenent-
wicklungen auf eine neue Architektur und 
Plattform, die die Entwicklung und den Be-
trieb von SAP-Anwendungen mit nativen 
Cloud-Technologien unterstützt.

CI und CD
 

Wichtige Aspekte sind hierbei die agile In-
tegration, CI (Continuous Integration) und 
CD (Continuous Deployment), Container 
und Microservices sowie die Nutzung belie-
biger Programmiersprachen in Ergänzung 
oder als Ersatz zu Abap. Abgesehen vom 
„Keep the Core clean“-Ansatz ist auch das 
SAP-Konzept der Side-by-Side-Extensions 
relevant, mit denen Unternehmen End-to-
End-Prozesse viel einfacher, agil und schnell 
umsetzen können.

Dadurch ist es auch möglich, die SAP- 
Landschaft mit Non-SAP-Systemen zu inte-
grieren. Nur mit einer Automatisierung in 

allen Stufen der Modernisierung wird die 
nötige Skalierbarkeit solcher Ansätze er-
reicht: Selfservices, Bereitstellung, Integra-
tion u. v. m. per Knopfdruck.

Hybrid-Cloud-Plattform 
als Zielarchitektur

Was muss eine zukunftsfähige IT-Umge-
bung somit bieten? Die Antwort lautet: Die 
Basis einer modernen SAP-Landschaft sind 
Linux als grundlegendes Betriebssystem, 
eine für unterschiedliche Plattformen zer-
tifizierte Infrastruktur, Hochverfügbarkeit 
und Automatisierung. Für eine erfolgreiche 
Modernisierung ist frühzeitiges Verständ-
nis über eine passende Zielarchitektur von 
ausschlaggebender Bedeutung. Will ein 
Unternehmen nicht nur „Lift and Shift“, 
sondern auch Innovationsthemen adres-
sieren, führt an der Nutzung neuer Platt-
formen, Frameworks, Anwendungen und 
Technologien kein Weg vorbei.

Der Trend geht dabei eindeutig hin zu 
integrierten hybriden Multi-Cloud-Platt-
formen und cloudnativen Anwendungen. 
Sie werden auch im SAP-Bereich die zent-
ralen Zukunftsthemen sein. Das SAP- 
Ökosystem wird in Richtung Hybrid- 
Cloud-Architektur modernisiert und 
SAP-Anwender nutzen künftig verstärkt 
einen Service-Mix aus On-premises-, Pri-
vate- und Public-Cloud-Umgebungen von 
Hyperscalern – nicht nur für SAP-, sondern 
auch für Nicht-SAP-Workloads.

Zudem werden verbindende Struktu-
ren wie DevSecOps zum dominierenden 
Deployment-Muster, da sie der dyna-
mischste Treiber für Innovationen sind. 
Doch wie können diese Vorhaben umge-
setzt werden, ohne die Migration um Jah-
re zu verzögern? Der Schlüssel zum Erfolg 
ist die geschickte Auswahl von erprobten 
Methoden, Technologien und damit die 
Nutzung von Synergien schon in der Früh-
phase der Projekte. 

Die strategischen Kernaufgaben für 
SAP-Bestandskunden können dabei in die 
Bereiche Run, Extend und Simplify unter-
teilt werden. Run SAP bedeutet die zertifi-
zierte Nutzung einer Hybrid-Cloud-Infra-

Bei den Day 1 Operations geht es um 
das Deployment, das Provisioning, die 
Installation, das Set-up und die Konfi-
guration (Customizing für SAP-Be-
standskunden). Ausgewählte Use Ca-
ses Day 1 im Überblick:
• Aktivierung der S/4- und 

Hana-Systemreplikation
• Erstellung eines hochverfügbaren 

Red Hat Enterprise Linux Pacemaker 
Cluster auf Anwendungs- und 
Datenbank-Ebene

• Aktivierung von Red Hat Insights, 
einem Managed Service für die 
Erkennung, Analyse und Behebung 
potenzieller Security- und  
Konfigurationsprobleme

• Migration der SAP-Workloads 
von Suse Linux Enterprise Server auf 
Red Hat Enterprise Linux

Die Day 2 Operations zielen ab auf 
„Keeping the Lights on“, Maintenance, 
Housekeeping und Optimierung. Aus- 
gewählte Use Cases Day 2 im Überblick:
• Aufsetzen und Löschen neuer An-

wendungsserver 
• Starten und Stoppen von 

SAP-Instanzen
• Aktualisierung von Instanzen
• SAP-Kernel-Upgrades
• Änderungen von Kernel-Parametern
• Datenbank- und 

Betriebssystem-Patching
• Datenbank-Back-up und Restore 
• Ressourcenerweiterung 

(CPU, Speicher, Festplatte)
• Cluster Management
• Proaktive Problemlösung 

bei SAP-Servern
• Wartung von SAP-Servern 

nahezu ohne Ausfallzeiten

Automatisierung von SAP-Workloads mit Ansible
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struktur, die die Basis für sicheren Betrieb, 
Skalierung und Verwaltung von traditio-
nellen und Cloud-Workloads in allen Um-
gebungen ist. Extend SAP beinhaltet die 
cloudnative Entwicklung, also die Konzep-
tion, das Deployment und das Manage-
ment jeder Applikation auf einer beliebi-
gen Umgebung. Simplify SAP schließlich 
betrifft das Management und die Auto-
matisierung, also die einfache und nahtlo-
se Verwaltung von Plattformen und die 
Automatisierung über hybride Umgebun-
gen hinweg, vom Deployment bis zum 
täglichen Betrieb.

Die Automatisierung 
als Grundpfeiler

Ein zentraler Eckpfeiler bei der Etablierung 
einer zukunftsfähigen, agilen IT-Land-
schaft ist die durchgängige Automatisie-
rung. Durchgängig bedeutet, dass die Auto-
matisierung von der Bereitstellung über die 
Wartung bis zum Betrieb eines kompletten 
IT-Stacks reicht. Das heißt: Die aktuell in der 
Enterprise-IT anzutreffenden Automatisie-
rungsprojekte genügen nicht. Dabei geht 
es vielfach nur um die Automatisierung 
einzelner IT-Silos, etwa in Bereichen wie 
Server, Netzwerk, Applikationen, Container 
oder Cloud. Die Automatisierung innerhalb 
einzelner Silos beseitigt aber keine Silos, 
sondern automatisiert sie lediglich. Ziel 
muss deshalb eine ganzheitliche End-to- 
End-Automatisierung von Unternehmens-
prozessen auch über klassische IT-Grenzen 
hinweg sein.

Eine elementare Rolle spielt hier das 
 Framework Ansible, eines der aktuell wich-
tigsten Open-Source-Projekte weltweit im 
IT-Bereich. Ansible unterstützt die Auto-
matisierung von Prozessen über Server, 
Storage-Geräte, Netzwerk-Devices, Ser-
vices, Container und Clouds und sogar 
„Nicht-IT-Funktionen“ hinweg. Dabei geht 
es etwa um das Provisioning und Konfigu-
rationsmanagement oder die Applikations-
bereitstellung und Orchestrierung. Da so-
mit auch kritische Bereiche automatisiert 
werden, sollte für den Unternehmensein-
satz immer eine Enterprise-Lösung mit 
Support genutzt werden. Eine solche Lö-
sung bietet Red Hat mit Ansible.

Ansible Automation Platform
 

Der Einsatz von Red Hat Ansible Automa-
tion Platform bietet Unternehmen die 
Möglichkeit, die gesamte IT-Landschaft 
bis hin zur SAP-Umgebung und Sicher-
heits infrastruktur mit einer einzigen Lö-
sung zu automatisieren. Das heißt, Ansible 
zielt darauf ab, alles überall für jeden zu 
automatisieren, also alle möglichen Use 

Cases automatisiert abzudecken. Konkre-
te Beispiele für das Ansible-Einsatzspek-
trum sind die Automatisierung des Stan-
dard-Installationsprozesses bei Hana 
 exakt nach SAP-Notes-Vorgaben und  
auch die Optimierung und Automatisie-
rung von NetApp NFS Storage.

In Ergänzung zur Ansible-Basis-Techno-
logie können Unternehmen mit der An-
sible mittels RESTful APIs und eines 
Self-Service-Portals beliebige Automati-
sierungen einfach in vorhandene Tools 
und Prozesse integrieren. Zentrales Lö-
sungsmerkmal ist der Modulaufruf über 
Playbooks, die in der leicht verständlichen 
Sprache YAML geschrieben sind. Konkret 
führt Ansible unterschiedlichste Play-
books und Rollen in einem Workflow zu-
sammen. Auf diese Weise kann jeder 
IT-Bereich, Fachbereich oder auch Partner 
und Lieferant seine Kompetenzen in ent-
sprechende Playbooks und Module ein-
bringen, die anschließend in komplexe 
Prozesse integriert werden. Die Module 
werden durch die Community, Hardware- 
und Softwarehersteller oder Red Hat ent-
wickelt und gebündelt in Form von Collec-
tions bereitgestellt. Insgesamt sind über 
Red Hat Ansible derzeit über 130 zertifi-
zierte und gewartete Content Collections 
verfügbar, die zahlreiche Anwendungsfäl-
le in der gesamten IT-Landschaft abde-
cken, so auch im Hinblick auf die Automa-
tisierung in SAP-Umgebungen.

Ansible Automation Platform bietet 
dem SAP-Anwender weitreichende Vor-
teile: Wenn komplette Abläufe mit einem 
einzigen Tool automatisiert werden, kann 
ein Unternehmen den Administrations-
aufwand reduzieren, mögliche Fehler-
quellen durch manuelle Tätigkeiten elimi-
nieren und repetitive Aufgaben beseiti-
gen. Das Ergebnis sind eine deutlich zuver-
lässigere und stabilere Infrastruktur, viel 
mehr Use Cases und schnell ausgerollte 
Umgebungen. Genau diese Automatisie-

rungs-Workflows beschleunigen alle Stu-
fen der Modernisierung enorm und tragen 
letztlich auch zu einer Kostensenkung bei.

Ansible und SAP
 

Im Hinblick auf den Ansible-Einsatz bei SAP 
darf ein wesentlicher Punkt nicht übersehen 
werden. Die Nutzung ist nicht auf die Infra-
struktur oder reine Wartungstätigkeiten im 
Kontext von Deployment, Installation oder 
Provisioning und Network, Storage oder Se-
curity Automation beschränkt. Auch das 
Housekeeping im laufenden SAP-Betrieb ist 
ein zentraler Aspekt, also die Automatisie-
rung von Prozessen in SAP-Anwendungen 
selbst. Dabei werden aus Ansible heraus di-
rekt Automatisierungen in SAP vorgenom-
men, zum Beispiel mit der Verwaltung von 
Rechten, dem Anlegen von Nutzern, Ausle-
sen von Systemdaten oder auch dem Aus-
führen von Prozessen. Das ergibt gerade 
auch im Vorprojekt der eigentlichen Migra-
tion Sinn, um Systeme zu analysieren und zu 
konsolidieren. Insgesamt besteht kein Zwei-
fel daran, dass immer mehr Unternehmen 
Ansible in größerem Stil als Framework für 
die IT-Automatisierung einsetzen werden. 
Ein Teilbereich ist dabei auch die Automati-
sierung von SAP-Workloads und veredelt 
damit eine SAP-Modernisierung nachhaltig.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 75

Peter Körner, 
Business Development 
Manager Open Hybrid 
Cloud SAP Solutions, 
Red Hat

Die erforderliche Modernisierung von SAP-Applikationen auf dem Weg zum Intelligent Enterprise. 
Quelle: Red Hat.

https://e-3.de/partners/redhat/
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Mehrwerte im SAP-Umfeld durch hybride Datenspeicherung und -verwaltung

Datenmanagement und Datenautorität
NetApp hat sich in den vergangenen Jahren eine starke Position in der globalen
SAP-Community aufgebaut. Durch geschicktes Partnermanagement findet der SAP-Anwender
die NetApp-Anwendungen on-prem und in der Cloud.

D
ie europäischen Anliegen von NetApp 
in der SAP-Community managet Tho-
mas Herrmann mit Büro im SAP-Part-

ner-Port in Walldorf. Er organisiert mit 
sehr großem Erfolg alljährlich einen „SAP 
on NetApp Summit“ und stand dem E-3 
Magazin für ein Exklusivinterview zur 
Verfügung.

E-3: Sehr geehrter Herr Herrmann, das 
Unternehmen NetApp gilt in der 
SAP-Community als Spezialist für Daten-
speicherung und -management sowie als 
Partner vieler anderer IT-Anbieter: 
Wo liegt der Schwerpunkt im direkten 
Kontakt zu den SAP-Bestandskunden oder 
im indirekten Kanal über Ihre Partner?
Thomas Herrmann, NetApp: NetApp ar-
beitet eng mit Partnern zusammen, die 
unsere Mehrwerte im SAP-Umfeld schät-
zen, seien es die großen Partner, also die 
Global-System-Integratoren wie Capge-
meni, Accenture, Kyndryl, oder die eher 
kleineren spezialisierten Boutiquepartner. 
Der Kontakt zu unseren Kunden liegt bei 
80 Prozent im Channel, also über Partner, 
und 20 Prozent Direktvertrieb über unsere 
Sales- und Presales-Spezialisten.

E-3: Und was sind die 
inhaltlichen Schwerpunkte?
Herrmann: Wir sind bekannt für Datenma-
nagement. Unser Schwerpunkt oder besser 
gesagt Ziel ist es, die Datenautorität für die 
Unternehmen zu stellen. Mit den Lösungen 
von NetApp haben Kunden die vollständige 
Kontrolle über ihre Daten und profitieren 
von Einfachheit, Effizienz, Flexibilität und 
einer hervorragenden Integration ins Ap-
plikationsmanagement. Das schätzen un-
sere Partner sehr.

E-3: Die digitale Transformation 
beeinflusst auch NetApp: Machen Sie mit 
Hardware oder Software mehr Umsatz in 
der SAP-Community?
Herrmann: NetApp bezeichnet sich ja 
nicht mehr als Hardware Company, der 
Schwerpunkt und die Mehrwerte liegen in 
unserer Software, Hardware ist Commodi-
ty. Unsere Hardware kommt mit einem 
Softwarepaket, welches einzigartig ist. 
Man kann aber sagen, dass vom Ge-
samtumsatz her das On-prem-Business 
noch dominiert, jedoch sehen wir die hö-
heren Wachstumszahlen in der Cloud mit 
den Cloud Services, die wir anbieten.

E-3: Und wie geht es weiter? 
Wo liegt der zukünftige Fokus von 
NetApp – Hardware oder Software?
Herrmann: Definitiv in Software und na-
türlich in den Cloud Services, was aber 
auch eine Kombination aus Hard- und 
Software sein kann.

E-3: NetApp hat sehr viele auch 
unterschiedliche Partner – von Cisco 
über AWS, Fujitsu bis Red Hat. 
Wie orchestrieren Sie diese heterogene 
Partnerlandschaft?
Herrmann: Mit jedem dieser Partner, Cis-
co, AWS, Fujitsu und Red Hat, verbindet 
uns eine langjährige Partnerschaft, von 
der beide Parteien profitieren. Mit Cisco 
haben wir zum Beispiel die gemeinsame 
Lösung FlexPod gebaut, mit der wir sehr 
erfolgreich am SAP-Markt agieren. Fujitsu 
baut mit der PrimeFlex-for-SAP-Land-
scapes-Lösung zu 100 Prozent auf Net-
App, schon seit Jahren. Wir haben bei Net-
App für jeden Partner Alliance Manager, 
welche die strategischen Dinge planen, 
SAP-spezifische Themen plane ich mit 
den entsprechenden Pendants bei den 
Partnern direkt.

Amazon Fsx für NetApp ONTAP zeigt die globale Erreichbarkeit im Cloud Computing und ist ein Ergebnis der Zusammenarbeit von NetApp mit dem 
Hyperscaler AWS, was auch für SAP-Bestandskunden eine strategische Bedeutung haben kann. Quelle: Amazon 2021.
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E-3: Und wo findet sich der Mehrwert 
für den SAP-Bestandskunden bei diesem 
komplexen Angebot?
Herrmann: Der Mehrwert ist natürlich im-
mer lösungsbezogen, eine Lösung ist im-
mer eine Kombination aus mehreren Pro-
dukten. NetApp bietet natürlich die Mehr-
werte im SAP-Datenmanagement, wobei 
Partner wie zum Beispiel Fujitsu den Ser-
vice und das komplette Paket anbieten 
können, sozusagen mit FlexFrame ein kom-
plettes operationales Konzept für SAP- 
Landschaften.

E-3: Was bedeutet für Sie hybrides 
Datenmanagement und Datenhaltung?
Herrmann: Daten sind das Wichtigste, was 
ein Unternehmen hat, doch wie setzen 
Kunden Daten richtig ein? Wie sorgt man 
dafür, dass man das Potenzial der Daten 
voll ausschöpft, wo und wie sie optimal ge-
braucht und gespeichert werden? Und wie 
unterscheiden Anwender Ihre Daten von 
wichtig und unwichtig, sodass Ihnen die 
Daten nicht irgendwann über den Kopf 
wachsen? Unternehmen müssen operative 
Daten im schnellen Zugriff haben, also 
kommt hier nur schneller Speicher infrage. 
Daten, die langfristig aufbewahrt werden 
müssen und nur sporadisch zum Einsatz 
kommen, können wiederum kostengünstig 
ausgelagert werden.  Daten speichern und 
verfügbar halten, die Sie gar nicht brau-
chen, verursachen nur Kosten? Hybrides 
Datenmanagement ist die Kombination 
aus all diesen Fragen und deren Antworten 
dazu? NetApp bietet für all diese Herausfor-
derungen Lösungen an für das Daten- 
Lifecycle-Management in hybriden Welten.

E-3: Sehen Sie in der deutschsprachigen 
SAP-Community einen Trend in eine der 
Richtungen Cloud, Hybrid und On-prem?
Herrmann: Die Cloud wird immer mehr ge-
nutzt und für viele Unternehmen ist sie 
schon der Standard. Der Trend, denke ich, 
geht zu einer hybriden Cloud-Infrastruktur, 
also der Kombination aus interner IT-Infra-
struktur on-prem, Private Cloud und einer 
oder mehreren Public Clouds – also Mul-
ti-Cloud. Unternehmen werden immer 
mehr dazu übergehen, Cloud-Dienste zu 
nutzen und/oder verschiedene Cloud-An-
bieter parallel zu nutzen, je nachdem wie 
gut das jeweilige Angebot ist, Preis/Leis-
tung spielt hier natürlich eine große Rolle.

E-3: In Bezug auf das Datenmanagement 
in einer S/4-Hana-Ungebung, wo sehen Sie 
für NetApp die wichtigsten Herausforde-
rungen und was sind Ihre Lösungen dafür?
Herrmann: SAP S/4 Hana setzt im Vergleich 
zu seinen Vorgängern auf eine einfache Ar-
chitektur. Das gilt sowohl für das Datenmo-

dell als auch für die Benutzeroberfläche. 
Die Datenbank Hana selbst sorgt natürlich 
durch die In-memory-Architektur für mehr 
Geschwindigkeit und ermöglicht das Arbei-
ten in Real Time. S/4-Hana-Ungebungen 
haben dementsprechend besondere An-
forderungen an die Hardware und an die 
 Infrastruktur.

E-3: Was sind die 
spezifischen Herausforderungen?
Herrmann: NetApp hat zertifizierte Hard-
ware und Software, für S/4-Umgebungen 
on-prem oder bei den entsprechenden 
Hyperscalern. Sämtliche von der SAP vor-
gegebenen KPIs werden erfüllt. Die He-
rausforderungen für S/4 Hana im Daten-
management unterscheiden sich nicht 
gravierend von den S/4-Vorgängern, hier 
hat NetApp mit seinem bekannten Port-
folio Lösungen, um SAP-Landschaften ef-
fizient, kostengünstig, flexibel und ein-
fach zu betreiben.

E-3: Was erwarten Sie sich bezüglich 
Datenmanagement und Hana in Zukunft 
von SAP, wie wird sich diese Partnerschaft 
weiterentwickeln?
Herrmann: SAP ist einer unserer größten 
Kunden weltweit und beim SAP-internen 
SAP-RZ-Betrieb sind unsere Mehrwerte, 
die wir liefern für das Datenmanagement, 
nicht mehr wegzudenken. Mit SAP als Part-
ner und einem gemeinsamen Go-to-Mar-
ket sehe ich zurzeit gemeinsame Ansätze 
im Bereich Industry 4.0, bei dem wir eng 
mit der SAP und anderen Partnern zusam-
menarbeiten werden. 

E-3: Welche Partnerschaften werden in 
Zukunft für NetApp und natürlich auch 
für SAP-NetApp-Kunden besonders 
wichtig sein?
Herrmann: Unsere Mission ist es, die Da-
teninfrastruktur zu vereinfachen und zu 
modernisieren. Unsere strategischen 
Partnerschaften, die wir haben werden, 
bleiben, aber es kommen neue Partner 
hinzu. Ich sehe hier immer mehr Partner, 
die Lösungen im Bereich Cloud Services 
anbieten und mit denen wir gemeinsam 
Lösungen und Services anbieten und bau-
en. Mit NetApp als Partner kann man alle 
Bereiche vom Rechenzentrum bis zur 
Cloud kontrollieren, konsolidieren und or-
ganisieren.

E-3: Mit welchen digitalen Innovationen 
wird NetApp 2023 die SAP-Community 
überraschen?
Herrmann: Applikationen in die Cloud zu 
bringen ist nur der erste Schritt auf dem 
Weg in die Cloud. Um das Versprechen der 
Cloud zu erfüllen, ist ein ganzheitlicher 
Ansatz für den Betrieb in der Cloud erfor-
derlich, der Kosten, Ressourcenmanage-
ment, Optimierung und Sicherheit be-
rücksichtigt. Unser wachsendes Portfolio 
bietet eine überzeugende Suite von Lö-
sungen für den Cloud-Betrieb, mit denen 
sich Unternehmen auf ihre SAP-Applikati-
onen und nicht auf die Infrastruktur kon-
zentrieren können. Wir werden für 2023 
und darüber hinaus unser Portfolio mit 
Lösungen erweitern, bleiben Sie gespannt.

E-3: Danke für das Gespräch.

Thomas Herrmann, Manager Business Development SAP at NetApp for EMEA, kennt die 
SAP-Community wie kaum jemand anderer. Seine Kontakte helfen den NetApp-Bestandskunden.
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Die Meinung der SAP-Community 
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Die Process-as-a-Service-Plattform

Allianz für vernetztes SCM
Die Plattform Myleo/dsc ist ab sofort mit der Logistics-Cloud 
verbunden und eröffnet eine Partnervernetzung.

Leogistics und Logistics Cloud, Software-
anbieter im Bereich Datenintegration und 
Konnektivität, haben sich auf eine Partner-
schaft geeinigt. Ziel der Zusammenarbeit 
ist es, kollaborative Logistikprozesse so 
einfach wie möglich abzubilden sowie vor- 
und nachgelagerte Systeme optimal einzu-
binden. In diesem Rahmen nutzt Leogistics 
die Logistics-Cloud als Connectivity-Platt-
form für ihre Logistiklösung Myleo/dsc zur 
Schaffung digitaler Schnittstellen zwi-
schen Verladern und ihren Supply-Chain- 
Partnern. Gemeinsam werden auch neue 
Funktionalitäten erschlossen und Kunden 
beider Unternehmen zur Verfügung ge-
stellt. Mit Myleo/dsc schafft Leogistics 
eine effiziente, einfache und zukunftssi-
chere Logistics-Execution- und SCM-Platt-
form für alle Industrien und Verkehrsträ-

ger. Auf Basis sogenannter Process Solu-
tions, die den gesamten Prozess vom 
Inbound über das Yard- und Behälterma-
nagement bis zum Outbound abdecken, 
verknüpft die Plattform logistische Objek-
te mit Prozess- und Geschäftsdaten und 
schafft so Transparenz in der Supply Chain. 
Dazu legt die Cloud-Lösung für Werks- und 
Transportlogistik den Fokus auf Kommuni-
kation sowie Real-Time-Transportation- 
Visibility und erleichtert die Zusammen-
arbeit zwischen den Prozessbeteiligten. 
„Gerade die Transportlogistik ist ein höchst 
arbeitsteiliger Prozess. Daher ist Daten-
austausch für das Supply Chain Manage-
ment heute wichtiger denn je.

Capgemini verstärkt seine Daten- und Analytics-Kompetenz

BI und Data Science
Capgemini hat ein Abkommen zur Übernahme aller Anteile an 
Braincourt, einem Spezialisten für BI, abgeschlossen.

Durch die Übernahme wird Capgemini sein 
Angebot an Daten- und Analysedienstleis-
tungen in Deutschland und Nordeuropa 
erweitern. Das im Jahr 2000 gegründete 
Unternehmen mit Hauptsitz in Stuttgart 
beschäftigt Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in ganz Deutschland, in Österreich 
sowie der Schweiz. Braincourt hat sich ei-
nen guten Ruf für seine branchenführen-
den Fähigkeiten in den Bereichen Business 
Intelligence, Data Science und Projektma-

nagement-Services erworben. Dies trifft 
insbesondere auf die Controlling-Bereiche 
von Schlüsselfunktionen wie Finanzen, Per-
sonal, Produktion und Logistik zu. Der Kun-
denstamm von Braincourt ist in hohem 
Maße komplementär zu dem von Capge-
mini und umfasst führende Marken in den 
Branchen Automobil, Bau, Energie und Te-
lekommunikation.

capgemini.com

Braincourt wird seine Erfahrung 
bei BI-Lösungen, KI sowie Data 
Science einbringen.
 
Henrik Ljungström, 
Managing Director, 
Capgemini 

logistics.cloud
leogistics.com

Niko Hossain, CEO bei Logistics-Cloud, und 
André Käber, CEO bei Leogistics: Die Logistics- 
Cloud ist eine Connectivity-Plattform, die die 
Vernetzung standardisierbar, einfacher und 
wiederverwendbar macht.

https://www.capgemini.com/de-de/
https://www.logistics.cloud/
https://leogistics.com/
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Claranet übernimmt AddOn

Cloud- und IT-Infrastruktur-Spezialisten
Der Managed Service Provider Claranet hat die Übernahme der 
Böblinger AddOn und der AddOn Schweiz bekannt gegeben.

Ziel der Akquisition ist es, die Fähigkeiten 
für SAP-Transformationsprojekte zu stär-
ken, die Microsoft-Kompetenzen zu erwei-
tern und den Einstieg in den Cybersecuri-
ty-Markt zu beschleunigen. Sie folgt auf die 
Übernahme des SAP-Beratungsunterneh-
mens Kheto im vergangenen Jahr. AddOn 
wurde 1995 gegründet und entwickelte sich 
zu einem der führenden Beratungsunter-
nehmen für Cloud- und IT-Infrastrukturen. 
In den vier Geschäftsfeldern Strategie, Be-
ratung, Managed Services und Training 
liegt der Fokus auf Microsoft, SAP, AWS  
und Cloud Services. Zu den Kunden gehören 
zahlreiche namhafte Unternehmen aus un-
terschiedlichsten Branchen wie Pharma, 
Automotiv und Maschinenbau. Olaf Fischer, 
Geschäftsführer von Claranet Deutschland, 
beschreibt die Motive für die Akquisition: 
„Die SAP- und Microsoft-Kompetenzen von 
AddOn in Verbindung mit der Erfahrung 
von Claranet in effizienten Managed Ser-
vices und Managed Hosting auf Public 
Clouds sind für unsere Kunden eine perfek-
te Ergänzung. Es gibt eine immer größer 
werdende Nachfrage nach R/3-zu-S/4-Tran-
sitionsprojekten, nicht zuletzt motiviert 
durch die strategische Allianz zwischen SAP 
und Microsoft. clara.net

OSC und Simplifier

Partnerschaft im 
SAP-Umfeld
Der Low-Code-Anbieter Simplifier gewinnt 
das SAP-Beratungshaus OSC für den Ein-
satz im SAP-Umfeld. OSC steht als SAP-Be-
ratungshaus mittelständischen Kunden zur 
Seite. Hierfür passt das Unternehmen 
SAP-Standards an die Bedürfnisse der Kun-
den an und integriert Lösungen in die beste-
henden Systeme, um Prozesse zu optimie-
ren. Das Leistungsportfolio reicht von der 
Installation der Systeme über die Imple-
mentierung bis hin zur Betreuung der Kun-
den bei den gemeinsamen Projekten. Durch 
die Partnerschaft mit Simplifier ergänzt das 
Unternehmen sein Angebot durch Low-
Code und die damit verbundenen Möglich-
keiten und Vorteile in der Anwendungsent-
wicklung. „Durch unsere Partnerschaft mit 
Simplifier ermöglichen wir unseren SAP- 
Kunden völlig neue Möglichkeiten einer 
plattformübergreifenden Ausprägung von 
Geschäftsprozessen ohne Spezialwissen in 
Entwicklungssprachen und kommen damit 
dem Wunsch unserer Kunden nach effizi-
enten Low-Code/No-Code-Anwendungen 
nach“, fasst Helge Neitzel, Vertriebsleiter 
bei OSC, zusammen.

osc-gmbh.de
simplifier.io

Europäische Kernmärkte verfügen über einen großen S/4-Cloud-Markt

NTT Data beteiligt sich an der Natuvion
Die Natuvion Group gehört zur exklusiven Expertengruppe der weltweit führenden 
Transformationsexperten unter der Leitung von SAP.

NTT Data übernimmt die Mehrheit an 
 Natuvion aus Walldorf, einem SAP-Data- 
Transformation-Partner. Die international 
aufgestellte Natuvion Group unterstützt 

Unternehmen, automatisiert durch selbst-
entwickelte Software-Tools, beim Umzug 
geschäftskritischer Daten und Prozesse auf 
moderne IT-Plattformen und -Systeme. Zu 

den typischen Natuvion-„Umzugsleistun-
gen“ gehören Datenmigration, -transfor-
mation und -integration sowie Datenqua-
litätssteigerung, -stilllegung und Daten-
schutz. Beide Unternehmen arbeiten be-
reits seit mehreren Jahren partnerschaftlich 
zusammen. Seit 2020 bündeln die Natu-
vion Group und NTT Data ihr Wissen und 
Know-how, um SAP-S/4-Hana-Transfor-
mationsprojekte umzusetzen. Die Natuvi-
on Group wurde 2014 in Walldorf gegrün-
det und expandierte in den Folgejahren 
international. Natuvion ist Gründungsmit-
glied der „SAP S/4 Hana Selective Data 
Transition Engagement Community“.

nttdata-solutions.com
natuvion.com

Die SAP- und Microsoft-Kompe-
tenzen von AddOn mit der 
Erfahrung von Claranet für 
Managed Hosting.
 
Olaf Fischer, 
Geschäftsführer, 
Claranet Deutschland 

 V. l.: Norbert Rotter, CEO von NTT Data Business, und die Natuvion-Gründer und -Geschäftsführer 
Holger Strotmann und Patric Dahse.

https://www.claranet.de/
https://www.osc-gmbh.de/
https://simplifier.io/
https://nttdata-solutions.com/de/
https://www.natuvion.com/de/
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Partnerschaft zwischen Ceyoniq und TIE Kinetix

Austausch und Verwaltung digitaler Dokumente
Die beiden Unternehmen bieten eine Lösung, die sowohl den Austausch als auch die Verwaltung von 
digitalen Dokumenten wie etwa E-Rechnungen vollumfänglich abbildet.

Ziel ist es, dem Markt dadurch einen Mehr-
wert gegenüber Systemen zu bieten, die je-
weils nur einen Teil des Prozesses abbilden. 
„In der heutigen Marktsituation ist es uner-
lässlich, dem Kunden mit konsolidiertem, 
vollumfänglichem Know-how als Prozess-
begleiter zur Seite zu stehen und die dafür 
nötigen Partner frühzeitig an Bord zu holen“, 
so Christian Hanisch, Abteilungsleiter Busi-
ness Development bei Ceyoniq Technology. 
„Die TIE Kinetix ist insbesondere mit Blick 
auf die technischen und gesetzlichen Anfor-
derungen beim Versenden und Empfangen 
digitaler Rechnungs- und Dokumentenfor-
mate über sichere Netzwerke einen ent-
scheidenden Schritt voraus. Der fachliche 
Hintergrund aus dem EDI-Umfeld schafft 
ein breites und Erfolg versprechendes Spek-
trum an Möglichkeiten.“ Die Lösung sorgt 
dabei für Rechtssicherheit und konvertiert 
die Dokumente in das gewünschte Format, 
wie etwa XRechnung. Als PEPPOL Access 
Point (Pan-European Public Procurement 
OnLine) bietet TIE Kinetix einen zertifizier-
ten Zugang zum Netzwerk für standardisier-
te Ausschreibungs- und Beschaffungsver-
fahren. Diese werden in PEPPOL ganzheit-
lich digitalisiert umgesetzt – von der Aus-
schreibung über die Auftragsvergabe bis hin 
zur Rechnungsstellung. Die Ceyoniq-Lösung 
dient der Dokumentenverarbeitung und bil-
det unter anderem den gesamten internen 

Purchase-to-pay-Prozess von der Bedarfs-
meldung über das Freigabemanagement bis 
hin zum Wareneingang und der Zahlung ab. 
Die jeweiligen Produkte der neuen Partner 
greifen über eine Schnittstelle nahtlos inei-
nander. „Das Thema E-Invoicing hat in den 
Unternehmen durch das E-Rechnungsge-
setz noch mal einen spürbaren Schub erhal-
ten“, erläutert TIE-Kinetix-Geschäftsführer 
Christian Seidl. Die Vorschrift sei aber nur 

die erste von vielen folgenden. „Im Zuge von 
Beschaffungsprozessen fallen neben der 
Rechnung zahlreiche weitere Dokumente 
an, die ebenfalls digital gemanagt werden 
müssen.“ Ceyoniq und TIE Kinetix wollen 
durch die Partnerschaften ihre Marktpositi-
on ausbauen und absichern.

Oliver Kreth (Geschäftsführer Ceyoniq Technology), Christian Hanisch (Abteilungsleiter Business 
Development Ceyoniq Technology), Christian Seidl (Geschäftsführer TIE Kinetix DACH GmbH), 
Andreas Dahms (Partner Sales Manager TIE Kinetix DACH GmbH), Sabine Rumpf (Partnermanagerin 
Ceyoniq Technology).

ceyoniq.com
tiekinetix.com

Ganzheitliche Security-Konzepte und Managed Services

Engagement im Schweizer Markt
Mehr SAP-Know-how für Schweizer Unternehmen: Syntax und Xiting vertiefen Partnerschaft.

Syntax erweitert seine Partnerschaft mit 
dem SAP-Security-Experten Xiting und 
unterstreicht damit das Engagement in 
der Schweiz. Fertigungsunternehmen 
profitieren damit von den umfangreichen 
Managed Services des SAP-Partners Syn-
tax. Das breit gefächerte Serviceportfolio 
des Cloud-Providers ermöglicht ganzheit-
liche Security-Konzepte, die neben Appli-
kationen auch die genutzte Infrastruktur 
und den Betrieb eines Security Opera-
tions Center (SOC) umfassen. Die ver-
stärkte Zusammenarbeit findet im Rah-
men der seit zwei Jahren bestehenden 

strategischen Partnerschaft von Syntax 
und Xiting statt und erweitert das Leis-
tungsportfolio für Kunden in der Schweiz. 
Neben den bereits bestehenden Services 
für die Implementierung der Xiting Au-
thorizations Management Suite (XAMS) 
für vereinfachtes Berechtigungs-, Identi-
täts- und Risikomanagement in SAP-Land-
schaften bietet ihnen SAP-Partner Syntax 
noch weitreichendere Security-Services, 
die über die Anwendungsebene hinausge-
hen. Sie umfassen neben der Bereitstel-
lung sicherer Betriebsumgebungen in der 
Public und/oder der Private Cloud auch 

eine 24/7-Überwachung aller SAP-Syste-
me aus einem SOC heraus. „Die strategi-
sche Partnerschaft von Syntax und Xiting 
ist seit ihrem Start vor zwei Jahren sehr 
erfolgreich. Deswegen ist es nur konse-
quent, sie weiterzuschreiben“, sagt Ralf 
Sürken, CEO Europe von Syntax. „Durch 
die Vertiefung unserer Zusammenarbeit 
bieten wir unseren Kunden in der Schweiz 
künftig ein noch breiteres Angebot an Se-
curity Services für SAP.“

ONLINE - E-3  November 202248

syntax.com
xiting.com

https://www.ceyoniq.com/
https://tiekinetix.com/de
https://www.syntax.com/de-de/
https://xiting.com/de/
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MANAGEMENT Globalisierung

Mit einem Standard-Roll-out-Template die Basis für skalierbares und globales Wachstum setzen

Gamechanger
Topkonzerne aus der Industrie, die sich global aufstellen wollen und stetig wachsen,
brauchen eine stabile Unternehmensplattform, die kontinuierlich mitwächst und eine weltweite 
Governance ermöglicht. 

Von Nasser Sigari, cbs

D
as 200 Jahre alte Traditionsunterneh-
men Wieland-Werke (5,4 Milliarden 
Euro Jahresumsatz) mit Sitz in Ulm 

stellt sich einer skalierbaren und globalen 
Herausforderung. Wieland ist Welt-
marktführer für Kupfer und Kupferlegie-
rungen und erweitert seinen Einfluss der-
zeit auf den amerikanischen Raum. Nach-
dem das Unternehmen einige Roll-outs 
auf nationaler und internationaler Ebene 
erfolgreich durchgeführt hatte, wandte 
sich Wieland an cbs mit dem Anliegen, 
die Roll-out-Strategie für Nord- und Mit-
telamerika zu industrialisieren und damit 
deutlich zu beschleunigen. 

Als Wieland im Sommer 2021 auf cbs zu-
kam, entschied man, das bereits bestehen-
de S/4-Transformationsprojekt gemeinsam 
weiterzuführen. Auf nationaler und inter-
nationaler Ebene hatte das Unternehmen 
bereits einige Roll-outs eigenständig 
durchgeführt. Da die Wieland-Werke ihre 
Präsenz im amerikanischen Raum stetig 
ausbauen, müssen in den USA weitere S/4-
Roll-outs umgesetzt werden.

Roll-out-Strategie
 

Zu diesem Zeitpunkt mangelte es der Roll- 
out-Strategie des Unternehmens an Effi-
zienz – die Roll-outs wurden sporadisch in 
unregelmäßigen Abständen und insge-
samt zu langsam durchgeführt. Obwohl die 
Beteiligten innerhalb der Wieland-Gruppe 
Erfahrungen mit internationalen Roll-
outs mitbrachten, arbeitete man aus-
schließlich mit internen Ressourcen. Für 
das neue große Projekt namens „Accele-
rated Roll-outs“ wurde das Ziel ausgege-
ben, die Prozesse zu industrialisieren, um 
möglichst viele Roll-outs parallel durch-
zuführen.

„Wir mussten die Art und Weise der 
Durchführung von Roll-outs ändern. Uns 
war klar: Ohne einen Strategiewechsel 
können wir die Umsetzungsgeschwindig-
keit und die Frequenz der Einführungen 
nicht erhöhen“, erklärt Daniel Bischof, IT 
Business Consultant und zuständiger Pro-
jektleiter. Zunächst startete Wieland das 
sogenannte Template-Readiness-Projekt. 

Dabei evaluierten die Experten das Tem-
plate von Wieland und die darin enthalte-
nen Geschäftsprozesse genau bis in alle 
Details. Die Berater wurden in die Prozes-
se involviert, da ausschließlich Roll-outs in 
den USA geplant waren und die Expertin-
nen und Experten vor Ort das Consulting 
und den Lead vor Ort übernehmen sollten. 

Das Ziel des ursprünglichen Template- 
Readiness-Projektes war es, das bereits 
bestehende Template von Wieland, inklu-
sive fundierter Prozesskenntnisse, in sau-
bere Dokumentationsprozesse einzubet-
ten und dann Standards für globale Roll-
outs zu behalten.

Know-how und Methodik
 

Des Weiteren ging es darum, ein Vorge-
hen festzulegen, wie die Roll-outs durch-
geführt werden sollen. Die gute Basis in 
puncto Projekt-Dokumentation und das 
Prozess-Know-how ebneten den Weg für 
ein erfolgreiches Projekt. Als weiterer 
Meilenstein ist der Einsatz der erprobten 
M-cbs-Methodik einzuordnen. „Zuvor ha-
ben die Roll-outs auf nationaler Ebene gut 
mit internen Ressourcen funktioniert. 
Aber auf globaler Ebene war die enge Ko-
operation mit einem externen Partner 
wie cbs und ihrer Methode ein echter 
Game changer und der Schlüssel zum Er-
folg“, unterstreicht Projektleiter Bischof.

Dennoch war es zu Beginn der Zusam-
menarbeit zwischen Wieland und cbs 
eine Herausforderung, die neue Metho-
dik zu etablieren und alle Beteiligten mit-
zunehmen. Im Vorfeld wurden Roll-outs 
bereits unter einem anderen methodi-
schen Ansatz und auf nationaler Ebene 
durchgeführt. Die legalen Anforderun-
gen in den USA erfordern aber viele spe-
zifische Anpassungen. Außerdem musste 
die Dokumentation vereinheitlicht wer-
den, da sie zuvor in zahlreichen unter-
schiedlichen Formatierungen vorlag. Es 
galt außerdem, die Aufgaben des natio-
nalen Wieland-Core-Teams auf internati-
onaler Ebene zwischen internen und ex-
ternen Beteiligten zu verteilen. „Das On-
boarding eines externen Partners war für 

uns eine Herausforderung, weil es für 
Wieland etwas grundsätzlich Neues 
war“, erläutert Bischof. Der Erhalt der 
Teambalance unter einem extrem eng 
getakteten Zeitplan war dabei nicht im-
mer leicht. Doch dank einer sehr offenen 
und ehrlichen Kommunikation wurde die 
Zusammenarbeit ein Erfolg.

Flexibilität und Komplexität
 

Flexibilität und eine Verlagerung der Pro-
jektarbeit in die USA waren auf beiden 
Seiten gewünscht und konnten so erfolg-
reich umgesetzt werden. „Wir haben mit 
cbs einen erfahrenen Partner gefunden, 
der unseren Anforderungen voll ent-
spricht und uns bei dieser komplexen Auf-
gabe optimal unterstützt“, resümiert Da-
niel Bischof. Das erste Go-live in den USA 
steht in Kürze an. Alle weiteren Standorte 
sollen entlang der strategischen Roadmap 
stückweise folgen. 

Daniel Bischof ist zufrieden: „Jetzt ha-
ben wir eine stabile Basis für unser globa-
les Wachstum und können das Roll-out-
Tempo hochfahren. Die Expertise der cbs- 
Berater beim Template-Design und das 
breite Know-how, einen Standard gemein-
sam mit dem Business zu definieren und 
dann entsprechend für unsere Bedürfnis-
se aufzubauen, hat uns sehr weitergehol-
fen. Zudem hat uns cbs eine individuelle 
Roll-out-Methodik aufgebaut, die uns von 
nun an Schritt für Schritt zum Ziel führen 
wird.“ 

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 71

Nasser Sigari, 
Senior Manager 
im Bereich ERP, 
cbs

https://e-3.de/partners/cbs-corporate-business-solutions/


51ONLINE - E-3  November 2022

A
ls Antwort auf immer neue Herausforderungen 
suchen viele Unternehmen nach schnell einsetz-
baren Erweiterungen für bestehende Enterprise- 

Systeme. Das Ziel: die Time-to-Market für Innovatio-
nen verringern, ohne Geschäftsprozesse zu gefährden.

Ob Logistik-Engpässe, Material- und Chipknappheit 
oder verändertes Kundenverhalten: Immer mehr 
Unternehmen spüren den Druck, den Herausforderun-
gen des „New Now“ mit Transformationen und Inno-
vationen zu begegnen. So suchen beispielsweise Un-
ternehmen aus der Prozessindustrie nach Möglichkei-
ten, die digitale Supply Chain zu optimieren, um die 
Variabilität und Komplexität der Lieferkette besser zu 
beherrschen.

Echtzeitoptimierung

Die Lösung mit vertikaler und horizontaler Szenario-
planung und Funktionen wie Echtzeitoptimierung 
oder automatisierter Entscheidungsunterstützung 
ermöglicht es, auf Veränderungen mit gut informier-
ten Entscheidungen zu reagieren. 

Die cloudbasierte Lösung ergänzt SAP Integrated 
Business Planning (IBP) und ist ein Beispiel für einen 
Anwendungsfall, der mit der branchenspezifischen, 
cloudbasierten Lösung eines Drittanbieters realisier-
bar wird.

Industry Cloud und IBP
 

Die Einbindung von Partnern ist Teil der SAP-Industry- 
Cloud-Strategie für spezifische Branchenherausforde-
rungen, die mit SAP-Standardfunktionalitäten nicht 
vollständig abgedeckt sind. Mit der Einführung der 
SAP-Industry-Cloud-Strategie auf der Sapphire 2020 
erkennt SAP die Grenzen einer Standardsoftware an 
und lädt Partner ein, die Lücke mit Lösungen zu schlie-
ßen, die als Cloud-Erweiterungen angeboten werden. 
Sie werden auf der SAP Business Technology Platform 
(SAP BTP) implementiert oder erweitern diese. SAP 
BTP ist die Technologieplattform, auf der die Industry- 
Cloud-Strategie von SAP aufsetzt, da sie SAP-Umge-

bungen für schnelle Innovationen (durch SAP- oder 
Partner-Anwendungen) öffnet. Die umfangreichen 
Integrations-, Erweiterungs- und Dateneinbindungs-
möglichkeiten der SAP BTP unterstützen die nahtlose 
Verbindung von SAP- und Fremdanwendungen. SAP 
positioniert das Angebot als Plattform für Agilität, 
Vielseitigkeit und Schnelligkeit.

Es gibt eine Reihe von innovativen Szenarien für 
digitale Lieferketten, die so möglich werden. Neben 
der oben erwähnten KPI-gesteuerten Produktionspla-
nung und -steuerung gibt es Anwendungen für mehr 
Visibilität in der Lieferkette.

Cloud für Kundenanforderungen
 

Dieser neue, fast schon modulare Ansatz ist die Ant-
wort der SAP auf eine Situation, in der die Kundenan-
forderungen diverser werden und gleichzeitig von den 
Kunden selbst programmierte Erweiterungen des 
Standard-SCM-Portfolios nicht mehr nachhaltig oder 
gewünscht sind. Für die Themen Sichtbarkeit oder 
Ausfallsicherheit der Lieferkette sind cloudbasierte 
Lösungen ideal, da sie oft mehr Funktionalitäten mit-
bringen, als Eigenentwicklungen und Release-Zyklen 
für neue Funktionalitäten vorsehen. So gibt es bei-
spielsweise Standardintegrationen für externe Daten-
quellen wie Wetterdaten oder Logistikdaten. Die 
Erweiterungen fügen sich nahtlos in die bestehende 
Landschaft ein, und Themen wie Codesicherheit, 
Kompatibilität oder Entwicklung neuer Features lie-
gen in der Verantwortung von SAP oder des SAP-Part-
ners, der die Lösung anbietet. 

Der Kunde erhält durch die cloudbasierten Bran-
chenerweiterungen auf der BTP das Beste aus beiden 
Welten: eine unternehmensspezifische Lösung, die 
Branchen-Anforderungen abdeckt und moderne 
Techniken nutzt sowie die Vorteile von Standard-Soft-
wareprodukten mitbringt, Stichwort Business Process 
Reliability. Die innovativen Lösungen verschaffen 
einen Vorsprung auf dem Markt und unterstützen 
Ziele wie die Förderung von Wachstum und Innovati-
on selbst in schnelllebigen oder volatilen Branchen.

Eine Erweiterung der Digital Supply Chain über SAP BTP hilft Unternehmen, 
spezielle Industry Use Cases abzubilden – so können durch die Cloud flexible neue 
Wege gegangen werden. 

Von Aseem Gaur und Julia Hauri, Camelot ITLab

CLOUD COMPUTING©
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Die Meinung der SAP-Community 

Lieferketten in der Cloud

Aseem Gaur, 

Executive Vice 
President, 
Camelot ITLab 

Julia Hauri 

Sales und Strategic 
Alliances, 
Camelot ITLab

Beachten Sie den Eintrag
Community-Info – Seite 71

https://e-3.de/partners/camelot-itlab-gmbh/


52 ONLINE - E-3  November 2022

MANAGEMENT Predictive Maintenance

SAP Plant Maintenance bei Smurfit Kappa

Digitalisierung zur 
vorbeugenden Instandhaltung
Ziel bei der Implementierung des SAP-PM-Moduls ist die Vereinfachung, Optimierung und 
Digitalisierung des gesamten Prozesses, der sich hinter der Instandhaltung verbirgt. Dann sinkt das 
Risiko eines ungeplanten Maschinenstillstandes signifikant. 

Von Tino Böhler, IT-Journalist

S
murfit Kappa, einer der weltweit füh-
renden Produzenten von papierbasier-
ten Verpackungen mit einem Jah-

resumsatz 2020 von 8,5 Milliarden Euro, 
hat im Werk Smurfit Kappa Solid Board im 
niedersächsischen Herzberg das SAP-Mo-
dul Plant Maintenance (PM) in der Instand-
haltung eingeführt. „SAP PM bietet uns 
eine Vielzahl von Möglichkeiten und Funk-
tionen, die essenziell für ein produzieren-
des Unternehmen sind“, sagt Janina Schrö-
der, Projektmanagerin Instandhaltung bei 
Smurfit Kappa. Als SAP-Partner hat Argvis 
das Unternehmen Smurfit Kappa bei der 
Einführung, Optimierung sowie Mobilisie-
rung von PM mit einem Maintenance-Por-
tal unterstützt. „Die Lösung funktioniert 
auch mit unseren anderen SAP-Modulen 
Materialmanagement und Finanzbuchhal-
tung einwandfrei“, erläutert Schröder.

Ziel bei der Implementierung des PM- 
Moduls ist die Vereinfachung, Optimie-
rung und Digitalisierung des gesamten 
Prozesses, der sich hinter der Instandhal-
tung verbirgt. Dies beinhaltet die Doku-
mentation der Störungen an den Maschi-
nen, die Stammdatenpflege der Bauteile, 
die Planung der Tätigkeiten der Instand-
haltungsmitarbeiter im Tagesgeschäft, 
die Planung von Reparaturtätigkeiten und 
die Wartungsplanung. In Zukunft stehen 
Smurfit Kappa mit SAP PM neben einer 
guten Informationsgrundlage – aufgrund 
einer virtuell aufgebauten Anlagenstruk-
tur – auch sämtliche Historien zu ein- und 
ausgebauten Bauteilen zur Verfügung. 
Die Planung von Reparaturen und In-
standhaltungstätigkeiten wird so we-
sentlich vereinfacht.

„Um Meldungen zu defekten Bauteilen 
in Echtzeit abzugeben, wollten wir zusätz-
lich eine mobile, digitalisierte Meldungs-
abgabe per Smartphone oder Tablet“, be-
richtet Danny Polske, Maintenance Mana-
ger bei Smurfit Kappa. „Daher haben wir 
uns Anfang des Jahres 2022, also parallel 

zur Implementierung von PM, nach einer 
mobilen Lösung umgesehen und sind 
dann beim SAP-Partner und Instandhal-
tungsspezialisten Argvis auch fündig ge-
worden.“ Das Maintenance-Portal des 
SAP-Partners biete eine benutzerfreund-
liche und übersichtliche Desktop-Oberflä-
che und zeitgleich eine App, über die eine 
mobile Nutzung auf dem Smartphone 
möglich sei. Wichtige Features für Smurfit 
Kappa sind dabei vor allem die Abbildung 
der Anlagenstruktur des Unternehmens 
auf dem Smartphone, die Plantafel sowie 
die übersichtliche Auswertung aller in-
standhaltungsrelevanten Kennzahlen. 
Das Maintenance-Portal wird bei Smurfit 
Kappa in der Wartung und Instandsetzung 
der Produktionsanlagen, in der Dispositi-

on durch die Meister, in der Produktion 
selbst sowie im Management der Auswer-
tungen eingesetzt.

Digitale Instandhaltung
 

Das große Ziel, das sich die Verantwortli-
chen mit der Einführung von SAP PM und 
dem Maintenance-Portal für den Standort 
Herzberg gesteckt haben, ist die komplette 
Digitalisierung der Instandhaltung. Für Ja-
nina Schröder ist eines klar: „Die Digitalisie-
rung ist der wichtigste und entscheidende 
Schritt von einer reagierenden hin zu einer 
vorbeugenden Instandhaltung.“ Denn nur 
so könnten Störungen und Ausfälle der 
Kartonmaschinen und weiterer Aggregate 
in Herzberg erheblich reduziert oder sogar 
vollständig verhindert werden. Des Weite-
ren wird durch die Digitalisierung das Er-
satzteilmanagement vereinfacht, War-
tungspläne werden optimiert und „wir er-
halten eine gute Transparenz und Über-
sichtlichkeit“, ergänzt Danny Polske.

Heute sind alle PM-Prozesse durch das 
Maintenance-Portal digital eingebunden 
und können zudem einfach dargestellt 
werden. Doch die Grundlage für eine vo-
rausschauende Instandhaltung ist auch 
immer eine solide Informations- und Da-
tensammlung. Die große Herausforde-
rung für Smurfit Kappa besteht also auch 
darin, das umfangreiche Know-how der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufzu-
nehmen und in die virtuelle Anlagen-
struktur einzupflegen, „was dank dem 
enorm großen Wissen unserer Mitarbei-
terInnen sehr gut klappt“, beschreibt Jani-
na Schröder die aktuelle Situation.

Die Anforderungen an das PM-Modul 
auf der einen Seite bestanden also im We-
sentlichen darin, die internen Prozesse von 
Smurfit Kappa weitestgehend zu ver-
schlanken, aber gleichzeitig nah am SAP- 
Standard zu bleiben. Die Anforderungen an 
Argvis auf der anderen Seite bestanden vor 

Die Digitalisierung ist der 
wichtigste und entscheidende 
Schritt von einer reagierenden 
hin zu einer vorbeugenden 
Instandhaltung.

Janina Schröder, 
Projektmanagerin Instandhaltung, 
Smurfit Kappa 
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allem darin, auch ohne viel Flexibilität hin-
sichtlich des Customizing von PM, „unsere 
Anforderungen an Design und Usability 
trotzdem umzusetzen – hierbei wurden 
alle möglichen Anpassungen im Main-
tenance-Portal sofort umgesetzt“, berich-
tet Projektmanagerin Schröder.

Dadurch erhielt Smurfit Kappa etwa mit 
der Plantafel ein Tool, das für die Meister 
die Tagesplanung der Mitarbeiter deutlich 
erleichtert. Ebenfalls ist auch das Einspie-
len der Anlagenstruktur auf die mobile Lö-
sung ohne Probleme möglich, dazu Janina 
Schröder: „Die enge und gute Zusammen-
arbeit unserer IT-Abteilung mit den Imple-
mentierungspartnern SAP und Argvis war 
ein Garant für die erfolgreiche Umsetzung 
dieses Projektes.“ Dazu kam, „dass der 
Standard der Argvis-Lösung einen großen 
Teil unserer Anforderungen auch schon 
ohne Anpassungen abdeckt“, ergänzt Dan-
ny Polske.

Das Maintenance-Portal
 

Die Übersichtlichkeit, die intuitive Bedie-
nung und die gesamte Aufmachung des 
Dashboards und der mobilen Nutzung wa-
ren für Smurfit Kappa das Kriterium bei der 
Entscheidung für die Argvis-Lösung. „Hinzu 
kam die professionelle und kons truktive 
Zusammenarbeit – von der Vorstellung bis 
zum weiteren Projektverlauf“, bilanziert 
Maintenance Manager Danny Polske. Die 
Nutzung von sogenannten Gerätelizenzen, 

bei denen mehrere Nutzer Zugangsdaten 
auf einem Gerät haben, führte zudem im 
Schichtbetrieb zu einer Verschlankung des 
Lizenzmanagements.

Zum Einsatz kommt das Argvis-Portal in 
verschiedenen Bereichen in Herzberg, wie 
Janina Schröder weiß: „Für den alltäglichen 
Umgang mit aufkommenden Meldungen, 
für die Reparaturplanung, den Aufbau und 
für die Datenpflege der virtuellen Struktur 
wurde eine Arbeitsvorbereitung erschaf-
fen.“ Diese decke die Fachbereiche der Me-
chanik, Elektronik und Produktion ab. „Des 
Weiteren nutzen unsere Vorarbeiter der 
jeweiligen Abteilungen das Portal für die 
Zuteilung von Arbeiten sowie für das Pla-
nen von Reparaturtätigkeiten.“ Die Mel-
dungen werden dann über bereitgestellte 
Pool-Smartphones und Tablets abgegeben.

Ungeplanter Maschinenstillstand
 

Eine besondere Funktion im Maintenance- 
Portal ist das Anhängen von Bildern und 
Sprachnachrichten bei einer Meldungsab-
gabe. Die Qualität einer Störmeldung ist 
entscheidend, um Rückfragen zu vermei-
den und die schnelle Abwicklung einer 
Störung zu veranlassen. Mit der Lösung 
können die Störmeldungen nun sehr spe-
zifisch und für jede Person verständlich 
aufgenommen werden. „Die Störungen 
werden direkt an der Maschine abgege-
ben“, so Danny Polske, „die Meldungen 
werden dann von der Arbeitsvorberei-
tung verarbeitet und die Aufträge zu den 
Störungen erstellt.“

Die Instandhaltungsaufträge können 
die Vorarbeiter nun unter ihrem Team auf-
teilen. Dieser digitalisierte Prozess ist in 
Herzberg sehr ausgereift und bindet alle 
Abteilungen in die tägliche Arbeit und in 
die täglich anfallenden Meldungen mit ein. 
„Somit wissen alle Abteilungen über die Er-
eignisse Bescheid oder können sie nach-
träglich einsehen“, ergänzt Janina Schrö-
der. Das Risiko, dass Störungen oder Mel-
dungen vergessen oder gar nicht erst abge-
geben werden, sinkt also drastisch. „Somit 
sinkt auch das Risiko eines ungeplanten 
Maschinenstillstandes signifikant, was uns 
Zeit und Kosten spart“, zeigt sich Janina 
Schröder abschließend zufrieden.

„Bei der Materialentnahme erreichen 
wir durch die mobile Lösung von Argvis zu-
dem eine deutliche Prozessverschlankung.“ 
So wird die Materialentnahme automa-
tisch bei Rückmeldung gebucht – unge-
plante Materialentnahmen sind per Scan-
ner möglich. Auch die Übersichtlichkeit der 
Materialmanagement-Bereiche in SAP MM 
wie Bestellanforderungen und Bestellüber-
wachung ist für Janina Schröder ein weite-
rer zusätzlicher Benefit, „um die Verknüp-
fung von SAP MM und SAP PM benutzer-
freundlich darzustellen“.

argvis.com

Die enge und gute Zusammen-
arbeit unserer IT-Abteilung mit 
den Implementierungspartnern 
SAP und Argvis war ein Garant 
für die erfolgreiche Umsetzung 
dieses Projektes.
 
Danny Polske, 
Maintenance Manager, 
Smurfit Kappa 

Smurfit Kappa fertigt in Herzberg, 
Deutschland, in erster Linie Vollpappe-
verpackungen für Getränke, Fleisch, 
Obst- und Gemüse, Milchprodukte, Sü-
ßigkeiten und andere schnell drehende 

Güter. Die komplette Erzeugung von 
hochwertigem Karton und Vollpappe in 
Form von Rollen- und Formatware ge-
schieht dabei zu 100 Prozent auf Recy-
clingbasis.

Unternehmensprofil: Smurfit Kappa

Die komplette Fertigung von hochwertigem Karton und Vollpappe in Form von Rollen- und 
Formatware geschieht bei Smurfit Kappa Herzberg Solid Board zu 100 Prozent auf Recyclingbasis.

https://www.argvis.com/
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D
ie Digitalisierung der industriellen Produktion 
bricht etablierte, lang gelebte und praxiserprobte 
Produktionsprozesse auf, indem Grundprinzipien 

wie Vernetzung, Informationstransparenz und tech-
nische Assistenz in den Mittelpunkt gerückt werden. 
Einhergehend mit diesen Prinzipien ist das Ziel, viele 
der bisher durch Menschen durchgeführten Tätigkei-
ten ganz oder teilweise von Maschinen oder Robotern 
zu übernehmen. Auf den ersten Blick könnte hier die 
Angst mitschwingen, dass massiv Aufgaben und 
Rollen verschwinden, welche für Beschäftigung und 
Arbeitsplätze gesorgt haben. 

Auf den zweiten Blick aber entstehen gänzlich 
neue Rollen, die Aufgaben des Menschen im Produk-
tionsprozess verschieben sich, es entstehen gänzlich 
neue Aufgabengebiete, ohne die diese Fortsetzung 
der digitalen Revolution nicht stattfinden kann. Den-
ken wir an die vielen Messdaten, Steuerungsinforma-
tionen, Prozessschritte und allgemein digitale Infor-
mationen, welche die (SAP-)Systeme auf dem IoT mit 
Daten überfluten. All diese Daten müssen kanalisiert, 
gesteuert und überprüft werden. Gegebenenfalls 
ziehen diese Informationen Systemanpassungen oder 
Konfigurationen nach sich, welche Prozesse korrigie-
ren oder verbessern können. Die Aufgabe des Men-
schen im Produktionsprozess verschiebt sich also vom 
ausführenden Organ hin zur prüfenden Kontrollins-
tanz, die Prozesse steuert, optimiert und Qualität 
sichert. Aufgabe der Unternehmen wird sein, den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beim Umbruch 
der Industrieproduktion auch Werkzeuge in die Hand 
zu geben, welche ihnen ermöglichen, ihre neue Rolle 
im Prozess optimal ausführen zu können. 

Waren es in der ersten industriellen Revolution die 
Wasser- oder Dampfkraft und in der zweiten industri-
ellen Revolution die Optimierung der Produktion 
durch Fließbänder und Elektrizität – so muss für In-
dustrie 4.0 nicht nur Software für die Steuerung und 
den Betrieb von Maschinen optimiert werden, wie es 
in der dritten industriellen Revolution der Fall war, 
sondern vor allem Software geschaffen werden, 
welche es dem Menschen ermöglicht, seine neue 

Rolle effizient und qualitativ hochwertig auszufüllen. 
Die Arbeit für den Menschen verschiebt sich also noch 
mehr von der körperlichen Tätigkeit weg hin zur steu-
ernden, lenkenden Tätigkeit. Keinesfalls jedoch ist 
diese Rolle im Produktionsprozess weniger wichtig – 
im Gegenteil. Die Entscheidungen, was wie und wann 
passiert, ob Roboter und Maschinen hochwertig und 
den Plänen entsprechend produzieren, ob Logistik-
prozesse optimal funktionieren oder optimiert wer-
den können, rücken in den Mittelpunkt der Tätigkeit 
des Menschen – er kann und muss seine Zeit auf das 
Steuern und Kontrollieren konzentrieren. Was ver-
gleichsweise einfach klingt, wird durch die schiere 
Flut an Daten, die mit Industrie 4.0, all der Sensorik, 
dem IoT einhergeht, zu einer herausfordernden, ohne 
Hilfsmittel nicht bewältigbaren Aufgabe. 

Kurze Release-Zyklen
 

Hochspezialisierte Software, welche die Qualität und 
korrekte Ausführung der Prozesse kontrolliert, unter-
stützt dabei, dieser großen Menge an Daten und 
Informationen Herr zu werden. Industrie 4.0 ist somit 
auch das Zeitalter von hochspezialisierter Software, 
welche dem Menschen punktgenaue, verlässliche 
Informationen liefert, um Entscheidungen treffen zu 
können. Neben der Fülle an Informationen und Daten 
muss in der Qualitätssicherung der hochkritischen 
Systeme, wie SAP es ist, mit den durch Cloud Compu-
ting nochmals massiv verkürzten Release-Zyklen 
umgegangen werden.

Hier kann ein Testautomationstools wie die Sux-
xesso-Tool-Suite unterstützen, den ständig wachsen-
den Aufwand in der Qualitätssicherung zu meistern. 
Der Beitrag des Menschen in der industriellen Produk-
tion wird sich verlagern, und hierfür muss er mit ent-
sprechend leistungsstarken Werkzeugen agieren, die, 
wie in allen bisherigen industriellen Revolutionen, 
hochspezialisiert sind und für die jeweiligen Aufga-
ben entwickelt wurden.

Industrie 4.0 verändert in vielen Bereichen unseren Arbeitsalltag.
Diese sogenannte digitale Revolution geht laut Definition mit einer massiven 
Änderung der Rolle der Ressource Mensch im Arbeitsprozess einher. 

Von Christian Gaiser, Suxxesso

suxxesso.com

Christian Gaiser, 

Founder, Produkt- 
management, 
Suxxesso

Industrie 4.0 ist 
der zentrale Be-
griff für den Digital 
Tsunami, der auf 
Industrie und 
Handel zukommt. 
Die Kolumne setzt 
sich mit den aktu-
ellen Entwicklun-
gen, Trends und 
Strategien des 
industriellen IoT 
auseinander.
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Die Meinung der SAP-Community 

Der Mensch im Industrie-4.0-Zeitalter

https://www.suxxesso.com/
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DDoS-Angriffe sind Erpressungstrojaner

Wer ist gefährlicher?
Feindliche Hacker oder die USA
Lokale Rechenzentren in der EU werden angegriffen, so stark wie nie zuvor.
Es ist daher aus der Zeit gefallen, die großen Cloud-Anbieter mit den besten Schutzmechanismen 
aufgrund von Misstrauen gegenüber US-Behörden abzulehnen. 

Von Ingo Vorreiter und Thomas Soring, BTC

A
m 7. September 2022 kippte das OLG 
Karlsruhe Entscheidungen niedrige-
rer Instanzen, wonach Cloud-Anbie-

ter von öffentlichen Ausschreibungen 
auszuschließen sind. Das betrifft vor al-
lem Unternehmen aus den USA.

In der Bedingung, die Daten zwingend in 
Deutschland zu verarbeiten, erklingt zwar 
ein womöglich gesundes Misstrauen ge-
genüber dem US-amerikanischen Staat. 
Dennoch ist klargestellt: Es ist überzogen, 
die Cloud aus datenschutzrechtlichen Grün-
den zu verteufeln.

Tatsächlich ist sie heute – und genau 
darauf kommt es primär an – um Faktoren 
sicherer als ein eigenes Rechenzen trum. 
Außerdem zeigt die Begründung des 
 Urteils: Es existiert praktisch keinerlei Ri-
siko, sich rechtlich angreifbar zu machen, 
wenn man den vertraglichen Daten-
schutz-Zusagen eines US-Unternehmens 
vertraut. 

Falscher Debattenfokus
 

Die Diskussion hat Schlagseite: Während 
wir viel über die faktisch sehr seltenen 
Erlaubnisse US-amerikanischer Behörden 
diskutieren, auf Daten zuzugreifen, sind 
wir den massivsten Attacken von feind-
lichen Hackern ausgesetzt, die es in der 
Geschichte jemals gab. Tendenz: dras-
tisch steigend. Ebenfalls hat sich die Viel-
falt der Angriffsvektoren in einem unvor-
stellbaren Ausmaß vergrößert. Die Medi-
en berichten nur über einen Bruchteil 
der Fälle.

Wir dürfen das Problem des niedrige-
ren Datenschutz-Niveaus in den Verei-
nigten Staaten nicht kleinreden; wir müs-
sen es diskutieren und auf seine Anhe-
bung hinwirken. Zuvörderst aber ist der 
Blick auf die drängendsten Probleme zu 
richten: Hacker, die Unternehmen lahm-
legen und dort jeweils Schäden in Millio-
nen- oder Milliardenhöhe verursachen. 
Provokativ und zugespitzt: Bin ich com-

pliant, aber tot? Vermeintlicher Daten-
schutz ist eben nicht wichtiger als Daten-
sicherheit und Business Continuity.

Zero Trust
 

Weitaus dramatischer als die ohnehin ge-
fürchteten DDoS-Angriffe sind Erpres-
sungstrojaner, die lokale Rechenzentren 
regelrecht lieben. Denn in der Cloud ste-
hen ihre Chancen deutlich schlechter. 
Der Grund: Dort herrscht immer Zero 
Trust. Alles, was miteinander arbeiten 
soll, muss ich miteinander bekannt ma-
chen. Anomalien, etwa der häufige Zu-
griff mit gleichen Passwörtern, sind er-
heblich schneller erkennbar, und selbst 
wenn sich ein Admin-Notebook Schad-
software eingefangen hat, kann sie sich 
nicht ausbreiten. Die Hyperscaler inves-
tieren Milliardensummen in ihre Sicher-
heit, damit das auch so bleibt. Allein bei 
Microsoft gibt es rund 3000 Mitarbei-
tende, die sich ausschließlich um die 
Cloud-Sicherheit kümmern.

In Rechenzentren hingegen ist die Ver-
wundbarkeit hoch. Ist ein Trojaner einmal 
eingedrungen, hat er leichtes Spiel. Das 
trifft bei hochsensiblen SAP-Daten die 
Achillesferse der Unternehmen. Wie lan-
ge kann man das Geschäft aufrechterhal-
ten, wenn SAP nicht mehr funktioniert? 
Lagerzentrum per Post-it und Rechnun-
gen per Word? Viele Unternehmen wären 
bereits nach einem Tag Stillstand schlicht 
pleite. 

Trotzdem bleibt der Datenschutz als 
offene Frage. Generell sind Datenweiter-
gaben jedoch seltener, als man gemein-
hin glaubt. In Online-Shops kommt es 
tatsächlich häufiger vor, dass Daten nach 
außen gegeben werden. Die Hälfte der 
Anfragen stammt von der Polizei, auch 
der deutschen, zur Strafverfolgung. Aus-
kunftsbegehren mit besonderem Er-
kenntnisinteresse bilden einen minima-
len Anteil und meistens steht die Frage 

im Mittelpunkt, ob es einen bestimmten 
Kunden gibt – nicht, welche Daten über 
ihn vorhanden sind. Rein auf Deutsch-
land bezogen, ergibt sich eine mikrosko-
pisch kleine, seit vielen Jahren relativ 
konstante Anzahl. Selbst im unwahr-
scheinlichen Fall, dass einer der Cloud- 
Kunden vom US-Geheimdienst als Terro-
rist geführt wird, sind immer noch Maß-
nahmen möglich, die Daten zwar zugreif-
bar, aber unlesbar zu halten. Kein Schutz 
ist absolut sicher, auch nicht dieser. Aber 
der Aufwand wäre sehr hoch. 

Wer heute aus Gründen des Daten-
schutzes zögert, sein SAP-System in der 
Cloud eines Hyperscalers zu betreiben, 
weicht einem winzigen Risiko aus und be-
gibt sich tragischerweise genau dadurch 
in ein existenzbedrohend großes. Die 
wahren Gegner sind innerhalb weniger 
Jahre von einer Ausnahme zur Regel ge-
worden. Es sind gut ausgerüstete Hacker 
mit enormer krimineller Energie.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 71

Thomas Soring, 
Management
Consultant, 
BTC

Ingo Vorreiter, 
Driving Digital
Transformation, 
BTC

https://e-3.de/partners/btc-business-technology-consulting-ag/
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Eingangsrechnungen manuell zu bearbeiten heißt im Zeitalter der digitalen Transformation mit 
angezogener Handbremse zu fahren. Unternehmen können beim SAP-Eingangsrechnungsprozess 
einen Gang höher schalten. 

Von Christoph Nordmann, Easy Software

D
er Einkauf in Unternehmen steht vor 
wachsenden Herausforderungen: stei-
gende Kosten, hochdynamische Be-

schaffungsmärkte und unterbrochene Lie-
ferketten. Gleichzeitig zählt die Rechnungs-
eingangsbearbeitung zu den wichtigsten 
Verwaltungsprozessen. Die personellen 
und finanziellen Ressourcen sind erheblich. 
Unternehmen verabschieden sich daher 
aus gutem Grund von manuellen, papier-
gebundenen Workflows und setzen statt-
dessen auf ein elektronisches Beschaf-
fungsmanagement mit SAP.

Digitalisierungspotenzial P2P
 

Wer im Einkauf auf ein SAP-System setzt, 
ist in Sachen Digitalisierung bereits gut 
aufgestellt. Trotzdem gibt es Optimie-
rungspotential. Denn zum digitalen Be-
schaffungsprozess gehört eine automati-
sierte Eingangsrechnungsverarbeitung in 
SAP. Purchase-to-Pay-(P2P-)Lösungen las-
sen sich hier als SAP-Add-on in den beste-
henden IT-Werkzeugkasten integrieren 
und optimieren an entscheidender Stelle 
die SAP-Einkaufsprozesse. Das E-Invoi-
cing orientiert sich dabei am gesamten 
Belegfluss der SAP-Prozesse. Zunächst 
werden die eingehenden Rechnungen er-
fasst und die Informationen extrahiert. 

Dabei ist es egal, ob die Dokumente in Pa-
pierform, als PDF oder in standardisierten 
Formaten vorliegen. Die P2P-Lösungen 
scannen die Rechnungen und erkennen 
automatisch die Inhalte, die anschließend 
validiert und geprüft werden. Erst dann 
wandern die Rechnungen in das zentrale, 
SAP-basierte Rechnungseingangsbuch 
für die weitere Verarbeitung. 

Der hohe Automatisierungsgrad spart 
nicht nur Zeit und Aufwand, sondern 
schafft auch eine hohe Datenqualität und 
Transparenz. Nachfragen von Lieferanten 
zum Bearbeitungsstatus einer Rechnung 
lassen sich mit einem Klick beantworten. 
Im System hinterlegte Eskalations-Me-
chanismen erinnern zudem an Skontofris-
ten, Fälligkeiten und fehlende Freigaben. 
Und schließlich vereinfacht die automati-
sche und revisionssichere Archivierung 
die Compliance.

Rechnungsmanagement 
 

Die Integration in SAP ist Grundvorausset-
zung für solche Add-on-Lösungen. Unter-
nehmen sollten jedoch bei der Wahl auf 
weitere Kriterien achten. Das elektronische 
Erfassen von Rechnungen ist die Basis einer 
elektronischen Rechnungsverarbeitung. 
Die Systeme müssen in der Lage sein, jegli-

che Art an Rechnungen zu verarbeiten und 
auszulesen – egal, ob es sich um die Rech-
nung in Papierform oder um einen 
E-Mail-Anhang handelt. Ein Großteil der 
elektronischen Rechnungen trifft laut Digi-
talverband Bitkom als unstrukturiertes 
PDF ein. Dahinter folgen strukturierte For-
mate wie EDI, ZUGFeRD und XRechnun-
gen. Eine smarte Rechnungsmanagement-
lösung sollte alle diese Formate unterstüt-
zen, Papierdokumente fehlerfrei scannen 
und Rechnungsinhalte automatisch erken-
nen können.

Abgleichen mit SAP-Stammdaten
 

Nach dem Rechnungseingang folgen das 
vollautomatische Auslesen und die Ex-
traktion aller wichtigen Daten. Dazu ge-
hören Rechnungskopfdaten sowie Rech-
nungspositionen. Hier zeigen sich die Vor-
teile des Zusammenspiels von SAP und 
der Eingangsrechnungsverarbeitung be-
sonders deutlich. Denn mit dem richtigen 
Add-on-System lassen sich die ausgelese-
nen Daten automatisch mit den Stamm-
daten im ERP-System abgleichen. Die Er-
kennungsgenauigkeit und Datenqualität 
steigen dadurch signifikant. Zudem kön-
nen die Daten mit zusätzlichen Informati-
onen – zum Beispiel im SAP-System hin-

Checkliste für smartes SAP-E-Invoicing

Raus aus dem Rechnungschaos
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terlegten Bestellungen und Warenein-
gängen – angereichert werden. Das ver-
einfacht wiederum den Prüfungsprozess 
für Sachbearbeiter.

Eine weitere wichtige Funktion der Lö-
sungen ist die automatisierte Validierung 
der Rechnungsdaten. Geprüft wird zum 
Beispiel, ob Rechnungsnummern doppelt 
vergeben sind oder die auf der Rechnung 
angegebene Menge die Wareneingangs-
menge des Lieferavis überschreitet. Die 
Validierung findet in der Regel direkt in-
nerhalb des SAP GUI statt. Mit der richti-
gen Add-on-Lösung lässt sich die Prüfung 
jedoch alternativ bereits im Vorfeld direkt 
am Scan-Client vornehmen. Neue Lösun-
gen für die Eingangsrechnungsverarbei-
tung bieten zudem erste Ansätze von KI 
und ML. Die Systeme lernen sowohl beim 
Extrahieren als auch bei der Validierung 
im Hintergrund mit und wenden das trai-
nierte Wissen automatisch bei den nächs-
ten Rechnungen an. 

Compliance bei der Archivierung 
 

Unternehmen müssen beim Rechnungs-
eingang eine Vielzahl von gesetzlichen Re-
gelungen beachten. Eine Software muss 
diese Reglementierungen unterstützen. 
Neben HGB und UstG spielen die GoBD 
eine besondere Rolle. Rechnungen müssen 
dokumentiert, für zehn Jahre revisionssi-
cher aufbewahrt und vor unrechtmäßigem 
Zugriff geschützt werden. Entsprechende 
Regeln sollten in den P2P-Lösungen fest in-
tegriert sein. Auch eine revisionssichere Ar-
chivierung der Dokumente ist ein Muss. So 
lassen sich Belege sowie dazugehörige his-
torische Daten (zum Beispiel Änderungen, 
Workflow-Freigaben) beispielsweise in ei-
nem per SAP-ArchiveLink angeschlossenen 
Archiv ablegen. 

Funktionalitäten rund um die Analyse 
von Workflows sind zentral, um den ge-
samten Eingangsrechnungsprozess trans-
parent zu gestalten und zu optimieren. 
Umfangreiche Statistiken liefern relevante 
KPIs wie Durchlaufzeiten, automatische 
Verarbeitungsquoten oder Skonti-Poten-
zial. Die Daten spielen eine wichtige Rolle 
im Reporting und Controlling und liefern 
zudem eine wichtige Entscheidungsgrund-
lage für zukünftige Geschäftsprozesse. 

800 Rechnungen mit MM und FI
 

Wie das Zusammenspiel von SAP und P2P-
Add-on in der Praxis aussieht, zeigt das Bei-
spiel von Schäfer Shop. Der B2B-Versand-
händler für Bürotechnik und -möbel setzt 
bei der elektronischen Rechnungsverarbei-
tung in SAP seit über fünfzehn Jahren auf 
die Lösungen von Easy Software. Der Mit-

telständler muss pro Jahr rund 200.000 
Eingangsrechnungen verarbeiten. Bei 80 
Prozent handelt es sich um Warenrechnun-
gen mit Bestellbezug, die über SAP MM 
verbucht werden. Die Verarbeitung der üb-
rigen Kostenrechnungen erfolgt über die 
Finanzbuchhaltungskomponente von SAP 
FI. Während das ERP-System den Großteil 
der Warenrechnungen automatisch der 
richtigen Bestellung zuordnet, erfordern 
Kostenrechnungen in der Regel eine manu-
elle Prüfung und Genehmigung. 

Der Aufwand war enorm. Daher ent-
schied sich der Anbieter für das Invoice-Ma-
nagement-for-SAP-Solutions. Ziel war es, 
die Prozesse workflowbasiert zu automati-
sieren und damit reibungslos zu managen. 
Dazu fasst die Lösung von Easy Software 
sämtliche Belege in einem digitalen Rech-
nungseingangsbuch zusammen und filtert 
sie nach Kriterien wie Buchungskreis, Rech-
nungsdatum, Beleg-Art oder Status. 

SAP-Workflows
 

Beim Workflow für Warenrechnungen 
steht die Geschwindigkeit beim Bearbeiten 
von Preis- und Mengensperren im Vorder-
grund. Liegt etwa eine Preisdifferenz zwi-
schen Bestellung und Rechnung vor, wird 
der Beleg umgehend an die zuständige 
Fachkraft im Einkauf weitergeleitet. Mit-
hilfe des Easy-Prüfungsworkflows, in den 
rund 130 Beschäftigte eingebunden sind, 
lassen sich Ursachen im Handumdrehen er-
mitteln. So kann Schäfer rund 60 Prozent 
aller eingehenden Rechnungen automa-
tisch („dunkel“) verarbeiten. 

Beim Workflow für Kostenrechnungen 
wird jeder Rechnung automatisch der für 
die Genehmigung zuständige Sachbearbei-
ter zugeordnet. Anschließend lässt sich der 
dreistufige Genehmigungsworkflow per 
Mausklick starten. In einer Steuertabelle 
stellt die Easy-Software-Lösung klar und 
transparent dar, wer Beträge in einer be-
stimmten Höhe abzeichnen oder Rechnun-
gen nur sachlich prüfen darf. 

Bei unklaren Fällen informiert die Lö-
sung umgehend die zuständige Fachkraft 
per E-Mail oder SAP-Office-Eingangskorb 
und fordert eine Rechnungsprüfung und 
-freigabe an. Die einzelnen Rechnungen 
lassen sich über einen Link aufrufen, die 
vorerfassten Daten auf einen Blick prüfen 
und bei Bedarf ergänzen, bestätigen oder 
ablehnen. Anwender können zudem indi-
viduelle Anmerkungen und Anlagen wie 
Leistungsnachweise, Prüfprotokolle oder 
Verträge per Drag-and-Drop hinzufügen. 
Definierte Eskalationsszenarien helfen 
bei der Priorisierung der zu prüfenden 
Rechnungen und zeigen an, wann Skonto-
verluste drohen. 

Bei der Archivierung setzt Schäfer Shop 
auf Easy Archive. Im zentralen Speicher 
sind sämtliche archivierten Dokumente vor 
Veränderungen und Manipulationen ge-
schützt. Alle relevanten Systemaktivitäten 
werden automatisch protokolliert, Daten 
aus dem SAP-System mühelos aufbereitet 
und entsprechend eine Abgabenordnung 
bereitgestellt.

Gelingt die Kombination aus SAP-Sys-
tem und Software für die Rechnungsverar-
beitung, gewinnen Unternehmen einen 
klar strukturierten SAP-Workflow: trans-
parent, einfach in der Handhabe und effizi-
ent. Das automatisierte E-Invoicing ist da-
bei oft nur der erste Schritt. Denn die Digi-
talisierung erzielt über den gesamten 
Purchase-to-Pay-Prozess einen echten 
Mehrwert – von der Bedarfsmeldung über 
die Bestellung und den Wareneingang bis 
zur Zahlung.

Purchase to Pay

easy-software.com

Christoph Nordmann 
leitet die Unterneh-
menskommunikation 
der Easy Software.

Formatstandards für elektronische Rechnungen. Quelle: Easy Software.

https://easy-software.com/de/
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Ob und wie SAP-Anwendungssoftware läuft, dafür ist zu einem guten Stück weit die
SAP-Infrastruktur verantwortlich. Etliche Parameter und Daten können sich einflussreich praktisch 
täglich ändern. Der Einsatz eines zentralen Systemmanagement-Frameworks hilft mehrfach. 

Von Hans Haselbeck, Empirius

U
m die vielen, vielen Infrastruktur-Infor-
mationen einer respektive mehrerer 
SAP-Landschaften samt allen relevan-

ten Komponenten bedarfsgerecht zu ge-
winnen und außerdem möglichst automa-
tisiert und auch proaktiv Optimierungen 
durchzuführen, dafür steht das Arbeitsfeld 
Systemmanagement. Konkret kommen 
hierfür Systemmanagement-Lösungen zum 
Einsatz, die für die Verwaltung, das Moni-
toring, die Kontrolle und das Steuern von 
IT-Umgebungen wichtig sind. 

Eine gewisse Krux dabei ist, dass sich zum 
einen das IT-Systemmanagement quasi teil-
diszipliniert über die Zeit entwickelt hat, 
und zum anderen, dass das IT-Systemma-
nagement für SAP-Umgebungen/-Infra-
strukturen Besonderheiten aufweisen, die 
zwingend zu berücksichtigen sind. So haben 
sich mit Beginn der großen SAP-R/3-Welle 
SAP-Komponentenlieferanten, wie jene für 

die Hardware/Server, schwerpunktmäßig 
auf das Monitoring oder das Systemma-
nagement eben von hardwarerelevanten 
Infrastrukturelementen konzentriert; Da-
tenbankanbieter auf DB-relevante, OS-An-
bieter auf OS-relevante und SAP selbst im 
Großen und Ganzen auf die Anwendungen. 
Wenn man so will, standen (und stehen 
noch immer in mancher Hinsicht) Infra-
struktur-Systemmanagement-Teillösungen 
im Fokus. Grundlegend geändert hat sich 
daran nur wenig. Dadurch ist es mit der Nut-
zung eines zentralen homogenen SAP-Sys-
temmanagements, das alle wichtigen Kom-
ponenten einer SAP-Umgebung berücksich-
tigt, natürlich weniger gut bestellt.

Zudem bedeutet Systemmanagement 
im SAP-Umfeld auch stets, dass vielerlei 
SAP-spezifische und SAP-relevante Erfor-
dernisse zu berücksichtigen sind. Die Nut-
zung agnostischer oder herstellerneutraler 

Systemmanagement-Lösungen hilft ohne 
SAP-Bezug nicht weiter, da die Verbindung 
von Infrastruktur und Anwendungen sowie 
den dort innewohnenden speziellen Beson-
derheiten oder Notwendigkeiten fehlen.

Nutzen eines Frameworks
 

Was macht ein neuzeitliches und fortschritt-
liches SAP-Infrastruktur-Systemmanage-
ment-Framework aus? Und insbesondere: 
Welche Nutzeneffekte beziehungsweise 
Vorteile bringt ein solcher Einsatz mit sich?

Zum einen sollte eine zentral nutzbare 
SAP-Infrastruktur-Systemmanagement- 
Software so konzipiert sein, dass sie leicht 
und schnell (nämlich in wenigen Tagen) in-
stalliert werden kann. Und zwar auf einem 
eigenen Server oder einer VM mit einer ge-
wissen Ausprägung. Ferner sollte sie eine 
entsprechende Connect-Software (Modu-
le) beinhalten, um Anbindungen auf sozu-
sagen allen Ebenen zu gewährleisten; sie 
stellt die Verbindungen zu den einzelnen 
Systemen oder Systemkomponenten (OS, 
DB, SAP) dar.

Des Weiteren sollte obenan stehen, 
dass explizit keine Agenten auf den 
SAP-Systemen verwendet werden. Genau-
so wie das Vorhandensein von Passwort- 
und Zugriffsmechanismen sowie ein aus-
geprägter Zugriffsschutz, inklusive User- 
Berechtigungen. Userseitig ist überdies von 
Vorteil, wenn eine Web-Oberfläche für ei-
nen smarten und einfachen Ease-of-Use 
verwendet werden kann. Dazu zählt auch 
die Bereitstellung von sogenannten Sum-
mary Tables, die einen kompaktierten Über-
blick über die Informationsgewinnung mit-
tels Info-Apps sowie über das Doing von 
Arbeits-Apps, die automatisiert einen be-

Verwalten, monitoren und kontrollieren
sowie steuern von SAP-Infrastrukturen
mit neuen alten Vorzeichen

Framework als Weg

Klicken statt programmieren – Dashboard einer SAP-Infrastruktur- 
Systemmanagement-Software mit moderner Web-Oberfläche und 
funktionsbezogenen Kacheln.
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stimmten Sachverhalt abarbeiten, liefern. 
Von Wichtigkeit zudem: ein Application-
Frame work für Erweiterungen, das mitge-
liefert werden sollte, mit dem Anwender 
selbst eine Art von Individualisierung oder 
Ergänzung der Systemmanagement-Soft-
ware durchführen können.

Natürlich speisen sich die Nutzenvorteile 
überdies aus den funktionalen Möglichkei-
ten, die eine zentrale SAP-Infrastruktur-Sys-
temmanagement-Lösung mit diversen Au-
tomatisierungsmöglichkeiten bietet. Meh-
rere Anwendungsbeispiele werden weiter 
unten im Text dargestellt.

Die Nutzeneffekte oder Vorteile, die der 
Einsatz einer solchen zentralen Manage-
ment-Software aus übergeordneter Sicht 
mit sich bringt, sind vielfältig: Einmal schlägt 
zu Buche, dass sich die Infrastrukturverfüg-
barkeit und somit die SAP-Systemverfüg-
barkeit erhöht beziehungsweise verbessert. 
Weiter können aktuellere Systeme zur Nut-
zung gelangen. Ferner sind SAP-Infrastruk-
tur- oder SAP-Basisabteilungen in der Lage, 
Arbeitslasten mit System-Downtimes der 
Basis eines integrierten Schedulings auto-
matisiert auf „benutzerarme Zeiten“ (auf 
Wochenenden) zu verlegen. Auch beinhal-
ten sie eine effektvolle Flexibilität, nicht zu-
letzt durch den Framework-Gedanken mit 
Erweiterungs- und Anbindungsmöglichkei-
ten; nebst der Tatsache, dass vorausschau-
end respektive proaktiv in der SAP-Infra-
struktur/-Basis agiert werden kann. Auf der 
Basis von stets aktuellen Systeminformatio-
nen. Das alles zusammen erlaubt, wertvolle 
Kosteneinsparungen zu erzielen.

Info und Automation-Apps
 

Wie muss man sich nun die Nutzung einer 
derartigen Management-Software vorstel-
len? Bei einer entsprechenden Schulung 
und Übung sowie einer gewissen IT-Affini-
tät sicherlich alles andere als kompliziert. 
Wenngleich im Verborgenen komplexe Ab-
läufe oder Zugriffe ablaufen. Schließlich 
handelt es sich um immens viele Informati-
onen und Daten, die eine SAP-Systemland-
schaft aufweisen kann. 

Ein Kernpunkt ist beim Umgang mit ei-
ner Systemmanagement-Software die 
Existenz einer webbasierten Benutzer-
oberfläche samt integrierten Kontextme-
nüs und -hilfen. Hinzu kommt bei der Ver-
wendung, dass idealer Art und Weise alle 
Eingaben oder Einstellungen oder Arbeiten 
und Ereignisse oder Ergebnisse protokol-
liert werden. Was auch in puncto Nachvoll-
ziehbarkeit etwa vor dem Hintergrund von 
Compliance-Vorschriften beziehungsweise 
Protokollierung bei Anforderungen durch 
Wirtschaftsprüfer eine durchaus hohe Re-
levanz hat. Beispielsweise werden bei der 

SAP-Infrastruktur-Systemmanagement- 
Lösung namens EPOS (steht für Empirius 
Planning and Operations Suite) vom 
gleichnamigen Unternehmen nach dem 
Systemaufruf inklusive voriger Security-/
Passwort-Überprüfung verschiedene „Ka-
cheln“ aufgezeigt, hinter denen sich Funk-
tions-/Anwendungsblöcke beziehungs-
weise diverse Apps verbergen. So etwa 
eine DB-Info-App, eine SAP-Kernel- 
Update-App, eine Compliance-App oder 
eine System-Maintenance-App.

Zuletzt Gesagtes bildet faktisch eine 
wichtige Grundstruktur ab. Nämlich auf 
der einen Seite Info-Apps und auf der an-
deren Seite Automation-Apps mit Work-
flows. Das heißt, es werden zum einen 
Daten und Informationen zu Support- 
und Optimierungs-Zwecken über ein ak-
tuelles System oder Komponenten ge-
wonnen; wobei auch auf Daten und Infor-
mationen (Protokolle/PDFs) aus der Ver-
gangenheit zugegriffen werden kann, um 
etwa zwischen Aktuellem und Histori-
schem vergleichen zu können. Und zum 
anderen gibt es Automation-Apps, die 
routinemäßige Arbeiten und Tätigkeiten 
automatisiert durchführen respektive 
durchführen können. Dabei sollte es uner-
heblich sein, ob 20 oder vielleicht 100 
SAP-Systeme eine Landschaft umfassen.

Vom Überblick zum Detail
 

In der Folge Anwendungsbeispiele aus bei-
den Systemmanagement-App-Bereichen: 

Wer will, kann je nach Bedarf und Zweck 
mit den verschiedenen Info-Apps faktisch 
mit Mausklicks sowohl eine stets aktuelle 
Übersicht als auch aktuelle Detail-Infos er-
mitteln. So etwa über SAP (unter anderem 
Basis-Release, Patch Level, Instanzen, Ker-

nel-Info), über die verwendeten Datenban-
ken (Hana und AnyDBs, Größe Schema, 
letztes Backup, bei Hana Hostname, Ins-
tanzname/-nummer, Tenant/Tenant SID) 
sowie über das genutzte OS (Version oder 
Connect Status). Zu den Info-Apps zählt zu-
dem zur oben genannten Systemmanage-
ment-Lösung eine Compliance-App, die 
nicht nur das Faktische darstellt, sondern 
auch eine Prüfung von 1-n-SAP-Parametern 
durchführt. Und zwar mit dem Hauptfokus, 
ob diese den Anforderungen von Wirt-
schaftsprüfern beziehungsweise einer Revi-
sion oder den eigenen Vorgaben genügen.

Wie bereits erwähnt, vollbringen die 
Automation-Apps auch automatisiert Tä-
tigkeiten, die Workflow-getriggert arbei-
ten und die SAP-Infrastruktur- oder SAP- 
Basis-Abteilungen von vielerlei (teils manu-
ellen) routinemäßigen Arbeiten deutlich 
entlasten. Konkret beispielsweise beim Up-
daten von SAP-Kernel. 

Zuerst erhalten Nutzer beim Aktivieren 
der App SAP-Kernel-Update eine Beschrei-
bung sowie eine Auflistung aller Patches 
(Patch- oder Systemliste), die es gibt. Sie 
sind in aller Regel auf dem Systemmanage-
ment-Server hinterlegt. Anschließend wird 
in Vorarbeit und Hauptarbeit unterschie-
den. Hierbei findet einmal eine Festlegung 
(mittels Setzen von Häkchen) statt, welche 
Systeme geprüft werden sollen sowie bei 
welchen Systemen ein SAP-Kernel-Update 
erfolgen soll. Auch schlägt eine ausgefeilte 
Systemmanagement-Software vor, welche 
Kernel Patches einem Update unterzogen 
werden sollten. Wobei eine Art „Übersteu-
erung“ möglich sein sollte. Das heißt, es 
kann ein Vorschlag angenommen werden, 
muss aber nicht. Danach findet eine Art 
Checklauf und eine Ausführung mit Sys-
temstart und -Stopp statt. Die Job-Zeit, 

Hätten wir keine SAP-Infrastruktur, hät-
ten wir mit SAP-Anwendungen keine 
Probleme, so oder ähnlich äußerte sich 
mal ein Infrastrukturmanager eines 
SAP-Anwenderunternehmens. Ganz so 
simpel ist es natürlich nicht. Denn schon 
seit jeher gehen SAP-Anwendungen 
und SAP-Infrastruktur Hand in Hand 
oder spielen sich quasi die IT-Bälle zu. Es 
gilt: Je besser sie aufeinander abge-
stimmt sind, desto besser und optimier-
ter geht der SAP-Einsatz vonstatten. 
Dazu bedarf es allerdings Hilfsmittel in 
Form von Software, die es auch in der 
einen oder anderen Art und Weise be-
reitgestellt wird. Neuere Pakete aus der 
Provenienz Systemmanagement wie im 
nebenstehenden Beitrag beschrieben, 

leisten wertvolle Dienste, weil sie nicht 
nur relevante Informationen und Daten 
einer SAP-Infrastruktur und einzelne 
Systemkomponenten faktisch auf 
Knopfdruck bereitstellen, sondern mit 
ihnen auch gleichzeitig tiefgehende Au-
tomatisierungsarbeiten oder -aufga-
ben-Abarbeitungen einhergehen – mit 
all den Vorteilen, die damit verbunden 
sind: Kosteneinsparungen, bessere Ver-
fügbarkeit von SAP, aktuellere Systeme, 
Verlagerung von SAP-Basis-Arbeiten auf 
„benutzerarme Zeiten“, Proaktives 
Agieren oder mehr Flexibilität. Auch 
durch individuelle Erweiterungsmög-
lichkeiten beziehungsweise Ein-/Anbin-
dung von bereits vorhandenen System-
management-Lösungen.

SAP-Infrastruktur: Zünglein an der Waage
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wann (an einem bestimmten Tag, zu einer 
bestimmten Zeit?) ein SAP-Kernel-Update 
erfolgen soll, wird im Scheduler einge-
stellt. Ebenfalls automatisiert wird nach 
dem Update ein Protokoll erstellt und ab-
gelegt. Zudem sollte es einen Fallback ge-
ben, falls nach dem Update festgestellt 
wird, dass ein neues Update nicht so funk-
tioniert, wie es soll.

Raum für Automatisierung
 

Zwei weitere Arbeitsfelder von Automa-
tion-Apps können das Abfragen und An-
passungen von SAP-Parametern sowie die 

System Maintenance darstellen. Auch hier 
wird zuerst der Sachverhalt in einem Kon-
textmenü beschrieben und eine Systemlis-
te aufgezeigt. Durch eine Auswahl/Festle-
gungen (ebenfalls mit Mausklicks) wird 
angegeben, was konkret wie abgearbeitet 
werden soll. Mit einer Automation-App 
System Maintenance sollten sich nicht nur 
gesamte SAP-Systeme starten und stop-
pen lassen, sondern auch Datenbanken, die 
bei SAP-Anwendungssystemen eine kriti-
sche Komponente darstellen.

Auch sind bei einer SAP-Infrastruktur 
viele SAP-Profil-Parameter von großem Be-
lang beziehungsweise die korrekten Ein-

stellungen. Hier sorgt eine SAP-System-
management-Software automatisiert für 
Stimmigkeit und für optimierte SAP-Syste-
me. Es werden Vorschläge aufgezeigt oder 
es sind – für den Fall der Fälle – Fallbacks 
möglich. Immer sollten Summarys aufzei-
gen, was wie (mit Ampelfarben) die Sys-
temsoftware abgearbeitet hat und ob not-
falls eine Problembehandlung (eine Zu-
rücksetzung) erforderlich ist. 

Unterm Strich lässt sich sagen: Schon 
heute steht fest, dass zentrale SAP System-
management-Lösungen mit SAP-Bezug so-
zusagen im Bauch eine Art Königsweg dar-
stellen, um SAP-Infrastrukturen professio-
nell und bedarfsgerecht von einer zentra-
len Stelle aus zu verwalten, zu monitoren/
zu kontrollieren und zu steuern. Was sich 
damit im SAP-Infrastruktur-Kontext auto-
matisieren lässt, sollte auch automatisiert 
werden. Raum dafür gibt es im SAP-Umfeld 
noch genug.

Entwickelt wurde das SAP-Systemma-
nagement-Framework namens EPOS 
vom SAP-Basis- und -Automatisierungs-
spezialisten Empirius mit einem über 
zehnjährigen Erfahrungsschatz und ei-
nem dabei umfassend gewonnenen 
Kompetenz-Know-how bei SAP-Infra-
strukturen. Und zwar insbesondere 
durch die am Markt gut etablierte SAP- 
Systemcopying-Lösung BlueCopy bei 
mehr als 100 mittelgroßen und großen 
SAP-Kunden. Daneben gibt es weitere 
Lösungen, wie etwa BlueClone für die Er-
stellung von SAP-Sandboxen. Der Brü-
ckenschlag hin zur Entwicklung eines 
SAP-Infrastruktur-Systemmanagement- 
Frameworks war damit gegeben und bot 
sich an. Sowohl bei der Erstellung von 

SAP-Systemkopien als auch beim SAP- 
Systemmanagement sind profunde 
Kenntnisse im Bereich SAP-Infrastruk-
tur/SAP-Basis sowie im Bereich Automa-
tisierung vonnöten. Künftig wird die 
Möglichkeit offeriert, BlueCopy und 
BlueClone über EPOS zu nutzen. Aufga-
ben und Aktion der SAP-Basis können so-
mit direkt von einer zentralen Manage-
ment-Stelle aus in smarter Weise durch-
geführt werden. Auch wird die Funktio-
nalität der Systemmanagement-Lösung 
stetig erweitert. Unerheblich ist es, ob es 
sich um das Systemmanagement von 
zwanzig SAP-Systemen oder mehr und 
auch ob es sich um klassische ERP-Syste-
me mit Any DB oder um SAP-Hana(-ba-
sierte)-Systeme wie S/4 handelt.

Von SAP-Systemkopien zum Systemmanagement
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Hans Haselbeck, 
Geschäftsführer, 
Empirius

Netzwerk- und Sicherheitsportfolio für das Cloud Computing

End-to-End-Transparenz
VMware Northstar soll die Art und Weise, wie Unternehmen Netzwerk- und Sicherheitslösungen in 
einer Multi-Cloud-Welt nutzen, verändern. Die Zunahme lateraler Bedrohungen erfordert, dass 
Sicherheitsteams dem Netzwerkverkehr mehr Aufmerksamkeit schenken.

Es wird für eine konsistente und vereinfach-
te Software-as-a-Service-Nutzung Multi- 
Cloud-Networking, Sicherheit, Workload- 
Mobilität und die End-to-End-Erkennung 
von Bedrohungen und Reaktionen darauf 
mit einer zentralisierten Cloud-Konsole be-
dienen. Diese Servicefamilie umfasst Netz-
werk- und Sicherheitsrichtlinienmanage-
ment, Netzwerkerkennung und -reaktion 
(NDR), Netzwerksichtbarkeit und -analyse 
(NSX Intelligence), erweiterte Lastvertei-
lung (ALB) und Workload-Mobilität (HCX) 
für Private-Cloud-Umgebungen und VM-
ware-Cloud-Implementierungen.

Mit dem Update zu NSX 4.0.1.0 und 
 VMware vSphere 8 können die Netzwerk- 
und Sicherheitsfunktionen von VMware 
NSX jetzt – auf mit dem Host-Hypervisor 
verbundenen Data Processing Units (DPUs, 
auch als SmartNICs bekannt) – implemen-
tiert werden. Durch die Auslagerung von 
NSX-Services auf die DPU beschleunigen 
sich Netzwerk- und Sicherheitsfunktionen, 
ohne die Host-CPUs zu belasten. Das ent-
spricht den Anforderungen moderner An-
wendungen und anderer netzwerkintensi-
ver und latenzempfindlicher Anwendun-
gen. Die Untersuchung des Datenverkehrs 

durch Netzabzweigungen ist nicht mehr 
ausreichend. Verteilte Cloud-Architekturen 
sorgen für Unschärfen. Mit der Architektur 
von VMware können Kunden am Endpoint 
laufende Prozesse, das Netzwerk durchque-
rende Daten-Pakete, Zugangspunkte sowie 
das Innenleben traditioneller wie moderner 
Anwendungen sehen. Dadurch können sie 
Bedrohungen erkennen, die für andere 
nicht sichtbar sind. Im Rahmen dieser An-
kündigung stärkt VMware seine Fähigkei-
ten im Bereich lateraler Sicherheit.
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A
uf die Kombination kommt es an: Wer Angriffe 
auf SAP-Systeme heute hinreichend erkennen 
und frühzeitig abwehren will – sprich seine Resi-

lienz erhöhen –, muss Applikations- und Netzwerk-
sicherheit gleichzeitig betrachten. Dann erst entsteht 
SAP-Security der nächsten Generation. Ein monolithi-
scher Block nämlich ist SAP längst nicht mehr. User-
zentrierte Endgeräte und IoT-Devices interagieren mit 
SAP- und Third-Party-Anwendungen, die mal in der 
Cloud, mal on-premises laufen. 

Derart verwobene hybride ERP-Landschaften 
meint die SAP, wenn sie vom „Intelligent Enterprise“ 
spricht. Es wird also komplexer und das macht die 
Sache für Security-Verantwortliche nicht leichter.  
Dadurch wird die IT-Landschaft undurchsichtig und 
das Risiko, dass eine Sicherheitslücke übersehen wird 
(sogar für lange Zeit existiert) steigt. In gleichem Maße 
steigt auch die Gefahr eines erfolgreichen Angriffs. 
Die Anzahl potenzieller Einfallstore ist schlicht viel 
größer geworden.

Sicherheitsverantwortliche brauchen hierfür eine 
offene und skalierbare Sicherheitsarchitektur, die mit 
der wachsenden Angriffsfläche Schritt hält und ein 
hohes Maß an Schutz vor internen und externen 
Angriffen gewährt. Sicherheit für hybride IT-Land-
schaften muss auf einer mehrschichtigen Struktur 
beruhen, die wie Schichten einer Zwiebel aufgebaut 
ist. Die einzelnen Komponenten arbeiten darin intel-
ligent zusammen, absorbieren sowie kompensieren 
Angriffe und bewerten alle Informationen, die man 
zur Bewertung eines Vorfalls benötigt. Ideal wäre es, 
wenn diese Funktionen alle in einer Plattform ver-
fügbar wären. Bislang existierten Verteidigungslinien 
eher isoliert und waren nicht miteinander verbun-
den. Mit diesem traditionellen Security-Ansatz 
kommt man heute nicht mehr weit. In der nächsten 
Generation integrieren sich intelligente Komponen-
ten und tauschen Informationen zur Bewertung von 
Vorfällen aus. Eine intelligente Firewall erkennt und 
blockiert Angriffe auf SAP, indem sie Datenpakete 
untersucht und gefährliche Payloads im TCP/IP-Ver-
kehr abfängt.

Virtual Patching von SAP-Sicherheitslücken kann 
auf Infrastrukturebene stattfinden; dabei wird der 
Angriffsversuch einer bereits veröffentlichten 
SAP-Schwachstelle durch eine NextGen-Firewall 
erkannt und umgeleitet beziehungsweise blockiert, 
noch bevor der Angreifer das wertvolle SAP-System 
erreicht. Ein Vorgehen, das sich insbesondere dann 
empfiehlt, wenn hochkritische SAP-Sicherheitshin-
weise (SNotes) nicht zeitnah eingespielt werden kön-
nen, weil Systeme zu komplex für schnelles Patchen 
oder die Testaufwände kurzfristig zu hoch wären.

Ohnehin müssen Unternehmen immer davon 
ausgehen, dass jede Anwendung (und damit auch 
jedes SAP-System) schwerwiegende Sicherheitslücken 
enthält, die nicht geschlossen werden können, da kein 
Patch verfügbar ist – die berüchtigten Zero Days. Ein je 
umfassenderes Verständnis man davon hat, was als 
SAP-Angriffsfläche gilt (eben nicht nur das ERP allein), 
desto kleiner das Risiko der Ausnutzung von Zero Days 
– und desto höher die Resilienz. Ein Kernmerkmal von 
NextGen-SAP-Security ist also die wachsende Rolle 
der Netzwerksicherheit innerhalb einer ganzheitlichen 
SAP-Absicherung. Alle Komponenten zur Sicherung 
von SAP-Systemen arbeiten intelligent und automati-
siert zusammen. Cyberangriffe auf SAP-Systeme 
können auf einer übergeordneten Ebene erkannt und 
gegebenenfalls abgewehrt werden. Falls dies nicht 
möglich ist, werden die folgenden Sicherheitsschich-
ten zumindest über einen Vorfall informiert, sodass 
die nächste Verteidigungslinie vorgewarnt ist und 
effektiv agieren kann. Cybersecurity ist ein Teamsport 
– nicht nur auf der Seite der Angreifenden, sondern 
insbesondere auch innerhalb der Verteidigungslinien.

Klassische Berechtigungskonzepte bieten in hybri-
den Landschaften keinen ausreichenden Schutz mehr 
und sind demnach nur als Teil von SAP-Security anzu-
sehen. Es geht um mehr: Härtung und Überwachung 
von Konfigurationsschachstellen, regelmäßige Sicher-
heitsupdates, Prüfung von kundeneigenen Entwick-
lungen auf problematischen Code, Überprüfung des 
Transportwesens sowie ein lückenloses Sicher-
heits-Monitoring.

Cyberangriffe auf SAP-Systeme abwehren bedeutet mehr als nur das ERP-System 
allein zu schützen. Das Gefährdungspotenzial vernetzter Unternehmen und 
hybrider SAP-Landschaften erfordert vielmehr einen holistischen Ansatz. 

Von Christoph Nagy, SecurityBridge
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Die Meinung der SAP-Community 

Warum wir eine NextGen der SAP-Security brauchen

Christoph Nagy, 

Geschäftsführer, 
SecurityBridge

IT-Security:  
Sensible Unterneh-
mensdaten, auch 
in SAP-Systemen, 
sind ein attraktives 
Angriffsziel für 
Hacker. Wie können 
sich Unternehmen 
am wirksamsten 
vor den neuesten 
Methoden der 
Cyberkriminellen 
schützen?

Beachten Sie den Eintrag
Community-Info – Seite 75
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SAP Commerce ist als E-Commerce-Plattform zentraler Bestandteil der Digitalisierung etlicher 
produzierender Unternehmen. Configurator Complex Products und SAP Spartacus bieten eine 
lauffähige Konfigurationsoberfläche, die sich nahtlos mit vorhandenen SAP-Konfiguratoren integriert.

U
m der Heterogenität der Vertriebsan-
forderungen gerecht zu werden, ist SAP 
Commerce durch modulare Erweite-

rungspakete entsprechend den individuel-
len Anforderungen adaptierbar. Die Erwei-
terung Configurator Complex Products 
(CCP) ermöglicht die Verwaltung konfigu-
rierbarer, komplexer Produkte und realisiert 
die Integration mit SAP Variant Configura-
tion and Pricing Services (häufig mit CPS 
abgekürzt), die für die Umsetzung der Kon-
figurationslogik verantwortlich sind. Eine 
geeignete Abstraktion ermöglicht auch die 
Einbindung nicht SAP-nativer Konfigurati-
onsumgebungen, zum Beispiel historisch 
gewachsener Legacy-Konfiguratoren.

Neben der funktionalen, logischen Um-
setzung der Individualisierbarkeit konfigu-
rierbarer Produkte liefert CCP eine rudi-
mentäre Storefront zur Anzeige und Inter-
aktion der Produkte im Produktkatalog 
des Commerce-Systems. Durch die durch-
gängige Abbildung der Produktstrukturen 
– von Konfigurations-Engine bis Produkt-
katalog am zentralen Point of Sale (PoS) – 
wird ein durchgängiges Kundenerlebnis 
gestaltet und die Automatisierung der un-
ternehmensinternen Produktionsprozesse 
auf Basis der zentral verwalteten Produkt-
daten ermöglicht.

SAP Spartacus
 

SAP Spartacus ist ein unter der Apache 
License 2.0 lizenziertes Open-Source-Pro-
jekt, das primär vom SAP-Commerce-Cloud-
Team verwaltet und weiterentwickelt wird. 
Basierend auf dem Angular-Frame work im-

plementiert Spartacus eine Headless UI, die 
sich als Storefront out of the box mit dem 
SAP-Commerce-System integriert. Der Be-
griff Headless bedeutet in diesem Kontext, 
dass SAP Commerce und SAP Spartacus ei-
genständige, autarke Applikationen sind, 
wobei die Verantwortung für die Ausliefe-
rung von Inhalten dem SAP- Commerce-
System obliegt, während die Spartacus-
Store front Design und Interaktion umsetzt.

Im Gegensatz zu herkömmlichen Store-
fronts, bei denen es sich meist um Java Ser-
ver Pages (JSP) handelt, entkoppelt die Sin-

gle Page Application (SPA) das Frontend 
vom Backend. Dadurch können Entwick-
lungszyklen unabhängig voneinander ge-
managt und durchgeführt sowie die Code-
basis voneinander getrennt werden. Die 
Kommunikation zwischen den Applikatio-
nen geschieht dabei ausschließlich über 
webbasierte APIs. Im Standard liefert Spar-
tacus alle erwarteten Funktionen eines 
E-Shops aus, zu denen unter anderem die 
Homepage, die Produktdetailseite, der Wa-
renkorb und der Check-out zählen. 

Zu Beginn der Entwicklung einer Konfi-
gurator-Storefront steht die Wahl der ge-
eigneten Technologie. Um Transparenz in 
den Entscheidungsgrundlagen für eine 
Technologie zur Umsetzung der individuel-
len Store front zu schaffen, hilft eine Gegen-
überstellung der Entscheidungsalternati-
ven. Klassische Accelerator Storefronts sind 
in aktuellen Releases von SAP Commerce 
als veraltet annotiert und sollen im Q2 2024 
vollständig aus dem System entfernt wer-
den. SAP begründet die Entscheidung mit 
den Vorteilen der Entkopplung von Front- 
und Backend. Durch diese Entscheidung sei-
tens SAP stellt die Neu-Entwicklung einer 
traditionellen Accelerator Storefront aus 
heutiger Sicht keine Option mehr dar.

Als verbleibende Alternativen stehen 
sich die individuelle Entwicklung einer eige-
nen Storefront von Grund auf sowie die Ver-
wendung der vorgefertigten Funktionalitä-
ten des Spartacus-Frameworks gegenüber. 

Spartacus bietet out of the box eine lauf-
fähige Storefront, deren Individualisierbar-
keit auf den Konzepten der Konfigurier- und 
Anpassbarkeit basiert. Konfigurationen ver-

Dennis Göbel arbeitet seit 2019 an Software- 
zentrierten Themen im Bereich Variantenma-
nagement. Aktuell begleitet er als Senior Soft-
ware Engineer der Adesso SE seine Kunden bei 
der Umsetzung ihrer individuellen Digitalisie-
rungsstrategie.

Konfigurierbare Produkte mit SAP Commerce und SAP Spartacus

Headless,
aber nicht kopflos
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ändern das Verhalten des Spartacus, zum 
Beispiel die zu verbindende Backend-Adres-
se, Authentifizierung und Layout. Zuguns-
ten der Anpassbarkeit ist die Codebasis des 
Spartacus außerdem explizit auf die Wie-
derverwendung und Anpassung der Code-
elemente auf der Grundlage der Depen-
dency-Injection-Konzepte des SPA-Frame-
works Angular ausgelegt. Durch die Imple-
mentierung des Spartacus-Projekts durch 
SAP Commerce Cloud profitieren Entwick-
lungsprojekte auf Basis von Spartacus von 
der tiefgreifenden fachlichen Expertise im 
Commerce-Umfeld.

Zusätzlich implementiert Spartacus ein 
skalierbares Frontend State Management. 
Die Eigenentwicklung dieser grundlegen-
den Komponenten in einem Individualpro-
jekt verzögert das Ausrollen der ersten voll-
ständig lauffähigen Storefront und erhöht 
den Aufwand zur Wartung und Weiterent-
wicklung merkbar. Klassische Qualitätskri-
terien der Softwareentwicklung liegen da-
mit außerdem im Verantwortungsbereich 
des Entwicklungsteams. Auf der anderen 
Seite ist das Entwicklerteam im Individual-
projekt technologisch unabhängig und hat 
die Obhut über jede Entscheidung und Im-
plementierung der Logik.

Querschnittliche Konzepte
 

Sowohl das SAP-Commerce-System als 
auch der SAP Spartacus machen sich das 
Software-Entwurfsmuster Fassade zunut-
ze. Eine Fassade bildet eine Abstraktions-
schicht auf einer oder mehreren Daten-
quellen zur Aufbereitung der Daten zu ei-
nem bestimmten Zweck. Der SAP Com-
merce implementiert im Backend eine 
rudimentäre Configuration Facade, um die 
Konfigurationsdaten zu beziehen, aggre-
gieren und für die Nutzung in einer Konfi-
gurationsstorefront aufzubereiten. Da die 
rudimentären Funktionalitäten nur in den 
seltensten Fällen ausreichend für individu-
elle Konfigurationsanforderungen sind, 
müssen Entwickler in der Lage sein, diese 
Fassade um spezifische Funktionalitäten zu 
erweitern. Technologische Grundlage für 
die Entwicklung im SAP Commerce ist das 
Java-Spring-webmvc-Framework. 

Auch der SAP Spartacus nutzt im Front-
end das Entwurfsmuster Fassade, um die 
vom Backend bezogenen Daten für die 
Nutzung im Web-Frontend aufzubereiten. 
Um diese Funktionalität zu individualisie-
ren, benötigt es Know-how im Umgang mit 
der Angular Dependency Injection und den 
damit inhärenten Injection Tokens. Auf Ba-
sis der Injection Tokens können Komponen-
ten ausgetauscht und erweitert werden, 
damit eine individuelle User Experience ge-
schaffen wird. Als weiteres Konzept nutzen 

sowohl SAP Commerce als auch der SAP 
Spartacus den sogenannten OCC, Omni-
channel-Commerce. OCC verfolgt das Ziel 
einer nahtlosen Customer Experience über 
alle Touchpoints des Kunden mit dem Un-
ternehmen, unabhängig vom genutzten 
Kommunikationsmedium. Technisch be-
trachtet bedeutet OCC im SAP Commerce 
die Schnittstelle zur Bereitstellung der in 
der Fassade aufbereiteten Daten auf Basis 
von Webservices. Der SAP Spartacus greift 
dieses Konzept auf und bezieht die Daten 
in seiner OCC-Schicht, bevor er sie an die 
Fassade weiterleitet. Sowohl Fassaden als 
auch OCC sind elementare Grundlagen, um 
eine robuste, skalierbare und wartbare 
Store front entwickeln zu können.

SAP Commerce Skillset
 

Auch die Individualisierbarkeit des SAP- 
Commerce-Systems basiert auf Konfigura-
tionen und der Erweiterung der vorgefer-
tigten Code-Basis. Zum Zweck der Konfigu-
ration wird das SAP-Commerce-System mit 
der proprietären ImpEx (Import und Export) 
Engine ausgeliefert. Durch die tabellenarti-
ge Syntax der ImpEx-Scripte lassen sich 
leicht verständliche, reproduzierbare Modi-
fikationen am Verhalten des SAP Com-
merce vornehmen. Beispielhaft seien die 
Destination und Layout Customizings ge-
nannt. Sogenannte „Verwendete Destinati-
onen“ (englisch „Consumed Destinations“) 
ermöglichen die Integration in weitere 
Back end-Systeme. Durch die Anwendung 
eines entsprechenden ImpEx Scripts kann 
die verwendete Destination auf die kun-
denspezifische Engine mit spezifischen Au-
thentifizierungs-Informationen umgelenkt 
werden. Das Layout kann außerdem hin-
sichtlich der im Frontend anzuzeigenden 
Container angepasst werden, die eine 
Store front daraufhin zum Anzeigen ent-
sprechender Inhalte verwendet.

Zur Aufbereitung der Daten verwendet 
der SAP Commerce die Konzepte Popula-
tor und Mapper in Verbindung mit den 
Fassaden. Ein Populator ist dafür zustän-
dig, Daten in ein bestehendes Objekt zu 
überführen. Mehrere Populatoren können 
dabei hintereinandergeschaltet werden, 
um eine ganzheitliche Datentransformati-
on abzubilden. Mapper sind innerhalb von 
Populatoren für die Generierung eines 
neuen Datenobjekts aus einem anderen 
Datentyp verantwortlich. Zusammen bil-
den Populatoren und Mapper die Daten-
transformation, die den Input für die Fas-
sade liefert. Die konsequente Nutzung 
dieser Art der Datentransformation wirkt 
sich deutlich positiv auf die Qualitätskrite-
rien des geschriebenen Codes aus. Im Zen-
trum der Spartacus-Storefront steht ihr 

Konzept zum Datenhandling, bestehend 
aus der Implementierung des State Ma-
nagement mit NgRx (Redux), der konse-
quenten Nutzung von Observables sowie 
der Konzepte Normalisierung und Seriali-
sierung. Die Kombination dieser Bausteine 
macht die Storefront datenzentriert und 
reaktiv. Bei NgRx handelt es sich um eine 
Open-Source-Angular-Implementierung 
des Redux-Frameworks. Der Zustand der 
in NgRx gespeicherten Daten wird aus-
schließlich über Observables kommuni-
ziert, wodurch die UI stets auf Änderun-
gen der Daten reagieren kann. 

Spartacus Skillset 
 

Normalisierung bezeichnet den Vorgang 
der Transformation von Daten aus dem 
Commerce-Backend in der Spartacus-Fas-
sade, um sie für die Anzeige aufzuberei-
ten. Alle eingehenden Daten werden 
durch dedizierte Normalizer geleitet. Um-
gekehrt fließen alle durch Nutzerinter-
aktion modifizierten Daten aus der Spar-
tacus-Fassade in Richtung des Commerce- 
Backend durch Serializer, die für die 
 Überführung der Daten zurück in das OCC- 
Modell verantwortlich sind.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 70

CCP und SAP Spartacus bieten out of 
the box eine lauffähige Konfigurati-
onsoberfläche, die sich nahtlos mit 
vorhandenen SAP-Konfiguratoren 
integriert. Soll eine individuelle 
Customer Experience mit beiden 
Systemen abgebildet werden, kom-
men Unternehmen allerdings nicht 
um die Adaption der vorhandenen 
Logik herum. Dafür bedarf es Exper-
tise im Backend, sprich Java Spring 
webmvc, genauso wie im Frontend, 
sprich Angular. Obgleich die Anzeige 
der Konfiguratoren adaptiv auf die 
Daten des Backends reagiert, werden 
Unternehmen mit der Standardim-
plementierung in beiden Systemen 
schnell an ihre Grenzen stoßen. Die 
Entwicklung einer eigenen Storefront 
von Grund auf ist möglich, birgt dabei 
aber ganz andere Risiken. Um die zu 
 beherrschen, bedarf es eines tiefgrei-
fenden Know-how des Entwickler-
teams in verschiedenen Bereichen 
des Softwareengineering.

Fazit

https://e-3.de/partners/adesso-se
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Die Meinung der SAP-Community 

Warum der Einsatz der Testsuite des SolMan Sinn macht

B
eim Erstellen und Durchführen von Testfällen wird 
dabei gern auf MS-Office-Programme wie Excel 
zurückgegriffen. Bei einer geringen Anzahl von 

Testfällen und Testern mag das noch händelbar sein, 
danach wird der Wartungsaufwand zu groß. Außer-
dem fehlt ein integriertes Fehlermanagement.

Schnell und stressfrei
 

Warum also nicht einen Testfallkatalog in Excel als 
Basis nutzen und auf den SAP Solution Manager 
wechseln? Wer die folgenden Kniffe beherrscht, 
kann die Tests schneller vorbereiten und stressfreier 
durchführen. 

Initial sind zum Beispiel die seitens des Fachbe-
reichs definierten Testfälle zum Überprüfen der gefor-
derten Funktionen hochzuladen. Die vorbereitenden 
Maßnahmen zum Upload der Testfalldateien finden 
dabei in der Lösungsdokumentation statt, nicht in der 
Testsuite. Die Anwender können eine Ordnerstruktur 
nutzen, bevor auf Ebene des Szenarios die Testfälle 
hochgeladen werden. Hier ist auch eine Priorisierung 
möglich. Die Bestimmung des Dokumententyps sollte 
einheitlich sein, um die Testfälle später in den Testplä-
nen auswählen zu können.

Testplan, Testpaket, Testfall
 

Nach dem Upload in der Lösungsdokumentation 
werden die weiteren Vorbereitungen in der Testplan-
verwaltung der Testsuite vorgenommen. Nach wel-
cher Hierarchie diese stattfinden sollen, ist in der 
Testsuite vorgeschrieben und wird so der Reihe nach 
abgearbeitet. Auf oberster Ebene der Testplanverwal-
tung sind generelle Einstellungen vorzunehmen und 
alle relevanten Testfälle auszuwählen. Ein Testplan ist 
dabei immer nur von einer Person bearbeitbar. Sofern 
inhaltlich sinnvoll, ist eine Aufteilung auf mehrere 
Pläne empfehlenswert – auch für die Steuerung der 
Testfreigabe. Ein Testplan kann beliebig viele Testpa-
kete beinhalten und einem Testpaket lassen sich eben-
so beliebig viele Testfälle zuordnen. Um eine gute 

Übersicht zu behalten, empfiehlt es sich, die Testpake-
te inhaltlich abzugrenzen und die Anzahl an zugeord-
neten Testfällen nicht ausufern zu lassen. Im SolMan 
ist vorteilhaft, dass Testfälle in mehreren Testpaketen 
nutzbar sind. Das ist besonders praktisch bei Testfäl-
len, die grundlegende Funktionen beschreiben. Gleich-
zeitig erscheint aber auch eine Warnung, wenn ein 
Testfall in keinem Testpaket Verwendung findet. 

Eine Zuordnung beliebig vieler Testpersonen er-
folgt auf Ebene der Testpakete. Nicht alle müssen die 
Testfälle jedoch auch ausführen. Die Tester können im 
Gesamtstatus sehen, welche Testfälle bereits durch 
eine andere Person in Bearbeitung oder sogar abge-
schlossen sind. Sofern die Testfälle nicht in Reihe ge-
schaltet sind, lassen sie sich von den Testern frei wäh-
len. Sollten mehrere Personen denselben Testfall mit 
unterschiedlichem Ergebnis durchgeführt haben, 
greift das Worst-Wins-Prinzip im Gesamtstatus. Als 
Testmanager ist hier Vorsicht geboten: Der Status „in 
Bearbeitung“ schlägt den Status OK. Wenn ein Testfall 
in Bearbeitung ist, muss dieser auch beendet werden.

Die Testsuite bietet nicht den Komfort wie konven-
tionelle Test-Management- oder Application-Lifecy-
cle-Management-Werkzeuge, ist dafür aber für SAP- 
Kunden in der Regel lizenzkostenfrei sowie einfach 
und schnell implementierbar. Sicher ist, die Tester 
werden den SolMan mit seiner Testsuite gut anneh-
men und die Vorteile gegenüber Tools wie Excel über-
wiegen. Der Einsatz lohnt sich insbesondere, da Test-
fallausführung und Defect-Erstellung ineinandergrei-
fen. Im Handling weniger intuitiv sind die Analyse-
möglichkeiten zu Testfortschritt und Fehlersituation. 
In Darstellung und Aufarbeitung sind diese für einen 
kurzfristigen Überblick aber brauchbar.

Ein Tipp zum Schluss: Für einen Statusreport ist es 
ratsam, die Daten als Basis zu nehmen und eine eigene 
Darstellung zu verwenden. Insbesondere dann, wenn 
der Status mehrerer Testpläne interessant ist, schwä-
chelt die Testsuite. Wen alle Testergebnisdokumente 
aus einem Test interessieren, der muss diese einzeln 
herunterladen, denn einen übergreifenden Download 
bietet die Testsuite nicht.

Software ist vor Inbetriebnahme auf Herz und Nieren zu prüfen. Entscheidend ist 
die Qualität der Tests, denn wer gute Tests durchführt, findet Fehler frühzeitig, 
reduziert so die Entwicklungskosten und verbessert die Software-Leistung. 

Von Cora Reineke, Innobis

Cora Reineke, 

Senior Consultant im 
Team Consulting und 
Application Services, 
Innobis

Der SAP Solution 
Manager – oder 
SolMan, wie er 
liebevoll von der 
SAP-Community 
genannt wird – ist 
der zentrale Punkt 
für Service und 
Wartung. In einer 
hybriden IT-Archi-
tektur – on premi-
ses und on demand 
– gewinnt Main-
tenance nochmals 
an Bedeutung.

Beachten Sie den Eintrag
Community-Info – Seite 73

https://e-3.de/partners/innobis-ag/
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INFRASTRUKTURLow-Code- und No-Code-Techniken

Führungskräfte erwarten ab 2024 mehr Low-Code als traditionelles Coding

Von Krisen zur Kerntechnologie 
Eine IT-Studie zeigt, dass die meisten Unternehmen bis 2024 eine häufigere Nutzung von Low-Code 
als traditionelles Coding erwarten. Die Analysten von Gartner bestätigen bis 2025 einen Anteil von 
rund 70 Prozent mit Low-Code- oder No-Code-Technologien.

M
endix, eine Siemens-Tochter und Ex-
SAP-Partner, gab die Ergebnisse der 
Umfrage State of Low-Code in Key 

Verticals 2022 bekannt. Die Studie zeigt, 
dass sich Low-Code in 69 Prozent der be-
fragten Unternehmen von einer Krisen-
technologie zu einer Kerntechnologie ent-
wickelt hat. Die Befragten sind in den Be-
reichen Banken, Finanzdienstleistungen, 
Versicherungen, öffentlicher Sektor, in-
dustrielle Fertigung und Einzelhandel tä-
tig. Die Umfrage wurde im Zeitraum vom 
8. bis zum 20. Juni 2022 durchgeführt.

„Die Art und Weise, wie wir unsere Un-
ternehmen führen, hat sich in den vergan-
genen Jahren grundlegend verändert. Es 
ist heute ausschlaggebend, den Betrieb 
zu digitalisieren und mit Kunden und Mit-
arbeitern über verschiedene Wege und 
Touchpoints zu interagieren“, sagt Tim 
Srock, CEO von Mendix. „Gleichzeitig er-
fordern die wachsende Komplexität der 
Technologie und die zunehmende Ge-
schwindigkeit des Geschäftsbetriebs den 
Einsatz von Low-Code, um sicherzustel-
len, dass technologisch ein geschäftlicher 
Mehrwert geleistet sowie schnell und agil 
umgesetzt werden kann.“

Unternehmen nutzen Low-Code als 
Grundlage für die digitale Transformati-
on. Da Investitionen in effektive Techno-
logien strategische Bedeutung haben, 
werden sie von der Führungsebene, ein-
schließlich CEOs, CIOs und Chief Digital 
Officer, vorangetrieben. Etwa 70 Prozent 
der Befragten sehen Low-Code als einen 
festen Bestandteil ihres Geschäfts.

Bei allen Unternehmen haben sich die 
Prioritäten mit den veränderten makro-
ökonomischen Bedingungen und Kunden-
erwartungen weiter verändert. Im Jahr 
2021 wurde Low-Code aus Gründen der 

Zusammenarbeit, der Kostensenkung 
und der Geschwindigkeit eingesetzt. Die-
ses Jahr soll Low-Code die Entwicklung 
von Kundenportalen, Produktivitätsan-
wendungen und Unternehmenssoftware 
beschleunigen. Ziel ist es, die Flexibilität 
zu erhöhen, die Einführung von Techniken 
zu erleichtern und Sicherheit von Beginn 
an in die Anwendungen mit einzubauen. 
Vier von zehn Unternehmen nutzen Low-
Code bereits für geschäftskritische An-
wendungen.

„Die Mehrheit der führenden Unter-
nehmen, unabhängig von der Branche, 
nutzt Low-Code, um qualitativ hochwer-
tigere digitale Erlebnisse zu schaffen, die 
Back-End-Automatisierung zu verbessern 
und die allgemeine Geschäftsagilität zu 
erhöhen“, sagt Ron Wellman, Head of In-
dustry Clouds bei Mendix. „Sie benötigen 
eine Low-Code-Plattform, die schnelle 
Veränderungen, die Zusammenarbeit 
zwischen Fachabteilungen und IT, die Er-
neuerung von Legacy-Systemen und eine 
Anpassung an die sich verändernden Er-
wartungen von Kunden und Mitarbeitern 
unterstützt.“

Brücke zwischen IT und OT
 

Aktuell wird der größte Bedarf an Low-
Code in den Bereichen IT (50 Prozent), Pro-
duktionstechnik (43 Prozent), Produkt-
design und Qualitätskontrolle gesehen. 
Low-Code wird auch eingesetzt, um die 
Zusammenarbeit über mehrere Bereiche, 
Disziplinen und Regionen hinweg zu ver-
bessern und um mit Transportunterneh-
men und Zulieferern in Kontakt zu treten 
(64 Prozent). Ein vorrangiges Ziel ist die 
Nutzung von Low-Code als Brücke zwi-
schen IT und OT. Einige Unternehmen 

nutzen Low-Code, um eigenentwickelte 
Altsysteme für Qualitäts- oder Ferti-
gungsprozesse zu ersetzen. Für 39 Pro-
zent der Befragten ist es wichtig, dass sich 
die Low-Code-Anwendungen in beste-
hende Altsysteme integrieren lassen. Die 
Mehrheit nutzt Low-Code unter ande-
rem, um Transport-, Logistik- und Liefer-
kettenprobleme zu lösen.

Prozess- und Datentransparenz
 

Die beiden wichtigsten Vorteile bei der 
Anwendung von Low-Code in der Ferti-
gung sind der Umfrage zufolge die verbes-
serte Echtzeit-Prozesstransparenz und 
die verbesserte Echtzeit-Datentranspa-
renz. Zusätzlich unterstützt die Daten-
integration diese Vorteile. Sie ermöglicht 
auch die gemeinsame Nutzung von Daten 
außerhalb der Konstruktion, eine verbes-
serte Auftragsvergabe und die Erstellung 
von mobilen und Workflow-Anwendun-
gen. Die beiden größten Herausforderun-
gen für die Fertigung sind die Modernisie-
rung der alten IT und die Produktions-
überwachung

„Unternehmen heben sich von anderen 
ab, indem sie agil sind und schnell neue di-
gitale Lösungen entwickeln, die einzigar-
tig für ihre Marke sind und die Marktnach-
frage befriedigen, unabhängig davon, wo 
sie in ihren Modernisierungsbemühungen 
stehen. Einzelhändler nutzen Low-Code, 
um Prozesse zu digitalisieren und die Zu-
sammenarbeit mit ihrem Ökosystem aus 
Partnern, Anbietern und Drittanbietern 
von Lösungen zu verbessern, um mehr 
Transparenz und verwertbare Erkenntnis-
se zu erhalten. Dies ist der Schlüssel, um 
außergewöhnlichen Kundenservice und 
-erlebnisse zu bieten, insbesondere da 
sich Einzelhändler auf die Personalisie-
rung von Erlebnissen in den Geschäften 
konzentrieren“, sagt Erika Arena, Retail In-
dustry Principal bei Mendix. „Eine moder-
ne Plattform für die Anwendungsentwick-
lung ermöglicht es Unternehmen, einheit-
liche Erlebnisse zu schaffen, indem sie Lö-
sungen unternehmensweit erweitert und 
verbindet.“ (pmf)

mendix.comDie wichtigsten Herausforderungen in der Produktion, die mit Low-Code gelöst werden können.

https://www.mendix.com/de/
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Customer Engagement in der SAP-Welt

Emarsys oder Marketing Cloud
Wer auf der Suche nach Marketingautomation und Kundenbindungsplattformen im SAP-Umfeld ist, 
trifft immer häufiger auf den Namen Emarsys, das 2020 von SAP übernommen wurde. Für Anwender 
steht zur SAP Marketing Cloud damit eine weitere Option bereit.

I
m Online-Marketing sind die Ziele hoch 
gesteckt: Marketer nehmen den gesam-
ten Customer Lifecycle ins Visier und 

wollen Interessenten, Neu- oder Be-
standskunden jeweils mit personalisier-
ten, genau passenden Angeboten über 
deren bevorzugte Kommunikationskanä-
le erreichen. Alle Interaktionen und Akti-
vitäten, ob Rabattaktionen über Social 
Media, E-Mail-Kampagnen oder persona-
lisierte Website-Inhalte, sind zudem kon-
tinuierlich zu evaluieren und zu optimie-
ren. Möglich machen das Customer-En-
gagement-Plattformen, die riesige Da-
tenmengen aus allen relevanten Quellen 
bündeln und in Echtzeit auswerten.

Emarsys, einer der führenden Anbieter 
solcher Omnichannel-Kundenbindungs-
plattformen, wurde 2020 von der SAP 
übernommen. Für Anwender steht somit 
zusätzlich zur SAP Marketing Cloud noch 
eine weitere Alternative zur Auswahl. 
Hendrik van Laaten, Geschäftsführer der 

Agentur Medienwerft, Teil der FIS-Grup-
pe, erläutert im Gespräch die Unterschie-
de und Stärken von SAP Emarsys gegen-
über der Marketing Cloud und gibt Ent-
scheidungshilfen.

E-3: Aus der Sicht eines SAP-Partners 
und passionierten E-Commerce-Bera-
ters: Wie bewerten Sie die Übernahme 
von Emarsys durch die SAP?
Hendrik van Laaten, Medienwerft: Wir 
haben uns darüber wirklich gefreut, da 
wir in Emarsys großes Potenzial sehen 
und zu der Zeit bereits auch schon mit 
dem Anbieter zusammengearbeitet ha-
ben. Für uns schließt sich hier der Kreis: 
Die Welt des E-Commerce mit ihren an 
B2C-Prozessen orientierten Omnichan-
nel-Plattformen und die SAP-Lösungen 
für komplexe digitale B2B-Vertriebsmo-
delle wachsen zusammen. Für die SAP 
und somit auch für deren Partner eröff-
net sich damit der Zugang zu ganz neuen 

Anwendergruppen. Mit Emarsys geht SAP 
nach dem Kauf von Hybris einen weiteren 
großen Schritt in die Marketing-Welt.

E-3: Nun hat SAP aber bereits eine eigene 
Plattform, die Marketing Cloud, im 
Einsatz. Der Anspruch ist auch hier, alle 
Kanäle einzubinden, um die Angebote 
bestmöglich zu personalisieren. Worin 
unterscheiden sich die beiden Systeme?
van Laaten: Das ist richtig, auch SAP-Mar-
keting wurde und wird entwickelt mit 
dem Ziel, Daten zusammenzuführen und 
auszuwerten. Die Plattform ist sehr genau 
anpassbar auf die jeweiligen Unterneh-
mensstrukturen und besonders geeignet 
für Vertriebsmodelle, die sehr granulare 
Scoring-Modelle benötigen; insgesamt 
also eine starke Basis für die Automatisie-
rung des Vertriebs im hochpreisigen Inves-
titionsgüterbereich. Wenn wir schauen, 
wo das System im Einsatz ist, so sind das in 
erster Linie große Konzerne, die Geld und 
Zeit in die Lösung investieren können.

E-3: Es sollte also auch auf die 
Größenordnungen geachtet werden?
van Laaten: Für einen Großteil der An-
wender ist die Marketing-Plattform eher 
überdimensioniert und in der Einrichtung 
und Anpassung vom Aufwand her nicht 
zu unterschätzen. Zweitens brauchen die-
se Unternehmen, gerade im B2C-Bereich, 
eine Marketing-Automationslösung spe-
ziell im Bereich E-Commerce, weil sie ent-
weder bereits Online-Shops installiert ha-
ben oder aber deren Einsatz planen. Beide 
Punkte sprechen für den Einsatz von SAP 
Emarsys. Denn ein Merkmal dieser Platt-
form ist die große Anzahl bereits vorein-
gestellter Funktionen oder Cases. Die Ein-
richtungszeit verkürzt sich dadurch er-
heblich im Vergleich zur Einstellung der 
Marketing Cloud, das System ist also 
schneller einsatzbereit. Durch diese kür-
zere Time-to-Value lässt sich das Poten-
zial, das in der Marketing Automation 
steckt, schneller heben. Zum anderen ist 
Emarsys konsequent aus Marketer-Sicht 
entwickelt und orientiert sich konsequent 
an den Anforderungen des modernen 
E-Commerce.

Hendrik van Laaten, Geschäftsführer Medienwerft, Agentur für digitale Medien und Kommunikation 
GmbH, Hamburg (Teil der FIS-Gruppe)
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E-3: Was heißt das genau, wie wird 
dieser Marketing-Ansatz realisiert?
van Laaten: Natürlich basiert auch Emar-
sys auf der Verknüpfung unterschied-
lichster Daten über alle Kanäle. Ausgangs-
punkt für Konzept und Aufbau der Platt-
form ist aber die Frage: Was brauchen 
Marketer, um ihre täglichen Aufgaben 
effizient zu bewältigen? Marketingver-
antwortliche werden gemessen am Erfolg 
ihrer Kampagnen und Aktionen. Die Her-
ausforderung besteht darin, bei allen Ab-
verkaufs- oder Werbeaktionen stets die 
KPIs im Blick zu behalten und auf Ände-
rungen schnell und angemessen zu re-
agieren.

E-3: Und wie soll das funktionieren?
van Laaten: Die Emarsys-Dashboards 
kombinieren hierzu Überblicks- und Ak-
tionstools. So sind nicht nur alle wich-
tigen Kennzahlen mit entsprechenden 
Vergleichswerten der Vorjahresperioden 
zusammengefasst, den Marketingzielen 

sind auch jeweils schon Strategien zur 
Ziel erreichung zugeordnet, wie etwa 
„Warenkorb-Wert erhöhen“ oder „Kun-
denabwanderung verringern“. Zu jeder 
Strategie sind dann einzelne Taktiken hin-
terlegt, konkrete Aktionen, die direkt um-
gesetzt werden können. Es sind bereits 
Dutzende solcher Taktiken oder Aktionen 
im System verfügbar.

E-3: Inwieweit kann eine solche Vielzahl 
an Optionen auch verwirrend sein?
van Laaten: Es braucht durchaus auch 
Analyse und Erfahrung, die zu Beginn 
eben oft noch nicht vorhanden sind. Wenn 
ein Unternehmen einen Online-Shop neu 
eröffnet, der erwartete Umsatz jedoch 
ausfällt, ist oft Beratung gefragt. Es gilt 
dann, zunächst zu untersuchen: Wie ist 
die Customer Journey, wo liegen Schwie-
rigkeiten, zum Beispiel, an welchem Punkt 
ist die Absprungrate überdurchschnittlich 
hoch? Unsere Aufgabe als Berater ist es 
dann, das Handwerkszeug vorzustellen 
und Empfehlungen zu geben, womit als 
Erstes zu beginnen ist, um schnell mehr 
Umsatz zu generieren.

E-3: Welche künftigen 
Entwicklungen erwarten Sie?
van Laaten: Ich gehe davon aus, dass 
E-Commerce künftig für die Mehrheit der 
Unternehmen ein Thema sein wird. Das 
heißt, es wird dann nicht mehr nur um 
Vertriebsautomatisierung gehen, son-
dern Vertrieb, Marketing und Shop-Akti-
vitäten sind zu synchronisieren. Dazu 
braucht es Emarsys. Aus meiner Sicht 
wäre es schlüssig, Emarsys langfristig als 
führende Plattform auszubauen und 
wichtige Bereiche der SAP Marketing 
Cloud zu integrieren.

E-3: Und wird es passieren?
van Laaten: Bereits jetzt ist zu sehen, 
dass sehr konsequent daran gearbeitet 
wird, noch bestehende Lücken der Platt-
form zu schließen. Ausgebaut wird etwa 
die Submarken- und Mandantenfähigkeit 
oder das Thema Account-based Marke-
ting. Die Anbindung an SAP Commerce 
und andere SAP-CX-Produkte wird opti-
miert. Diese Entwicklungen werden sehr 
zügig umgesetzt, sodass hier sicher 
schnelle Erweiterungen und Verbesse-
rungen zu erwarten sind.

E-3: Danke für das Gespräch.

SAP Marketing Cloud

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 72

Technik und Betriebswirtschaft

Migrationsansatz
Eine IT-Studie zeigt, dass die meisten 
Unternehmen bis 2024 eine häufigere 
Nutzung von Low-Code als traditionel-
les Coding erwarten.

Das Software- und Beratungsunterneh-
men SNP hat die aktuelle Studienlage 
über die Migration nach SAP S/4 zusam-
mengetragen und untersucht. In der 
Meta-Studie hat das Unternehmen den 
Schwerpunkt auf die Motivation, das 
Timing und die Vorgehensweise der 
SAP-Anwenderunternehmen gelegt. 
„Für eine erfolgreiche Transformation 
nach S/4 sollten Unternehmen genau 
analysieren, welche Anforderungen sie 
an die neue SAP-Lösung haben. In unse-
rer Meta-Studie haben wir alle wichti-
gen Studien zu diesem Thema zusam-
mengefasst und mit unseren Erfahrun-
gen aus über 400 durchgeführten Pro-
jekten verglichen. So machen wir die 
Großwetterlage transparent und helfen 
SAP-Anwendern, eine bessere Entschei-
dung zu treffen sowie aktuelle Chancen 
und Trends zu erkennen“, so Gregor 
Stöckler, COO von SNP.

Laut der aktuellen Studie von Re-
search Services by Foundry wechseln  
48 Prozent der Unternehmen sowohl 
aus technologischen als auch betriebs-
wirtschaftlichen Gründen nach S/4, 
was als strategische Grundlage für wei-
tere Innovationen und Technologie-
sprünge verstanden wird.

Auch das IT-Beratungsunternehmen 
Valantic analysierte in der S/4-Studie 
2022 die Motivation für den Wechsel. 
Für 81 Prozent der Unternehmen hat  
die Modernisierung der bestehenden 
SAP-Landschaften und IT-Infrastruktur 
im Zuge der fortschreitenden Digitali-
sierung und wachsenden Systemkom-
plexität eine übergeordnete Bedeu-
tung. Mit 74 Prozent ist das angekündig-
te Wartungs- und Supportende für ERP/
ECC 6.0 bis 2027 ein weiterer Haupttrei-
ber für die Einführung von S/4. Dieser 
Tenor zeigt sich auch in den Umfrageer-
gebnissen des Marktforschungsunter-
nehmens Lünendonk sowie des US-Ma-
gazins SAPinsider. Ein Mehrwert wird in 
der Beschleunigung bestehender Pro-
zesse und Geschäftsabläufe gesehen – 
etwa durch die Verbesserung der Per-
formance, Effizienz und Nutzerfreund-
lichkeit. Ein weiterer Grund ist das Stre-
ben nach Automatisierung. 

snp.de

INFRASTRUKTUR

Von der Plattform-Strategie über die 
perfekte Customer Journey bis zu ef-
fektivem Online-Marketing: Als Ge-
schäftsführer Digital-Strategie & 
Marketing und Mitbegründer der 
Hamburger Digitalagentur Medien-
werft – seit 2016 Teil der FIS-Gruppe 
– ist Hendrik van Laaten ausgewiese-
ner Experte für die Produkte der SAP 
CX Suite. Strategisches Denken und 
ein ausgeprägtes Markenverständnis 
zeichnen den Diplom-Kaufmann aus, 
der namhafte Kunden aus B2B und 
B2C in allen Aspekten der digitalen 
Transformation berät.

Über Hendrik van Laaten

https://e-3.de/partners/fis-informationssysteme-und-consulting-gmbh/
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Die Meinung der SAP-Community 

Ideenwettkampf

N
ach Open-Source-Prinzipien gestaltete Organisa-
tionen leben eine offene Unternehmenskultur. 
Die Vorteile sind größere Agilität, gesteigerte 

Innovationsfähigkeit und verbessertes Mitarbeiteren-
gagement. Open Source ist ein zentraler Innovations-
treiber und auch aus der SAP-Welt nicht mehr wegzu-
denken. Vielfach bewährte Open-Source-Lösungen 
und -Prinzipien prägen moderne Unternehmensland-
schaften. Die erfolgreichen und erprobten Methoden 
und Verfahren aus der Open-Source-Softwareent-
wicklung beeinflussen auch zunehmend grundlegen-
de Unternehmensabläufe und das Kommunikations-
verhalten. Das Stichwort heißt dabei offene Unter-
nehmenskultur.

Selbst wenn es bei der offenen Unternehmenskul-
tur unterschiedliche Ausprägungen gibt, so sind doch 
fünf Komponenten nahezu immer anzutreffen. Sie 
lauten Transparenz, Inklusivität, Anpassungsfähig-
keit, Kollaboration und Gemeinschaftssinn.

Transparenz: Eine offene Organisation lebt von 
Transparenz. Das heißt, dass die Daten, soweit es 
sinnvoll und rechtlich möglich ist, sowohl internen als 
auch externen Beteiligten leicht zugänglich gemacht 
werden. Zudem sind die Entscheidungen transparent, 
sodass alle Betroffenen die Prozesse und Argumente 
der Entscheidungsfindung nachvollziehen können. 
Auch die Arbeit ist transparent, folglich kann jeder 
den Fortschritt eines Projekts über den gesamten 
Verlauf hinweg einsehen und beurteilen.

Inklusivität: Offene Organisationen zeichnet die 
Inklusivität aus. Unternehmen schätzen also unter-
schiedliche Sichtweisen und ergreifen gezielte Maß-
nahmen, um möglichst verschiedene Stimmen in 
einen Dialog einzubeziehen. Die Führungskräfte 
werten regelmäßig die erhaltenen Rückmeldungen 
aus und gehen darauf ein – sie pflegen also eine akti-
ve Feedback-Kultur.

Anpassungsfähigkeit: Offene Organisationen 
charakterisieren die Flexibilität und die Resilienz. 
Mitarbeitende können in einer flexiblen Organisation 
ihre eigenen Arbeitsbedingungen steuern, kontrollie-
ren und potenziell auch verändern. Dabei wird eine 

Fehlerkultur gelebt, das heißt, niemand muss Angst 
haben, Fehler zu machen. Die Beschäftigten berich-
ten regelmäßig und transparent über die Ergebnisse 
ihrer Arbeit und machen Vorschläge für Anpassungen 
oder Verbesserungen. Prinzipiell sind in einer offenen 
Organisation immer Prozesse für die kollektive Pro-
blemlösung und die kollaborative Entscheidungsfin-
dung eingerichtet.

Kollaboration: An der Arbeit in einer offenen Orga-
nisation sind standardmäßig mehrere Parteien betei-
ligt. Die Beteiligten sind überzeugt, dass die gemein-
same Arbeit zu besseren und effektiveren Ergebnis-
sen führt. Sie versuchen vor allem auch, andere aktiv 
in ihre Arbeit einzubinden. Die Produkte der Arbeit in 
offenen Organisationen laden zur weiteren Verbesse-
rung und Überarbeitung ein, selbst wenn es sich um 
Personen handelt, die nicht Teil der Organisation sind.

Gemeinschaftssinn: Eine offene Organisation ist 
eine Community. Gemeinsame Werte und überge-
ordnete Ziele bestimmen das Handeln des Einzelnen. 
Zugleich legen diese Werte auch das Profil und die 
Arbeitsbedingungen fest. Die Grundwerte und 
Grundsätze, die den Entscheidungsfindungs- und 
Beurteilungsprozessen zugrunde liegen, sind dabei 
klar formuliert. Sie bestimmen maßgeblich, wie in der 
Organisation Erfolg und Misserfolg definiert sind.

Wer den Open-Source-Weg erfolgreich geht, kann 
immens von der Etablierung einer offenen Unterneh-
menskultur profitieren. Auch auf SAP-Anwender trifft 
das zu. Wichtig ist dabei, dass sie auch ihre Partner, 
Lieferanten und Kunden animieren müssen, eine 
offene Organisations- und Führungskultur zu leben, 
um die Zusammenarbeit zu optimieren und gemein-
sam bessere Ergebnisse zu erzielen. Immer mehr 
Unternehmen leiten inzwischen auch diesen kulturel-
len Wandel ein. Red Hat hat es vorgemacht. Schon 
seit seiner Gründung im Jahre 1993 ist das Unterneh-
men als offene Organisation bekannt. Red Hat hat 
zahlreichen Unternehmen dabei geholfen, ihre Ar-
beitsweise zu verändern, und auf Basis von Open- 
Source-Software gezeigt, dass offene Technologien 
zu besseren Ideen und Lösungen führen.

Wenn die besten Ideen gewinnen, ist Verlieren unmöglich. Open Source gehört 
zum Standard in vielen Unternehmen. Der Siegeszug steht dabei nicht nur für eine 
technologische Veränderung, auch ein Kulturwandel ist damit verbunden. 

Von Peter Körner, Red Hat

Linux ist eine 
Plattform für R/3 
bis ECC 6.0 und 
das alleinige Be-
triebssystem für 
Hana. Linux ist die 
Speerspitze für 
Open Source bei 
SAP. Diese Kolumne 
widmet sich vorwie- 
gend Linux/Hana- 
Architekturen.

Peter Körner, 
Business Develop-
ment Manager 
Open Hybrid Cloud 
SAP Solutions, 
Red Hat

Beachten Sie den Eintrag
Community-Info – Seite 75

https://e-3.de/partners/redhat/
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Information und Bildungsarbeit von und für die SAP-Community.
Das E-3 Magazin erscheint 10 x im Jahr auf Papier,
Apple iOS, Android und Web-PDF.

Werden Sie Partner der SAP-Community 
und bauen Sie mit Ihrem Know-how Brücken
in die IT-Szene.

Mit Ihrem Unternehmenseintrag im 
E-3 Magazin erreichen Sie die SAP-Bestandskunden.

https://e-3.de/
https://e-3.de/


 

70 ONLINE - E-3  November 2022

E-3 Partner

abat

An der Reeperbahn 10
28217 Bremen
Telefon: +49 421 430460
info@abat.de
www.abat.de

Die abat Gruppe ist SAP-Dienstleister, innovativer 
Softwareentwickler und Anbieter von Komplettlösungen 
für die softwaregestützte Prozessoptimierung – vor allem 
tätig in den Kernbranchen Automotive und Diskrete 
Fertigung sowie branchenübergreifend für Unternehmen 
mit logistischen Prozessen und Fertigungssteuerung.
Unser Ziel: Den Freiraum zu schaffen, den Sie für 
neue Ideen, effiziente Prozesse und zukunftsweisende 
Lösungen benötigen.

ABS Team GmbH

Mühlenweg 65
37120 Bovenden 
Telefon: +49 551 82033-0
Telefax: +49 551 82033-99
kontakt@abs-team.de
www.abs-team.de

Ihr SAP-Partner für die digitale Personalwirtschaft:

Das spezialisierte Beraterteam überzeugt mit der richtigen 
Mischung aus umfassendem HR-Prozessverständnis und 
technischer Expertise (SAP HCM/HXM, SAP SuccessFactors, 
Concur). ABS Team realisiert innovative SAP-Softwarelösun-
gen für den digitalen Employee Lifecycle, mit zuverlässiger 
Funktionalität und hoher Nutzerfreundlichkeit.

adesso SE

Adessoplatz 1
44269 Dortmund
Telefon: +49 231 70007000
hinrich.mielke@adesso.de
www.adesso.de/sap

adesso ist einer der führenden IT-Dienstleister im deutsch-
sprachigen Raum und konzentriert sich mit Beratung sowie 
individueller Softwareentwicklung auf die Kerngeschäftspro-
zesse von Unternehmen und öffentlichen Verwaltungen. 

Die Strategie von adesso beruht auf drei Säulen: einem 
umfassenden Branchen-Know-how der Mitarbeitenden, 
einer breiten, herstellerneutralen Technologiekompetenz und 
erprobten Methoden bei der Umsetzung von Softwareprojek-
ten. adesso ist SAP Gold Partner und berät holistisch.

ADventas Consulting GmbH

Kattjahren 8
22359 Hamburg
Telefon: +49 40 60559401
Telefax: +49 40 60559400
info@adventas.de
www.adventas.de

ADventas Consulting ist seit mehr als 10 Jahren 
SAP-Dienstleister der Handelsbranche. Unsere 
Dienstleistungen reichen von strategischer 
IT Beratung über Projektmanagement bis zur 
Einführung und Weiterentwicklung von SAP 
S/4HANA On-Premises oder in der Cloud.

AFI Solutions GmbH

Sigmaringer Straße 109
70567 Stuttgart
Telefon: +49 711 26892-0
info@afi-solutions.com
www.afi-solutions.com

Die AFI Solutions ist führender Lösungsanbieter zur 
Digitalisierung und Optimierung von Dokumentenprozessen 
rund um SAP. Ihre Lösungen decken den gesamten 
Purchase-to-Pay- und Order-to-Cash-Prozess ab. 
Der AFI Full Service beginnt bei der Beratung und geht über 
die Konzeption und Umsetzung bis hin zur Produktschulung 
und einem Hotline-Service. 
Mit Standorten in Hamburg, Köln, München und Stuttgart 
betreut die AFI mehr als 800 zufriedene Kunden mit über 
200.000 Anwendern weltweit.

apsolut Group

Headquarter 
Oelmühlenstraße 30
33604 Bielefeld
Telefon: +49 521 1639090
info@ap-solut.com
www.ap-solut.com

apsolut ist ein führendes Beratungshaus für Intelligent Spend 
Management, Business Network, Procurement, Supply Chain, 
External Workforce Management und Business Transformati-
on. Unsere Expertise reicht von der technischen Implementie-
rung und Prozessberatung über das IT-Projektmanagement bis 
hin zur Umsetzung ganzheitlicher Transformationen. Wir sind 
SAP Gold Partner, mehrfach ausgezeichneter SAP Ariba Partner 
of the Year, Entwicklungs- und Innovationspartner der SAP 
sowie Solution Partner von United VARs, der globalen Allianz 
führender SAP-Lösungsanbieter.

Arvato Systems GmbH

Reinhard-Mohn-Straße 18
33333 Gütersloh
Telefon: +49 5241 8070770
info@arvato-systems.de
www.arvato-systems.de/sap

Als international agierender IT-Spezialist und Experte für 
Künstliche Intelligenz und Multi-Cloud Services unterstützt 
Arvato Systems namhafte Unternehmen bei der Digitalen 
Transformation.
Rund 3.100 Mitarbeitende an weltweit über 25 Standorten 
stehen für hohes technisches Verständnis, Branchen-Know-
how und einen klaren Fokus auf Kundenbedürfnisse. Arvato 
Systems verbindet eine enge Partnerschaft mit SAP - unser 
Gold-Status sowie zahlreiche Zertifizierungen werden regel-
mäßig bestätigt.

ATOSS Software AG

Rosenheimer Straße 141 h
81671 München
Telefon: +49 89 42771345
Telefon: +49 89 42771100
internet@atoss.com
www.atoss.com

Die ATOSS Software AG ist Anbieter von Technologie- 
und Beratungslösungen für digitales Workforce 
Management. Ob klassische Zeitwirtschaft, intuitive Apps 
und Self Services, präzise Personalbedarfsermittlung, 
anspruchsvolle Einsatzplanung oder Kapazitäts- und 
Bedarfsplanung, ATOSS hat die passende Lösung – 
in der Cloud oder On Premises.
Die modularen Produktsuiten zeichnen sich durch State-
of-the-Art Technologie aus und lassen sich nahtlos in SAP 
SuccessFactors EC bzw. SAP ERP HCM PT integrieren.

https://e-3.de/partners/abat-ag/
https://www.abat.de/
mailto:kontakt%40abs-team.de%20?subject=
http://www.abs-team.de
https://e-3.de/partners/abs-team-gmbh/
https://e-3.de/partners/abs-team-gmbh/
https://e-3.de/partners/adesso-se
https://e-3.de/partners/adesso-se
https://e-3.de/partners/adventas-consulting-gmbh/
https://e-3.de/partners/adventas-consulting-gmbh/
https://e-3.de/partners/afi-solutions-gmbh/
https://e-3.de/partners/afi-solutions-gmbh/
https://e-3.de/partners/apsolut-gmbh/
https://e-3.de/partners/apsolut-gmbh/
https://e-3.de/partners/arvato-systems-gmbh/
https://e-3.de/partners/arvato-systems-gmbh/
https://e-3.de/partners/atoss-software-ag/
https://e-3.de/partners/atoss-software-ag/
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Axians 
NEO Solutions & Technology GmbH

Plathnerstraße 5
30175 Hannover
Telefon: +49 174 4397836
naima.shaheen@axians.de
www.axians.de

Die Axians NEO Solutions & Technology GmbH ist als SAP 
Gold Partner Pionier in den Bereichen SAP mobile Geschäfts-
prozesse, SAP CX, SAP Betrieb und SAP S/4HANA. Axians 
steht seinen Kunden dabei in jeder Projektphase, von der 
Beratung und Lösungsentwicklung bis hin zum umfassenden 
Betrieb der eingesetzten Lösung, zur Verfügung. Die Axians 
NEO Solutions & Technology GmbH gehört zu Axians, der glo-
balen Dachmarke für ICT-Lösungen als Teil des französischen 
Konzerns VINCI Energies.

Basis Technologies

Potsdamer Platz 10, Haus 2
10785 Berlin
Telefon: +49 30 30011 4679
Telefax: +49 30 30011 4520
kontakt@basistechnologies.com
www.basistechnologies.de

Basis Technologies ist Anbieter der einzigen vollständig 
automatisierten SAP Testing und DevOps Plattform im SAP 
Umfeld. Unsere Kunden profitieren davon ihre S/4HANA 
Transformation reibungslos zu bewerkstelligen. Sie betreiben 
bestehende ERP oder S/4 Landschaften äußerst effizient 
und können so schnell und agil auf Änderungen reagieren. 
Die Resilienz des Unternehmens wird deutlich erhöht. Wir 
entwickeln Automatisierungstechnologien, die den Zeit- und 
Arbeitsaufwand deutlich reduzieren und gleichzeitig Qualität 
und Sicherheit im Betrieb erhöhen.

BlackLine

The Squaire 12
Am Flughafen
60549 Frankfurt am Main
Telefon: +49 69 204 578 20
Kontakt@blackline.com
blackline.com/de

BlackLine ist Anbieter von Lösungen für das Management 
von Finanzabschlussprozessen, Accounting Automation und 
Intercompany Governance. Die Cloud-basierten Lösungen 
für F&A sind ein integraler Bestandteil des Lösungsportfolios 
von SAP Financial Close und unterstützen Unternehmen, 
um schneller mit vollständigen und präzisen Ergebnissen 
abzuschließen. BlackLine ist Pionier des Cloud-Financial-Clo-
se-Marktes und als führendes Unternehmen von Experten, 
u.a. Gartner Peer Insights, anerkannt.

BTC 
Business Technology Consulting AG

Escherweg 5
26121 Oldenburg
Telefon: +49 441 3612 0
office@btc-ag.com
www.btc-ag.com

Die BTC Business Technology Consulting AG wurde 
2000 gegründet und schafft als führender IT-Experte ganz-
heitliche Lösungen.
Zur BTC Gruppe gehören rund 2.000 Mitarbeiter*innen 
in 13 Gesellschaften an Standorten im Bundesgebiet 
und international. Die Geschäftsfelder des Unternehmens 
umfassen die Bereiche Consulting, Systemintegration, 
Applikations- und Systemmanagement sowie 
Softwareprodukte.

Camelot ITLab GmbH

Theodor-Heuss-Anlage 12
68165 Mannheim
Telefon: +49 621 86298800
Telefax: +49 621 86298850
office@camelot-itlab.com
www.camelot-itlab.com

Camelot ITLab ist ein führender SAP-Systemintegrator 
für die Digitalisierung von Wertschöpfungsketten. 
Wir begleiten Unternehmen in der Transformation ihrer 
Value-Chain-Prozesse und IT-Ökosysteme mit einem 
starken Fokus auf Supply Chain Management, Logistik, 
Data & Analytics, Customer Experience und ERP. Camelot 
ITLab ist langjähriger Partner der SAP – mit gemeinsa-
men Co-Entwicklungsinitiativen – und bietet sowohl 
maßgeschneiderte SAP-Implementierungen als auch 
eigene, disruptive Lösungen.

cbs
Corporate Business Solutions GmbH

Rudolf-Diesel-Straße 9
69115 Heidelberg
Telefon: +49 6221 33040
Telefax: +49 6221 3304200
kontakt@cbs-consulting.de
www.cbs-consulting.com

Berater der Weltmarktführer

cbs ist Qualitätsführer unter den Unternehmensbera-
tungen für globale Industriekunden. Als Prozessberater 
und SAP-Spezialisten unterstützen wir internationale 
Konzerne und Hidden Champions. Mit dem einzigartigen 
Selective S/4HANA Transition Angebot und der Standard-
software cbs Enterprise Transformer realisiert cbs die 
ONE Digital Enterprise der Zukunft.

Celonis SE

Theresienstraße 6
80333 München
Telefon: +49 8941 6159670
Telefax: +49 8941 6159679
info@celonis.com
www.celonis.com

Celonis ist der weltweit führende Anbieter in den Bereichen 
Process Mining und Execution Management. Mit seinem 
Execution Management System baut das Unternehmen auf 
seiner marktführenden Process-Mining-Technologie auf.
Die Celonis Execution Management Plattform unterstützt alle 
Aspekte der Business Execution, einschließlich Datenerfas-
sung in Echtzeit, Process und Task Mining, Planung und 
Simulation, Visual und Daily Management sowie Action Flows.

CONSILIO GmbH

Einsteinring 22
85609 Aschheim/Dornach
Telefon: +49 89 9605750
Telefax: +49 89 96057510
info@consilio-gmbh.de
www.consilio-gmbh.de

CONSILIO ist Experte für die Optimierung und Digitalisierung 
von Prozessen und Planungsstrategien im Bereich Supply Chain 
Management, die Realisierung von zukunftsweisenden 
Lösungen mit echtem Mehrwert für Finance, Produktion und 
Logistik sowie die Transformation von integrierten 
SAP-Anwendungen nach S/4HANA.
Seit 1999 vertrauen uns unsere Kunden aus den Branchen 
Automotive, Maschinenbau und der Prozessindustrie 
anspruchsvolle SAP-Projekte an – weil wir sie verstehen.

https://e-3.de/partners/axians-neo-gmbh
https://e-3.de/partners/axians-neo-gmbh
https://e-3.de/partners/basis_technologies/
https://e-3.de/partners/basis_technologies/
mailto:kontakt%40blackline.com?subject=
https://www.blackline.com/de/
https://e-3.de/partners/blackline/
https://e-3.de/partners/blackline/
https://e-3.de/partners/btc-business-technology-consulting-ag/
https://e-3.de/partners/btc-business-technology-consulting-ag/
https://e-3.de/partners/camelot-itlab-gmbh/
https://e-3.de/partners/camelot-itlab-gmbh/
mailto:office%40camelot-itlab.com?subject=
https://www.camelot-itlab.com/
https://e-3.de/partners/cbs-corporate-business-solutions/
https://e-3.de/partners/cbs-corporate-business-solutions/
https://e-3.de/partners/celonis-se/
https://www.celonis.com/
https://www.consilio-gmbh.de/
https://e-3.de/partners/consilio-it-solutions-gmbh/
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CTH Consult TEAM Hamburg GmbH

Christoph-Probst-Weg 2
20251 Hamburg
Telefon: +49 40 2263600
Telefax: +49 40 226360260
info@cth.de
www.cth.de

Kompetenz in SAP ERP HCM
und SuccessFactors

Implementierung/Customizing
Individualentwicklung

Hotline/Support

Data Migration Services AG

Zelgstrasse 9
8280 Kreuzlingen
Telefon: +41 71 686 91 39
info@dm-international.com
www.jivs.com

Simplify the Transformation to 
Your Agile and Intelligent Enterprise

Schnellster Wechsel nach
SAP S/4HANA mit der

JiVS Information Management Platform (IMP)

www.jivs.com

Empirius GmbH

Klausnerring 17
85551 Kirchheim
Telefon: +49 89 4423723-26
Telefax: +49 89 4423723-11
www.empirius.de

Der Automationsspezialist für Ihre SAP-Infrastruktur! 

Ob vollständig automatisierte Systemkopien, das Einspielen 
von SAP Kernel Upgrades und Patches über alle Systeme 
hinweg, Statusabfragen, Compliance Checks, das Abfragen 
und Setzen von SAP-Profilparametern – mit unserer Auto-
mationssuite können sie (fast) alle Aufgaben im Rahmen der 
Systembetreuung automatisieren. Ob für 20 oder mehrere 
hundert SAP-Systeme spielt dabei keine Rolle.

Schnelle Installation, schneller ROI, schneller Erfolg.

Empleox GmbH

Ferdinand-Braun-Straße 24
74074 Heilbronn
Telefon: +49 7131 7499-0
kontakt@empleox.com
www.empleox.com

EMPLEOX ist ein Komplettanbieter von HR & IT Dienstleis-
tungen im SAP Umfeld. Wir bieten Ihnen Transformations-
beratung, unser umfassendes HR-Portal HR HEUTE sowie 
Digitalisierungskompetenz in HR Kernprozessen, Recruiting, 
Talent Management oder Reisekosten. Dazu kommen unsere 
Angebote zur operativen Entlastung durch Outsourcing gan-
zer HR Prozesse oder der IT-Betreuung. Dies alles macht uns 
zu Ihrem „One-Stop-Shop“ Anbieter für die Transformation 
Ihrer Personalprozesse und -organisation.

ESKER Software 
Entwicklungs- und Vertriebs-GmbH

Dornacher Straße 3a,
85622 Feldkirchen
Telefon: +49 89 7008870
Telefax: +49 89 70088770
info@esker.de 
www.esker.de

Esker ist eine globale Cloud-Plattform, die einen strategischen 
Mehrwert für Finanz- und Kundendienstabteilungen schafft.
Eskers SAP-integrierte Lösungen für den gesamten O2C- und 
P2P-Zyklus:
• Auftragsverarbeitung
• Rechnungsein- und ausgang
• Beschaffung
• Kredit-, Zahlungs- und Forderungsmanagement
• EDI
• Druck- und Versandservice u. a. aus SAP

FIS-ASP Application Service Providing
und IT-Outsourcing GmbH

Röthleiner Weg 4 
97506 Grafenrheinfeld 
Telefon: +49 9723 9188500
Telefax: +49 9723 9188600
info@fis-asp.de
www.fis-asp.de

FIS SAP/HANA CLOUD-Service
• Zero Outage
• Streched Data-Center Option
• Comprehensive Services: Hybrid Cloud Orchestration 

(BIG DATA, IoT)
• Consulting und Remote Hosting
• SAP PMC (Partner Managed Cloud)

FIS steht seit 1992 für umfassende SAP Services, 
für Applikation und Betrieb.

FIS Informationssysteme und 
Consulting GmbH

Röthleiner Weg 1
97506 Grafenrheinfeld
Telefon: +49 9723-91880
Telefax: +49 9723-9188100
info@fis-gmbh.de
www.fis-gmbh.de

Die FIS Informationssysteme und Consulting GmbH bietet seit über 
25 Jahren passgenaue Lösungen für alle SAP-Themen. Der SAP Gold 
Partner unterstützt Unternehmen von der Beratung und Implemen-
tierung bis zum Systembetrieb und Support, unter anderem mit:

• SAP S/4HANA und der Warenwirtschaft für den 
Technischen Großhandel,

• SAP Customer Experience Anwendungen,
• zahlreichen Geschäftsbereichslösungen (z. B. HR, Lagerlogistik)
• sowie SAP-Optimierungen 

(z. B. Stammdatenmanagement, Dokumentenprozesse).

FUJITSU

Mies-van-der-Rohe-Straße 8
80807 München
Telefon: +49 800 37210000
cic@ts.fujitsu.com
www.fujitsu.com/de/

Seit fast 50 Jahren unterstützt Fujitsu als vertrauenswürdiger 
SAP Global Partner weltweit Tausende von Kunden 
erfolgreich bei der Vereinfachung, Transformation und 
Digitalisierung ihrer SAP-Landschaften.
Die End-to-End-Expertise unserer weltweit über 
3.000 Beratern, kombiniert mit tiefgreifender 
Branchen- und Technologie-Erfahrung, wird unsere Kunden 
auf dem schnellsten und effektivsten Weg zu Innovation und 
Wachstum führen. 

https://e-3.de/partners/cth-consult-team-hamburg-gmbh/
https://e-3.de/partners/cth-consult-team-hamburg-gmbh/
mailto:info%40cth.de?subject=
https://www.cth.de/
https://jivs.com/
https://e-3.de/partners/dms/
https://e-3.de/partners/dms/
https://empirius.de/
https://e-3.de/partners/empirius-gmbh/
https://e-3.de/partners/empleox/
https://www.empleox.com/de/
https://e-3.de/partners/esker-software-gmbh/
https://e-3.de/partners/esker-software-gmbh/
https://e-3.de/partners/fis-asp/
https://e-3.de/partners/fis-asp/
https://www.fis-gmbh.de/de/?utm_medium=offline&utm_source=e-3Magazin&utm_campaign=e3-firmenprofil-2021_spm&utm_content=qr-code
https://e-3.de/partners/fis-informationssysteme-und-consulting-gmbh/
https://e-3.de/partners/fujitsu/
https://e-3.de/partners/fujitsu/
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GIB S&D GmbH 

Martinshardt 19 
57074 Siegen
Telefon: +49 271 238 714000
info.business.solutions@ifm.com
www.ifm-business-solutions.com

SUPPLY CHAIN EXCELLENCE

§	SAP-zertifizierte Software, die Ihre Supply Chain optimiert
§	SAP-integrierte Lösungen für SAP ECC 6.0 und S/4HANA
§	2 in 1: Strategische Planung und operative Umsetzung
§	Prozessqualität messen und vergleichen intern/extern
§	End2end-Ansatz: Absatz-, Produktions-,
	Bestandsplanung und Beschaffung
§	Intelligente Datenintegration vom Sensor bis ins ERP-System
§	Enabler für die Smart Factory

WIR MACHEN IHRE SUPPLY-CHAIN-PROZESSE BEHERRSCHBAR!

GISA GmbH

Leipziger Chaussee 191a
06112 Halle (Saale)
Telefon: +49 345 5850
kontakt@gisa.de
www.gisa.de

Als Plattformintegrator und zertifizierter Cloud Service Pro-
vider bietet GISA umfassende IT-Lösungen an:
von Consulting über Application Management bis hin zu Ma-
naged Cloud Services. 
Das Unternehmen agiert deutschlandweit als einer der füh-
renden Branchenexperten für die Energiewirtschaft 
und den Bereich Public, insbesondere Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen, und stellt dem industriellen Mit-
telstand ein umfangreiches Lösungsportfolio bereit.

GTW 
Management Consulting GmbH

Prinz-Eugen-Straße 72, Top 1.2
1040 Wien
Telefon: +43 1 718034910
Telefon: +43 1 718034920
office@gtw-mc.com
www.gtw-mc.com

GTW ist Ihr Partner für die Abrechnung von Subskriptions- 
modellen, Verbräuchen und Produkten mit SAP BRIM 
(FI-CA, CI, CC, SOM) und S/4HANA Public Cloud, Subscription 
Billing & Cloud Platform Integration.
Billing.Future steht dabei für Innovation und den fortschrei-
tenden globalen Wandel in Richtung einer Subscription Eco-
nomy. Wir unterstützen Sie mit unserer Expertise im Bereich 
Abrechnung neuer und skalierbarer Geschäftsmodelle, vom 
Startup bis zum Branchenführer.

GTW
Billing.Future

HONICO Systems GmbH

Mattentwiete 8
20457 Hamburg
Telefon: +49 40 328086-0
Telefax: +49 40 328086-58
info@honico.com
www.honico.com

HONICO System, seit über 20 Jahren Ihr Spezialist für
Business Workload Automation für SAP und andere
ERP Landschaften. Unsere Lösungen ermöglichen eine zent-
rale, systemübergreifende Steuerung und Verwaltung Ihrer 
Prozesse, vor Ort oder in der Cloud.
Als SAP Build Application Development Partner bündelt HO-
NICO langjährige Kompetenz im SAP-Bereich stets mit dem 
neuesten Stand der Entwicklung.
Manuelle Interventionen werden überflüssig und Ihre Mitar-
beiter können sich auf das Wesentliche konzentrieren.

HR Campus AG

Kriesbachstrasse 3
8600 Dübendorf/Zürich
Telefon: +41 44  2151520
office@hr-campus.ch 
www.hr-campus.ch

• HR Strategies
• HR Services
• HR Software

HR Campus, kompetenter Partner für SAP SuccessFactors, SAP 
Concur, SAP Fieldglass sowie SAP HCM Implementierungen und 
HR Services BPO in der Schweiz und im Fürstentum Liechten-
stein. Erfahrene Schweizer Senior-Berater und Payroll-Manager 
stehen Ihnen für Projekte, Services und Support zur Verfügung.

Bei uns ist Ihre Schweizer Niederlassung in den besten Händen.

IBIS Prof. Thome AG

Mergentheimer Straße 76a
97082 Würzburg
Telefon: +49 931 73046-500
info@ibis-thome.de
www.ibis-thome.de

Mit dem Know-how von 30 Jahren und 4.000 SAP Systema-
nalysen liefert die RBE Plus Lösung der IBIS Prof.
Thome AG nicht nur Zahlen, sondern auch wertvolles Wissen. 
Mit 20.000 Kennzahlen bietet die IBIS alles, was Sie wissen 
müssen, um Ihre Operational Excellence zu erreichen,
auf S/4HANA zu transformieren oder effektives Process 
Mining zu betreiben. Schöpfen Sie das volle Potential Ihrer 
Anwendung, Geschäftsprozesse und Workflows mit unseren 
Empfehlungen zu betriebswirtschaftlicher Effizienz aus. 

Ingentis
Softwareentwicklung GmbH

Raudtener Straße 7
90475 Nürnberg
Telefon: +49 911 989759-0
Telefax: +49 911 989759-99
mail@ingentis.de
www.ingentis.com

Ingentis ist eines der innovativsten Softwareunternehmen 
der deutschen IT-Branche mit über 2.000 Kunden weltweit. 
Das Hauptprodukt Ingentis org.manager ebenso wie die 
eigens für SAP SuccessFactors entwickelte SAP Endorsed App 
Ingentis org.manager for SAP SuccessFactors erlauben die 
Visualisierung von HR- und Org-Kennzahlen sowie die Durch-
führung von Was-wäre-wenn-Szenarien.
So dienen die Lösungen als Basis für HR-Controlling und 
Org-Design-Maßnahmen.

innobis AG

Südportal 5
22848 Norderstedt
Telefon: +49 40 554870
Telefax: +49 40 55487499
info@innobis.de
www.innobis.de

SAP-Banking in Perfektion seit 1990 

Die innobis AG ist seit 30 Jahren IT- und SAP-Dienstleister für 
Banken und andere Finanzdienstleister. Unser Serviceport-
folio reicht von der Beratung über die Softwareentwicklung 
bis hin zum Application Management. Unser Team verant-
wortet dabei den gesamten Prozess unter Berücksichtigung 
aller bankfachlichen, organisatorischen, rechtlichen und 
regulatorischen Vorgaben.

https://e-3.de/partners/ifm
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https://e-3.de/partners/honico-systems-gmbh
https://e-3.de/partners/honico-systems-gmbh
https://e-3.de/partners/hr-campus-ag/
http://
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https://e-3.de/partners/innobis-ag/
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Kern AG

Heinrich-von-Stephan-Straße 15
79100 Freiburg im Breisgau
Telefon: +49 761 791 878-0
sales@kern.ag
www.kern.ag

Die Kern AG ist ein Softwareanbieter mit Fokus auf die 
Unternehmensplanung, vor allem in den Bereichen Cont-
rolling, Finanzen, Vertrieb und Logistik. Seit über 20 Jahren 
steht dabei die vollständige Integration von Excel in SAP im 
Mittelpunkt. Die dafür verwendeten Technologien sind die 
Grundlage für das Planungs- und Controlling-Tool Allevo. 
Das Add-in Sparks ist ein Reporting-Tool, das sämtliche 
Zahlen und Fakten als Excel-Diagramm schnell, einfach und 
IBCS-konform aufbereitet.

KGS Software GmbH

Gutenbergstraße 8
63263 Neu-Isenburg
Telefon: +49 6102 8128522
Telefax: +49 6102 8128521
info@kgs-software.com
www.kgs-software.com

Die KGS Software GmbH mit Hauptsitz in Neu-Isenburg ist 
für Top-Unternehmen weltweit seit über 20 Jahren der digi-
tale Archivspezialist. Daten und Dokumente aus SAP werden 
mittels schlanker Software migriert und archiviert.
Mit „tia®“ – the intelligent archive – hebt kgs Archivierung auf 
eine neue, intelligente Technologie, die auch andere Applika-
tionen anbindet.Seit 2005 zertifiziert kgs für die SAP welt-
weit ArchiveLink® und ILM-Schnittstellen und ist globaler 
SAP Value Added Solutions Partner.

leogistics GmbH

Borselstraße 26
22765 Hamburg
Telefon: +49 40 298126890
Telefax: +49 40 298126899
info@leogistics.com
www.leogistics.com

Mit unseren Ideen verändern wir die Welt des Transportma-
nagements sowie der Werks-, Bahn- und Lagerlogistik. Unsere 
anerkannte Beratungskompetenz in der Logistik gepaart mit 
unseren eigenen innovativen Technologien ermöglicht es 
unseren Kunden, den Weg hin zu einer vernetzen, digitalisier-
ten Logistik der Zukunft erfolgreich zu gestalten.
Neben der Geschäftsprozess- und Anwendungsberatung im 
SAP-Umfeld bieten wir mit der myleo / dsc eine innovative 
360°-Logistikplattform an.

mobileX GmbH

Grillparzer Straße 10
81675 München
Telefon: +49 89 542433-0
Telefax: +49 89 542433-550
info@mobilexag.de
www.mobilexag.de

Im Jahre 2000 gegründet ist die mobileX GmbH seit 
Juni 2022 ein Tochterunternehmen der Solvares Group, 
dem europäischer Champion für Ressourcen-Optimierung. 
Als Spezialist für Field Service Management und 
Instandhaltungssoftware unterstützt die mobileX ihre Kunden 
mit Standard-Software zur Optimierung mobiler Geschäfts-
prozesse im technischen Service und in der Instandhaltung.

Nagarro

Westerbachstraße 32
61476 Kronberg im Taunus
Telefon: +49 6173 3363000
info@nagarro-es.com
www.nagarro-es.com

Nagarro - Wir gestalten das Unternehmen von morgen

Die globale SAP Business Unit der Nagarro ist ein 
führender IT-Full-Service-Provider für kritische Unternehmens- 
applikationen und komplexe ERP-Landschaften 
in der digitalen Transformation.
Mit mehr als 750 Mitarbeiter:innen sind wir damit 
einer der leistungsfähigsten und innovativsten SAP-Partner 
für den deutschen Mittelstand und Großkunden mit interna-
tionaler Ausprägung. 

networker, solutions GmbH

Tibarg 31
22459 Hamburg
Telefon: +49 40 228666-40
info@networker-solutions.de
www.networker-solutions.de

networker, solutions ist Spezialist mit langjähriger Erfahrung 
im SAP Umfeld. Unserer Mission beruht auf den Grundlagen 
Digitalisierung, Automatisierung und IT-Sicherheit.
Wir sind spezialisiert auf die Bereiche Vertragsmanagement, 
Variantenkonfiguration und Business Intelligence.
Das Thema IT Security rundet unser Portfolio ab.

NTT DATA Business Solutions AG

Königsbreede 1
33605 Bielefeld
Telefon: +49 800 4808007
anfrage-solutions-de@nttdata.com
www.nttdata-solutions.com/de

Die digitale Transformation hilft Unternehmen, ihr Potenzial 
voll zu entfalten. Vorausgesetzt, die Technologie arbeitet
FÜR die Menschen, die sie nutzen. Wir von NTT DATA Business 
Solutions planen, implementieren, steuern und entwickeln 
kontinuierlich SAP-Lösungen für Unternehmen weiter –
und dies im Sinne der Mitarbeitenden. 
We Transform. SAP® Solutions into Value

OutSystems Germany GmbH

Tower 185, Excellent Business Center 
Friedrich-Ebert-Anlage 35-37
60327 Frankfurt
Telefon: +49 69 505047 213
andrea.ponzelet@outsystems.com
www.outsystems.com/de-de/

Innovationen ohne Limits seit 2001
Im Jahr 2001 leisteten wir Pionierarbeit auf dem 
Low-Code-Markt mit der Vision, die Art und Weise, wie 
Unternehmenssoftware bereitgestellt wird, zu verändern. 
Heute sind wir stolz darauf, im Bereich moderner 
Applikationsplattformen als führender Anbieter anerkannt 
zu sein – mit Niederlassungen auf der ganzen Welt, 
mehr als 435.000 Community-Mitgliedern, 350 Partnern und 
Tausenden aktiven Kunden in 87 Ländern und 22 Branchen.

https://e-3.de/partners/kern-ag/
https://e-3.de/partners/kern-ag/
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Red Hat

Werner-von-Siemens-Ring 11-15
85630 Grasbrunn
Telefon: +49 89 205071-0
info@redhat.de
www.redhat.com/de

Red Hat, weltweit führender Anbieter von Enterprise-Open- 
Source-Lösungen, folgt einem von der Community getrie-
benen Ansatz, um zuverlässige, leistungsstarke Linux-, 
Hybrid-Cloud-, Container- und Kubernetes-Technologien be-
reitzustellen. Red Hat unterstützt Kunden bei der Integration 
neuer und bestehender IT-Anwendungen, der Entwicklung 
Cloud-nativer Applikationen, der Standardisierung auf dem 
branchenführenden Betriebssystem und der Automatisie-
rung, Sicherung und Verwaltung komplexer Umgebungen.

SAST SOLUTIONS

Paul-Stritter-Weg 5
22297 Hamburg
Telefon: +49 40 88 173-109
mail@sast-solutions.de
www.sast-solutions.de

Mit dem SAST SOLUTIONS-Portfolio haben wir uns auf die 
Absicherung von SAP ERP- und SAP S/4HANA-Systemen
spezialisiert und unterstützen Unternehmen bei der
Erkennung von Anomalien, Hackerangriffen, Spionage oder 
Datendiebstahl. Mit der Software Suite, unseren
Consulting-Experten und Managed Services bieten wir 
ganzheitliche Lösungen für SAP Cyber Security und Access 
Governance. Weltweit vertrauen uns bereits mehr als
200 Unternehmen mit über 3,5 Millionen SAP-Usern.

Scheer Group

Uni-Campus Nord
66123 Saarbrücken
Telefon: +49 681 96777-0
press@scheer-group.com
www.scheer-group.com

Auf dem Weg zum Intelligent Enterprise, also zum sinnvollen 
und effizienten Einsatz von SAP und SAP S/4HANA, ist Scheer 
der bevorzugte Partner vieler namhafter Unternehmen. 
Scheer Kunden profitieren von tiefer Branchen- und Prozess-
kompetenz, umfassender IT-Expertise und jahrzehntelanger 
SAP-Partnerschaft. Die integrierte Architektur der Services 
aus den Unternehmen der Scheer Gruppe bietet verlässliche 
Lösungen für die End-to-End Digitalisierung von Geschäfts-
modellen und Prozessen.

SecurityBridge / NCMI GmbH

Münchener Straße 49
85051 Ingolstadt Germany
Telefon: +49 841 93914840
Info@Securitybridge.com
securitybridge.com

Sie suchen nach einer ganzheitlichen
Lösung für das Thema SAP Security?
SecurityBridge ist ein innovativer Lösungsanbieter, der sich 
dem Schutz der geschäftskritischen SAP-Anwendungen 
verschrieben hat.
Bei uns finden Sie das von der Deutschen SAP-Anwen-
dergruppe lange geforderte Security Dashboard, welches 
sowohl Echtzeitinformationen als auch Audit-Run Resultate 
übersichtlich darstellt. SecurityBridge eine SAP zertifizierte 
Add-on Lösung die keine zusätzliche Hardware benötigt.

SEEBURGER AG

Edisonstraße 1
75015 Bretten
Telefon: +49 7252 960
Telefax: +49 7252 962222
info@seeburger.de
www.seeburger.de

SEEBURGER beschleunigt Ihr Business.
Die SEEBURGER Business Integration Suite hält Ihre SAP-Daten im 
Fluss. Geben Sie uns Ihre Integrationsaufgaben – wir lösen sie.

§	MFT - Sensible Daten übertragen – sicher & GDPR-konform

§	API/EAI - Partner, Applikationen & Systeme in Echtzeit vernetzen

§	B2B/EDI - Austausch von Geschäftsdokumenten nach Standards

§ IoT/Industrie 4.0 - Geräte, Produkte & Anwendungen integrieren

§	E-Invoicing - Digitalisierung der Eingangs- & Ausgangsrechnungen

SEP AG

Konrad-Zuse-Straße 5
83607 Holzkirchen
Telefon: +49 8024 46331-0
Telefax: +49 8024 46331-666
info@sep.de
www.sep.de/de/loesungen/sap/

Grenzenlose Datensicherung und Wiederherstellung
in jeder IT-Infrastruktur - „Made in Germany“

§ SAP zertifiziert

§ Schützt SAP HANA 1 und 2, SAP NetWeaver, SAP ASE, etc.

§ Bare Metal Recovery für Linux & Windows

§ 10 Virtualisierungs-Plattformen werden unterstützt

§ Zuverlässige Sicherung aller gängigen Betriebssysteme, 
 Anwendungen und Datenbanken

§ Deutsche Qualitäts- und Produktstandards und 
 24 x 7 Hersteller Support

§ Attraktives Preis-Leisungsverhältnis

smart · simple · safe

SIVIS GmbH

Grünhutstraße 6
76187 Karlsruhe
Telefon: +49 721 509907-00 
Telefax: +49 721 509907-19
vertrieb@sivis.com
www.sivis.com

Zahlreiche zufriedene Kunden vertrauen bereits auf die 
intuitiv bedienbare SIVIS-Software. Wir verfügen über zwei 
Jahrzehnte Erfahrung in den Bereichen Berechtigungen, 
Benutzerverwaltung und Compliance.
Dank eines Best-Practice-Konzepts, welches kontinuierlich 
erweitert und angepasst wird, sind unsere Projekte schnell 
abgeschlossen und dennoch flexibel an individuelle Anforde-
rungen anpassbar.
Unabhängig von der Branche oder Größe Ihres Unternehmens 
setzen wir gerne auch Ihre Anforderungen um.

smartShift Technologies GmbH

Augustaanlage 59
68165 Mannheim
Telefon: +49 621 400676-00
connect@smartshift.com
www.smartshift.com

smartShift bietet patentierte Automatisierung für SAP 
S/4HANA, Cloud und Ihre Digitale Transformation. Mit Hilfe 
der smartShift Intelligent Automation™ analysieren, trans-
formieren und modernisieren wir ihren vorhandenen Custom 
Code schnell und zuverlässig. Sparen Sie Zeit, Kosten und 
minimieren Sie das Risiko – unabhängig davon, ob Sie einen 
Brownfield oder selektiven Greenfield Ansatz für 
Ihre S/4HANA Transformation wählen.
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Snap Consulting - Systemnahe 
Anwendungsprogrammierung und 
Beratung GmbH
Kölblgasse 8-10/2.OG, 1030 Wien
Telefon: +43 1 6175784-0
office@snapconsult.com
www.snapconsult.com 
linkedin.com/company/snap-consulting-gmbh
xing.com/companies/snapconsultinggmbh

snap Consulting – Ihr verbindlicher S/4HANA Partner für 
SAP Logistik, Pharmagroßhandel, Instandhaltung (EAM), 
Healthcare bzw. Technologie-Beratung und Entwicklung 
(ABAP/RAP, Fiori, SAP BTP/CAP, TOSCA).
Mit unserer SAP Best-Practice Softwarelinie – snapWARE –, 
unseren Erlebnisworkshops (z.B. Digitale Signatur, CDS/RAP 
und Fiori) und dem snap Software Quality Lab (Expertise zu 
SAP Entwicklungsprozessen) unterstützen wir Sie mit Know-
How und Fachkompetenz in der Transformation zu S/4HANA.

SUSE Software Solutions
Germany GmbH

Frankenstrasse 146
90461 Nürnberg
Telefon: +49 911 740530
Telefax: +49 911 7417755
kontakt-de@suse.com
www.suse.com

SUSE ist die bewährte und bevorzugte Open Source-
Plattform für SAP-Kunden, die ihre geschäftliche Flexibilität 
steigern, betriebliche Effizienz verbessern und Innovationen 
vorantreiben möchten. Der SUSE Linux Enterprise Server for 
SAP applications, empfohlen von der SAP, erfüllt alle an eine 
im SAP Umfeld gestellten Anforderungen. Mit SUSE führen 
Sie SAP-Anwendungen auf der marktführenden Plattform für 
SAP S/4HANA schneller, einfacher, leistungsstark und sicher 
On-Premises oder in der Cloud aus.

Sybit GmbH

Sankt-Johannis-Straße 1-5
78315 Radolfzell
Telefon: +49 7732 9508-2000
sales@sybit.de
www.sybit.de

Sybit ist der Partner für ganzheitliches Customer Experience 
Management. Als SAP Platinum Partner und
Top 20-Digitalagentur in Deutschland entwickelt Sybit 
Lösungen, die sämtliche End-to-End-Prozesse der Customer 
Journey abbilden, vom Marketing über den Vertrieb bis
hin zu eCommerce und Service.
Mit Hauptsitz in Radolfzell am Bodensee beschäftigt Sybit 
über 290 Mitarbeitende. Über 300 Konzerne und weltweit 
agierende mittelständische Unternehmen vertrauen auf die 
Expertise des SAP-Beratungshauses.

T-Systems International GmbH

Hahnstraße 43d
60528 Frankfurt am Main
info@t-systems.com
www.t-systems.de

T-Systems ist die Großkundensparte der Deutschen Telekom. 
Auf Basis einer weltumspannenden Infrastruktur aus Rechenzent-
ren und Netzen betreibt das Unternehmen Informations- und Kom-
munikationstechnik (kurz ICT) für multinationale Konzerne und öf-
fentliche Institutionen. Mit Niederlassungen in über 20 Ländern und 
globaler Lieferfähigkeit betreut die Telekom-Tochter Unternehmen 
aus allen Branchen. T-Systems bietet seine Leistungen aus einer Fa-
brik und überzeugt mit hoher Qualität bei komplexen ICT-Projekten. 
T-Systems ist weltweit führend, wenn es darum geht, Kunden mit 
SAP dynamisch skalierbar zu bedienen (Cloud Computing). 
Weitere Informationen unter www.t-systems.de/sap

tangro software components gmbh

Speyerer Straße 4
69115 Heidelberg
Telefon: +49 6221 13 33 60
Telefax: +49 6221 13 33 621
info@tangro.de
www.tangro.de

tangro ist Spezialist für Inbound-Dokumenten-Management 
embedded in SAP und S/4HANA. tangro-Software 
unterstützt Unternehmen bei der Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen durch die Automatisierung 
dokumentenbasierter Abläufe. 
Die tangro Inbound Suite verarbeitet alle gängigen 
Geschäftsbelege in Purchase-to-Pay sowie Order-to-Cash. 
Bei schneller Implementierbarkeit und höchster Usability. 
Mehr als 400 Kunden in über 28 Ländern setzen auf tangro.

TRILUX Digital Solutions GmbH

Adessoplatz 1
44269 Dortmund
Telefon: +49 40 22866640
info@triluxds.com
www.triluxds.com

TRILUX Digital Solutions vereinfacht Business Prozesse 
durch innovative Software und digitale Prozesslösungen für 
den deutschen Mittelstand und verbindet technologische 
Kompetenz mit Branchen-Know-how. Mit dem Fokus auf 
die Themen Variantenkonfiguration, 3D Visualisierung, SAP 
Consulting und künstliche Intelligenz (KI) strukturieren und 
digitalisieren wir Stammdaten und Prozesse. So können diese 
nach gesetzlichen, geschäftskritischen und geschäftsentwi-
ckelnden Anforderungen genutzt werden.

USU

Spitalhof
71696 Möglingen
Telefon: +49 7141 4867-0
info@usu.com
www.usu.com

USU (ehemals Aspera) hilft Ihnen, die Herausforderungen 
bei der SAP®-Lizenzierung zu meistern. Unsere Software 
Asset Management-Lösung stellt die SAP-Compliance sicher, 
analysiert die S/4HANA-Migration, vergleicht Indirect Access 
mit Direct Access und evaluiert SAP SaaS-Optionen.
USU hat über 40 Jahre Erfahrung in SAP-Lizenzmanagement 
und der -Optimierung. Über 50 Global Fortune 
500-Unternehmen weltweit nutzen unsere Lösungen und 
Services, um Lizenzkosten und Auditrisiken zu minimieren.

valantic

Ainmillerstraße 22
80801 München
Telefon: +49 89 200085910 
info@muc.valantic.com
www.valantic.com

valantic zählt zu den am schnellsten wachsenden Digital 
Solutions-, Consulting- und Software-Gesellschaften mit 
über 500 Blue Chip Kunden, mehr als 2.500 spezialisierten 
Expert*innen und einem Umsatz von über 350 Mio. Euro in 
2022(e). Als SAP-PartnerEdge-Gold-Partner und SAP Cloud 
Focus Partner ist valantic Komplettanbieter für die Optimie-
rung sämtlicher Prozesse entlang der Wertschöpfungskette von 
Unternehmen. Von der SAP Strategie bis zur Implementierung.

https://e-3.de/partners/snap_consulting/
https://e-3.de/partners/snap_consulting/
https://e-3.de/partners/suse-linux-gmbh/
https://e-3.de/partners/suse-linux-gmbh/
https://e-3.de/partners/sybit-gmbh/
https://e-3.de/partners/sybit-gmbh/
mailto:info%40t-systems.com?subject=
https://www.t-systems.com/de/de
https://e-3.de/partners/t-systems-international-gmbh/
https://e-3.de/partners/t-systems-international-gmbh/
mailto:info%40tangro.de%20?subject=
https://www.tangro.de/
https://e-3.de/partners/tangro_software/
https://e-3.de/partners/tangro_software/
https://e-3.de/partners/trilux-digital-solutions-gmbh/
https://triluxds.com/
https://e-3.de/partners/usu/
https://e-3.de/partners/usu/
https://www.valantic.com/
https://e-3.de/partners/valantic
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E-3 Partner

Windhoff Group

Am Campus 17
48712 Gescher
Telefon: +49 2542 95590
info@windhoff-group.de
www.windhoff-group.de

Projekte. Gemeinsam. Entwickeln
Wir sind die Windhoff Group. Unser Name steht für die 
erfolgreiche Umsetzung von IT-Projekten vom Kick-off bis 
zum Go-Live. Dabei überzeugt unsere Business Unit Business 
Intelligence als etablierter SAP-Partner durch ihren exklusiven 
Fokus auf SAP-Data-and-Analytics. 
Mit etwa 100 BI-Consultants zählen wir zu den größten
SAP BI-Beratungshäusern bundesweit. Unser SAP BI Forum 
bietet zudem den passenden Ort für alle SAP-Interessierten.
Hier anmelden: sap-bi-forum.de

xSuite Group GmbH

Hamburger Straße 12
22926 Ahrensburg
Telefon: +49 4102 88380
info@xsuite.com
www.xsuite.com

Der Global Player für die automatisierte 
Rechnungsverarbeitung in SAP
Wir bieten standardisierte, SAP-integrierte Anwendun-
gen für dokumentenbasierte Prozesse. Realisiert werden 
Projekte für Einkaufs- und Auftragsprozesse. Alle Daten und 
Dokumente fließen in ein SAP-zertifiziertes Archiv, das auch 
als Cloud Service bereitgestellt wird. Für Qualitätsstan dard 
sorgen die SAP-Zertifizierungen „Integration with 
SAP S/4HANA Cloud”, „Integration with SAP S/4HANA” und 
„Integration with SAP NetWeaver“.

SAP® ist eine eingetragene Marke der SAP SE in Deutschland und in den anderen Ländern weltweit.
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e-3.de | e3zine.com

Wer nichts  

weiß,  

muss alles  

glauben!
Marie von Ebner-Eschenbach

Alles, was die SAP-Community wissen muss,  
finden Sie monatlich im E-3 Magazin.

Ihr Wissensvorsprung im Web, social media
sowie PDF und Print : e-3.de/abo

mailto:info%40windhoff-group.de%0D?subject=
https://windhoff-group.de/
https://sap-bi-forum.de/sap-bi-forum/
https://e-3.de/partners/windhoff-group
https://windhoff-group.de/
https://e-3.de/partners/xsuite-group-gmbh/
https://e-3.de/partners/xsuite-group-gmbh/
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E-3 Partner

Wir leben alle unter dem gleichen Himmel,
aber wir haben nicht alle den gleichen Horizont.

Konrad Adenauer
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Das E-3 Magazin

Information und Bildungsarbeit von und für die SAP-Community

e-3.de | e3zine.comSAP® ist eine eingetragene Marke der SAP SE in Deutschland und in den anderen Ländern weltweit.

Coverstory

Meinung der Community Szene

Human Resources
Wirtschaft

Management

Infrastruktur

E-3 – die Wissensplattform
für die SAP-Community
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SZENEDas Letzte

Reise nach Jerusalem
SAP hört die Stimmen – die Musik – aus der Community nicht und alle Plätze

für die Reise in die Zukunft sind besetzt. SAP bleibt zurück.

D ie Reise nach Jerusalem ist ein 
spannendes Spiel auf Kinderpar-
tys. Es gibt immer einen Sessel we-

niger als anwesende Personen. Hört die 
Musik auf zu spielen, muss sich jeder der 
Anwesenden schnell einen Platz suchen. 
Wer keinen Platz findet, der scheidet aus.

Vorteilhaft bei diesem Spiel sind ein gu-
tes Gehör und schnelle Reaktion. Beides 
vermissen die Bestandskunden aktuell an 
SAP. Die Fähigkeit, zuzuhören und nach 
dem Gehörten das eigene Handeln auszu-
richten, ist der SAP in den vergangenen Jah-
ren zunehmend abhandengekommen, sie-
he Illustration.

SAP kommt regelmäßig mit interessan-
ten Innovationen auf den Markt, diese ent-
sprechen aber nur selten den Kundenwün-
schen. Hana ist eine Datenbankinnovation, 
wie sie sich in der Informatik vielleicht nur 
alle 20 Jahre ereignet. Mit IBM DB2, MS-

SQL-Server und Oracle waren die SAP-Be-
standskunden aber auch sehr zufrieden. Es 
bestand keine Not, um eine neue und ex-
klusive Datenbank zu platzieren. Sanfter 
Druck auf die Anbieter hätte genügt, um 
diese zu besserer Leistung zu motivieren. 
Die Hana-Disruption war für viele SAP-Be-
standskunden ein Kulturschock und nicht 
das Ergebnis ihrer Wünsche.

Weil aber SAP die Stimme der Bestands-
kunden immer weniger hört und berück-
sichtigt, findet SAP auch immer weniger 
Platz in den IT-Herzen ihrer Anwender. Es 
scheint fast eine selbsterfüllende Prophe-
zeiung zu werden: Wenn SAP nicht hört 
und liefert, was die Anwender wollen und 
brauchen, werden andere IT-Anbieter den 
Platz von SAP einnehmen.

Beim Thema CRM scheint SAP soeben 
ihren Platz zu verlieren. Hier ist die Reise 
nach Jerusalem zugunsten von Salesforce 

ausgegangen. Und die Musik spielt schon 
wieder weiter, sodass SAP eventuell die 
nächste Runde an ServiceNow verliert. 
Wer jemals auf einem Kinderfest das Spiel 
gesehen hat, der weiß, dass es ein brutales 
Spiel ist.

Die Situation ist ambivalent, weil nicht 
eindeutig: Die Innovationen der SAP zeu-
gen von hoher Entwicklerstärke, umfassen-
dem Wissen und nachhaltigem Durchhal-
tevermögen – aber immer öfters gehen die 
SAP’schen Erfindungen an den Marktbe-
dürfnissen vorbei. Rise with SAP ist ein in-
novativer Ansatz – nur, braucht das jemand 
in der SAP-Community? Die Qualitäten von 
Rise gereichen einem durchschnittlichen 
SAP-Bestandskunden nicht zum Vorteil. 
Der Anwender will den Berg nicht schnell 
umrunden, sondern schnell auf dem Gipfel 
einen Platz für sich erobern, bevor die Mu-
sik aufhört zu spielen. (pmf)

Erstmals wurde die Karikatur von Robert Platzgummer (1975 bis 2016) in der E-3 Ausgabe Februar 2014 verwendet. Schon damals glänzte SAP mit beach-
tenswerten Innovationen. Hier machen Ex-SAP-Chef Bill McDermott und Ex-Technikvorstand Vishal Sikka einem Bestandskunden Hana schmackhaft.
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SZENE Walldorfrätsel

Lösung für Oktober 2022: APO, steht für Ad-
vanced Planner und Optimizer – es folgt IBP.

aus der
Rätselhaftes

SAP-Community
? ? ?

Waagerecht
1 Allgemeiner E-Fachbegriff für SAP Hybris
4 Erstes Wort aus NLS
7 Abk. für die Amazon-Cloud
8 IBM Collaboration Software
10 Zweites englisches Wort des digitalen Zwillings
11 Abk. für eine BW-Referenzarchitektur
12 Nicht grüne S/4-Conversion
14 Abk. für Plattformdienste per Web
16 Erstes Wort aus XI
18 Erstes Wort aus dem aktuellen SAP-Slogan
20 Abk. für Bildschirmoberfläche
21 SAP-IS für Oil und den gesuchten Begriff
22 Gegenteil von Software
23 Abk. für Testen und Optimierung
24 Abk. für Sprachkommunikation per Internet
26 Erstes Wort aus UWL (SAP-Portal)
30 Abk. für den Hana-Kern
32 Ein standardisiertes Datenübertragungsformat
33 Name einer SAP-Datenbank für Cold Data (Ex-Sybase)
34 Abk. für SAP-Modul Unternehmenscontrolling und 
 Konsolidierungssystem
35 Erstes Wort des einfachen, preiswerten SAP-Service

Senkrecht
1 Name eines Netzwerkherstellers, 
 der auch Hana-Server produziert
2 Erstes Wort aus MES
3 Abk. für ein SAP-Kompetenzzentrum
4 SAP-Partner fürs Datenmanagement 
 in der Hybrid Cloud
5 Name der neuen SAP-Handelsplattform
6 Erstes Wort der On-demand-Lösung für 
 „grüne“ Prozesse
9 Abk. globales Systemverzeichnis
13 Das letzte Wort aus UML
15 Hana heißt am HPI anders
17 Schlüsselbegriff zwischen BusinessObjects und BI
18 Alternative Web-Services zu SOAP
19 Name der EU-Währung
22 Einer der größten SAP-Hardware-Partner
24 Erstes Wort aus VoIP
25 Abk. In-house Cash
27 Eine In-memory-SQL-on-Hadoop-Lösung
28 Abk. für Datenfunk-Chips
29 Erweiterung zu Order-to-Cash
31 Alte Abk. für BI-Systeme

Nicht als Vertrieb von SAP-Pro-
dukten, sondern als unterhalt-

samer Zeitvertreib während des 
Wartens auf das nächste Meeting 

ist dieses Kreuzworträtsel gedacht. 
Für einige sollte es mittelschwer 

sein, für Rätselbegeisterte außerhalb 
der deutschsprachigen SAP-Community 

könnte es unmöglich werden, die richtigen 
Wörter zu finden.

Das Lösungswort hat sechs Buch staben und ist ein 
SAP-Produkt für die Schönheit. Mit dem Produkt las-

sen sich Zahlen besonders hübsch darstellen – ganz nach 
dem Motto: Traue keiner Statistik, die du nicht selbst ge-

fälscht hast!
Wir verlosen dreimal ein E-3 Taschenmesser. Lösungswort in die Be-

treffzeile schreiben und an office@b4bmedia.net senden. Die Verlosung erfolgt unter 
Ausschluss des Rechtsweges. Teilnahmeberechtigt sind alle Personen. Über die Verlo-
sung wird keine Korrespondenz geführt. Die Gewinner werden per E-Mail verständigt. 
Das exklusive E-3 Taschenmesser verschicken wir per Post. Viel Erfolg!
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Vorschau Dez. ’22/Jan. ’23
RED/ANZ: 7. November

DUS/EXT: 7. Nov. DUS: 14. Nov.
EVT: 28. November

 Coverstory: Daten und ihre dazuge-
hörigen Geschäftsprozesse sind das 
Herzstück jeder B2B-Anwendung. Zahl-
reiche Partner bieten umfangreiche 
Dienste für die Datenübertragung bei 
einer S/4-Conversion an, aber der 
SAP-Bestandskunde muss weiterden-
ken: Nicht nur Conversion, auch Konso-
lidierung und Archivierung sind gefragt. 
Gemeinsam mit SAP-Partner DMI ge-
stalten wir die umfangreichste Reporta-
ge in der SAP-Community zum Thema 
Datenstrukturen und Algorithmen.

 Human Resources: KI und maschi-
nelles Lernen werden das People Ma-
nagement in vielerlei Hinsicht prägen. 
SAP steht am Anfang dieser Entwick-
lung und die Partner haben erste Proof 
of Concepts.

 Management: SAP Digital Access ist 
Herausforderung und – mittlerweile – 
Erfolgskonzept zugleich. Was planen die 
SAP-Bestandskunden?

 Infrastruktur: Disaster Recovery, Se-
curity, Roll-outs und Globalization sind 
strategische Themen der IT-Architektu-
ren und Aufgaben des CIOs. 

Diese und weitere Themen sind für die kommenden E-3 Ausgaben geplant. Änderungen sind möglich: Die tatsäch-
liche Berichterstattung ist abhängig von den Trends und Ereignissen in der SAP-Community und vom Engagement 
der Partner und Bestandskunden. www.e-3.de

RED = Redaktionsschluss / ANZ = Anzeigenschluss | DUS = Druckunterlagenschluss
DUS/EXT = Druckunterlagenschluss E-3 Extra | EVT = Erstverkaufstag
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Human Resources:
New Work und People Management, Diversität als 

Chance, Ausbildung und Mitarbeiterqualifikation 
online organisieren, CRM und Customer Experience

Management:
Logistik und Supply Chain Planning, Industrie 4.0, MES 

und IIoT, SAP-Branchenlösungen, Compliance und Green-
IT, Add-ons für das Finanzwesen und Controlling

Infrastruktur:
Abap auf der BTP, Datenstrukturen und Datenmanagement, 

Hana und SQL, SAP Graph, Apache in der SAP-Architektur, ODa-
ta-Anwendungen, SolMan versus ALM

Schwerpunktthemen der SAP-CommunityMärz 2023
RED/ANZ: 6. Februar
DUS: 13. Februar
EVT: 27. Februar

Human Resources:
KI/ML für HCM, Survey-Tools, CRM für Recruiting, 

Change Management bei der S/4-Conversion, mobi-
les Lernen

Management:
Compliance und Green-IT, Procure-to-Pay, Datenschutz-

konzepte und Security, Projektmanagement, Digital Ac-
cess, E2E-Prozesse im Supply Chain Management, E-Procu-

rement und E-Commerce, Billing und Revenue Management

Infrastruktur:
Open-Source-Orchestrierung, Hochverfügbarkeit und Disaster 

Recovery, Globalisierung, Webtechniken für Abap-Programmierer, 
No-Code/Low-Code als Abap/Java-Alternative, Business Technology 

Platform

Schwerpunktthemen der SAP-CommunityApril 2023
RED/ANZ: 6. März
DUS: 13. März
EVT: 27. März

Human Resources:
Hana PAL im HR/HCM, HCM Data Warehouse, Ex-

perience Management und Survey-Tools, Fiori-Apps 
für HCM, S/4-Weiterbildung und -Schulung

Management:
Elektronische Rechnungen in SAP automatisch verarbei-

ten, betriebswirtschaftliche, organisatorische, technische 
und lizenzrechtliche Risiken für den CFO und CIO, Manage-

ment des CCoE, Data Governance, Rise with SAP

Infrastruktur:
Hyperscaler und SAP Business Technology Cloud, S/4-Berechti-

gungswesen, Archivierung, Disaster Recovery, High Availability 
Computing, SolMan, ILM und BTC, Data Warehousing mit BW/4

Schwerpunktthemen der SAP-CommunityFebruar 2023
RED/ANZ: 9. Januar
DUS: 16. Januar
EVT: 30. Januar

E-3 Extra: Dez. 2022/Jan. 2023

E-Commerce
Zum Jahreswechsel präsentiert die E-3 
Plattform die neuesten Trends und An-
gebote aus dem Bereich E-Commerce 
inklusive Logistik, SCM und Zahlungsab-
wicklung. Dieses E-3 Extra ist eine End-
to-End-Story für den E-Commerce.
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Rangliste der umsatzstärksten 
IT- und Telekommunikations-
Unternehmen. Die Datenbank 
bietet einen Komplettüberblick 
der TOP IKT-Firmen und 
ermöglicht die 
gezielte Abfrage nach 
Tätigkeitsschwer-
punkten, Produkten 
und Dienstleistungen.
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Der Krise getrotzt
Die heimische IKT-Branche hat 2020 zwar ein Umsatzwachstum 

von über sechs Prozent hingelegt – das Wachstum in der Krise fiel 

aber nicht so deutlich aus, wie manche vielleicht erwartet hätten.

itwelt.at/top-1001

IT JOBS

itwelt.at/jobs

Hier sind laufend aktuelle IT 
Job-Angebote zu fi nden. In Zu-
sammenarbeit mit der Standard.
at/Karriere, dem Jobportal der 
Tageszeitung Der Standard, fi ndet 
man auf dieser Plattform perma-
nent hunderte off ene Stellen aus 
dem Bereich IT und Telekom. Eine 
aktive Jobsuche nach Tätigkeits-
feld und Ort ist natürlich möglich.

itwelt.at

IT TERMINE

itwelt.at/events

In Österreichs umfangreichster 
IT-Termindatenbank gibt es Termine 
für IT-Events wie Messen, 
Konferenzen, Roadshows, 
Seminare, Kurse und Vorträge. 
Über die Suchfunktion kann man 
Thema und Termin suchen und sich 
bei Bedarf auch gleich anmelden. 
Mit Terminkoordination und 
Erinnerung per E-Mail.

https://itwelt.at/
https://itwelt.at/events
https://itwelt.at/top-1001
https://itwelt.at/jobs
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